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Den 
vier ſchönen und edeln 
Ss hhvd ef ern 


auf dem Thron. 


am — — — un 


Der Traum der Wahrheit, 


„ Nyhrodite, Aglaja, Euphroſyne und 
Thalia ſahen einſt in das irdiſche Hell⸗ 
dunkel hernieder und, müde des ewig 
heitern, aber kalten Olympos, ſehnten 
fie ſich herein unter die Wolken unfe: 
rer Erde, wo die Seele mehr Licht 
weil fie mehr leidet und wo fie trüber, 
aber wärmer ifl. Sie ‚hörten die heili⸗ 
gen Töne heraufſteigen, mit welchen 
Polyhymnia unſichtbar die tiefe bange 
Erde durchwandelt, um ung zu erquik⸗ 


ten und zu erheben; und fie trauerten, 


— 


daß ihre Thron. fo weit abflehe von den 
Geufzern der Hülflofen. 

Da befchloffen fie, den Erdenfchleier 
zu nehmen und fi) einzufleiden in un- 
fere Geſtalt. Sie giengen von dem 
Olympos herab; Amor und Amorinen 
und kleine Genien flogen ihnen fpielend 
nach und unfere Nachtigallen flattersen 
ihnen aus. den Mai entgegen. 

— Aber als fie die erfien Blumen 
der Erde berührten und nur Stralen 
und keine Schatten warfen: ſo hob die 
ernfte Königin der Götter und Jen: 
fhen, das Schickſal, den ewigen Sep: 
tee anf und fagte: der Unſterbliche 








wird flerblich auf der Erde und jeder 
Geiſt wird ein Menſch! — 

Da wurden fie Menſchen und 
Schweſtern und nannten ih Luiſe, 
Charloste, Therefe, Friederike; 
die Genien und Amorinen verwanbdel: 
sen ſich in ihre Kinder und flogen ih: 
nen in die Mutterarme und die müt— | 
terlihen und fchwefterlichen Herzen 
ſchlugen voll neuer Liebe in einer gro: 
fen Umarmung. Und als die weiße 
Sahne des blühenden Frühlings flat: 
ferte — und menfchlichere Thronen vor 
ihnen fanden — und als fie, von der 
Liebe, der Harmonifa des Lebens, fee: 


daß ihr Thron: fo weit abflehe von den 
Geufzern der Hülflofen. 

Da befchloffen fie, den Erdenfchleier 
zu nehmen und fich einzufleiden in um: 
fere Geſtalt. Gie giengen von dem 
Olpmpos herab; Amor und Amorinen 
und kleine Genien flogen ihnen fpielend 
nach und unfere Nachtigallen flattersen 
ihnen aus. dem Mai entgegen. 

— Aber als fie die erfien Blumen 
der Erde berührten und nur Stralen 
und keine Schatten warfen: ſo hob die 
ernſte Königin der Götter und Men: 
fhen, das Schickſal, den ewigen Zep— 
ter anf und fagte: der Anfferbliche 


wird flerblich auf der Erde und jeder 
Geiſt wird ein Menfh! — 

Da wurden fie Menſchen nnd 
Schweſtern und nannten ſich Luiſe, 
Charlotte, Thereſe, Friederike; 
die Genien und Amorinen verwandel: 
fen fi) in ihre Kinder und flogen ih— 
nen in die Mutterarme und Die müte 
terlihen und fchwefterlichen Herzen 
ſchlugen voll neuer Liebe in einer gro: 
fen Umarmung. Und als die weiße 
Fahne des blühenden Frühlings flat: 
terte — und menfchlichere Ihronen vor. 
ihnen flanden — und als fie, von der 


Liebe, der Harmonika des Lebens, fee 


Seite Zeile | 
382 ır ftatt Bande, lies: Band (Und 
fo überall, wo das träge Schlepp⸗ 
€ des Dativs den Wohlklang 
nimmt.) 
5 flreihe vorſichtig weg. 
34 v. u. 4 fl Shmüden, I. Schminken. 
45 v. u. 2 fl. Riefenfhlangen, I, Riefens 
ſchlange. 
46 5 nad Oſten fehle über. 
| 409 4 fl. Rafen, I. Rofen, 
504 10 nad) Gterne fehlt um. 
Ueberall wo fömmt, frägt, Philantropia 
ſteht: muß es kommt, fragt, Philanthropia 
beißen, 
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füßes Blutvergieffen — die Erkennung eines Ba: 
"ters — grotesfes Teftament — deutfche Vorliebe 
für Gedichte und Künfte — der Vater des Lodes 
— Geifter -Afe — der blutige Traum — die 
Schaufel der Phantafie. 


TATEN Binnen 
1. 3ykel. 


An einem ſchönen Frühlinggabend kam der 
junge Spaniſche Graf von Ceſara mit feinen 
Begleitern Schoppe und Dian nach Gefto, 
um den andern Morgen nad) der borromäi: 
ſchen Inſel Isola bella im Lago maggiore 
überzufahren. Der ftolz: aufblühende Jüng⸗ 
ling glühte von der Reiſe und von dem Ge— 
danken an den künftigen Morgen, wo er 
Titan. 1. A | 


— 2 — 
die Inſel, dieſen geſchmückten Thron des Früh— 
lings, und auf ihr einen Menſchen ſehen ſollte, 
der ihm zwanzig Jahre lang verſprochen wor: 
den. Diefe zweifache Gluth bob den maleri: 
ſchen Heros zur Geftalt eines zürnenden Nu: 
fengoffes empor. In die mwelfchen Augen 309 
feine Schönheit mit einem größern Triumpbe 
ein als in die engen nördlicyen, wovon er her: 
fam; in Mailand haften viele gemünfcht, er 
_ wäre von Marmor und ftände mit ältern' ver: 
fteinerfen Göttern entweder im farnefifchen 
Pallaft oder im Elementinifchen Muſeum oder 
in der Billa Albanti; ja haffe nicht der Bifchof 
von Novara mit feinem Degen an der Geite 
vor wenigen Stunden bei Schoppen, der zuletzt 
ritt, nachgefragt, wer es fei? Und hatte nicht 
dieſer mif einer närriſchen Duadrafur feines 
Runzeln = Zirkels um die Lippen meitläuftig 
perfeßt, (um dem geiftlichen Herrn Lichf zu ges 
ben): „mein Telemach ifts und ich mache den 
„Mentor dabei — idy bin die Rändelmafd)ine 
„und der Prägftof, der ihn münzt — der Glätt— 
„zahn und die Plattmühle, die ihn bohnt — 
„ver Mann, der ihn regelt?” — 


\ 
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Die jugendlich warme Geſtalt Ceſara's wur— 
de durch den Ernſt eines nur in die Zukunft 
vertieften Auges und eines männlich- feſtge— 
ſchloſſenen Mundes und durch die trotzige 
Entſchloſſenheit junger friſcher Kräfte noch mehr 
veredelt; er ſchien noch ein Brennſpiegel im 
Mondlicht, oder ein dunkler Edelſtein von zu 
vieler Farbe zu ſeyn, den die Welt, wie andere 
Juwelen, erſt duch Hohlſchleifen lichtet 
und beſſert. — 

In dieſer Nähe zog ihn die Inſel, wie ei— 
ne Welt Die andere, immer heftiger an. Seine 
innere Unruhe flieg durch die äufjere Ruhe. 
Noch dazu ftellte Dian, ein Grieche von Geburt 
und ein Künftler, welcher Isola bella und Ifo- 
la madre öffers umſchifft und nachgezeichnet 
hatte, ihm diefe Prachffegel der Natur in feu- 
tigen Gemälden näher vor die Geele; und 
Schoppe gedachte des wichtigen Menfchen öf⸗ 
ters, den der Jüngling morgen zum erſtenmale 
fehen follte.. Als man unten auf der Gaſſe ei- 
nen feftfchlafenden Greis vorübertrug, dem die 
untergehende Gonne euer und Leben in das 
marfige ftarfgegliederte Angeſicht warf und der 

42 


— 4 — 
eine nach italieniſcher Sitte aufgedekt getragne 
— Leiche war: fo fragt' er erſchrocken und ſchnell 
die Sreunde: „fieht mein Bater fo aus?” 

Was’ ihn nämlich mit fo heftigen Bewe— 
gungen der Inſel zufreibt, ift Solgendes: Auf 
Isola bella haft’ er die drei erften irrdifchen Jah— 
re mif feiner Schiefer, die nach Spanien, und 
neben feiner Mutter, die unfer die Erde gieng, 
mitten in den hoben Blumen der Natur liegend 
füß verfändelt und verträumt — die Inſel war 
für den Morgenfdylummer des Lebens, für fei- 
ne Kindheit, Raphaels übermaltes Schlafge— 
mad) gemefen. Aber er bafte nichts davon im 
Kopfe und Herzen behalten als in dieſem ein 
ſchmerzlich füßes tiefes Aufmallen bei dem Na: 
men, und in jenem das — Eichhorn, das als 
Familienwappen der Borromäder auf der ober: 
ften Zerraffe der Inſel ſteht. 

Nach dem Tode der Mutter verfegte ihn 
fein Bater aus der welſchen Blumenerde — ei⸗ 
nige blieb an den Pfahlmurzeln hängen — in 
den deutfchen Reichsforft, nämlic) nach Blu: 
menbühl — im Fürſtenthum Hobenflies, 
das den Deutfchen fo guf wie unbekannt ift—; 


— 5 un 


bier ließ er ihn im\ Haufe eines biedern Edel 
mannes fo lange erziehen, oder. deutlicher und 
alfegorifcher, er ließ bier die pädagogifchen 
Kunftgärfner fo lange mit Gießkannen, Inoku— 
liermeffern und Öartenfcheeren um ihn laufen, 
bis fie an den hoben fchlanfen Palmbaum poll 
Gagomarf und Schirmftacheln mit ihren Kan: 
nen und Scheeren nicht mehr langen konnten. 

Jetzt fol er nad) der Rüdreife von der In— 
fel, aus dem Selöbeete des Landes in den Lob: 
und Treibfübel der Stadf und auf das Geſtelle 
des Hofgartens kommen, mit einem Worte nad) 
Peftiz, der Univerfität und Refidenzftadt von 
Hohenflies, deren Anblick fogar bisher fein Ba: 
fer ihm hart verbofen hatte. 

Und morgen ſieht er diefen Vater zum _ 
erftenmal! — Er mußte brennen vor Berlan: 
gen, da fein ganzes Leben eine Anſtalt zu dies 
fer gemeinſchaftlichen Landung war, und feine 
Pflegeeltern und Lehrer eine chalkographiſche 
Gefellfchaff waren, die den Autor feines Lebens: 
buches ſo herrlich vor das Titelblatt in Kupfer 
ſtach. Sein Vater, Gaſpard de Ceſaraä, Rit— 
ter des goldnen Vlieſſes (ob ſpaniſcher oder 
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öſterreichiſcher, wünſcht' ich ſelber genauer zu 
wiſſen), ein vom Schickſal dreiſchneidig und glän— 
zend geſchliffner Geiſt, hatte in der Jugend wil— 
de Kräfte, zu deren Spiel nur ein Schlachtfeld 
oder Königreidy geräumig gemwefen wäre und 


die fi) im pornehmen Leben fo wenig bewegen - 


konnten als ein Seekraken im Hafen — er ftillte 


fie durch Gaftrollen in allen Ständen, und Luft: - 


und Zrauerfpielen, durd) das Lreiben aller Wis— 
fenfchaften und durch eine ewige Reife — er 
wurde mif großen und Eleinen Menſchen und 


Höfen vertrauf und off verflochfen, zog aber’ 


immer als ein Öfrom mit eignen Wellen durchs 
Weltmeer. — Und jeßf, nachdem er die Land: 
und Öeereife um das Leben, um deffen Sreuden 


und Kräfte und Syſteme gemacht, fährt er 


(befonders da ihm der Affe der Bergangenbeit, 
die Gegenwart immer nachläuft) in feinem Stu: 
diren und im geographifchen Reifen fort, aber 
ftefs für wiſſenſchaftliche Zwecke, wie er denn 
eben Die eurppäifchen Schlachtfelder bereifer. 
Übrigens ift er gar nicht betrüb noch weniger 
frob, fondern gefeßf, auch baffef und liebt, oder 
fadelt und lobt er die Menſchen fo menig mie 


- 7 — 
ſich, fondern ſchätzet jeden in feinerÄrt, die Tau: 
be in ihrer und den Tyger in feiner. Was oft 
Rache fiheint, ift blos das harte Friegerifche 
Durdhfchreiten , womit ein Mann Lerdyeneier 
und Aehren erfritt, der nie fliehen und fürchten 
kann, fondern nur anrüden und ftehen. — — — 

Ich denke, die Ede ift breit genug, die ich 
bier aus der Whiſthonſchen Kometenkarte von 
diefem Schwanzfterne, für die Menſchen abge: 
ſchnitten. Ausbedingen will ich, eh’ ich weiter, 
rede, mir diefes, daß ich Don Gafpard auch zu: 
weilen den Ritter heißen dürfe, ohne das gold: 
ne Vlies anzuhängen; — und daß id), zwei— 
tens, nicht von meiner Höflichkeit gegen die 
Eurze Leſer-Memorie genöthigt werde, feinem 
Sohne Eefara (unter diefem Namen foll der Al: 
fe nie auffrefen) den Taufnamen abzuzwiden, 
der doch Albano beißet. — 

Da jeßf Don Bafpard aus Italien nad 
Spanien gieng: fo haft’ er durch Schoppe un: 
fern Albano oder Gefara aus Blumenbühl bier: 
ber führen lafjen; ohne daß man weiß, warum 
fo ſpät. Wollt' er in den vollen Srühling der 
jungen Zweige fdyauen? — Wollt’ er dem Jüng— 
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ling einige Bauernregeln im hundertjährigen 
Kalender des Hoflebens aufſchlagen? — Wollt 
ers den alten Galliern oder den jegigen Kap: 
betwohnern ‘nachmachen, die ihre Göhne nur. 
waffenfähig und ermadyfen vor ſich lieffen? — 
Wollt er nichts weniger als das? — Nur fo 
viel begreif ich, daß ich ein gufmilliger Narr 


wäre, wenn ich mir im Vorhofe des Werks die 


Saft aufbürden lieffe, von einem fo fonderbaren 
Manne mit einer um fo viele Grade dekliniren— 
den Mlagnetnadel, fyon aus fo wenigen Da— 
tis eine Wilkefche magnefifdye Neigungskarfe zu 
zeichnen und zu ſtechen; — er, aber nicht ich 
bin fa der Bater feines Sohns und er foll wiſ 
fen, warum er ihn erft bärtig vorbefdyieden. 
Als es 23 Uhr (die Stunde vor Öonnens 
unfergang) fehlug und Albano die langweiligen 
Schläge addiren wollte: war er fo aufgeregt, 
daß er nicht im Stande war, die lange Tonz 
leiter zu erfleigen; er mußfe hinaus ans Ufer 
des Lago, in welchem die aufgethürmfen In— 
feln wie Mleergötter aufftehen und herrſchen. 
Hier ſtand der edle Jüngling, das befeelte 
Angeficdyt vol Abendroth, mit edeln Bewegun— 





— — 
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sen des Herzens und ſeufzete nach dem ver- 
hüllten Vater, der ihm bisher mit Gonnens. 


kraft wie hinter einer Nebelbank, den Tag 
des Lebens warm und licht gemacht. Dieſes 
Sehnen war nicht kindliche Liebe — dieſe ge— 


hörte feinen Pflegeeltern an, weil kindliche nur: 


gegen ein Herz enfftehf, woran wir lange las 


gen, und das uns gleichſam mif den. erftert, 


 Herzblättern. gegen Ealte Nächte und heiße 


Sage beſchirmte — feine Liebe mar höher oder 
feltener. Über feine Geele war der Riefenfrhate 
ten des vpäferlichen Bildes geworfen, der. durch 
Gafpards Kälte nichts verlohr; Dian verglich 
fie mit der Rube auf dem erhabenen Angeſichte 
der Juno Ludovici; und der warme Sohn ver: 
glich fie mit einer andern ſchnellen Kälte, die 5 
im Herzen oft neben zu großer fremder Wär: 
me einfällt, wie Brennfpiegel gerade in den 
heißern Tagen matter brennen. Ja er hofffe 
fogar, er vermöge vielleicht diefes fo quälend 
ans Eisfeld’ des Lebens angefrorne Baterherz 
durch feine Liebe abzulöfen; der Jüngling be: 
griff nich, wie einem freifen warmen Herzen 
zu tiderftehen fey, twenigfteng feinem. 


— IO — 


Dieſer Heros, in der ländlichen Karthauſe 
und mehr unter der Vorwelt als Mitwelt auf— | 
gewachfen, legte an alles antediludianifche Ries 
jenellen; die Unfichtbarfeit des Ritters machte 
einen Theil don deſſen Größe aus, und Die 
Moſisdecke verdoppelte den Glanz, in dem 
fie ibn verhieng. — Überhaupt zog unſern 
Jüngling ein ſonderbarer Hang zu übermäßi- 
gen Menſchen Din, wovor ficy andere entffeßen. 
Er las die Lobreden auf jeden großen Men: 
fen mit Woluft, als wären fie auf ihn; und 
wenn das Volk ungewöhnliche Geifter eben 
darum für fihlimme halt — wie es alle feltene 
Petrefafta für Zeufelsglieder nimmt — fo 
wohnte umgekehrt in ihm immer neben der 
Bewunderung die Liebe an und feine 
Bruft wurde immer zugleich weif und warm. 
Sreilih hält jeder Jüngling und jeder große 
Menſch, der einen andern für groß anfieht, 
ihn eben darum für zu groß. — Aber in je: 
dem edeln Herzen brennt ein ewiger Durft 
nach einem edlern, im ſchönen nad) einem ſchö— 
nern; es ill fein deal außer fich in Förper: 
licher Gegenmwarf, mit verflärtem oder ange: 
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nommenem Leibe erblicken, um es leichter zu 
erſtreben, weil der hohe Menſch nur an einem 
hohen reift, wie man Diamanten nur an Dias 
manten glänzend macht. — Will hingegen ein 
Litterator, ein Kleinftädter, ein Feitungsträ- 
ger oder Yeifungsfchreiber einen großen Kopf 
zu Geſicht befommen und ift erauf einen gross 
fen Kopf eben fo erfeffen wie auf eine Miß— 
geburt mit drei Köpfen — oder auf einen Pabft‘ 
mif eben fo viel Müßen — oder auf einen aus: 
geftopften Haifiſch — oder auf eine Sprach- und 
Buftermafdjine: ſo £huf ers nichf, meil ein 
warmes, feinen innern Menfchen Defee= 
lendes “deal yon einem großen Manne, Pab: 
fte, Haififhe, Dreikopfe und Buffermodelle 
ihn drängf und freibf, fondern weil er früh 
morgens denkt: „es fol mich doch wundern, 
„tie der Kauz ausfieht” und mweil ers abends 
bei einem Glaſe Bier berichten mill. — 
Albano blidte am Ufer mit fteigender Unruhe 
über das glängende Waſſer nad) dem heiligen 
Wohnplatze der vergangnen Kindheit, der ver: 
gangnen Nlufter, der weggezognen Gchmefter 


bin — die "Sreudenlieder ſchwammen auf den 
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daſſelbe Überſtrömen im Jüngling für keines 
hielt, das er im Greiſe ſchalt, eine Überſchwem— 
mung für keine in Ägypten; obwohl für eine 
in Holland; und da er für jedes Individuum, 
Alter und Volk eine andere gleichſchwebende 
Temperatur annahm, und in der heiligen Men— 
ſchennatur keine Saite zu zerſchneiden, ſon— 
dern nur zu ſtimmen fand: ſo mußte wohl 
Ceſara am heitern duldenden Lehrer, auf def 
ſen beiden Geſetztafeln nur ſtand: Freude und 
Maaf!, recht innig hängen, noch inniger als 
an den — Tafeln felber. 

Die Bilder der Gegenwart und der 
nahen Zukunft und des Daters haften die 
Bruft des Grafen fo fehr mit Größe und Uns 
fterblichkeit gefüllt, daß er gar nidyk- begriff, 
mie jemand ſich Fönne begraben Tafjen, ohne 
beide errungen zu haben und daß er den 
Wirth, fo oft er etwas brachte — zumal da 
er immer fang und wie Tleapolifaner und Ruffen 
in Mioltönen — bedauerfe, weil der Mann 
nie etwas wurde, geſchweige unfterbli). Das 
letztere iſt Irrthum; denn hier bekömmt er fei: 
ne Sortdauer, und ich nenne und belebe gern 


>» 
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ſeinen Namen Pippo (der abbrevirte Filippo). 
Als fie endlich giengen und bezahlten, und Pip- 
po einen Sremnißer Dukaten küßte mit den 
Worten: gelobt fey die 5. Jungfrau mit dem 
Kinde auf dem rechten Arm: fo erfreuete 
fi) Albano, daß der Bater dem frommen Töd): 
terlein nachſchlage, das den ganzen Abend ein 
Sefusfind wiegte und füfterfe. Freilich merk: 
te Schoppe an: auf dem linken Arme frage 
fie das Kindlein leichter; ®) aber der Irr— 
tbum des guten Yünglings ift ein Verdienſt 
wie die Wahrheit. 


Unter dem Glanze des Bollmondes beftie: 
gen fie die Barke und glitten über die leuchten: 
den Wellen dahin. Schoppe fdiffte einige Wei- 
ne mit ein, „toeniger, fagf er, weil auf der 
„Inſel nichts zu haben fey, als weil er, wenn 
„das Sahrzeug led würde, dann nichts aus: 


*) Die alten Kremniger haben das Chriſtuskind 
auf dem reiten Arm; die neuen und leide 


tern auf dem linken. 


⁊ 


„zupumpen brauchte als die Flaſchen ), dann 


„höb' es ſich wieder.“ 

Ceſara ſank ſchweigend immer tiefer in die 
dämmernden Schönheiten des Ufers und der 
Nacht. Die Nachtigallen ſchlugen begeiſtert 
auf dem Triumpthore des Frühlings. Sein 
Herz wuchs in der Bruſt wie eine Melone un— 
ter der Glocke und er hob ſie immer höher 
über der ſchwellenden Frucht. Auf einmal be— 
| dacht? er, daß er fo den Zulpenbaum des prane 
genden Miorgens und die Kränze der Inſel 
nur mie eine ifalienifche Geidenblume Staub— 
faden für Gfaubfaden, Blatt für Blatt zufam: 
menlegen ſehe: — da befiel ihn fein alter 
Durft nad) einen einzigen erfehütfernden Guß 
aus dem Füllhorn der Nafur; er verfchloß die 
Augen, um fie nicht eher zu öffnen als oben 
auf der höchften Terräſſe der Inſel vor der 
Morgenfonne. Schoppe dachte, er ſchlafe; 
aber der Grieche errieth lächelnd die Schwelge— 

| rei 





*) Sranflin rieth das Aufbemahren und Bouchi⸗ 
ren ausgetrunkener Gefäße an, um das Schiff 
. Dadurch oben zu erhalten. 


ar 
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rei diefer Fünftlichen Blindheit und band felber 
bor die großen unerfäfflicden Augen dag breite 
ſchwarze Zaftband, dag als eine weibliche Bin: 
de und Spitzenmaske fonderbar und lieblich 
gegen das blühende aber männliche Geſicht 
abſtach. | 

Nun nedfen ihn beide freundlich mif münd- 
lichen Nachtftücden von den berrlichen Ufer: 
Örnamenten, zwiſchen denen fie zogen. „Wie 
„Stolz (fagfe Dian zu Schoppen) richtet fich 
„dort das Schloß Lizanza und fein Berg gleich 
„einem Herkules, mit zwölffachen Gürfeln aus 
„Weinlaub in die Höhe!” — „Den Grafen 
(fagte Schoppe leifer zu Dian) „bringt der 
„Yugen =» Schmadytriemen um viel. Geht Ihr 
„nicht, Baumeifter, poetiſch zu reden, den 
„Ölimmer von Aroneng Stadt? Wie fdyön legt 
„fie Qunens blanc d’Espagne auf und ſcheint ſich 
„im umgeworfnen Pudermantel des Mond— 
„ſcheins für Morgen aufzuſetzen und zu pu— 
„tzen! — Doch iſt das wenig, ſieht man dort 
„den heiligen Borromäus, der den Mond als 
„eine friſchgewaſchene Nachtmütze aufhat, beſ— 
„ſer an: ſteht der Gigant nicht wie der. Mi: 

Titan. I. B 
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„kromegas des deutfchen Staatskörpers dort, 
„eben fo hoch, eben fo ftarr und fo ſteif?“ — 

Der, Slüdlihe ſchwieg und gab ftatf der 
Antwort einen Handdruf der Liebe — er fräum: 
fe nur die Gegenwart und zeigfe, er könne 
warten und entbehren. Wie ein Kinderherz, 
dem die Borhänge und die Nachmitternacht 
das nahe Weihnachtsgeſchenk verdeden, zog 
er auf dem Luftfchiffe mit fefter Binde dem na: 
hen Himmelreiche entgegen. Dian trug, fo meit 
es das Doppellihf des Mondfcheins und der 
nachhelfenden Aurora zuließ, eine Zeichnung von 
dem verhüllten Träumer in fein Studienbuch. 
— — Ich wollt', id) hätte fie da, und fäh' es 
mie mein Liebling mit dem unferbundenen Geh: 
nerven, auf ihr zugleid) das gegen die innere 
Welt gerichtete Auge des TZraumes und das ges 
gen die äuffere Welt gefpigte Dhr der Aufmerk— 
ſamkeit anftrengf. Wie ſchön ift fo efwas, ges 
malt — mie viel fchöner, erlebt! — 

Der Mantel der Nacht wurde dünner und 
eühler — die Morgenluft wehte Tebendig an 
die Bruft — die Lerchen mengten fidy unter die 
Nachtigallen und unter die fingenden Ruderleu: 
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te — und er hörfe hinter feiner lichfern Binde 
die frohen Entdeckungen der Freunde, die in 
den offnen Städten der Ufer das Menſchenge— 
wühl aufleben und an den Waſſerfällen der 
Berge bald Himmelsroth bald Nebel wechſeln 
ſahen. — Endlich hieng die zerlegte Mor— 
genröthe als eine Fruchtſchnur von Heſperiden— 
äpfeln, um die fernen Kaſtaniengipfel; und 
jet fliegen fie auf Isola bella aus. 

Der verhangne Träumer hörte, als fie mit 
ihm die gehen Zerraffen des Gartens hinaufgien- 
gen, neben ſich den einathmenden Geufzer des 
Freudenſchauders und alle ſchnelle Gebete des 
Gtaunens; aber er behielt ftandhaft die Binde 
und flieg blind von Terrafje zu Zerrafje, von 
Drangendüften durchzogen, von höhern freiern 
Winden erfrifht, von Lorbeerzweigen umflat: 
fert — und als fie endlich die böchfte Terraffe 
erftiegen hatten, unfer der der See 6o Ellen 
fief feine grünen Wellen fchlägt, fo fagfe Schop⸗ 
pe: jetzt! jest! — Aber Cefara fagte: „Rein! 
„Erft die Sonne!” Und der Morgenwind warf 
die Sonne leuchtend durchs dunkle Gezweig em» 
por und fie flammte frei auf den Gipfeln — 

B 2 
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und Dian zerriß kräftig die Binde und ſagte: 
ſchau' umher!“ „D Gott!“ rief er feelig 
erfchroden, als alle Thüren des neuen Sim: 
mels auffprangen und der Diymp der Natur 
mit feinen faufend ruhenden Göttern um ihn 
ftand. Welch eine Welt! Die Alpen ftanden 
- wie verbrüderte Niefen der Vorwelt, fern in 
der Bergangenheif verbunden beifammen, und 
hielten hoch der Sonne die glänzenden Schilde 
der Eisberge entgegen — die Riefen trugen 
blaue Gürtel aus Wäldern — und zu ihren 
Züßen lagen Hügel und Weinberge — und 
zmwifchen den Gemwölben aus Reben fpielten die 
Morgenmwinde mit Kaskaden wie mit maffer: 
taffnen Bändern — und, an den Bändern 
bieng der überfüllfe Wafferfpiegel des Gees von 
den Bergen nieder und fie flafferfen in den 
Gpiegel, und ein Laubwerk aus Kaffanienmäldern 
faßte ihn ein... ... Albano drehte ſich lang— 
fam im Kreife um und blidte in die Höhe, in 
die Tiefe, in die Gonne, in die Blüthen; und 
auf allen Höhen brannten Lärmfeuer der ge: 
maltigen Natur und in allen Tiefen ihr Wie: 
derfehein — ein fehöpferifches Erdbeben ſchlug 
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mie ein Herz unfer der Erde und frieb Gebir: 
ge und Meere hervor. — — D als er dann ne: 
ben der unendlichen Mutter die kleinen mimmeln: 
den Kinder ſah, die unter der Welle und unfer 
der Wolfe flogen — und als der Morgenwind 
ferne Schiffe zmifchen die Alpen hinein jagte — 
und als Isola madre -gegenüber, fieben Gärten 
aufthürmfe und ihn. von feinem Gipfel zu ib: 
rem im Wwagrechten wiegenden Sluge hinüber 
lockte — und als fi) Safanen von der Madre: 
Inſel in die Wellen warfen; fo ſtand er wie 
ein Sturmvogel, mit aufgeblättertem Gefieder 
auf dem blühenden Horſt, ſeine Arme hob der 
Morgenwind wie Flügel auf und er ſehnte 
ſich, über die Terraſſe ſich den Faſanen nach— 
zuſtürzen und im Strome der Natur dag Herz 
zu Fühlen, | | 

Er nahm, ohne ſich umzuſehen, verfcehämt 
die Hände der Freunde und drückte fie ihnen, 
damit er nicht fprechen müſſe. Das folge 
Weltall hatte feine große Bruft ſchmerzlich 
ausgedehnt und dann feelig überfüllt; 
und da er jeßt die Augen wie ein Adler weit 
und feft in die Sonne öffnete; und da die Ers 
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blindung und der Glanz die Erde verdeckte 
und er einſam wurde; und die Erde zum Rauch 
und die Senne zu einer mweiffen fanften Welt, 
die nur am Rande bliste: fo that ſich fein 
ganzer voller Beift wie eine Gewitterwolke 
auseinander und brannfe und meinte, und aus 
der reinen blaffen Sonne jah ihn feine Mutter 
an und im Seuer und Rauch der Erde fand, 
fein Vater und fein Leben eingehüllt, — 

Still gieng er die Serraffen herunter und 
fuhr oft über die naffen Yugen, um den feuri: 
gen Schaffen wegzuwiſchen, der auf alle Gipfel 
und alle Stufen hüpfte. — 

Hohe Natur! wenn wir dich fehen und lie 
ben, fo lieben wir unjere Menſchen wärmer 
und wenn wir fie befrauern oder vergeffen 
‚ müffen, fo Dbleibft du bei uns und rubeft vor 
dem naffen Auge mie ein grünendes abendro: 
fhes Gebirge. Ach vor der Geele, vor welcher 
der Morgenthau der Ideale fi) zum grauen 
Falten Sandregen entfärbet bat — und vor 
dem Herzen, dem auf den unferirrdifchen Gän— 
gen dieſes Lebens die Menfchen nur nod) wie 
dürre gefrümmte Mumien auf Gtäben in Ka: 
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takomben begegnen — und vor dem Auge, das 
verarmt und verlaſſen iſt und das kein Menſch 
mehr erfreuen will — und vor dem ſtolzen 
Götterſohne, den fein Unglaube und feine ein— 
fame, menfchenleere Bruft an einen ewigen 
unperrüdten Schmerz anfchmieden — — por 
allen diefen bleibft du, erquidende Natur mit 
deinen Blumen und Gebirgen und Kataraften 
freu und £röftend ftehen, und der blufende Ööt: 
terfohn wirft ſtumm und kalt den Tropfen der 
Pein aus den Augen, damit fie hell und weit 
auf deinen Vulkanen und auf deinen Frühlin⸗ 


gen und auf deinen Gonnen liegen! — — 


2. Zykel. 

Ich müßfe einem Menſchen, den id) Tieb 
habe, nichts fchöneres zu mwünfchen als eine 
. Mutter — eine Schweſter — drei Jahre Bei: 
fammenleben auf Isola bella — und dann im 
zwanzigften eine Morgenftunde, wo er auf dem 
Eden: Eiland ausſteigt und alles diefes mit dem 
Auge und der Erinnerung auf einmal, genief: 
fend umfängt und in die offne Geele drüdt — 
— D du alguglüdlidyer Albano auf dem Ro: 
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„mel und der Zypreſſenwald drüben ſeine Prin— 
„zeſſinſteuer in Kühle — die Schiffe werden 
„ihren Rhein- und Neckarzoll nicht defraudiren 
„ſondern ihn dadurch erlegen, daß ſie ſich von 
„weitem zeigen.“ — — 

Es wird mir nicht ſchwer zu merken, daß 
Schoppe durch dieſe ſcherzhaften Verierzüge die 
heftigen Bewegungen in Ceſarens Kopf und 
Herzen brechen wollte; denn noch immer gieng 
der Glanz der Morgenentzückung, wiewohl der 
Jüngling über kleinere Dinge unbefangen 
ſprach, nicht von deſſen Geſicht. In ihm zit— 
terte jede Erſchütterung lange — und eine am 
Morgen den ganzen Tag — und zwar darum 
nach, weswegen eine Sturmglocke länger nach— 
ſummt als eine Schafglode; gleichwohl konn— 
fe ein ſolcher Nachklang weder feine Aufmerk— 
ſamkeit noch feine Werke und Geſpräche ſtören. 

‚Mittags wollte der Ritter Eommen. Bis 
dahin ſchwärmten und fumfeten fie ftiller: genies- 
fend mit Bienenflügeln und Bienenrüffeln durdy 
die bonigreiche Slora Der Inſel; und fie hatten 
jene beitere Unbefangenheit der Kinder, der Künſt— 
ler, und der füdlichen Völker, die nur den Ho: 
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nigbehälter der Minute ausnaſcht; und daher 
fanden ſie an jeder anfallenden Welle, an je— 
dem Zitronenſpalier, an jeder Statue unter 
Blüthen, an jedem rückenden Wiederſchein, an 
jedem fliehenden Schiffe mehr als eine Blume, 
die den gefüllten Kelch weiter unter dem war: 
men Himmel aufmadyte, anffaft daß es uns 
unter unferm Falten, wie den Bienen geht, vor 
denen Maifröfte die Blumen verfchließen. — 
D die Inſulaner thun Recht. Unfer größter 
und längfter Irrthum ift, daß wir das Leben, 
d. b. feinen Genuß, mie die Materialiften das 
Ich, in feine Zufammenfegung fuchen, 
als könnte das Ganze oder das Berhältnig der 
Beftandtheile uns etwas geben, das nicht 
jeder einzelne Theil ſchon hätte. Beſteht denn 
der Himmel unfers Dafeyns wie der blaue 
über ung, aus öder maffer uff, die in der Nähe | 
und im Kleinen nur ein durchfichfiges Niches 
ift und Die erft in der Seine und im Großen 
blauer Aether wird? Das Jahrhundert wirft 
den Blumenfaamen deiner Sreude nur aus der 
poröfen Säemaſchine von Minufen; oder piel: 
mehr an der feeligen Ewigkeit felber ift Feine 


andere Handhabe als der Augenblid, Das 
Leben beſteht nicht aus 70 Jahren, ſondern die 
70 Jahre beſtehen aus einem fortwehenden Le— 
ben und man hat allemal gelebt und genug 
gelebt, man ſterbe wenn man will. 


3. Zykel. 

Endlich als die drei Frohen ſich in die Ta— 
felſtube eines Lorbeerwaldes vor ihre Speis— 
und Trankopfer, die Schoppe zu Seſto ins 
Proviantſchiff eingepackt hatte, niederſetzen woll⸗ 
ten: gieng durch die Zweige ein feiner, elegant 
und einfärbig gekleideter Fremder mit langſa⸗ 
men feſten Schritten auf die liegende Tiſchge— 
ſellſchaft zu und wandte ſich, ohne zu fragen, 
ſofort an Ceſara mit der deutſchen, langſam, 
leiſe und beſtimmt prononrirten Anrede: „id 
„babe dem H. Grafen Ceſara eine Euntſchuldi— 
„gung zu bringen.“ — „Von meinem Bater?“ 
fragt’ er fchnell. — „Um Berzeihung, von meinem 
„Prinzen; (verfegfe der Sremde) er verhinderte 
„Ihren H. Vater, der kränklich aufſtand, in der 
„Morgenkühle zu reiſen, aber gegen Abend 
„wird er eintreffen. — Indeß bring’ ich (feßfe 
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er mit einem wohlwollenden Lächeln und mit 
einer leichten Verbeugung hinzu) dem H. Ritter 
„ein Opfer, daß ich den Anfang des Glücks, 
„künftig länger bei Ihnen zu ſeyn, H. Graf, 
„mit einer Nachricht Ihres Verluſtes mache.“ 
— — Schoppe, der fein errieth, ohne fein zu 
fpredyen, fuhr foforf heraus — meil er ſich 
von keinem Menſchen imponiren ließ —: „ſo— 
„nad) find mir pädagogifihe Maskopiſten und 
„Uniofen. Willfommen, lieber Grau-Bünd— 
„ner! — „Es freuet mich,“ fagte Falk der 
Sremde, der grau angezog 'n war. 

Aber errathen haft’ es Gchoppe; der Srem- 
de follte künftig das Oberhofmeiſterthum bei 
Gefara befleiden und Schoppe war Kollabora- 
for. Mir kömmt es bernünffig por; der elek: 
trifche funkelnde Schoppe Eonnte das Katzenfell, 
der Fuchsſchwanz, die Glagfcheibe feyn, die une 
fern aus Leiter und Tichtleiter gebaueten Jüng— 
ling volllud, der Dberhofmeifter konnte als Leir 
fer der Funkenzieher feyn, der ihn mit feinen 
Franklin'ſchen Spitzen auslud. 

Der Mann hieß von Auguſti, war Lek— 
for Dei .dem Prinzen und hatte viel in der 
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großen Welt gelebt; er frhien wie diefer ganze 
Hof: Schlag, zehen Jahre älter zu feyn, denn ei 
war wirklich erft 37 jahre. 


Man bäft’ es auszubaden unfer dem um: 
gefehrfen Dinfentopf rezenfirender Kanfippen, 
wenn man die Rezenfenten vder Kantippen in 
der Unmiffenbeit ließe, wer der Prinz eigentlic) 
war, deffen wir alle oben erwähnten. Es mar 
der Erbprinz von Hobenflies, in deffen Dor: 
fe Blumenbühl der Graf erzogen war und in 
deffen Hauptſtadt er nun ziehen follte. Der 
Hobenflieffifche Infant jagte aus Italien, wor: 
in er viele Nothmünzen und Territorial: 
mandafe nachgelaffen baffe, ſtäubend und 
feuchend nad, Deutfchland zurüd, um da auf 
fi) Huldigungsmünzen auszuprägen, weil 
fein regierender Vater die Treppe in das Erbs 
begräbniß binabgieng und nur noch einige Stu—⸗ 
fen zum Sarge hatte. 


Unfer dem Effen fprady der Lektor Augufti 
mit wahrem Geſchmack über die liebliche Ge⸗— 
gend, aber mif wenig Sturm und Drang, und 


— 31 — 
zog fie einigen Tempeſta's ) im borromäiſchen 
Pallaſte bei Weitem vor. Dann gieng er — um 
des Ritters öfter zu gedenken — zu den Perſo— 
nalien des Hofes über und geſtand, daß der 
deutſche Herr, Mr. de Bouverot in befonderer 
Gnade ſtehe — denn bei Hofleufen und Heili— 
gen thut die Gnade alles — und daß der 
Prinz ungemein an Nerven leide u. f. w.. Die 
Hofleufe, die fonft ihr Ich nad) dem fremden 
zufchneiden, faffen doch für cinen; der nicht 
am Hofe lebt, ihre minifteriellen Blätter dar— 
über fo ausführlidy und ernfthaft ab, daß ihr 
Seitungslefer dabei entweder lacht oder ein- 
fhlaft, ein Hofmann und das Buch des er- 
reurs et de la verite nennen den SYefuifergeneral 
Gott — die efuiten Menſchen — und Die 
Tichtjefuiten Thiere. — Schoppe borchte mit 
einem fatalen Kräuſel- und Gchnörkelmerke - 
auf dem Gefichfe zu; er haſſete Höfe bitter. 
ver Yüngling Albano dachte nicht viel beffer; 
ja da er gern wagte, lieber mit dem Arm des 





*) Gemälde von Peter Molyn, den man wegen 


feiner guten Gewitter nur Tempefta nannte. 


innern Menfchen als mit den Fingern deſſel— 
ben arbeitete und anpadte, und vor den 
Gcdyneepflug und die Egge: und Gäemafchine 
des Lebens gern, Streit- und Donnerroffe vor: 
fpannte, anftaft eines Zugs Lüchfiger Silial- 
und Acerpferde: fo Eonnf’ er Leufe, die vor— 
fihtig und bedächtig zu Werke giengen und 
die lieber ladirfe Arbeit und leichte Frauenzim— 
merarbeit machten als Herkulesarbeiten, nicht 
fonderlich leiden. Gleichwohl mußt’ er für die 
auf einer ſchönen ©elbftftändigkeit ruhende Be- 
fcheidenheit Augufti’s, der Fein Wort von fich 
felber fprad), fo wie für feine Reifefenntniffe, 
Achtung fragen. — 

Gefara — beiläufig, in dieſem Zykel mill 
ich ihn nody mit C, der fpanifchen Orthogra— 
pbie zu -Öefallen fchreiben; aber vom vierten 
an wird er, teil ich in meiner Feines gewohnt 
bin und mich im langen Bude nicht emig 
verfihreiben kann, mit einem 3 gefchrieben — 
Gefara Fonnte den Lektor nicht genug über fei: 
nen Vater abhören. Er erzählte ihm die leßtfe 
Handlung des Ritters in Rom, aber mif einer 
irreligiöfen Kälte, die im Jüngling eine andere 

murs 
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wurde. Don Gaſpard wettete nämlich mit 
einem deutſchen Nunzius Gemälde gegen Ge— 
mälde, daß er einen gewiſſen Deutſchen, (Au— 
guſti wollt' ihn nicht nennen) deſſen Leben nur 
ein längerer moraliſcher Kothmonat in Epi— 
kurs Marſtalle war, in zwei Tagen ohne ihn 
zu ſehen, auf ſo lange bekehren wollte, als der 
Nunzius verlangen würde. Dieſer wettete, ließ 
aber den Deutſchen heimlich umſtellen. Nach 
zwei Tagen ſperrte ſich der Deutſche ein, wur— 
de andächtig, bleich, ſtill, bettlägerig und kam 
im Handeln einem wahren Chriſten nahe. Der 
Nunzius ſah dem Übel eine Woche lang zu, 
dann verlangt' er ſchleunige Verwandlung oder 
den Zirze's-Stab, der die thieriſche Geſtalt 
wieder herſtellte. Der Ritter berührte den 
Deutſchen mit dem Stabe und das epikureiſche 
Schwein ſtand geneſen da. Ich weiß nicht, 
was unerklärlicher iſt, das Wunderwerk oder 
die Härte. Aber der Lektor konnte nicht ſagen 
mit welchen Menſtruis Gaſpard dieſe ſchnellen 
Auflöſungen und Wolken und Präzipifazionen 
erzmang. — — 

Nun Fam der Lektor, den fihon lange die 
Titan, I. | G 


- 
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Bokation und das Kollaborat des fonderbaren 
Schoppe frappirf hatte, auf verbindlichen Um: 


‚wegen endlidy auf die Srage, mie ihn der Rit: 


fer fennen lernen. „Durch den TPafquino! 
„(oerfest’ er.) Er trat eben um die Ede des 
„Palazzo degli Ursini, als er einige Römer und 
„unfern Erbpringen um einen Menfchen ftehen 
„lab, der zu den Statuen des Pafquino und 
„Marforio folgendes Gebet auf den Knien — 
„es waren. meine — that: lieber Kaftor und 
„pPolur, warum fäfularifiret ihr euch nicht 
„aus dem Slirchenftaat und bereifet mein 
„Deutfchland als Biſchöfe in partibus inf- 
„Gdelium, oder als zwei arbeitfame Vikarien? 
„— Könntet ihr denn nicht ale Geſandtſchaftspre— 
„diger und Referendarien in den Reichsftädten 
„berumgeben, oder eudy) als Chevaliers d’hon- 
„neur und Wappenhalter auf beide Geiten eis 
„nes Throns poftiren? — Wollte Gott, man 
„tönnte tenigftens dich Pafquino als Dber: 
„bofprediger und Konduitenmeifter in Hofka⸗ 
„pellen voziren oder doch darein als Taufen— 
„gel zum Namengeben an einem Strick herun— 
„ter laſſen! — Sprecht, könnt ihr Zwillinge 
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„denn nicht einmal als Landrequetenmeiſter in 
„Landtagsſälen auftreten und ſprechen, oder 
„als magistri sententiarum in Univerſitätsge— 
„ bänden einander unter dem Promopiren opponi: 
„ren? — Pafquino, bift du durch einen Della 
„Porta ®) nur fo weit berzuftellen, daß du bei 
„Kongreffen und Berträden des diplomatifchen 
„corps mwenigftens als Dfenauffaß den Gil: 
„boueffeur machen Eönnteft, fondern taugt ihr 
„böchftens nur in Univerfifäfsbibliothefen zu 
„ Bruftbildern Eritifcher Redakteurs? — — Ach, 
„munteres Paar, möchte nur Chigi, der da 
„neben mir ftehf, dich modelliren zu einer frag: 
“ „baren Zafchenausgabe für Damen: idy ftedte 
„dich bei und zöge dich erft in Deuffdyland aus 
„der Taſche. — — Ich kanns aber auch hier 
„auf der Inſel thun.“ — Und hier bracht' er 
dag fpöttifche Kunſtwerk heraus; denn der be- 
rühmte Architeft und Mtodellirer Ehigi, der 
ihm zubörte, hatt’ es wirklich nachgebaden. — 





») Der Pafquino ift bekanntlich verſtůümmelt. — 
Della Porta war ein großer Ergaͤnzer alter 
Statuen. 


Go 
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Schoppe erzählte weiter, daß Don Gaſpard 
alsdann erufthaft an ihn trat und ihn ſpaniſch 
fragte, wer er fey. „Ich bin, verſetzt' er, auch 
„fpanifch, mirklidyer Titularbibliothefar 
„des Großmeifters zu Malta — und ein Ab: 
„kömmling des fogenannten grammatifalifchen 
„Hundes, des gezähfften Humaniſten — Sciop- 
„pius (deutſch Schoppe) — mein Taufname ift 
„Pero, Piero, Pietro (Peter). Aber bier nen: 
„nen mich viele aus Derfehen Sciupio oder 
„Sciopio (Bergeudung). “' 

Gafpard baffe ein partbeilofes tiefreichen— 
des Auge für jede, fogar die fremdefte Bruft 
und fuchte am mwenigften fein Ebenbild. Er 
zog daher den Bibliothekar in fein Haus. Da 
nun diefer nur dom Porfraitmalen zu leben 
fhien und jeßt ohnehin nach Deutfchland zu: 
rück mollte: fo trug er, hoffend, diefem reichen, 
vieläugigen, firengen Geifte Albanos Gefell: 
fihaft an, die blos der gegenmärfige Mitar: 
beifer Augufti mit ihm £beilen follte. — Aber 
der Bibliotbefar verlaugte vorher bier Dinge 
voraus, die Schilderung des Örafen, die Silhouet— 
te deffelben, und — als beides gegeben war —, 
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noch dag driffe und vierfe fo: „fol ich von 
„den drei Ständen Falandert®) werden und 
„mich glatf und polirt drüden laffen von’ 
„Glanzpreſſen? — ch will nicht; überall hin, 
„in den Himmel und in die Höle will ich Ih— 
„ren Sohn begleiten, aber nidy£ in die Poch— 
„Waſch- Röft: Schmelz: und Zreibwerfe vor: 
„nebmer Käufer.“ Das wurd’ am leichteften 
zugeflanden,;, dazu war ohnehin der ziveife 
Reichsvikarius des päterlihen Dberhaupfs, 
Augufti, beflimmf. Aber über den vierfen 
Punkt zerfielen fie faſt. Schoppe, der lieber 
pogelfrei als nicht= frei oder freigelaffen feyn 
mollte, und deffen eben fo reichgunmittelbarer 
als fruchtbarer Boden Feine Zäune litt, Eonnte 
ſich nur zu zufälligen unbeftimmten Dienften 
bequemen und mußfe das Sirum eines Lohns 
ablehnen: „ich will Ihm, fagt’ er, Kafualpre: 
„digten halten, aber Leine Wochenpredigten; 
„ja es kann feyn, daß ich oft ein halbes Jahr 
„gar nicht auf die Kanzel fteige.” Der Ritter 





ID. 5. zwiſchen zwei hölzernen Walzen und 


Einer metallenen gepreffet werden. 
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fand es unter fi), Verbindlichkeiten ſchuldig 
zu ſeyn und zog zurück; bis Schoppe den Dia 
gonalmweg ausmiffelte, er gebe feine Gefellfchaft 
als don gratuit, und ertvarfe daher auch vom 
Ritter von Zeit zu Zeit ein don gratuit von 
Belang. Übrigens war dem Ritter jeßt Schoppe 
gerade fo lieb mie der erfte befte Hoftürfe, .der 
ihm auf den Wagenfußtritt geholfen; feine 
Prüfung eines Menſchen war eine kalte Tod: 
fenbefhau und nad) dem Prüfen liebt’ er 
nicht ſtärker und haßt' er nicht ſtärker; für 
ihn waren im Spektakelſtück des polternden 
Lebens der Regiffeur und die erften und zwei— 
ten Siebhaberinnen und die Lears und Iphi⸗ 
genien und Helden weder Freunde, noch die 
Kaſperls und die Tyrannen und Figuranten 
Feinde, ſondern es waren verſchiedene Akteurs 
in verſchiedenen Rollen»; — — D Gaſpard, 
ſteheſt denn du in der Frontloge und nicht 
auch auf dem Theater? Und ſieheſt du nicht 
wie Hamlet, im großen Schauſpiele einem klei— 
nern zu? Ja ſetzet nicht jede Bühne am Ende 
ein doppeltes Leben voraus, ein Eopirendes 


und ein Eopirtes? — — 
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Entweder die wenigen Paar Gläſer Wein 
oder auch ſein verdrüßlicher Abſtand vom zier— 
lichen gehaltenen Lektor ſetzten Schoppe's Fege— 
mühle mit allen Rädern in Gang, — ſo wenig 
dieſer Humor auf der glänzenden Inſel eine 
vortheilhafte Stelle fand —; und als Auguſti 
wünſchte, Schoppe möchte froher als andere 
Maler nach Deutſchland gehen: ſo zog dieſer 
ein Päckchen vergoldeter Heiligenbilder deutſcher 
Schutzpatrone heraus und ſagte Karten-mi— 
ſchend: „mancher würde bier ein päbſtliches 
„Miſerere aufs Pult legen und abſingen, zu— 
„mal wenn er mitten im Frühling das Win— 
„terquartier, die deutſche Eis-und Nebelbank 
„beziehen muß wie ich; — und ungern, das 
„fag’ ich frei, laſſ ich den Arlechino und den 
„Pulcinela und den Scapin und die ganze 
„Comedia dell’ Arte dabinten. — Aber die 
„beiligen Herren, die ich bier faillire, haben 
„ihre Patronafsländer aufs Trockne gebradjt; 
„und man paffirt fie gern. Baumeifter, Ihr 
„facht, aber Ihr wiſſet im Ganzen zu menig 
„von dem, was dieſe gemalten bimmlifchen 
„Schirmvögte für deutfche Kreife ftündlich un- 
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„ternehmen. Baumeiſter, ſucht mir überhaupt 
„ein Land, worin ſo viele Prügel, Program— 
„men, Profeſſoren, Allongeperücken, gelehrte 
„Anzeigen, Reichsanzeigen, Klein- und Vor— 
„ſtädter, Zeremonien, Krönungen und Heidel— 
„berger Fäſſer, aber ohne inwohnende Dioge— 
„neſſe aufzutreiben ſind als im gedachten? Oder 
„ſuchen Sie es, mein Hr. v. Auguſti! — Weiſet 
„mir doch nur überhaupt ein Territorium auf, dem 
„ein eben ſolanges Parliament, nämlich ein 
„längſter Reichstag beſcheret iſt, gleich: 
„ſam eine außerordentlich heilſame pillula per- 
„petua ®), die der Pazient unaufhörlich ein: 
„nimmt und die ihn unaufhörlich ausreinigf; 
„und mem fällt dabei nicht eben fo guf wie 
„mit die capitulatio perpetua und überhaupf 
„das Reichg:corpus als perpetuum immo- 
„bile aus Gründen ein? — (Hier trank Schoppe.) 
„Dabei ift der Reichskörper wie das erffe 


*) Diefe Pille befteht aus Gpiesglasfönig und 
wird ihrer Seftigkeit wegen ftets von neuem mit 
altem Erfolge gebraudt: man ſchüttet bloß vor« 
her einen Aufguß von Wein darüber. 
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„Princip der Moral oder wie Jungfernerde 
„ſehr unauflöslich; ja geſetzt, einer von uns 
„nähme ein Churſchwerdt und ſchnitte ihn da— 
„mit wie einen Ohrwurm entzwei, ſo würde 
„ſich die gezähnte Hälfte eben wie der geſpal— 
„tene Ohrwurm umkehren und den Hinterreſt 
„rein aufſpeiſen — und dann wäre ja der ge— 
„ſammte verknüpfte Ohrwurm wieder da und 
„ſatt dazu. Es iſt keine ſchädliche Folge die— 
„ſes feſten Reichsnexus, daß das corpus feine 
„eignen Ölieder mie der Bachkrebs feinen Na: 
„gen verzehren und verdauen ohne wahren 
„Schaden, fo daß einer das corpus mie einen 
„bomerifdhen Goff nur vertmunden, aber nicht 
„ertödten Tann: reibe, fag’ idy off, diefen Fe— 
„derbufihpolypenftamm mit Röfel zu Brei — 
„ftülp ihn um mie einen Handſchuh — ſchneide 
„den Polypen wie Lichtenberg geſchickt mit ei— 
„nem Haare entzwei — ſtecke wie Trembley 
„mehrere abgeſchnittene Glieder ineinander 
„und verleibe wie andere Naturforſcher, Reichs— 
„ſtädte, Abteien, kleine Länder größern ein 
„oder umgekehrt — — und ſchaue nach eini— 


„gen Tagen darnach: wahrhaftig herrlich und 
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„ganz und genefen fiß£ dein Polype mieder 
„dort, oder ich will nicht Schoppe heiffen.” — 

Der Graf hörte ihn fchon länger und konn— 
fe alfo leichter und beffer lächeln; der Lektor 
mußf’ es erft lernen, da fogar der komiſche 
Akteur für feinen neuen Zuhörer noch Feiner 
ift. Aber unter allen diefen Zerftreuungen daus 
erte in Albanos Geele ein verwirrter Tumulf, 
gleihfam das Raufchen vom Wafferfalle der 
fommenden Seiten for. Er blidte fehnend 
durch die wanfenden Sugen Der. Lorbeerziveige 
nad) den glänzenden Hügeln drauffen, da Dian 
in ſeiner Malerſprache fagfe: „ift es nicht als 
„wenn alle Göfter mit faufend Fruchthörnern 
„auf den Bergen um den Lago maggiore ftän: 
„den und Wein und Kaskaden niedergöffen, 
„damit nur der Gee wie ein $reudenpofal:üp: 
„pig überlaufe und herunterſchäume?“ — 
Schoppe verfeßte: „Steuden von ausnehmen: 
„dem Geſchmack wie Ananas haben das Schlim— 
„me, daß jie wie Ananas das Zahnfleifch bluten 
„marben,” — „Ich glaube, fagte Augufti, man 
„muß über die Sreuden des Lebens nicht viel 
„teflektiven, fo wie über die Schönheiten eines 
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„guten Gedichts, man genießet beide beſſer, 
„ohne ſie zu zählen oder zu zergliedern.“ — 
„Und ich, ſagte Ceſara, würde zählen und zer— 
„gliedern ſchon aus Stolz; was herauskäme, 
„ertrüg' ich und ich würde mich ſchämen, un: 
„glüklid zu feyn. ft das Leben wie eine 
„Dlive eine bittere Frucht, fo greife nur beide 
„ſcharf mit der Prefie an, fie liefern das füss 
„fefte Del.” — Sier fiand er auf, um big 
abends in der Inſel allein zu bleiben; er bat 
um Nachſicht, machte aber keinen Vorwand. 
Seine hohe ehrgeizige Seele war unfähig, ſich 
zur kleinſten Lüge niederzubücken; nicht einmal 
gegen — Vieh. Er lockte in Blumenbühl Flug— 
tauben täglich durch Futter näher, und ſeine 
Pflegeſchweſter bat ihn oft, eine zu ergreifen; aber 
er ſagte immer Nein, weil er ſogar ein thieri— 
ſches Vertrauen nicht belügen wollte. — 

Als ſie ihm nachſahen, da er langſam mit 
nachſpringenden Schatten und mit den an ihm 
herabſchlüpfenden Sonnenblitzen durch die Lor— 
beerbäume gieng und wie in einem Traume die 
Zweige mit vorausgehaltenen Händen ſauft 
auseinanderbog: fo brady Dian aus: „meld)e 


„Jupiters Statue!” — „Und die Alten, 
„fiel Schoppe ein, glaubten nody dazu, daß je— 
„ver Gott in feiner Statue baufe.” — „Eine 
„herrliche dreifache Breite der Stirn, der Naſen⸗ 
„wurzel und der Bruſt! (fuhr Dian fort.) Ein 
„Herkules, der auf dem Olympus Oelbäu— 
„me pflanzt!” — „Es frappirfe mich ſehr 
„(fagte der Lektor), daß ich durch langes An— 
„ſchauen auf feinem Gefichte leſen Fonnte was 
„ich wollte und was fidy widerſprach, Kälte — 
„Wärme — Unfchuld und Sanfmuth — am 
„leichteften Troß und Kraft.” — Schoppe 
feßte dazu: „ihm felber mag es nod) ſchwe— 
„ter mwerden, einen folcyen Kongreß kriegfüh— 
„render Mächte in fidh zu einem Friedenskon— 
„greß zufammen zu zwingen.“ — „Wie fdyön, 
(fagte der menſchlich-fühlende Dian) „muß einer 
fo kräftigen Geftalt die Piebe anſiehen und wie 
erhaben der Zorn!“ — „Das ſind zwei male— 
„riſche Schönheiten, (verſetzte Schoppe) woraus 
„ſich zwei Pädagogiarchen und Xenophone wie 
„wir wenig bei ihrem Zyrus machen in ihrer 


„Zyropädie.“ 
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4. 39H8el. 

Zeſara batfe blos drei Gläſer Wein geko- 
ftet; aber der Moft feines heißen dichten Blu: 
tes gohr davon ſtäuker. Der Tag erwuchs im: 
mer mehr zu einem dapbnifdyen und Delphi: 
fchen Hain, in deffen flüfferndes und dampfen- 
des Dickicht er ſich Liefer verlor — die Gonne 
bieng mie eine mweiffe blißende Schneekugel im 
Blau — die Eisberge warfen ihren Gilberblicd 
in das Grün berein — aus fernen Wolken 
donnerfe e8 zumeilen ®) als rolle der Frühling 
in feinem Triumphwagen daher und weiter zu 
uns — Die Lebensmärme des Klima's ınd der 
Tagszeit, das h. Feuer zmeier Entzückungen, 
(der erinnerten und der gehoften) brüteten alle 
ſeine Kräfte an. Jetzt ergriff ihn jenes Fieber 
der jungen Geſundheit, worin ihm allemal 
war, als ſchlage in jedem Gliede ein beſonde— 
res Herz — die Lunge und das Herz ſind von 
Blute ſchwer und voll — der Athem iſt heiß 





*) Tirare di prima vere nennts das Volk und 
Peter Schoppe überfegt es erhaben genug: elek: 
triſches Piftolenzeug des Lenzes, 
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wie ein Harmaffanwind — und das Auge frü- 
be in feiner eignen Lohe — und die Ölieder 
find müde vor Kraft. In diefer Überfülung 
der eleftrifchen Wolke, hatt’ er einen befondern 
Trieb nad) FZerfrümmern. Er half fi) jünger 
oft, daß er Selfenftüde an den Gipfel mälz: 
fe und niederrollen ließ; oder daß er im Gal: 
lopp fo lange lief Bis der Athem — länger 
murde, oder am gemiffeften dadurch), daß er 
fi) (mie er von Kardan gebörf .haffe) mit ei: 
nem Sedermeffer Schmerzen und fogar Eleine 
Berblutungen erregte. — Gelten gewinnen ge: 
möhnliche, und noch feltener ungewöhnliche 
Menfchen die volle mif allen Zeigen blühen: 
de Jugend des Leibes und Geiftes; aber defto 
prangender frägf dann Eine Wurzel einen gan: 
zen Blumengarten. — 

Mit diefen Wallungen ftand Albano jeßt 
hinter dem Palaft einfam gegen Güden, als 
ihm ein Spiel feiner finabenjahre einfiel. 

Er war nämlih oft im Mai auf einen 
fäulendiden Apfelbaum der ein ganzes hän= 
gendes grünes Kabinef erhob, bei heftigem 
Wind geftiegen und hatte fich in die Arme jei: 
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nes Gezweigs gelegt. Wenn ihn nun ſo 
die ſchwankende Luſthecke zwiſchen dem Gau— 
keln der Lilienſchmetterlinge und dem Summen 
der Bienen und Mücken und dem Nebeln der 
Blüthen ſchaukelte und wenn ihn der aufge— 
blähte Wipfel bald unter fettes Grün verſenk— 
te, bald vor tiefes Blau und bald vor Son— 
nenblitze drehte: dann zog feine Phantaſie den 
Baum rieſenhaft empor, er wuchs allein im 
Univerſum gleichſam als ſey er der Baum des 
unendlichen Lebens, ſeine Wurzeln ſtiegen in 


den Abgrund, die weiſſen und rothen Wolken | 


biengen als Blüthen in ihm, der Mond als 
eine Frucht, die kleinen Gterne blißten mie 
Thau und Albano ruhte in feinem unendlichen 
Gipfel und ein Sturm bog den Gipfel aus 
dem Tag in die Nacht, und aus der Nacht in 
den Tag. — — 

Er ſah jest zu einer hohen Zypreſſe empor. 
In Rom mar aus dem Mittags: Schlaf ein 
Gidoftwehen aufgeftanden und bafte fidy un: 
ferrvegs fliegend in Limoniengipfeln und in 
taujend Bächen und Schatten gefühlt und lag 
nun gemiegt auf Zypreffenarmen. Da erklet— 


— 8 — 
ferfe er den Baum, um fid, wenigſtens zu er: 
müden. Aber wie dchnfe fi) die Welt por 
ibm aus mit Bergen, mit nfeln und Wäl: 
dern, da er das donnernde Gemwölfe über Roms 
fieben Hügeln liegen ſah, gleichfam als rede 
aus den Dunkel nody der alte Geift, der in 
den Hügeln wie in fieben Befuven gearbeitet 
hatte, weldye vor der Erde fo viele Jahrhun— 
derfe lang mit feurigen Säulen, mit aufge: 
tichtefen Gewittern ftanden und fie mif glühen— 
den Strömen, mit Afdyenmolfen und mit 
Fruchtbarkeit übergoffen, bis fie ſich felber zer— 
fprengfen! Die Spiegelwand der Gletfcher 
ftand wie ein Vater unzerrüftef vor der Wärs 
me des Himmels und wurde nur glänzend und 
nicht warm und nicht weich — aus dem meifen 
Gee fihienen überall die warmen Hügel wie 
ans ihrem Bade auszufteigen und die Eleinen 
Schiffe der Menſchen fehienen in der Ferne 
ftrandend zu floden — und im weiten Wehen um 
ihn giengen die großen Geifter der Vergan- 
genheit vorüber und unfer ihren unfichfbaren 
Zritten bogen ſich nur die Wälder nieder, 
aber die Blumenbeefe wenig. — Da murde 


in 





— 49 — 

in Albano die fremde Vergangenheit zur eig— 
nen Zukunft — keine Wehmuth, ſondern ein 
Durſt nach allem Großen, was den Geiſt be— 
wohnt und hebt, und ein Schauder vor den 
ſchmutzigen Ködern der Zukunft, zrgen fein 
Auge recht ſchmerzlich zuſammen und ſchwere 
Tropfen fielen daraus. — Er ſtieg herab, weil 
das innere Schwindeln zuletzt äußeres wurde. 
Die ländliche Erziehung und Dian, welcher den 
gehaltenen Gang der Natur verehrte, hatte 
den Knofpengarten feiner Kräfte vor frühzeitiger 
Morgenfonne und fehnellem Auffpringen be 
wahret; aber durdy die Erwarfung des Abends 
und Durch die Reife murde der Tag feines Les 
bens jesf zu marm und zu freibend. 

Zufällig und träumend verlor er fich unter. 
Drangeblüten; plöglich war ihm als mache ein 
füßes Wühlen im innerften Herzen dieſes be: 
tlemmend meit und leer und wieder voll. Ach 
er wußte nichf, daß es die Düfte waren, die er 
bier in feiner Kindheit fo oft in die Bruft ge: 
fogen, und welche nun jede Phantafie und Ers 
innerung der Vergangenheit dunkel, aber ge: 
waltfam zurüdtiefen, eben weil Düfte, un: 

Titan. 1. D 
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glei) den abgenüßten Merkmalen des Auges 
und des Ohres, ſeltener kommen und alſo leich— 
ter und heftiger die verblichene Empfindung er— 
neuern. Aber als er in eine Arkade des Dal: 
laftes, melde bunte Steine und Mufcheln ſtik⸗ 
kend färbten, gerieth, und als er die Wogen 
ſpielend auf die Schwelle der Grotte hüpfen 
ſah: ſo deckte ſich ihm auf einmal eine bemoo— 
ſete Vergangenheit auf — er durchſuchte ſeine 
Erinnerungen — die Farbenſteine der Grotte 
lagen gleichſam voll Inſchriften der vorigen 
Zeit vor ſeinem Gedächtniß. — — Ach hier war 


er ja tauſendmal mit ſeiner Mutter geweſen, 


ſie hatte ihm die Muſcheln gezeigt und die 
Nähe der Wellen verboten, und einmal, da 
die Sonne aufgieng und da der durchwehte 
See und alle Steinchen glänzten, war er auf 
ihrem Schooße mitten unter den Lichtern auf⸗ 
gewacht. — 

D mar denn nun die Stelle nicht geheiligt 
und auf ihr ſeine überwältigende Sehnſucht 
nicht entſchuldigt, die er heute ſo lange gehabt, 
die ſchöne Armwunde dem tobenden und quä— 


lenden Blute aufzumachen? 
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Er ritzte ſich, aber zufällig zu tief; und mit 
einem ſchönen kühlen Heben ſeines leichter ath— 
menden Weſens ſah er der rothen Quelle ſeines 
Armes in der Abendſonne zu, und wurde wie 
. nach abgefallnen Bürden leichter — nüchtern — 
ſtill — und weich. Er dachte an die verſchwund— 
ne Mutter, deren Liebe nun ewig unvergolten 
blieb — ad) er hätte diefes Blut gern für fie 
vergoffen — und nun quoll heißer als je in 
feiner Bruft die Liebe für den Eränklidyen Ba: 
fer auf: o Eomme bald, fagte fein Herz, ich 
will dich fo unausſprechlich lieben, du lieber 
Vater! 

Die Sonne erkaltete an der feuchten Erde 
— nur noch die zackige Mauerkrone aus den 
Goldſtufen der Gletſcherſpitzen glühte über aus— 
gelöſchten Wolfen — und die Zauberlaterne 
der Natur warf ihre Bilder nur noch gezogner 
und matfer: da gieng eine lange Geftalt in 
einem offnen rothen Mantel langfam um die 
Zedratobäume auf ihn zu, rieb mit der Rech— 
fen an der Öfelle des Herzens, woran Kleine 
Sunfen verglommen, und zerdrüdte mit der 
halb erhobnen Linken eine Wachslarve zum 
22 
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Klumpen und blickte in die eigne Bruſt. PIög- 
lich erftarrete fie an der Wand des Pallaſtes 
in verfteinerfer Stellung. Albano drüdte die 
Hand auf die Eleine Wunde und gieng nahe zu 
dem Berfteinerfen — Weldye Geftalt! — Aus 
einem vertrockneten hagern Angeſicht erhob fich 
zwifchen Augen, die halb unter den Augen: 
fnochen forfbrannten, eine verachtende Naſe 
mit ftolgem Wurf — ein Cherub mit dem Keime 
des Abfals, ein verfcehmähender gebietender 
Geiſt ftand da, der nidyts lieben konnte, nicht 
fein eignes Herz, faum ein höheres, einer von 
jenen Fürchterlichen, die ſich über die Menſchen, 
über das Unglück, über die Erde und über das 
— Gewiſſen erheben, und denen es gleich gilt, 
welches Menſchenblut ſie hingießen, ob fremdes 
oder ihres. — 
Es war Don Gaſpard. 

Die Funken-werfende Ordenskette aus Stahl 
und Edelſteinen verrieth ihn. Die Starrſucht, 
ſeine alte Krankheit, hatt' ihn ergriffen. „O 


„Vater!“ ſagte Albano erſchrocken und umfaßte 


die unbewegliche Geſtalt, aber er drückte gleich— 
ſam den kalten Tod ans Herz. Er ſchmeckte 
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die Bifterfeit einer Hölle — er küßte die ſtarre 
Lippe und rief laufer — endlich frat er bor ihm 
mit fallenden Armen zurüd und die aufgededte 
Wunde blufete ungefühlt nieder — und er blickte, 
zähnefnirfchend vor wilder junger Liebe und vor 
Schmerz, und mif großen Eisfropfen in den 
Augen, den Stummen an und rif ihm die Hand 
vom Herzen. — — Hier fdylug erwachend Gaſ— 
pard die Augen auf und fagfe: „mwilllommen, 
„mein lieber Sohn!“ — Da fanf ihm mit unüber: 
ſchwenglicher Seeligkeit und Liebe das Kind 
ans Vaterherz und weinte und ſchwieg. „Du 
„bluteſt, Albano,“ ſagte Gaſpard ihn fanft zu⸗ 
rückſtemmend, „verbinde dich 1“ — „Laß mid) blu: 
„fen, id will mit dir fterben wenn du ftirbft 
„— o tie hab’ idy fo lange nady dir geſchmach— 
„tet, mein gufer Vater!“ ſagte Albano, noch 
tiefer erfchütfert von dem Eranfen väterlicdyen 
Herzen, dag er jeßf an feinem heftiger ſchlagen 
fühlte. 

„Recht gut, verbinde dich aber!“ ſagt' er; 
und als der Sohn es that und während des 
ſchnellſten Umwickelns mit unerſättlicher Liebe 
in das väterliche Auge ſchauete, und als das 
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Auge nur kalte Blitze warf wie ſein Ring-Ju— 
wel — ſo ſchlug auf den Kaſtaniengipfeln, dem 
heutigen Throne der Morgenſonne, der leiſe 
Mond ſein frommes Auge ſtillend auf und dem 
entflammten Albano war es an dieſem kindli— 
chen und mütterlichen Wohnplatze, als ſchaue 
der Geiſt ſeiner Mutter vom Himmel und rufe, 
„ich werde weinen, wenn ihr euch nicht liebt.“ 
Sein wallendes Herz zerfloß, und er ſagte ſanft 
zu dem im Mondlicht bleichern Vater: „liebſt 
„du mich denn nicht?“ — „Lieber Alban, ver: 
„feste der Bater, man ann dir nichf genug 
„antworten — du bift recht gut — es iſt recht 
„gut.“ Aber mit dem Stolze der Liebe, die fid) 
kühn mit der väferlicyen maß, ergriff er feft 
die Hand mit der Parve, und fah den Riffer 
mif feurigen Thränen an: „mein Gohn, vers 
„feste der Müde, ich habe dir heute nody viel 
„zu fagen und menig Zeif, weil icy morgen 
„reife — und ich weiß nichf, wie lange mein 
„Herzklopfen mich fprechen läſſet.“ — Ad) alſo 
war das vorige Zeichen einer gerührfen Geele 
nur ein Zeichen eines nervenkranken Pulfes ge: 
mwefen. ... Du armer Sohn, wie mußfe vor 
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dieſer ſcharfen Luft dein bewegtes Meer erftar: 
ren — ad) wie an einem eisfalten Metall mußte | 
deine warme Hand ankleben und davon ſich 
mundgefchält abziehen! — 

Aber gufer Jüngling! Wer von ung fönnte 
dich fadeln, daß Wunden dich gleichfam mit 
Blut an deinen wahren oder falfchen Halbgott 
Binden — wiewohl ein Halbgott ſich öfter 
mit einem Halbtbier als mif einem Halb: 
menfchen fchlieget — und daß du fo ſchmerz⸗ 
lich liebſt? — Ach welche warme Seele ſprach 
nicht einmal die Bitte der Liebe vergeblich aus 
und konnte dann, gelähmt vom erkaltenden Gifte, 
gleich andern Vergifteten, die ſchwere Zunge 

und das ſchwere Herz nicht mehr bewegen? — 
Aber liebe fort, du warme Seele; gleich Früh⸗ 
lingsblumen, gleich Nachtſchmetterlingen durch— 
bricht die zarte Liebe zuletzt doch den hart⸗ ge⸗ 
frornen Boden und jedes Herz, das nichts anz= 
deres verlangt, als ein Herz, findet endlid 
feine Bruft! — — 
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5. Zykel. 

Der Ritter nahm ihn auf eine über ſtei— 
nerne Säulen geführte Gallerie hinauf, die 
überall Limonienbäume mit Düften und kleinen 
regen vom Monde ſilbern geränderten Schaf: 
fer vollftreuefen. Er zog zwei Medaillons aus 
feiner Brieftafche, das eine bildefe ein fonder: 
bar jugendlidy ausfehendes meiblidyes Ge: 
fidytchen vor, mit der Umſchrift: „Nous ne nous 
verrons jamais, mon fils.““ ®) „Hier ift deine 
„Mutter, (fagte Gafpard und gab es ihm,) — 
„und bier deine Schweſter,“ und reichfe ihm 
das zweite, defjen Züge zu einer unfenntlichen 
veralteten Öeftalt einliefen mit der Umſchrift: 
„Nous nous verrons un jour, mon frere. “ 9°) 
Er fieag nun feine Rede an, die er in fo pie: 
len zwangloſen Heften (das eine Komma oft 
.am einen Ende der ©allerie, dag andere am 
andern) und fo leife und in einem folcyen TBech- 
fel von fihnellem und trägem Gehen lieferte, 


*) Wir fehen uns nie mein Gohn. 


**) Wir fehen uns einft, mein Bruder, 
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daß in das Ohr eines unter der Gallerie mit— 
laufenden Viſitators fremder Geſpräche, wenn 
einer drunten ſtand, nicht drei zuſammengehö— 
rende Laute tropfen konnten. „Deine Aufmerk— 
„ſamkeit, lieber Alban,“ fuhr er fort, „nicht 
„deine Phantaſie ſollte jetzt geſpannt ſeyn; Du 
„biſt leider heute zu romantiſch bei dem Ro— 
„mantiſchen, was du hören ſollſt. Die Graͤ— 
„finn von Zeſara liebte das Feierliche von je⸗ 
„ber; du wirſt es aus dem Auftrage fehen, den 
„fie mir wenige Zage vor ihrem Tode gab, und 
„den ich gerade an diefem Eharfreifage auszu— 
„richten verfprechen mußte.” — | 

Er fagte noch, bevor er anfieng, daß er, 
da feine Kafalepfie und fein Herzklopfen bes 
denklich fliegen, nach Spanien eilen müffe, feine 
Sachen und nody mehr die feiner Mündel — 
der Gräfinn von Romeiro — zu ordnen. Al 
ban that noch eine Bruderfrage über feine liebe 
fo lang’ enfrüdte Schwefter; der Vater lies ihn 
Hoffen, daß er fie bald fehen werde, da fie mit 
der Gräfinn die Schweiz befuchen wolle. — 

Da id) nicht abfehe mas die Menſchen davon 
haben, wenn ich die mir beſchwerlichen Gäns 
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fefüße fammf dem ewigen „er fagfe” herfeße: 
fo will ich den Auftrag in Perfon erzählen. Es 
werden einmal — (fagfe der Ritter) — drei 
Unbefannte, einer am Morgen, einer Mittags 
und einer Abends zu ihm kommen und jeder 
wird ihm ein eingefiegelfes Kartenblatt zuftel- 
len, worauf blos der Name der Stadf und deg : 
Haujes fteht, worin dag Bilderfabinet, das Al- 
bano noch diefelbe Nacht befuchen muß, zu fin= 
den ift. Im Kabinett fol er alle Nägel der 
Bilder durcdhfaften und drüden, bis er auf 
einen kömmt, binter welchem der Drud eine 
in die Wand eingebauete -Repetirubr zwölf zu 
fihlagen nöthigt. Hier findef er unter dem 
Bilde eine geheime Tapetenthür, binter welcher 
eine weibliche Geftalt mit einem offnen Souve— 
nir und mit drei Ringen an der Linken, und 
mit einem Crayon in der Rechten fißt. Drückt 
er den Ring des Mittelfingers, fo richtet ſich 
die Geftalt unter dem Rollen des innern Ge: 
triebes auf, £riff in dag Zimmer und dag aus: 
laufende Gehwerk ftoct mit ihr an einer Wand, 
woran fie mit dem Crayon ein verftedtes Sad) 
bezeichnef, in welchem ein Zafchenperfpektiv 
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und der mwächferne Abdrud eines Garafchlüs: 
fels liegen. Das Dfularglas des Perfpeftios 
ordnet durch eine opfifche Alnamorphofe den 
Wirwarr alternder Linien auf dem heute em: 
pfangenen Medaillon der Schweſter zu einer 
bolden jungen ®eftalt, und das Öbjektivglas 
giebt dem unreifen Bilde der Mutter die Merk 
male des längern reifern Lebens zurück. — 
Dann drüdef er den Ringfinger und ſogleich 
fängt die ftumme Ealte Figur mit dem Erayon 
in das Goupenir zu fehreiben an und bezeich- 
net ihm mit einigen Worfen den Dr£ des Gars 
ges, von deſſen Schlüſſel er den mwächjernen 
Abdruck hat. Im Garge liegt eine ſchwarze 
Marmorſtufe, in Geſtalt einer ſchwarzen Bibel; 
und wenn er ſie zerſchlagen hat, trift er einen 
Kern darin, aus dem der Chriſtbaum ſeines 
ganzen Lebens wachſen ſoll. — Iſt die Stufe 
nicht im Sarge, ſo giebt er dem letzten Ringe 
des Ohrfingers einen Druck — was aber dann 
dieſes hölzerne Guerike's Wettermännchen ſeines 
Schickſals beginne, wußte der Ritter ſelber nicht 
vorauszuſagen. — 


Ich Bin völlig der Meinung, daß man 
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dem bizarren Teſtamente leicht das Repetir— 
und das halbe Räderwerk — ſo wie man jetzt 
in Londen Uhren blos aus zwei Radern bauet 
— ausbrechen könnte, ohne das Vorlege- oder 
Zeigerwerk zu beſchädigen. 

Auf Alban wirkte das teſtamentariſche Ge- 
triebe und Gebläſe wider meine Erwartung — 
faft nichts; ausgenommen eine weichere Liebe 
gegen die gufe Mutter, welche fo forgend, da 
fie unfen im Gtrome des Lebens das fliegende 
Bild vom niederfallenden Habicht des Todes 
erblicte, nur den Sohn bedachte. Seinem Va— 
ter ſchauete er unter dem Berichte, mit zärt— 
lichem Danke für dieſe Mühe des Gedächtniſſes 
und der Erzählung, faſt auf Koſten ſeiner Auf— 
merkſamkeit, in das befeſtigte eiſerne Angeſicht; 
und im Mondſchein und vor ſeiner Phantaſie, 
wuchs der Ritter zu einem rhodiſchen die halbe 
Gegenwart verdeckenden Koloſſus auf, für wel: 
chen ihm dieſes teſtamentariſche Memorienwerk 
faſt zu kleinlich ſchien. — 

Bisher hatte Don Gaſpard blos als ächter 
Weltmann geſprochen, der von ſeinem Geſpräche 
(ohne beſondere nähere Verhältniſſe) ſtets jede 
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Erwähnung oder Gchmeichelei eines Ichs, des 
fremden fo guf mie des eignen ausfdylieffet, 
und fogar biftorifcher Perfonen nur als Be- 
dingungen von Gaden gedenft — fo daß 
zmei folche Nicht-Ichs mit ihrer grimmigen 
Kälte, nur zmei fpredyende Logifen oder Wif: 
fenfchaften zu feyn feheinen, aber Eeine Weſen 
mit ſchlagenden Herzen: o! wie ſanft floß es, 
wie eine weiche Tonart in Albanos liebewun— 
des Herz, — das der hellere und lauere Mond 
und der inſulariſche dämmernde Kindergarten 
ſeiner erſten Vorzeit, und die in ſeiner Seele 
laut fort- und nachklingende Stimme ſeiner 
Mutter gewaltſam auflöſeten, — als nun der 
Vater fagte: „Das hab’ ich von der Gräfinn 
„zu fagen. Bon mir hab’ id, dir nichts zu fa: 
„gen, als meine bisherige Zufriedenheit mit 
„deinem bisherigen Leben.” — „D geben Gie, 
„tbeuerfter Vater, meinem fünftigen Gebote, 
„Lehre und Rath“ fagfe der begeifterte Menfch, 
und Gafpards rechter Hand, die nady dent 
fohnellern Herzen zuckte, folgt’ er mit feiner 
Linken an die fieche Stelle und drüdte heftig 
das bufterifche Herz, als könn’ er diefem berg: 
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ab umtreifenden Lebensrade in die Speiche grei: 
fen. — Der Ritter verfeßte: „ich habe dir mei: 
„ter nichts zu fagen. Die Lindenftadt (Peftiz) 
„ift dir nun geöffnef; deine Mutter hatte fie 
„die verfchloffen. Der Erbprinz, der bald Fürſt 
„ſeyn wird, und der Miniſter von Fraulay, 
„der mein Freund iſt, werden die deinigen 
„ſeyn; ich glaub’, es wird dir nüßen, ihre Be: 
„tanntfchaft zu Eultiviren.” — 

Der ſcharfblickende Gafpard fah bier plötze 
lidy über des Jünglings reine offne Geftalt 
wunderbare Bewegungen und heiße Rofen 
fliegen, die aus der Gegenwart mit nichts zu 
erflären waren und die ſogleich wie getödfee 
vergiengen, als er fo forffuhr: „für einen 
„Mann von Gtande find gelehrte und ſchöne 
„Wiſſenſchaften, die für andre Endzweck find, . 
„nur Mittel und Erhohlung; und fo groß deine 
„Teigung dafür feygn mag: fo wirft du doch 
„am Ende Handlungen den Vorzug vor Ge: 
„nüffen geben; du wirft dich nicht gebohren füh— 
„Ien, die Menſchen Bloß zu belehren oder zu 
„beiuftigen, fondern zu behandeln und zu be- 


„berrfchen. 
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„Es wäre guf, wenn du den Miniſter ge: 
„männeft und dadurdy die Kenntniffe des Re: 
„gierungs: und Kammermefens, die er dir ge- 
„ben kann; denn in dem Abriffe Eines Landes, 
„fo wie Eines Hofes, befißeft du die, Grund: 
„züge eines jeden größern, wozu du auch ge— 
„langen und dich bilden follft. Es ift mein 
„Bunfch, daß du fogar dem Fürften und dem 
„Hofe lieb wirft, weniger weil du Konnerionen 
„als weil du Erfahrungen brauchft. Nur durch 
„Menſchen befiegt und überfteigt man Men— 
„ſchen, nicht durch Bücher und Borzüge. Man 
„muß nichf feinen Werth auslegen, um die 
„Menſchen zu gewinnen, fondern man muß fie 
„gewinnen, und dann erft jenen zeigen. Un— 
„glück ift nidyts mie Unverftand und nicht fo: 
„wohl durdy Tugend als durch Berftand, wird 
„man furchtbar und glücklich. — Du haft höch— 
„ftens die Menfchen zu fliehen, die dir zu ähn— 
„lic find, befonders die ädeln.“ — Das ätzen⸗ 
de Gublimat feines Spottes, beftand hier nicht 
darin, daß er „Adel“ mit einem accentuirten iro: 
nifchen Zone fagte, fondern daß ers wider Er: 
warten kalt ohne einen fagte. Albanos Hand 
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war in ſeiner ſchon längſt vom Herzen an der 
ſtählernen eckigen Ordenskette herabgeglitten auf 
das goldene metalliſch-kalte Lamm daran. Der 
Jüngling hatte, wie alle Jünglinge und Ein: 
ſiedler, zu harte Begriffe von Hof- und Welt— 
leuten, er hielt ſie für ausgemachte Baſiliſken 
und Drachen — wiewohl ich das noch entfchuls 
digen will, wenn er nur mit den Naturforſchern 
unter den Baſiliſken nichts verſteht, als unge: 
flügelte Eideren, und unter den Drachen nichts 
als geflügelte, fo daß er fie für nichfs als für 
Ealte faft fo fatale Amphibien, wie Linnee 
folche definirt, anſieht —; ferner hegt' er (fo 
leiht wird Plutarch der Berführer von Jüng— 
lingen, deren Biograph er häfte feyn Eönnen 
wie ich) mehr Grimm als Achtung gegen die 
Artolatrie (den Broddienft) unfers Zeitalterg, 
das aber umgekehrt immer den Gott ins Brod 
verwandeln will, gegen die beften Brodftudien 
oder Brodmwagen, gegen das Machen einer 
Carriere, gegen jeden, der Fein Waghals war 
und der ftatf der Sturmbalken und Kriegsma— 
(hinen etwa unfidytbare Magnetftäbe, Saug— 


werte und Schröpfköpfe anfpgfe und Damit 
etwas 
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etwas z0g. Jeder Jüngling hat ein ſchönes 
Zeitalter, wo er kein Amt, und jede Jungfrau 
eines, wo ſie keinen Mann annehmen will; 
dann ändern ſich beide und nehmen oft ſich 
einander noch dazu. 

Als der Ritter die obigen gewiß keinem 
Weltmanne anſtößigen Sätze vorbrachte: ſo ſtieg 
in ſeinem Sohne ein heiliger menſchenfreund— 
licher Stolz empor — es war dieſem, als werde 
von einem ſteigenden Genius ſein Herz und ſo— 
gar ſein Körper, wie der eines betenden Heili— 
gen, gehoben über die Laufbahnen einer gieri— 
gen £riechenden Zeit — die großen Menſchen 
einer größern frafen unter ihre Triumphbogen 
und winkten ihn, näher zu ihnen. zu kommen 
— in Dften lag Rom und der Mond und vor 
ihm der Alpen: Zirkus, eine große Bergangen: 
heit neben einer großen Gegenwart — er er— 
griff mit dem liebend:ftolgen Gefühl, daß 
es noch etwas Göttlicheres in uns gebe als 
Klugheit und Verſtand, den Vater und ſagte: 
„der ganze heutige Tag, lieber Vater, war 
„eine zunehmende Erfchüfferung meines Her: 
„zen — ich kann vor Bewegung nidy£ fpre: 

Titan. L € 
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„chen und nichts recht bedenken — Vater, ich 
„beſuche alle — ich werde mich über die Men— 
„ſchen hinausreißen — aber ich verſchmähe den 
„ſchmutzigen Weg des Ziels — ich will im Welt— 
„meer wie ein Lebendiger durch Schwimmen 
„aufſteigen, aber nicht wie ein Ertrunkner 
„durch Verweſen — Ja Vater, das Schick— 
„ſal werfe einen Grabſtein auf dieſe Bruſt und 
„zermalme ſie, wenn ſie die Tugend und die 
„Gottheit und ihr Herz verloren hat.“ 
Albano fprady darum fo warm, meil er 
einer unausfprechlichen Verehrung für die kraft: 
‘volle Seele des Ritters nichf entfagen konnte; 
er ftellte ficy immer die Qualen und das lange 
Gterben eines fo ftarfen Lebens, den fcharfen 
Rauch eines fo großen, kalt ausgegoffenen 
Seuers vor, und fchloß aus den Regungen fei: 
ner eignen lebendigen ©eele auf die der väter: 
lichen, die nach feiner Meinung nur langfam 
auf einer breiten Unterlage ſchwarzer Palter 
Menfchen fo zerfallen war, wie man Diaman: 
fen nicht anders verflüchtigt als auf einer Une 
ferlage von ausgebrannten todten Gchmiedte: 


Eohlen. — — 
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Don Gaſpard, der die Menſchen ſelten und 
nur gelinde tadelte — nicht aus Liebe, ſondern 
aus Gleichgültigkeit — antwortete dem Jüng— 
linge geduldig: „Deine Wärme iſt zu loben. 
„Mit der Zeit wird ſich alles geben. — Jetzt 
„laſſ ung eſſen.“ — 


6. Zykel. 

Der Speiſeſaal unſerer Eiländer mar im 
reichen Pallaſte der abweſenden borromäiſchen 
Familie. Man gab der ſchönen Inſel den Pa— 
risapfel und Lorbeerkranz. Auguſti und Gas— 
pard ſchrieben ihr das Belobungsſchreiben in 
einem leichten klaren Stil, nur Gaſpard mit 
mehr Antitheſen. Albanos Bruſt war mit einer 
neuen Welt gefüllt, fein Auge mit einem Schim— 
mer, feine Wangen mif freudigem Blut. Der 
Baumeifter erhob ſowohl den Gefhmad als 
den Kammerbeutel des Erbpringen, der durdy 
beide zwar nicht artiftifhe Meifter, aber doch 
Meifterftüde in fein Land mitbracdhte und auf 
deffen Beranlaffung eben diefer Dian nad) Sta: 
lien gieng, um für ihn Abgüffe von den Anti« 
ten dazu nehmen. Schoppe verfegte: „ich hoffe, 

€ 2 
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„der Deutſche iſt ſo gut mit Malerakademien 
„und mit Malerkoliken verſehen als irgend ein 
„Volk; unſere Ballenbilder — unſere Theſes— 
„bilder inlugspurg — unſere Leiſten über Zei: 
„tungsbläftern und unfere Buchdruckerſtöcke in 
„jedem dramatifchen Werke, durch die wir eine 
„frühere Shakespeare Gallery befaßen als Lon— 
„don — unfere Effigie- Gehangnen am Galgen 
„find jedem befannf, und zeigen am erften, 
„wie weit wirs freiben. — Aber ich will audy 
„zulaffen, daß Griechen und Welſche fo malen 
„wie wir; fo ragen wir dorh dadurch über fie 
„binweg, daß wir gleich der Nafur und den 
„adelichen Sponſirern, nie die Schönheit ifo: 
„lirt ohne angebognen Vortheil fuchen. Eine 
„Schönheit, die wir nicht nebenher braten, ver: 
„aufzioniren, anziehen oder heirathen können, 
„gilt bei uns nur das, mas fie werth ift; 
„Schönheit ift bei uns (hoff idy) nie etwas an- 
„ders als Anfchrot und Beiwerk des Vortheils, 
„fo wie aud) auf dem Reichstage nidyt die ans 
„geftoßenen Konfekttifchchen, fondern die Ges: 
„fionstafeln die eigentlichen Arbeitstifche des 
„Reichs : corpus find. Ächte Schönheit und 


„Kunft wird daher bei ung nur auf Sachen 
„gefeßt, gemalt, geprägf, welche dabei nützen 
„und abmerfen: 3. B. gute Madonnen nur 
„ins Modejournal — radirfe Blätter nur auf 
„Briefe voll Tabadsblätter — Kammeen auf 
„Zobadstöpfe — Gemmen auf Pitfchafte und 
„Holzſchnitte auf Kerbhölzer — Blumenftüde 
„werden gefucht, aber auf Schachteln — freue 
„Wouwermanne, aber zwifchen Pferdeftänden 
„neben Befcheelern *2) — erhobenes Bildwerk 
„von Prinzenköpfen, entweder auf Thalern oder 
„auf Baierfchen Bierkrug : Dedeln, beide nicht 
„obne reines Zinn — Rofen= und Pilienftüde 
„aber an tättauwierten Weibern. — Auf ähn— 
„Ihe Weife war in Bafedoms Erziehungsan: 
„ftalt ftets das fdyöne Gemälde und das latei— 
„nifhe Vokabulum verfnüpft: mweil das Phis 
„lantbropin diefes leichter unfer jenem behielt. 
„— So malte Ban der Kabel nie einen Hafen 
„auf Beftelung, ohne ein friſch gefchoffenes 





*) Ein guter Woumwermann heißet in der Maler- 
fpradje ein gut gemaltes Pferd, defjen Befhauen 
auf die Schönheit des Fünftigen Füllen einfließet. 
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- „Model nad) dem andern fi) zum Eſſen und 
„Kopiren auszubitten. — Go malte der Ma— 
„ler Calkar ſchöne Strümpfe, aber unmittel: 
„bar an feine eignen Beine.” — — | 

Der Ritter hörte fo etwas mit Vergnügen 
an, ob ers gleicy weder belächelte noch nad): 
ahmte; ihm mwaren alle Sarben im genialifdyen 
Prifma erfreulid. Nur für den Baumeifter 
wars nicht genug im griechifchen Gefchmad, 
und für den Lektor nicht genug im böflichen. 
Leßterer Eehrfe fi), während Schoppe neuen 
Athem zu unferer Verkleinerung holte, wie ſchmei— 
chelnd zum abreifenden Dian und fagfe: „früher 
„nahm Rom andern Ländern nur die Kunſt— 
„mwerfe hinweg, aber jegt die — Künftler.” 

Schoppe verfolgte: „Eben fo find unfere 
„Statuen feine müßigen Gtaatsbürger auf der 
„Bärenhaut, fondern fie freiben alle ein Hand: 
„werk; was Karyafiden find, fragen Häuſer, 
„was Engel find, halten Zaufihüffeln, und 
‘„beidnifhe Waflergöfter arbeiten in Spring» 
„brunnen und gießen den Mägden das Waſſer 
„in die Scheffel zu.“ — — 

Der Graf ſprach warm für uns, der Lek— 
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for bell; der Ritfer bemerkte, daß der deutfche 
Geſchmack und das deutfche Talent für dichte- 
riſche Schönheiten den Mangel an beiden für 
andere Schönheiten vergüte und erkläre. (aus 
Klima, Regierungsform, Armuth ze.) Der Rit⸗ 
ter glich) den Himmelsfehröhren, hinter denen 
die Erden größer erfcheinen und die Sonnen 
einer, er nahm mie jene den Sonnen den ‚ges 
borgten Schimmer ab, ohne ihnen den wahren 
größern zurüdzugeben; er ſchnitt zwar einem 
Sudas den Gtrid entzwei, aber einem Chriſtus⸗ 
kopfe goß er den Heiligenſchein aus, und ſuchte 
überhaupt eine Parität und Gleichheit der 
Schwärze und des Lichts zu erkünſteln. | 

Schoppe verftummfe nie; id) forge, im fei- 
nem Zoleranzmandaf für Europa waren die 
deutfchen Kreife ausgelaffen, er bob wieder an: 
„Das Wenige, was ich eben zum Lobe der nüßen: 
„den Deutfchen vorbrachte, hat mir wie es fcheint 
„Widerfprudy zugezogen. Aber die Eleine Lor: 
„beerkrone, die ic) dem 5. Reichskörper auffeße, 
„ſoll mich nie abhalten die Stellen gewahr zu wer: 
„den wo er kahl ift. Ich Iobt’ es oft an Sokrates 
„und Ehriftus, daß fie nicht in Hamburg, in 


t 
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„Bien, oder gar in einer brandenburgifchen 
„Stadf dozirten und mit ihren Philanthro— 
„piften gaffafim giengen; von Magiftrats mee 
„gen würde man fie haben befragen laffen, ob 
„fie nicht arbeiten fönnten,; und mären beide 
„mit Sasnilie in Wezlar gervefen, fo häfte man 
„dieſer die Negleftengelder?) abgezogen. — 
„Anlangend die Dichtkunſt, H. Ritter, fo kannt' 
„ich manchen Reichsbürger, der aus einem 
„Karmen — wenns nicht auf ihn ſelber war — 
„wenig machte; er glaubte die Eingriffe der 
„poetiſchen Freiheit in die Reichsfreiheit zu ken— 
„nen; ihn, der gewiß überall ordentlich, ges 
„feßt, bedächtig, in ſächſiſchen Sriften zu Werke - 
„ſchritt, quälten und ſtörten poetifche Schwin— 
„gen fehr. — Und ijts denn fo unerklärlich und fo 
„ſchlimm? — der gute Reichsftädter bindet eine 
„Serviette vor, wenn er meinen will, damit er 
„die Atlasweſte nicht betropft, und die Ihräne, 
„die ihm aufs Kondolenzfchreiben entfallen, ftips 





*) Eo heißet das Quantum, daß man den Bei- 
figern des Kammergerihts, wenn fie nice ge» 


nug gearbeitet haben, porenthälft. 
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„pet er wie jede dunklere Interpunktion: mas 
„Wunder, wenn er gleich dem Wildmeifter feine 
„ſchönere Blume kennt als die hinten am Hirfche, 
„und wenn ihn die poetifchen Veilchen gleidy 
„pen bofanifchen ®) mit gelinden Bredykräften 
„angreifen. ... Das märe meines Bedünfens 
„menigftens Eine Art, den Tadel abzulehnen, 
„mwomif man uns Deutfche anſchmitzt.“ 


{ 


7. Zykel. 

Welche fonderbare Nacht folgte auf diefen 
fonderbaren Tag! — Alle giengen, vom Rei— 
fen fchläfrig, der Ruhe zu; blos Albano, in 
welchem der heiße volle Tag nachbrannte, fagte 
dem Ritter, daß er heute mit feiner Bruſt voll 
geuer nirgends Kühlung und Ruhe finde, als 
unter den Falten Sternen und unter den Blü— 
then des mwelfchen Frühlings. Er lehnte fich auf 
der oberften Zerraffe an eine Statue neben 
einem blühenden Dodengeländer aus Zitronen 
an, um Die Augen unfer dem Sternenhimmel 
ſchön zu fehliegen, und noch ſchöner zu öffnen. 





*) Die Ipecacuanha gehört zum Beilchengefchledhte. 
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Schon in feiner frühern Jugend hatt' er ſich, 
ſo gut wie ich, auf die welſchen Dächer war: 
mer Länder gewünſcht, nicht um als Tach: 
mwandler, fondern um als ein Schläfer darauf 


zu ertvachen. 


Wie herrlich fällt das aufgehende Auge 
in den erleuchteten hängenden Garten voll ewis 
ger Ölüthen über dir, anſtatt daß du in deinem 
deutfchen ſchwülen Sederpfuhl nichf8 vor Dir 
haft, wenn du aufblidft, als den Bettzopf! 


Als Zefara fo Wellen und Berge und Gter: 
ne mit ftillerer Seele durchkreuzte und als Gar: 
fen und Himmel und See endlidy zu Einem dun: 
keln Koloſſe zufammenfhwammen, und er 
wehmüthig an feine bleidye Mutter und an feine 
Schweſter und an die verfündigten Wunder 
feiner Zukunft dadhte: fo ftieg hinter ihm eine 
ganz ſchwarz gefleidete Geftalt mit abgebilde- 
fem Zodtentopfe auf der Bruft mühſam und 
mif zitterndem Athem die Terraffen binauf, 
„Gedenke des Todes! (fagte fie) Du bift Al: 
„beno de Zefara?" „a (fagteı Zeſara) mer 
„bift du?“ — „Ich bin (fagte fie) ein Vater 
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„des Todes. 9) Ich zittere, nicht aus Furcht, 
„ſondern aus Gewohnheit ſo.“ 
Die Glieder des Mannes blieben auf eine 
grauſende Art in einem allgemeinen Erbeben, 
das man zu hören glaubte. Zeſara hatte oft 
feiner müßigen Kühnheit ein Abentheuer ges 
wünſcht; jeßf haft’ ers vor fi); indeß wachte 
er doch behuffam mit dem Auge, und da der 
Mönch fagfe: „ſchaue zum Abendftern hinauf 
„und fage mir, wenn er untergehf, denn mein 
„Geſicht ift ſchwach,“ fo warf er nur einen 
eilenden Blid dahin: „noch drei Öterne (ſagt' 
„er) find zwifchen ihm und der Alpe.” — „Wenn 
„er unfergeht (fuhr der Vater forf) fo giebf 
„deine Schweſter in Spanien den Geift auf, 
„und darauf redet fie did) hier aus dem Him- 
„mel an.” — Zeſara wurde faum von einem, 
Singer der falten Hand des Schauders berührt, 


blos meil er in feinem Zimmer war, fondern 





*) Aus dem Orden des h. Pauls oder memento 
mori, der in Sranfreih im ızten Yahrhundere 
erloſch. Die obige Anrede ift ihr gewöhnlicher 
Gruß. 
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in der jungen Natur, die um den zagenden 
Geiſt ihre Berge und Sterne als Hüter ſtellt, 
oder auch, weil die weite dichte Körperwelt ſo 
nahe vor uns die Geiſterwelt verdrängt und 
verbauet; er fragte mit Entrüſtung: „wer biſt 
„du? was weißt du? was wilſt du?“ und griff 
nach den zuſammengefalteten Händen des Mönchs 


und hielt beide mit Einer cefangen. „Du Eennft. 


„mich nicht, mein Sohn! (fagfe ruhig der Ba: 
„ter des Todes) Ich bin ein Yahuri, ®) und 
„tomme aus ©panien von deiner Öchmefter; 
„ich ſehe die Todten unten in der Erde und 
„roeiß es voraus, wenn fie erfcheinen und res 
„den. Ich aber ſehe ihr Erfcyeinen über der 
„Erde nicht und hör’ ihr Reden nicht.” 

Hier blidte er den Jüngling fiharf an, 
deffen Züge plöglich ftarrer und länger wur— 
den; denn eine Stimme, wie eine weiblidye be: 
fannte, fieng über feinem Haupte langfam an: 


„nimm die Krone, nimm die Krone — ich helfe 


*) Den Zahuri’s in Spanien wird befanntlidy die 
Kraft zugetrauet, Leichname, Metalladern zc, in 
der tiefen Erde zu erbliden. 
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„dir: Der Moönch fragte: „iſt der Abendſtern 
„ſchon hinunter? Spricht es mit dir?“ — Ze— 
ſara blickte in die Höhe und konnte nicht ant— 
worten; die Stimme aus dem Himmel ſprach 
wieder und daſſelbe. Der Mönch errieth es 
und ſagte: „So hat dein Vater deine Mutter 
„aus der Höhe gehöret, als er in Deutſchland 
„war; aber er ließ mich lange in Feſſeln le⸗ 
„gen, weil er dachte, ich täuſche ihn.“ — Beim 
Worte „Vater,“ deſſen Geiſterunglauben Zeſa— 
ra kannte, riß er den Mönch an den beiden 
Händen mit der feſthaltenden ſtarken die Ter— 
raſſen hinnnter, um gu hören, wo jeßf die 
Stimme ſtehe. Der Alte lächelte ſanft, die 
Stimme ſprach wieder über ihm, aber ſo: „liebe 
„die Schöne, liebe die Schöne, ich helfe dir.“ 
— Am Ufer hieng ein Fahrzeug, das er am 
Zage ſchon geſehen. Der Mönch, der ihm ver: 
mutblich den Argwohn einer irgendwo verbors 
genen Gtimme nehmen tollte, flieg in die 
Gondel und winkte ihm nachzufolgen. Der 
Süngling im Vertrauen auf feine £örperliche 
und geiftige Macht, und auf feine Schwimme 
Zunft, entfernte fi) mit. dem Mönche kühn von 
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der Inſel; aber wie griff der Schauder in ſeine 
innerſten Fibern, da nicht nur die Stimme über 
ihm wieder rief: „liebe die Schöne, die ich dir 
„zeige, ich helfe dir“, ſondern da er auch ge— 
gen die Terraſſe hin eine weibliche Geſtalt ſich 
bis an das Herz aus den tiefſten Wellen mit 
langen kaſtanienbraunen Haaren und ſchwar— 
zen Augen, und mit einem glänzenden Schwa— 
nenhals und mit der Farbe und Kraft des reich— 
ſten Klimas, wie eine höhere Aphrodite heben 
ſah. Aber in wenig Sekunden ſank die Göt— 
tinn wieder in die Wogen zurück, und die Bei- 
fterftimme liſpelte oben fort: „liebe die Schöne, 
„die ich dir zeigte.“ — — Der Mönd) betete Ealt 
und ſchweigend unter der Szene und fah und 
börfe nichts, endlich fagfe er: „am Fünffigen 
„SHinmelfahrtstage in deiner Geburtsftunde 
„toirft du neben einem Herzen ftehen, daß in 
“ „teinee Bruft ift, und deine Schweſter wird 
„dir vom Himmel den Namen deiner Braut 
„perfündigen.” — 

Wenn vor uns flüffigen ſchwachen Geftal: 
ten, die gleich Polypen und Blumen, das Licht 
eines höhern Elementes nur fühlen und fus 
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chen, aber nicht ſehen, in der Totalfinfternig 
unſers Lebens ein Blitz dur) den erdigten 
Klumpen fehlägt, der vor unfere höhere Sonne 
gehangen ift: ®) fo zerfchneidef der Gtrahl den 
Gehnerven, der nur Öeftalten, nit Licht 
verträgt; — fein heißes Erfchreden beflügelt 
das Herz und das Bluf, fondern ein Taltes 
Erftarren vor unfern Gedanken und vor einer 
neuen unfaßlichen Welt fperrt den marmen 
Strom und das Leben wird Eis. — — 
Albano, aus deffen voller Phantafie eben 
fo leicht ein Chaos als ein Univerfum fprang, 
murde bleich, aber ibm mar als verliere’ er 
nicht ſowohl den Muth als den VBerftand; er 
ruderfe ungeftüm, beinahe bemußtloß ans Ufer 
— er Eonnte dem Vater des Todes nicht ins 
Gefiht fchauen, meil feine unbändige alles 
auseinanderreißende Phantafie alle Geftalten 





*) Anfpielung auf die Erzählung einiger Aftrono: 
men, daß die verfinfterte Sonne zuweilen durch 
eine Deffnung des Mondes gebliget habe, mie 
e8 3. B. Ulloa einmal gefehen zu haben vers 


ſichert. 
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gleich Wolken zu gräßlichen umtmälzfe und 
ausdehnfe — er hörf’ es kaum, als der Mönch 
zum Abfchiede fagte: „vielleihf komm' ich am 
„nächften Charfreifage wieder“. — Der Mönd) 
beftieg einen Kahn, der von felber dahinfuhr, 
(wahrfcheinlich) durch ein unter dem Waffer 
umtfreibendes Rad) und verfihmand bald bin: 
fer oder in der Eleinen Sifcherinfel (Isola pe- 
schiere). 

Eine Minute lang taumelfe Alban und 
ihm kam es vor, als fey der Garten und der 
Simmel und alles eine meidyende aufgelöfefe 
Nebelbank, als geb’ es nichts, als hab’ er 
nicht gelebf. Diefen arſenikaliſchen Qualm 
blies auf einmal von der erſtickenden Bruſt 
der Athem des Bibliothekar Schoppe, der luſtig 
zum Schlaffenſter herauspfiff; jetzt wurde ſein 
Leben wieder warm, die Erde kam zurück, und 
das Daſeyn war. Schoppe, der vor Wärme 
nicht ſchlafen konnte, ſtieg herunter: um ſich 
auch auf die zehnte Terraſſe zu betten. Er ſah 
an Zeſara ein heftiges inneres Wogen, aber 
er war ſchon daran gewöhnt und forſchte nicht. 


8. Zy⸗ 
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8. Zykel. 

Nicht von Vernünfteleien fondern‘ von 
Scherzen ſchmilzt leicht das Eis in unferem 
ftofenden Räderwerke. Nach einer gefprächi: 
gen Öfunde war dem Sünglinge nicht viel 
mehr davon übrig als eine ärgerliche Empfin- 
dung und eine frohe; jene darüber, daß er 
den Mönd) . nicht Dei der -Kuffe genommen 
und dem Ritter vorgeführf; und die frohe über 
die hohe weibliche Geftalt und felber über die 
Ausficht in ein Leben voll Abentheuer. Gleich⸗ 
wohl fuhren, wenn er die Augen ſchloß, Un— 
geheuer voll Flügel, Welten voll Flammen und 
ein tiefes wogendes Chaos um ſeine Seele. 
Endlich giengen in der Kühle der Nachmit— 
ternacht feine müden Ginnen näher forfgezo: 
gen und auseinanderfallend dem Magnet— 
berg des Schlummers zu; — aber weldyer 
Traum fam ihm auf diefem ftillen Berge nad)! 
„Er lag (fo. träumte ihm) auf dem Krater des 
„Hella. Eine aufdringende Wafferfäule bob 
„ihn mit fi) empor und bielt ihn auf beißen 
„Bellen mitten im Himmel feft. Hoch in der 
„Aethernacht über ihm ſtreckte ſich ein finftes 

Titan, I. 5 
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„tes Gewitter, wie ein langer Dradye, von ver: 
„ſchlungnen Sternbildern aufgeſchwollen aus; 
„nahe darunter hieng ein helles Wölkchen vom 
„Gewitter gezogen — durch den lichten Nebel 
„des Wölkchens quoll ein dunkles Roth entwe— 
„der von zwei Roſenknoſpen oder von zwei 
„Lippen und ein grüner Streif von einem 
„Schleier oder von einem Delgmeige und ein 
„Ring von mildyblauen Perlen, oder von Ber: 
„gißmeinnicht — endlidy zerfloß ein menig 
„Duft über dem Roth, und blos ein off: 
„nes blaues Auge blidte unendlich mild und 
„flehend auf Albano nieder; und er ftredite die 
„Hände aus nad) der ummöltten Geftalt, aber 
„die Wafferfäule war zu niedrig. Da warf 
„das ſchwarze Gewifter Hagelförner, aber fie 
„twourden im allen Schnee und dann Thau— 
„tropfen und endlich im Wölkchen ſilbernes 
„Licht, und der grüne Schleier wallte erleuch— 
„tet im Dunft. Da rief Albano: ich mill alle 
„meine Thränen vergießen und die Säule aufs 
„fehmwellen, damit ich dich erreiche, ſchönes Au— 
„ge! — Und das blaue Auge wurde feucht von 
„Sehnen, und ſank vor Liebe zu. Die Säule 
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„wuchs braufend, das Gemifter fenfte fi) und 
„drücte das Wölkchen voraus, aber er konnt' 
„es nicht berühren. Da riß er feine Adein auf 
„und tief: ich habe Feine Thränen mehr, Ge: 
„liebte, aber all’ mein Blut will idy für dich 
„bergießen, damit ich dein Herz erreiche. Un⸗ 
„ter dem Bluten drang die Gäule höher und 
„ſchneller auf — der weite blaue Aether mehte 
„und das Gewitter verftäubte und alle ver: 
„ſchlungnen Gterne traten mit lebendigen Blik: 
„ten heraus — das flafternde freie Wölkchen 
„ſchwebte bligend zur' Gäule nieder — das 
„blaue Auge that fi in der Nähe langfam 
„auf und fchneller zu und büllte ſich tiefer in 
„fein Licht; aber ein leifer Geufzer ſagte in der 
„Wolke: zieh mid) in dein Herz! — Da ſchlang 
„er die Arme durch die Blitze und ſchlug den 
„Nebel weg, und riß eine weiße Geſtalt wie 
„aus Mondlicht gebildet an die Bruſt voll 
„Gluth — Aber ach der zerrinnende Lichtſchnee 
„entwich den heißen Armen — die Geliebte ver— 
„gieng und wurde eine Thräne und die war⸗ 
„me Thräne drang durdy feine Bruft. und fan? 
„in fein Herz und brannte darin und es rann 


er 
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„auseinander und wollte vergehen” .... Da 
ſchlug er die Augen auf. 

Uber — melches überirrdifche Erwachen! — 
Das weiße ausgeleerfe Wölkchen mit Gewitter— 
tropfen befledt, hieng, auf ihn hereingebückt, 
noh am Himmel — — — es mar der belle, 
liebend: nahe über ihn bereingefunfne, Mond. 
Er batte fi) im Schlafe verblutet, weil fidy dar: 
in die Binde. von der Wunde des Armes durd) 
das heftige Bewegen deffelben verfchoben hatte. 
Die Entzücdungen haften den Nachtfroſt des 
Geiſterſchreckens zeẽſchmolzen. In einem ‘ver: 
klärenden Erſterben flatterte aufgebunden ſein 
ſo feſtes Daſeyn umher wie ein beweglicher 
Traum — in den geſtirnten Himmel war er 
wiegend aufgeſchwebt wie an eine Mutterbruſt 
und alle Sterne waren in den Mond gefloſſen 
und dehnten ſeinen Schimmer aus — ſein Herz, 
in eine warme Thräne geworfen, gieng ſanft 
darin auseinander — außer ihm ſchattete es 
nur, in ihm ſtrahlte es blendend — der Flug 
der Erde wehte vor der aufgerichteten Flamme 
ſeines Ichs vorbei und bog ſie nicht um. — Ach 
ſeine Pſyche glitt mit ſcharfen ungeregten un— 
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gehörten Falkenſchwingen entzückt und ſtill durch 
das dünne Leben... ... 

Ihm tam es vor als flerbe er, denn ſpät 
mar er die ſteigende Erwärmung des linken ver: 
blutenden Armes innen geworden, der ihn ins 
lange Elyfium, das aus dem Lraume ins Wachen 
"reichte, gehoben hatte, Er legte ihm die Binde 

fefter um. — 

Auf einmal hört er unter dem Verbinden 
ein lauteres Plätfchern unter fi als bloße 
Bellen macdyen Eonnten. Er fihauefe über das 
Geländer — und ſah feinen Vater mif Dian 
ohne Abfchied — der für Gafpard nur die gif: . 
tige Herbftblume in der Herbftminufe einer Ab: 
teife war — wie ausgefallne Blüfhenbläfter aus 
der Ölumentrone feines Lebens über die Wel- 
len fliehen unter dem Schmanenliede der Nachti— 
gallen! ... Guter Menſch, wie off haft dich 
diefe Nacht bethöret und beraubf! — Er breis» 
tete die Arme ihnen nady — der Öchmerz des 
Zraums fuhr fort und begeifterfe ihn — der 
fliehende Bater fihien ihm mieder liebender — 
ſchmerzlich rief er hinab: „Vater, fieh dich um 
„nad mir! — Ach wie kannſt du mich ſo ſtumm 
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„verlaſſen? — Und du auch, Dian! — D frö- 
„ftet midy wenn ihr mich hört!” — Dian warf 
ihm Küffe zu und Gaſpard legte die Hand auf 
das fieche Herz. Albano dachte an die Kopiftin 
des Lodes, an die Starrſucht, und hätte gern 
den verlegten Arm über die Wellen gehalten 
und das warme Leben als eine Libazion für 
den Vater vergoffen; und rief nach: lebt wohl, 
. Iebt wohl! — Schmachtend drückt' er die kal— 
fen fteinernen lieder einer Eoloffalifdyen Sta— 
‘ tue an feine brennenden Adern an und Zhrä- 
nen der vergeblichen Sehnſucht überquollen fein 
ſchönes Angeficht, mährend die warmen Töne 
der mwelfchen Tarbtigallen, die von dem Ufer 
und der Inſel gegeneinanderfcylugen, mit line 
den Bampprenzungen das Herz mundfogen. — 
— Ad wenn du einmal geliebt wirft, glühen« 
der Jüngling, wie wirft du lieben! — Er weckte, 
im Durſte nach einer marmen fpredyenden Seele, 
ſeinen Schoppe auf und zeigte ihm die Flucht. 


Aber indem dieſer irgend etwas Tröſtendes ſagte, 


ſchauete Albano unverwandt dem grauen Punkte 
des Fahrzeugs nach und hörte nichts. — 
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9. Zykel. 

Beide blieben auf und erfriſchten ſich durch 

die Streiferei in der bethaueten Inſel; und ſie 
wurden durch den Anblick, wie das erhobene 
Bildwerd des Tages farbig-gleißend aus den 
erlöfchenden Kreidenzeichnungen des Mondlichts 
beraustrat, lebendig und wach, Augufti fam 
auch und fehlug ihnen die hbalbflündige Fahrt 
nad) Isola madre vor, Albano flehfe beide herz: 
Tih an, allein binzufahren, ihn aber bier in 
feinen einfamen Spaziergängen zu laffen. Der 
Lektor faßfe jeßt die Spuren der nächtlichen 
Angriffe fhärfer ins Auge — mie fdyön hatte 
der Traum, der Mönch, die Gchlaflofigkeit, 
die Berblutung die tapfere kecke Geſtalt ge- 
milderf und jeden Laut erweicht und die Kraft 
war jeßf nur ein zauberiſcher Waſſerfall im 
Mondenlicht. Augufti nahm es für Eigenſinn 
und fuhr allein mit Schoppe; aber die wenig— 
‚ fen Menſchen begreifen, daß man nur mit den 
wenigſten Menſchen (mit keiner Bifiten Ars 
mee), eigentlid) nur mit zweien, mit dem in: 
nigffen und ähnlichften Sreunde und mit der 
©eliebten fpazieren gehen könne. Wahrlich ih 
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will eben ſo gern im Angeſichte des Hofes am 
Geburtstage der Fürſtinn zu einer Liebeserklä— 
rung öffentlich niederknieen als — denn man 
zeige mir doch den Unterſchied — zwiſchen einem 
langen Vor- und Nachtrabe das trunkne Auge 
auf dich, Natur, meine Geliebte heften. — 
Wie glücklich wurde durch die Einſamkeit Alba: 
no, deffen Herz und Augen voll Ihränen ftanden, 
die er ſchamhaft verbarg und die ihn doch vor feis 
nem -eignen Urtbeile fo rechtfertigten und. erho— 
ben! — Er frug fidy nämlidy mit dem fonder: 
baren Irrthume feuriger und ftarfer Jünglinge, 
er babe fein weiches Herz, zu wenig Gefühl 
und ſey ſchwer zu rühren. Aber jeßt gab ihm 
die Entkräftung einen dichferifchen weichen Vor— 
mitfag wie er noch Feinen gehabt, wo er alles 
weinend umarmen mollte, was er je geliebt — 
feine gufen fernen Pflegeeltern in Blumenbühl 
— feinen franfen Bater, ders gerade im Frühling 
war, wo immer der Tod fein blumiggeſchmück— 
fes Dpferthor aufbauef — und feine in die 
Bergangenheit gehüllte Schweſter, deren Bild 
er befommen, deren After-Stimme er diefe 
Nacht gehört und deren legte Stunde ihm der 
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nächtliche Cügner näher gemalt. — Gogar das 
nächtliche noch in feinem Herzen verfchloffene 
Schaftenfpiel madyte ihn durch die Unerflärlich: 
keit — da ers keinem befannten Menſchen zu: 
zufchreiben wußte — und durch die Weiffagung 
beflommen, daß er an feiner Geburtsftunde — 
und Ddiefe ftand fo nahe, am Himmelfahrfstage. 
— den Namen feiner Brauf vernehmen würde. 
Der lachende Tag nahm zwar den Geifterfze: 
nen die Todtenfarbe, gab aber der Krone und 
der Waffergöttinn frifchen Glanz. 

Er durchſchwankte alle heilige Gtäften in 
diefem gelobten Lande — Er gieng in die dunkle 
Arkade, wo er. die Reliquien feiner Kindheit 
und feinen Vater gefunden hatte, und nahm 
mit einem bangen Gefühle die auf den Boden 
entfallne zerquetſche Larve zu fi. Er beftieg 
die von Limonien mit Gonnenfihein befprengte 
Gallerie und jab nad) den hohen Zypreſſen und 
den Kaftaniengipfeln im weiten Blau, wo ihm 
der Mond wie das aufgegangne Mutter-Auge 
erfhienen war. — Er trat nahe por eine Kas— 
tade hinter dem Lorbeermalde, die ſich in zo 
Abfäße wie er in zo Jahre zertheilfe, und er 
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fühlte auf den heißen Wangen ihren dünnen 
Regen nicht. 

Er ftieg nun auf die hohe Terraffe zurüd, 
‘um feinen Sreunden entgegen zu ſehen. Wie 
* gebrochen und magifch ſtahl ſich der Gonnens 
fhein der äußern Welt in den heiligen dunkeln 
Irrhain der innern! — Die Nafur, die geftern 
ein flammender Gonnenball geweſen, war heute 
ein Abendftern voll Dämmerlicht — die Welt 
und die Zukunf, lagen fo groß um ihn und 
| dod) fo nahe und berührend, wie vor dem Re 
gen Eisberge näher fcheinen im fiefern Blau — 
er ftellfe fi) auf das Geländer und hielt ſich 
an die Eolofjalifche Statue und fein Auge ſchweifte u 
binab zu dem See und hinauf zu den Alpen 
und zu ‚dem Himmel und wieder herab, un» 
unter der freundlichen Luft Hefperiens flatferten 
leicht bededft alle Wellen und alle Blätter auf 
— meiße Thürme blinkten aus dem Ufer: Orün, 
und Gloden und Vögel langen im Winde 
durcheinander. — Ein fehmerzliches Sehnen 
faßte ihn, da er nadh der Bahn feines Vaters 
fab; ady nach dem mwärmern Gpanien voll 
ſchwelgeriſcher Srühlinge, voll lauer Drange: 
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Nächte, voll umhergeworfener Glieder zerſtück— 
ter Rieſengebürge, da wäre er gern durch den 
ſchönen Himmel hingeflogen! — Endlich löſte 
ſich das Freuen und das Träumen und das 
Scheiden in jene unnennbare Wehmuth auf, 
worein das Übermaaß der Wonne den Schmerz 
der Gränzen Eleidef, weil ja unfere Bruft leich— 
fer zu überfüllen als zu füllen if. — — 
Auf einmal wurde Albano gerührt und ers 
griffen, als wenn die Gottheit der Liebe ein 
Erdbeben in feinen innern Lempel ſchickte, um 
ihn für ihre künftige Erfcheinung einzuweihen, 
da er an einem indifchen Bäumdyen neben fich 
den Zettel mit deffen Namen Liane las. Er 
fah es zärtlidy an und fagfe immer: liebe Lia- 
ne! Er mollte fid) einen Zweig abbrechen; da 
er aber daran dachte, daß dann Wafler aus 
ihm rinne, fo fagfe er: „nein, Liane, durch mich 
folft du nicht meinen“ und unferließ es, weil 
in feiner Erinnerung das Gewächs auf irgend 
eine Art mit einem unbefannfen theuern We- 
fen in Verwandtſchaft ftand, Sich unausfpred;- 
lich » binüberfehnend blickte er jeßt nad) den 
Tempelthoren Deutfchlands, nad) den Alpen — 
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in einem Srühlingsmwöltchen fchien ſich der ſchnee— 
weiße Engel feines Traums fief einzubüllen 
und nur ſtumm darin dahinzuſchweben — und 
es war ihm als hör’ er von Sernen Harmoni: 
tatöne. — Er zog, um nnr etwas Deutfcheg zu 
haben, eine Brieftafche heraus, morauf feine 
Pflegeſchweſter Rabette die Worte geſtickt: 'ge- 
denke unferer; — er fühlte ſich allein und war 
nun erfreuef über die Sreunde, welche heiter. 
pon Isola madre zurüdruderten. 

Ad Albano, welch' ein Morgen wäre die— 
fer für einen Geiſt wie deinen, zehn Jahre ſpä— 
fer, geweſen, wo fid) die fefte Knoſpe der jun— 
gen Kraft fehon weiter und weicher und lofer 
auseinander geblättert hätte! Bor einer Seele 
wie deiner, wären dann, da die Gegenwart in 
ihr blaß wurde, zwei Welten zugleich — die 
zwei Ringe um den Saturn der Zeit — die 
der Dergangenheif und ‚die der Zukunft mit: 
einander aufgegangen; du hätteſt nicht bloß 
über die kurze rücjtändige Laufbahn an das 
helle weiße Ziel geblidt, fondern dich umge: 
wandt und die Frumme lange durchlaufene über: 
fhauef. Du hätteſt die faufend Fehlgriffe des 
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Willens, die Fehltritte des Geiſtes zuſammen— 
gerechnet und die unerſetzliche Verſchwendung 
des Herzens und des Gehirns. Würdeſt du auf 
den Boden haben ſehen können, ohne dich zu 
fragen: ach haben die 1004 Erſchütterungen ®) 
die durd) mich wie durch das Land hinter mir 
gegangen find, mich eben fo befruchfef wie die: 
fes? — D da alle Erfahrungen fo theuer find, 
da fie ung entweder unfere Tage Eoften oder 
unfere Kräffe oder unfere — Irrthümer: o mar: 
um muß der Menſch an jedem Morgen vor 
der Nafur, die mit jedem Thaufropfen in der 
Blume mucdhert, fo berarmet über die faufend 
vergeblich vertrockneten Thränen erröthen, die 
er ſchon vergoſſen und gekoſtet hat? — Aus 
Frühlingen zieht dieſe Allmächtige Gommer 
auf, aus Wintern Frühlinge, aus Vulkanen 
Wälder und Berge, aus der Hölle einen Him— 
mel, aus dieſem einen größern — — und mir 


thörichte Kinder miffen uns aus Feiner Ver— 





*) In Kalabrien waren im Zeitraume von 3 Jah: 
ren (1785) taufend und vier Erſchütterungen. 
MNünters Reife ꝛc. 
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gangenheit eine Zukunft zu bereiten, die uns 
ſtillt — wir hacken wie die Steindohle nach je— 
dem Glanze und tragen die Glutkohle als Gold— 
ſtück bei Seite und zünden damit Häuſer an 
— ach mehr als eine große ſchöne Welt geht 
unter in der Bruſt und läßt nichts zurück, und 
gerade der Strom der höhern Menſchen ver: 
fpringf, und befruchfet nichts, wie fich hobe 
Wafferfälle zerfplittern und ſchon weit über der 
Erde verflaftern. — — 

Albano empfieng die Freunde mit vergü« 
fender Zärtlichkeit; aber dem “Yünglinge wurde 
mif der Zunahme des Tages fo öde und bange 
wie einem, der feine Gfube im Gafthofe aus: 
geleeref, der die Rechnung entrichtet und der 
nur noch einige Minufen in dem rauhen lee: 
. ren Ötoppelfelde auf: und abzugeben hat, bis 
die Pferde kommen. Wie fallende Körper, bes 
megten fidy in feiner ‚heftigen Geele Entfchlüffe 
in jeder neuen Sekunde fchneller und ftärfer; 
er bat mit äußerer Milde aber innerer Heftige 
keit feine Sreunde, noch heufe mit ihm abzureis 
fen. — Uud fo gieng er Nachmittags mit ihnen 
von der ftillen Kindheits-Inſel ab, um durdy 
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die KRaftanienalleen Mailands eilig auf: die 
neue Bühne feines Lebens und an die Fallthüre 
zu kommen, die fi) in den unferirrdifchen Gang 
fo vieler Räthfel öffnet. — 


Anfritfsprogramm des Titans. 


Eh’ ich den Titan dem Sladyfenfingifchen 
geheimen Legazionsraf) und Lehnprobft, 9. 
von Hafenreffer, dedizirte: fo fragt' ich bei 
ihm erft fo um die Erlaubniß an: 

„Da Gie weit mehr an diefer Gefihichte 
„mit arbeiteten als der rufjiihe Hof an Bol: 
„tairens Schöpfungsgefchidyte des großen Pe: 
„tus: jo können Gie meinem dankbegierigen 
„Herzen nichts Schöneres geben als die Erlaub: 
„niß, Ihnen mie einem Judengotte das zu 
„opfern und zu dediziren, was Gie gefchaf: 
„fen haben.” 

Aber er fehrieb mir auf der Stelle zurüd: 

„Aus derfelben Raifon könnten Gie, wie 
„es Gonnenfels gethan, das Werk noch beſſer 
„fic) felber dediziren und in einem ridjtigern 
- „Sinne als andere, den Berfaffer und Gönner 
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„deſſelben zugleich vereinen. — Laßen Sie mich 
„(auch ſchon des Herrn von ®° und der Frau 
„bon ®® wegen) aus dem Gpiele; und fchrän: 
„Een Gie ſich bloß auf die nothmwendigften No— 


„tigen ein, die Sie dem Publitum von dem 


„fehr maſchinenmäßigen Antheil, den id an 


„Ihrem fhönen Werke babe, efma gönnen 
„wollen, aber um der öfter willen hic haec 
„ ‚hoc hujus huic hunc hanc hoc hoc hac hoc.“ 


v. Hafenreffer. 


Die römifche Zeile ift eine Chiffre und fol 
dem Publitum dunkel bleiben. — 


Was daffelbe vom Antrittsprogramme zu 
fordern bat, find vier Namenerklärungen und 
Eine Sacherklärung. 

Die erfte Namenerklärung, weldye die Jo— 
belperiode angeht, treff' ich ſchon bei dem 
Gtifter der Periode, dem Guperintendent Franke 
an, der fie für eine von ihm erfundne Aera 
oder Zeitfumme von 152 Zykeln erflärf, deren 
jeder feine guten 49 tropiſchen Mondfonnen- 
jahre in fic) half. Das Wort Jobel fegt der 
Superinfendent ı poran, weil in jedem fiebenten 


Jahre 
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Sabre ein Eleines, und in jedem fiebenmal fen 
oder 4giten ein großes Jobel- Schalt- Erlaßs 
Sabbaths- oder Hall: Jahr anbrad), mo man 
ohne Schulden, ohne Süäen und Arbeiten und 
ohne Knechtſchaft Iebfe. Glücklich genug wend' 
ich wie es fcheint diefen Jobelnamen auf meine 
hiſtoriſchen Kapitel an, welche den Geſchäfts— 
mann und die Gefchäftsfrau in einem fanften 
Zykel voll Frei- Sabbaths- Erlaßs Hal: und 
Sobelftunden hberumführen, worin beide nicht 
zu faen und zu bezahlen, fondern nur zu ernds 
fen und zu ruhen brauchen; denn ich Bin der 
einzige, der als Erummgefchloffener pflügender 
Fröhner an dem Schreibtiſche fteht und welcher 
Gäemafihinen und Ehrenfchulden und Hand« 
fchellen vor und an fich fieht. — Die ſiebentau— 
fend vier Hundert und acht und vierzig fropifchen 
Mondfonnenjahre, die eine Frankeſche Jobelpe— 
riode enthälf, find aud) in meiner vorhanden, 
aber nur dramatifch, weil ich dem Lefer in je- 
dem Sapitel immer fo viel Ideen — und diefe 
find ja das Längen: und Kubikmaaß der Zeit 
— porfreiben werde bis ihm die Furze Zeit fo 
lang geworden als das Kapifel verlangte. 
Titan. I. G 
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Ein Zykel, — melches der Gegenftand mei: 
ner zweiten Namenerklärung ift — braudjt nun 
gar feine. 

Die dritte Nominaldefinizion hat die obli— 
gaten Blätter zu beſchreiben, die ich in 
zwangloſen Heften in jeder Jobelperiode her— 
ausgebe. Die obligaten Bläfter nehmen durch⸗ 
aus nur reine gleichzeitige mit meinem Helden 
weniger zuſammenhängende Fakta von ſolchen 
Leuten auf, die mit ihm deſtomehr zuſammen— 
hängen; auch in den obligaten Blättern iſt 
nicht das Eleinfte nur einer Brandblafe große 
fatirifche Erfravafat von Ausſchweifung erficht« 
lich, fondern der feelige Lefer und Lektor wan— 
delt mit. den einigen frei und aufgemwedt und 
gerade durch das weite Hoflager und die Reit— 
bahn und Landſchaft eines ganzen langen Ban: 
des zwiſchen laufer hiftorifhen Figuren — auf 
allen Geiten von fliegenden Korps, von thäti: 
gen Knapp: und Sudenfihaften, anrüdenden 
Marjchfäulen, reitenden Horden und fpielenden 
Theaterfruppen. umzingelt — und er kann ſich 
gar nicht ſatt ſehen. 

Iſt aber der Tomus aus: ſo fängt — das 
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iſt die letzte Nominaldefinizion — ſich ein klei— 
ner an, worin ich mache was ich will (nur keine 
Erzählung) und worin ich mit ſolcher Seelig— 
keit mit meinem langen Bienenſtachel auf und 
abfliege von einer Blüthen-Nektarie und Ho— 
nigzelle zur andern, daß ich das bloß zum Pri⸗ 
vatvortheile meines Ausſchweifens gebauete Fi— 
lialbändchen recht ſchicklich meine Honigmo— 
nate benenne, weil ich darin Honig weniger 
mache als eſſe, geſchäftig nicht als eintragende 
Arbeitsbiene, ſondern als zeidelnder Bienenva— 
fer. — Bisher haft’ ich freilich geglaubt, das 
Durchfahren meiner fatirifcyen Schwanzfometen 
mürde jeder Leſer von dem ungeftörfen Gange 
meines biftorifchen Planetenfyftems auf der 
Gtelle abfondern und ich hatte midy gefragf: 
„wird denn in einer Monatsſchrift die Einheit 
„einer Gefchichte durch das Abbrechen der letz— 
„tern und durch die Erbfolge eines andern 
„Aufjaßes befchädigf; und haben ſich denn die 
„Leſer darüber befchrveret, wenn 3. B. in den 
„Horen-Jahrgängen zumeilen Cellini's Gefdyich- 
„te abgebrocdyen und ein ganz anderer Auffag 
„eingehoben wurde?” — Aber mas geſchah? — 
G 2 


Wie im Jahre 1795 eine medizinifche Gefell: 
[haft in Brüffel den contract social unfer fich 
machte, daß jeder eine Krone Strafgeld erle: 
gen follte, der in der Geffion einen andern 
Lauf von ſich gabe als einen medizinifdyen; fo 
ift befanntlid) . ein ähnlidyes Edikt vom gfen 
July an alle Biographen erlafjen, daß mir 
ftets bei der Sache — welches die Hiftorie ift 
— bleiben follten, weil man fonft mif ung reden 
würde. Der Ginn des Mandats ift der, daß 
wenn ein Biograph in allgemeinen WBelthifto- 
rien von 20 Bänden, ja in nody längern — mie 
3. B. in diefer — ein oder zweimal denkt oder 
ladyt d. h. abſchweift, Inkulpat auf der kriti— 
ſchen Pillory als fein eigner Paſquino und 
Marforio ausftehen fol, — mweldyes man an 
mir ſchon mehr als einmal vollftredke. 

Jetzt aber geb’ ich den Gachen eine andere 
Geftalt, indem ich erftlidy Geſchichte und Di- 
greffion in diefem Werke firenge auseinander 
halte — wenige PDifpenfafionsfälle ausgenom: 
men — zmweifens indem ich die Sreiheiten, die 
ich mir in meinen vorigen Werfen nahm, im 


ießigen zu einem Rechte, zu einer Öervituf ver: 
jegigen 5 z 


x — 101 — 
jaͤhre und verſtärke; der Leſer ergiebt ſich, wenn 
er weiß, nach einem Bande voll Jobelperioden 
erſcheinet durchaus nie etwas anders als einer 
voll Honigmonate. Ich ſchäme mich, wenn ich 
mich erinnere, wie ich ſonſt in frühern Werken 
mit dem Bettelſtabe vor dem Leſer ſtand und 
"um Ausfihmweifungen bat, indeß ic) doch — mie 
ich hier thue — mir das Anleihen hätte erzwingen 
können, wie man von Weibern mit Erfolg nicht 
nur Tribut als Almofen, fondern auch das 
don gratuit als Duafemberfteu er zu begehren 
hat. Go madjf es nicht bloß der kultivirte 
Regent auf dem Landfage, fondern fihon der 
rohe Araber, der dem TPafjagier außer der 
Baarfchaft noch einen Schenkungsbrief derfel: 
ben abnöthigf. 

Ich komme nun auf den geheimen Lega« 
ziongrath von Kafenreffer, welcher der Gegen: 
ftand meiner verfprochnen Sacherklärung ift. 

Aus dem Asften Hundspoſttage ſollt' es ein: 
mal befannt feyn, wer Slachfenfingen beherrfcht 
— nämlidy mein 5. Bater. Im Grunde war 
meine fo frappante Standeserhöhung mehr ein 


Schritt als ein Sprung; denn ich war vorher 


— 102 — 
ſchon Juriſt, mithin ſchon die Knoſpe, oder 
das Blütenfägchen eines noch eingemwidelten 
DoEfors utriusque, und folglicy ein Edelmann, 
da. im Doktor der ganze Rogen und Dotter 
zum Ritter ſteckt; daher er auch fo guf wie Die: 
fer, wenn gerade etwas vorbeigehf, vom Sat: 
tel oder Stegreif Iebf, wiewohl weniger in 
einem Raubfrhloffe als Raubzimmer. Ich habe 
alfo feit dem Avancement weniger mich geän: 
derf als mein Refidenzfihloßg — das väterliche 
in Sladyfenfingen ift gegenwärtig mein eignee. 

Ich mag nun nicht gern am Hofe mein 
Zuderbrod mit Sünden effen — wiewohl man 
gemächlidyer Zuder: und Himmelsbrod erwirbt 
als Gdiffsbrod — fondern ich ftele, um zu 
muchern mit meinem Gciffspfunde, das ganze 
flachfenfingifche Departement der austmärfigen 
Angelegenheiten zu Haufe im Schloſſe vor 
ſammt der erforderlihen Entzifferungskanzlei. 
Das mill aber gethan feyn: wir haben einen 
Profurafor in Wien — zwei Refidenten in fünf 
Reichsftädten — einen Komizialfetretarius. in 
Regensburg unter der Dueerbanf — drei Krais— 
Kanzliſten und einen bevollmächtigten Envoye 
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an einem befannten anfehnlidhen Hofe unmeit 
. Hohenflies, welches eben der obgedadhfe Herr 
Lehnprobft von Hafenreffer iſt. Leßferem hat 
fogar mein 5. Bater ein pollftändiges Silber: 
fervice vorgeftredt, das wir ihm laffen bis er 
den Rappel erhälf, weil es unfer eigner Bor: 
£heil ift, wenn ein Slachfenfingifcher Bothſchaf— 
ter dem Flachſenfingiſchen Fürftenhufe oder 
Krönlein ausmärfs durch Aufwand mehr Ehre 
macht als. gewöhnliche. 

Auf einem foldyen Poften wie meinem ſteht 
man nun nidy£ zum Gpaße da; die ganze Lega: | 
zions: Schreibe: und Lefegefellfchaft kouvertirt und 
fehreibt an mid), die chiffre banal und die chif- 
fre dechiffrant ift in meinen Händen und mie 
es fcheint, verfteh’ ich den Rummel. Unfäglich 
ifts, was ich erfahre — es wäre nicht zu lefen 
von Menfchen, noch zu ziehen von Pferden, 
wollt’ ich allen den Geidenwurmfaamen von 
Nouvellen biographifch ausbrüfen, groß füttern 
und abhafpeln, den mir das Gefandten:Corpo 
pofttäglidy in feften Düten ſchickt. Ya (in einer 
andern Metapher) das biographifche Bauholz, 
das meine Slößinfpekzion für midy bald in die 
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Elbe, bald in die Saale, bald in die Donau 
oben herab mirft, fteht ſchon fo body vor mir 
auf dem Zimmerplage, daß ichs nicht verbauen 
könnte, gefegf daß ich die äfthetifchen Bauten 
meiner biographifchen Narrenſchiffe, Redouten- 
fääle und Zaubeıfchlöffer forttriebe Tag und 
Nacht, Jahr aus Jahr ein und weder mehr 
tanzte noch ritte noch ſpräche noch nieſete. .., 
Wahrlich wenn ich oft fo meinen fchrift: 
ftellerifchen Eierftod gegen manchen fremden 
Rogen abwäge: fo frag’ id) ordentlid) mit einem 
gemifjfen Unmuth, warum ein Mann einen fo 
großen gu fragen befommen, der ihn aus Man— 
gel an Zeit und Plag nicht von ſich geben Eann, in: 
deß ein andrer faum ein Windei legt und heraus: 
bringt. — Wenn id) ein Piquet aus meiner Lega— 
zions-Diviſion den Ritterbüchermadyern mit des: 
ſen offiziellen Berichten zuſchicken fönnte: würden 
fie nicht gern Ruinen gegen Schlöffer und unter: 
irrdifche Kloftergänge gegen Korridore und Gei— 
fter gegen Körper vertauſchen, anftatt daß ib: 
nen jegt aus Mangel an offiziellen Berichten 
des Piquefs die Dirnen die Weltdamen, die 


Beümer die Yuftigzminifter vertreten müffen, fo 
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wie die Schalten die Pagen, die Burgpfaffen 
die Hofprediger und der Raubadel die Poin- 
feurs? — 

Sch Eehre zu meinem Gefandfen von Ha: 
fenreffer zurüd. Am obgedachten anfehnlichen 
Hofe ſitzt dieſer freflihe Herr, und fertigt 
mic — feinen Pebenarbeifen unbefchader — 
von Monat zu Mlonaf fo viele Perfonalien 
pon 'meinem SHobenflieffifchen Helden zu, als 
er durch fieben Legazions » Zeichendeufer oder 
Clairvoyants erwiſchen kann — die Eleinften 
Sappalien find ihm erheblich genug für eine 
Depefche. Wahrhaftig eine ganz andre Denk: 
reife als die andrer Gefandten, die nur für 
Ereigniffe, die nachher in die Univerfalhiftorie 
einrücen, Plaß in ihren Berichten machen! — 
SHafenreffer hat in jeder Sackgaſſe, Bedienten: 
ftube und Manſarde, in jedem Schornſtein und 
Wirthfchaftsgebäude feinen Dpernguder von 
Spion, der oft, um Eine Zugend meines Hel— 
den auszumitfeln, ſich zehn Günden unterzie: 
bet. Sreilich bei folchen Hand: und Gpanndiens 
ften des Glüds muß es einen von uns Wun— 


der nehmen, ich meine nämlich bei einem fo 
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chen Gchöpfrade, das mir Sorfuna felber um: 
dreht — bei folchen Diebsdaumen, die man 
meinem eignen Gcreibdaumen anfchienet — 
bei foldyen Silhouetteurs eines Helden, die alles 
madyen außer der Sarbe — Eurz bei einer fo 
außerordentlichen Bereinigung ‚von Umftänden 
oder Niontgolfieren Tann e8 freilich nidyts als 
mas man erwarfef, feyn, tmwenn der Mann, 
den fie heben, droben auf feiner Berghöhe ein 
Werk zufammenbringt und nachher herunter: 
fchieft, das man (denn es verdients) nad) dem 
jüngften Tage auf der Sonne, auf dem Lira: 
nus und Girius frei überfeßt, und auf meldyes 
fogar der glückliche Pofenfcdyraper, der die Kiele 
dazu abzog, und der Öeger, der die Errata 
druckt, ji) mehr einbilden wollen, als der Au: 
for felber, und in welches weder die ſchnelle 
Genfe noch der ftäge Zahn der Zeit — be: 
fonders da man diefes Gebiß nad) Erfordern 
mit der Zahnfäge der Eritifchen Seile entzwei— 
bringen fann — einzufchneiden vermögend find, 
— Sügt der Berfaffer ſolchen Vorzügen nod) 
gar den der Demuth bei: fo ift ihm niemand 
weifer zu vergleichen; aber leider hält jede Na— 
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fur fi, wie D. Krufius die Welt, zwar nicht 
für die befte, aber dody für fehr gut. 

Der gegenwärtige Zitan benußf noch den 
andern Vortheil, daß ich gerade den väterli: 
eben Hof bemohne und ſchmücke und mithin 
als Zeichner gewiffe Günden recht glücklicher 
Weiſe näher und heller vor dem Auge zum Be: - 
Schauen babe, wovon mir menigfteng der Egois— 
mus, die Liberfinage und das Mlüßiggehen ge: 
wiß bleiben und fißen; denn diefe Schwämme 
und Mooſe ſäete das Schickſal fo weit als es 
konnte in die höhern Gtände hinauf, weil fie 
in den niedern und breifern zu fehr ausgegrif: 
fen und fie ausgefogen häften — melches das 
Muſter derfelben Borficht geweſen zu feyn ſcheint 
aus der die Schiffe den Teufelsdred, den fie 
aus Perfien holen, ftets. oben an den Maft: 
baum hängen, damit fein Geſtank nicht Die 
Fracht des Schiffraums befudle. — — Kerner 
hab’ ich hier oben am Hofe jede neue Mode 
zur Beobadyfung und Verachtung ſchon um 
mich, eh’ fie drunten nur geläfterf, geſchweige 
gepriefen worden. 3. B. Die fchöne Parifer 
Mode, daß die Weiber durch einen Eleinen Zal: 
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tenwurf ihre Waden vorzeigen, — welches fie 
in Paris fhun, um ſehen zu laffen, daß fie 
nichf unter die Herren gehören, die bekanntlich 
auf Gtedenbeinen gehen. — diefe wird (denn 
auf eine einzige Dame kömmt es an) morgen 
oder übermorgen gemißlidy eingeführt. Doch 
ahmen die Slachfenfingerinnen diefe Mode aus 
dem, ganz andern Grunde nady — denn uns 
Herren fehlet nichts —, meil fie zu bemeifen 
wünfchen, daß fie Menſchen und Feine Affen 
(geſchweige weniger) ſind, da nach Camper 
und andern nur der Menſch allein Waden an« 
baf. — Derfelbe Bemweig wurde vor einem 
Jahrzehend, nur mit höhern Gründen geführt. 
Denn da nach Haller fich der Menſch in 
nichts von einem Affen frennt, als durch den 
Befig eines Gfeiffes: fo fuchfen damals Die 
weiblichen Sronbeamten, die Pußjungfern, an 
ihren Gebieterinnen diefen Geſchlechtskarakter, 
der jie unferfiheidef, durdy Kunſt — durch den 
fogenannten cul de Paris — fo fehr als mög: 
lic) zu vergrößern, und bei einer foldyen Pe: 
nultima der Ultima war es damals ſchon auf 
200 Schritte weit ein Spaß und ein Gpiel, 
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eine Weltdame von ihrer Affin abzufrennen, 
welches jeßf viele, die ihren Büffon auswendig 
können, in Eeiner größern Nähe fidy gefrauen 
wollen als in einer zu großen — 

Ähnliche Biegraphifche Denunzianten und 
Samiliaren unterhalt’ id) in mehrern deutfchen 
Städten — mein 5. Bater bezahlts — in den 
meiften einen, aber in Leipzig zwei, in Dres: 
den drei, in Berlin fechfe, in Wien eben foviel 
in jedem Stadtviertel. Maſchinen foldyer Art, 
die den Perſpektiven fo fehr gleichen, momit 
man aus feinem Bette alles beſchauen kann, 
mas unten auf der Gaffe vorfällt, machen es 
freilich einem Aufor leicht, hinter feinem Din— 
tenfaffe in dunkle verbauete Haushaltungen — 
in einer 20 Meilen entfernten Winkelgaſſe ges 
führe — bell hinunter zu feben. Daher Eann 
mir jede Woche der närrifhe Sal begegnen, 
daß ein gefeßfer ftiller Mann, den niemand 
kennt als fein Barbier und deffen Lebensweg 
eine dunkle Sadgafje ift — dem aber heimlich 
einer meiner Gefandten und Spione mit einem 
biographifcdyen Hohlfpiegel nachgeht, welcher des 
Mannes Unterkleider und Schritte in meine, an 
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. dreißig Meilen abliegende Studierftube hinein: 
fpiegelt —, es fann mir der Fall aufftoßen fag’ 
ich, daß ein folcher entlegner Mann zufällig 
vor den Ladentifch des Buchhändlers tritt, und 
in meinem Werke, das rauchend aus dem Bad: 
ofen dorf liegf, fi) mit feinen Haaren, Knöp— 
fen, Schnallen und Warzen fo deutlich auf der 
371. Geife abgebildet findet, als man auf den 
Steinen in Sranfreich die Abdrüde indifcher 
Pflanzen antrifl. Es thut aber nichts. | 

Leute hingegen, die mit mir an Einem Orte 
wohnen, welches ſonſt die Höfer thaten, kom⸗ 
men gut davon; denn neben mir halt ich feine 
Gefandten. 

Aber eben diefer Vorzug, daß ich meine 
Gefchichten nicht aus der Luft greife fondern 
aus Depefchen, nöthigt mich, mehr Mübe an- 
zumenden, fie zu verziffern, als andere hätten, 
fie aufzuſchmücken oder auszufinnen. Kein Elei: 
neres Wunder als dag, welches das Mauer— 
jche Geheimniß und die unfihtbare Kirche und 
die unfichtbare Loge vergiftert und verdeckt, 
fehien bisher die Entdedung der wahren Ta: 


men meiner Siftorien abzumenden, und zwar 
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mit einem folcyen Glüde, daß von allen bisher 
an die Verlagshandlungen eingeſchickten mit 
Muthmaßungen gefüllten Brieffelleiſen keines 
Mäuſe merkte. (Und recht zum Vortheil der 
Welt; denn ſobald z. B. einer die in der beſten 
Verzifferungskanzlei verzognen Namen der er— 
ſten Bände des Titans auseinanderringelt, ſo 
ſtoß' ich das Dintenfaß um und gebe nichts 
mehr heraus.) — 

Aus den Namen iſt bei mir nichts zu 
ſchlieſſen, weil ich die Pathen zu meinen Hel— 
den auf den ſonderbarſten Wegen preſſe. Bin 
ich 3. B. nicht oft abends, während dem Ro— 
chiren und Brifoliren der deuffchen Hee— 
re, die ihre Kreuzzüge nad) dem heiligen Grabe 
der Sreiheit thaten, in den Yeltgaffen mit der 
Schreibtafel in der Hand auf- und abgegan- 
gen und babe die Namen der Öemeinen, die 
vor dem Bettegehen wie Heiligennamen laut 
angerufen murden, fo mie fie fielen aufgefan: 
gen und eingefragen, um fie wieder unter meine 
biographiſchen Leute aus;utheilen? Und avan: 
zirfe dabei nicht das Verdienft und mancher 


Gemeine flieg zum fafel: und £urnierfähigen 
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Edelmann auf, Profoße zu Juſtizminiſtern, und 
Rothmäntel zu patribus purpuratisꝰ — Und 
krähte je ein Hahn im ganzen Heere nach die— 
ſem herumſchleichenden auf zwei Füßen mobil: 
gemachten Obſervationskorps? — | 

Sur Autoren, die wahre Gefchichten zu: 
gleich erzählen und vermummen mollen, bin 
ich vielleicht ım Ganzen ein Nodel und Slügel: 
mann. Ich habe länger als andre Geſchichts— 
forfcher jene Eleinen unfchuldigen Berrentungen, 
die eine Befchichfe dem Helden derfelben felber 
unfenntlidy machen fönnen, ftudirt und imitirt 
und glaube zu wiffen, mie man gute Regen: 
tengefihichten, Protokolle von Majeftätsverbre: 
chern, Heiligenlegenden und Selbſtbiographien 
machen müſſe; Feine ſtärkere Züge entſcheiden 
als die kleinen, womit Peter von Cortona (oder 
Beretino) vor dem Herzoge Feirdinand von Log: 
fana ein weinendes Kind in ein lachendes ums - 
zeichnefe, und Ddiefes in jenes zurüd. — 

Voltaire verlangte mehr als einmal — wie 
bei allen Gadyen; denn er gab der Menſchheit 
wie einer Armee jeden Befehl des Marfıhes 
dreimal, und wiederholte fid) und alles unver: 

dros⸗ 
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droffen —, daß der Hiftoriker feine Gefchichte 
nach den Gefeßtafeln des Schaufpiels ftellen 
folle, nad) einem dramafifchen Fokalpunkt. Es 
ift aber eine der erften dramatifchen Regeln, 
die uns Leffing, LAriftofeles und griedyifche 
Mufter geben, daß der Schauſpieldichter jeder 
hiftorifchen Begebenheit, die er behandelt, alles 
leihen müffe, mas der poetiſchen Zäufchung 
zufchlägf, fo wie dag Enfgegengefeßfe entzies 
ben, und daß er Schönheit nie der Wahrheit 
opfere, ſondern umgefehrf.. Voltaire gab mie 
befannt nicht .nur Die leichfe Regel, fondern 
aud) das ſchwere Muſter und dieferigroße Theas | 
terdichter des Welttheaters blieb in feinen his 
ftorifhen Benefiz-Spauſpielen von Peter und 
Karl nirgends bei der Wahrheit ftehen, wo er 
gewiß feyn konnte, er gelange eher zur Täu— 
fung. Und das iſt eigentlich die ächte, dem 
biftorifeyen Romane entſprechende romanfifche 
Hiftorie. Nicht ih, fondern Andere — nämlich 
der Lehnprobft und die Legazionsfekrefaire — 
können entfeheiden, in wiefern ich eine wahre 
Geſchichte iluforifch behandelt babe. Ein Un: 
glück ifts, daß ſchwerlich je die ächte Geſchichte 
Titan. I. _ H 
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meines Helden zum Vorſcheine kömmt; ſonſt 
dürfte mir vielleicht die Gerechtigkeit widerfah— 
ren, daß Kenner meine dichteriſchen Abweichun— 
gen von der Wahrheit mit der Wahrheit Eon: 
frontirften und darnad) leichter jedem von ung 
das Geinige geben, ſowohl der Wahrheit als 
mir. Allein auf diefen Lohn thun alle fönig- 
lihe Siftoriographen, ffandalöfe Chronifer 
nolens volens Verzicht, meil nie die wahre Hi: 
ftorie zugleich mif ihrer erfcheint. — 

Aber unfer dem Komponiren der Öefchichte 
muß ein Autor auch darauf auclaufen, daß fie 
nicht nur feine wahre Perfonen treffe und ver: 
ratbe, fondern auch keine falfche und gar nie— 
mand. Eh’ ich 3. B. für einen ſchlimmen Für— 
ften einen Namen wähle, feh’ id) das genealo: 
gifche Verzeichniß aller regierenden und regier: 
fen Häupfer dur), um keinen Namen gu braus 
chen, den ſchon einer führt; fo werden in Ota— 
heiti fogar die Wörter, die dem Namen des 
Königs ähnlich Elingen, nad) feiner Krönung 
ausgeroffef und durch andere vergüfel. Da ic) 
fonft gar feine jeßf lebende Höfe Eannte: fo 
mar ich nicht im Stande, in den Schlacht— 
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und Nachtſtücken, die ich von den Kabalen, 
dem Egoifmus und der Liberfinage biographi— 
fher Höfe malte, es fo zu freffen, daß Ähnlich: 
keiten mit wirklichen gejchidf vermieden mur: 
den; ja für einen foldyer Idioten wie mich war 
es fogar ein ſchlechter Behelf, oft den Machia⸗ 
vel vor ſich hinzulegen, um mit Zuziehung der 
franzöſiſchen Geſchichte durch das Malen nach 
beiden den Anwendungen wenigſtens auf Länder 
zu wehren, in denen nie ein Franzos oder ein 
Welſcher den Einfluß gehabt, den man ſonſt 
beiden auf andere deutſche beimiſſet; ſo wie 
Herder gegen die Naturforſcher, welche gewiſſe 
mißgeſtaltete Voͤlker aus Paarungen mit Affen 
ableiten, die ſehr gute Bemerkung macht, daß 
die meiſten Ähnlichkeiten mit Affen, der zurück: 
gebende Schädel der Kalmuden, die abftehen- 
den Ohren der Pevas, die ſchmalen Hände in 
Karolina gerade in Ländern erfcheinen, mo e8 
gar Feine Affen giebt. Wie gefagt, auffallende 
Unähnlichkeiten wollten mir nicht gelingen, jegt 
hingegen ift jeder Hof, um welchen meine Le— 
sazions: Slotille fchifft, mir bekannt und alfo 
vor Ähnlichkeiten gedeckt, beſonders jeder, den 
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ich ſchildere, der Flachſenfingiſche, der Hohen— 
flieſſſſche ꝛc. Die Theatermafte, die ich in meinen 
Werken vorhabe, iſt nicht die Maſke des griechi— 
ſchen Komödianten, die nach dem Geſichte des ver— 
ſpotteten Individuums geboßelt war,“) ſondern 
die Maſke des Terg, die wenn er eine Göttinn 
auf dem Theater machte, feiner Geliebten ähn- 
lid fab, ©°) oder wenn er einen Gott fpielte, 
ihm felber. 

Genug! Diefes abfchtweifende Antrittspro⸗ 
gramm war etwas lang, aber die Jobelperiode 
wars auch; je länger der Johannistag eines 
Landes, deſto länger ſeine Thomasnacht. — 
— Und nun laſſet uns ſämmtlich ins Buch 
hineintanzen, in dieſen Freiball der Welt — ich 
als Vortänzer voraus und dann die Leſer als 
Nachhopstänzer —, ſo daß wir unter den läu— 
tenden Tauf- und Todtenglöckchen am ſine— 
ſiſchen Hauſe des Weltgebäudes — angeſungen 





*) Reflexions critiques sur la Poesie etc. de Du- 
bois. T. I. Sect. 42. 


“*) Sueton. Nero. 
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von der Gingfchule der Muſen — angefpielt 
" von der Guitarre des Phobus oben — mun: 
fer fangen von Tomus zu Tomus — von 39: 
fel zu Zykel — von einer Digreffion zur ans 
Bern — von einem Gedankenftridy zum andern 
— bis entweder das Werk ein Ende hat oder 


der Werfmeifter oder jeder! — 


Zweite Sobelperiode. 


Die beiden biographiſchen Höfe — die Gennen» 
hütte — das liegen — der Haar » Berfhleig — 
die gefährliche Bogelftange — das in eine Kutſche 
gefperrte Gewitter — leife Bergmufift — das Kind 
vol Liebe — H. von Kalterle aus Wien — Tors 
&urfoupe — das zerfplitterte Herz — Werther ohne 
Bart mit einem Schuſſe — die Berföhnung. 


IE EI WEIN WC — 


10. Zykel. 
Mi jugendlicyen Kräften und Ausfichfen flog 
der Graf zwifchen feinen Begleitern durch dag 
"belle volle Mailand zurüd, wo die Aehre und 
die Traube und Die Olive pft auf Einer Erd: 
ſcholle zuſammen grünen. Schon der Name 
Mailand ſchloß ihm einen Frühling auf, weil 
er wie ich, an allen Mai-Weſen, an Maiblu— 
men, Maikäfern, ſogar an der Maibutter in der. 
Kindheit fo pielen Zauber fand, wie an der Kind: 
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heit felber. Dazu Fam, daß er riff; der Öat: 
tel war für ihn ein Rifterfiß der ©eeligen, wie 
eine Sattelkammer eine Regensburger Grafen— 
banf, und jeder Gaul fein Pegafus. Auf der 
Inſel war ihm in jener geiftigen und Eörperlis 
chen Ermatfung, worin die Ceele ſich lieber in 
helldunkle Schäferwelten als in heiße ftaubige 
Kriegs: und Fechtſchulen begeben mill, die Aus« 
fiyt in die nahen Räthſel und Kämpfe feines 
Lebens zumider geweſen; aber jetzt mit dem 
Herzen voll Reiſe- und Frühlingsblut ffredte 
er die jungen Arme eben fo fehr nad) einem 
Gegner als nach einer Freundinn aug, ‚gleich: 
fam nad) einem Doppelfiege. 

Je weiter die Inſel zurüdtrat, defto mehr 
fiel der Zauberraudy um die nächtliche Erfcheis 
nung zu Boden und Binterließ ihm bloß einen 
unerflärlichen Gaukler aufgededt. Jetzt erft 
perfrauefe er die Spukgeſchichte feinen Gefähr: 
ten. Schoppe und Auguſti fchüttelten Köpfe 
voll Gedanfen, aber jeder über efmag anders ; 
der Bibliothefar fuchfe eine phyſikaliſche 
Auflöſung des akuſtiſchen und optiſchen Betrugs; 
der Lektor ſuchte eine politiſche, er konnte 
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gar nicht faſſen, was der Schauſpieldirektor 
dieſer Todtengräberſzene eigentlich mit allem 
haben wollen. 
Den einzigen Troſt behielt der Bibliothe— 
kar, daß Alban an ſeinem Geburtstage dem 
Herzen ohne Bruſt eine Viſite abzuſtatten habe, 
die er nur — bleiben laſſen dürfe, um aus dem 
Seher einen Myopen und Lügner zu fertigen: 
„wollte Gott (ſagt' er) mir verkündigte einmal 
„ein Ezechiel, daß ich ihn an den Galgen brin— 
„gen würde — ich thät' es um *einen Preis, 
„fondern brachte ihn ohne Gnade ſtatt um den 
„Hals un. Kredif und Kopf.” — Auch ſeinem 
ungläubigen Vater ſchrieb Albano noch unter— 
—wegs mit einigem Erröthen die unglaubliche 
Hiſtorie; denn er hatte zu wenig Jahre und zu 
viel Kraft und Trotz, um Zurückhaltung an ſich 
oder andern zu lieben. Nur weiche Blattwick⸗ 
ler und Igel-Seelen ringeln und Erempen ſich 
bor jedem Singer in fidy gufammen; unfer dem 
offnen Kopfe hängt gern ein offnes Herz. 
Endlich kamen fie, da helle Berge und 
fhaftige Wälder genug, tie durchlebfe Lage 
und Nächte Hinfer fie zurücdgegangen waren, 
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nahe vor dag Ziel ihrer mit Ländern gefüllten 
Reitbahn, und das Fürftentbum Hobenflies 
lag nur nod) ein Fürſtenthum «weit von ihnen. 
Diefes zweite, dag ein Thür- und MWandnady: 
bar des erſtern mar und mit diefem leicht zu 
Einem Gtaatsgebäude ausgebrochen werden 
fonnte, bieß, wie geographifcdye Leſer miffen, 
Saarbaar. Der Lektor erzählte dem Biblio: 
thefar neben den Gränzwappen und Gränzfteis 
nen, daß beide Höfe fich faft als Bluffeinde 
anfähen, nicht ſowohl meil fie diplomatiſche 
Berwandfe wären — da unter Fürſten Better, 
Dheim, Bruder nichf mehr bedeuten, mie bei 
Poftillionen Schwager und bei alten Branden: 
burgern Vater oder Mutter — als meil fie 
wirkliche wären und einander beerbten. Es 
würde mir zu viel Plaß wegnehmen, wenn id) die 
Gippfchaftsbäume beider Höfe — die ihre Bift- 
und Drachenbäume wurden — mif allen ihren 
beraldifchen Blättern, Wafferfhößlingen und 
Flechtmooſen für den Lefer hereinfegen wollte; 
das Refulfat kann ihn beruhigen, daß dem 
Haarhaar’fhen Fürſtenthume Hobenflieffifche 
Land und Leute zuflürben, falls der Erbprinz 
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Luigi, der letzte hohlröhrige Schuß und Fech— 
ſer des Hohenflieſſer Mannsſtammes, verdorrte. 
Welche Heerden von venezianiſchen Löwenköpfen 
Haarhaar ins künftige Erbland treibt, die da 
nichts verfchlingen follen als gelehrfe Anzeigen 
und Wundzettel — und welche Spitzbubenban— 
de von polififchen Mechanikern e8 da wie in 
eine Botany-Bay ausfegt, ift gar nicht zu fas 
gen aus Mangel an Zeil. Doch ift Haarhaar 
auf der andern Geite wieder fo brav, daß es 
nichts fo herzlich wünfcht als den höchſten Slor 
des Hohenflieffer Sinanz: Etats, Handels, Acer: 
und Geidenbaues und Geffütes und daß es 
im höchſten Grade jede öffentliche Verſchwen— 
dung, diefe Entnervung des großen Interkoſtal—⸗ 
Nervens (des Geldes) — als das ſtärkſte Fa- 
nonifche Impediment aller Bevölkerung haffet 
und verfluchk: „der Regent (fagf der ächf men: 


„ſchenfreundliche Kürft von Haarhaar) ift der, 


„Ober-Hirt, nicht der Schächter des Staats, 
„fogar die Wollenfcheere nehm’ er nicht fo off 
„als die Hirfenflöte in die Hand; nichf über 
„fremde Kräfte und Ehen ift unfer Better 
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„(Zuigi) Herr, fondern über feine, diefe fol er 
„ruiniren!“ — — | 

Als fie ins Hohenflieffifche einritten, häts 
fen fie einen Abftecher nad) Blumenbühl, ®) 
das ſeitwärts von Peſtiz liegt, gleichfam in die 
Kinderftube Albano’s (Isola bella ift die Wiege) 
machen können, wenn diefer nicht forfgeriffen 
wäre aus Heißhunger nad) der Stadt und aus 
Wafferfheu vor einem zweiten Abfchiede der 
ohnehin nur den reinen Nachklang des erften 
verwirrf. Die Reife, die Reden des Vaters, 
die Bilder des Gauklers, die Nähe der Akade— 
mie hatten an unferm Vogel Rot die Flügel: 
federn — die in feinem Alter zu lang find wie 
die fleuernden Gchwanzfedern zu kurz — fo 
aufgefpreizef, daß fie im enggehäufigen Blus 
menbühl ſich nur verftauchen Eonnten; beim 
Himmel, er wollte ja efwas werden im Staate 
oder auf der Erde, weil ihn fo £ödtlich jene 
narkotifche Wüfte des vornehmen Lebens an: 
ekelte, durch deffen Lilienopium der Luft man 





*) Ich habe ſchon gefagt, dag er da erzogen wur⸗ 
de bei dem Landfchaftsdireftor von Wehrfriz, 
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ſchläfrig und betrunken wankt, bis man an 
doppelfeifigen Lähmungen umfällt. 

Man wird es aus der erften Jobelperiode nicht 
behalten haben — meils in einer Tote ftand —, daß 
Alban niemals nad) Peftiz durfte und zwar aus’ 
ſehr gufen Gründen, die dem Ritter allein befannt 
find aber nicht mir. Diefer lange Thorfchluß 
der Stadt fihärfte nur feine Sehnſucht darnadh 
noch mehr. — Gie fanden jetzt mit ihren Pfer- 
den auf einer weifen Anhöhe, wo fie die Pefti: 
zer Kirchthürme in Weſten vor ſich ſahen und 
— wenn ſie ſich umkehrten — unten den 
Blumenbühler Thurm in Morgen; aus jenen 
und aus dieſem kam zu ihnen ein verwehtes 
Mittagsgeläute her; Albano hörte ſeine Zukunft 
und ſeine Vergangenheit zuſammen tönen. Er 
ſah nieder ins Dorf und hinauf an ein nettes 
rothes Häuschen auf einem nahen Berge, das 
ihm wie eine hell bemalte Urne längſt ausge— 
wiſchter Tage nachglänzte; er ſeufzete; er blickte 
über die weite Bauſtelle ſeines künftigen Lebens 
und ſprengte nun mit verhängtem Zügel den 
Lindenſtädter Thürmen wie den Palmen feiner - 
Saufbahn zu. — — 
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Aber das nette Häuschen gaukelte ihm wie 

ein rother Schatten voraus. Ach haft’ er denn 
nich£ in diefer Gennenhütte einmal einen träu— 
menden Zag voll Zufälle verlebt, und noch da: 
zu in jener kindlichen Zeit, mo die Seele auf 
der Regenbogenbrüde der Phanfafie trocknes 
Fußes über die Lachen und Mauern der untern 
Erde wegſchreitet? — Wir mollen in diefen 
lieben Tag, in diefes Eindlidye Vorfeft des Le— 
bens, jeßf mif ihm zurückgehen und die frübern 
Stunden Eennen lernen, die ihm fo ſchön mit 
diefem Kubreigen der jugend aus der Gennens 


hütte nachklingen. — 


11. Zykel. 


Es war nämlich an einem herrlichen Ja— 
Eobusfage — und zugleich am Geburtstage des 
Landſchaftsdirektors Wehrfriz, der aber damals 
noch keiner war —, als dieſer am Morgen den 
Wagen herausſchieben ließ, um darin nach 
Peſtiz zum Miniſter zu fahren und die Dreſch— 
maſchine des Staates als Unterhändler der 
Landſchaft verſuchsweiſe in eine Säemaſchine 
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umzuſtellen. Er war ein rüſtiger Mann, dem 
ein Ferientag länger wurde als andern ein 
Erercizienfag und dem nichts Langweile machte 
als Kurzmweile: „aber Abends (dacht' er) mad)’ 
„ich mir einen guten Tag, denn es ift einmal 
„mein Geburtstag.“ — Sein Angebinde follte 
darin beftehen, daß er eines — machte; er wollte 
nämlich) aus Peſtiz dem Eleinen Albano einen 
Öfterleinfchen .Slügel aus feinem eignen Beu: 
tel — fo wenig darin mar — und obendrein 
einen Mufitmeifter auf Don Gafpards Ber: 
langen mitbringen. — 

Aber warum will man das dem Lefer nicht 
vorher auf dag deuflicdyfte auseinanderfegen? — 

Don Öafpard hatte nämlich in der Revi: . 
fion des Erziehungsweſens für Albano gewollt, 
daß auf deffen Körperliche Geſundheit mehr als 
auf die geiftige Guperföfagion geſehen würde; 
der Erfenntnigbaum follte mit dem Lebensbaume 
ablaftiref werden, Ach mer der Weisheit die 
Gefundheit opferf, hat meiftens die Weisheit 
auch mifgeopfert; und nur angebohrne, nicht 
ertsorbne Kränklichkeit ift Kopf und Herzen 
dienlich. Daher hatte Albano in feinem Bü: 


2 
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cherriemen nicht die vielbändige Encyklopädie 
aller Wiffenfchaften gebüdt zu fehleppen, fon: 
dern bloß Sprachlehren. Nach den Schulſtun— 
den der Dorfjugend fuchfe nämlidy der Rektor 
des Orts — Namens Wehmeier, bekannter 
unfer dem Titel: Schachtelmagiſter — feine 
fihönften Struve'ſchen Nebenftunden, feine Otia 
'und noctes Flagianae darin, daß er ihn unter: 
mies, und in die bon innern Öfrömen ange: 
faßte Mühlmwelle des ewig regen Knaben al: 
pbabetifche Stifte zu einer Sprachwalze ein: 
fehlug. Freilich aber wollte Zefara bald etwas 
ſchwerers bewegen, als die Sprach- Taftatur; 
fo wurde 3. B. die Sprachwalze, im eigentli: 
chen Sinne zur Spielwalze; denn ftundenlang 
verſucht' er auf der Drgel des Drfs ohne fon: 
derliche Senntniß des Kontrapunfts (er Fannte 
feine Tote und Zafte, und fand unfer dem 
Drgelftüde auf dem forfbraufenden Pedale feft) 
fi) in den entfeglichften Mißtönen, tmogegen 
die Enharmonifa aller Pizziniften verftummen 
muß, fentte fidy aber defto länger und tiefer 
in den - zufälligen Treffer eines Wohllauts ein, 
— Eben fo arbeitete ſich die faftvolle Geele 
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gleihfam in LaubEnöpfen, SHolztrieben und 
Ranken aus, und machte Gemälde, Thonge— 
bilde, Sonnenuhren und Plane aller Art, und 
fogar in den juriftifchen Selfen des Pflegeva— 
fers, 3. B. in Fabti's Staatskanzlei trieb fie 
mie off Kräuter in Herbarien, ihre durffigen 
Wurzeln herum, und über die dürren Blätter 
hinaus. D wie fihmachfefe er (fo wie in der 
Kindheit von Derfap: zu Quart-Büchern, von 
Quart zu Folio, von Folio bis zu einem Buche 
ſo groß wie die Welt — welches eben die 
Welt iſt) jetzt nach geahneten Lehren und Leh— 
rern! — Aber deſto beſſer! Nur der Hun— 
ger verdauet, nur die Liebe befruchtet,, nur 
der Geufzer der Sehnſucht ift die belebende 
aura seminalis für das Orpheus-Ei der Wifs 
fenfchaften. Das bedenket ihr nicht, ihr Flug— 
lehrer, die ihr Kindern den Trank früher 
gebf als den Durft, die ihr wie einige Ölumis 
ften in den gefpaltenen Gtängel der Blumen 
fertige Ladfarben, und in ihren Keldy fremden 
Bifam legt, anftatt ihnen bloß Morgenfonne 
und Blumenerde zu geben — und die ihr juns 
gen Geelen feine file Gfunden gönnf, fon: 

dern 
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dern um fie unter dem Stäuben ihres blühen— 
den Weins gegen alle Winzer-Regeln mit Be— 
hacken, Bedüngen, Beſchneiden handthiert. — 
D könnt ihr ihnen jemals, wenn ihr fie vor— 
zeifig und mif unreifen Organen in das große 
Reich der Wahrheiten und Gchönheiten hinein: 
freibf, gerade fo wie wir alle leider mit dun— 
keln Ginnen in die ſchöne Natur einkriechen, 
und ung gegen fie abftumpfen, könnt ihr ih» 
nen mif irgend etwas das große Jahr vergü— 
fen, das fie erlebet häften; wenn fie ausgewach— 
fen wie der erfchaffne Adam, mif durftigen 
offnen Ginnen in dem berrlidhen geiftigen 
Univerfum fic) bäffen umberdrehen Eönnen? — 
Daher gleihen auch euere Eleven den Fuß— 
pfaden fo fehr, die im Srühling vor allem grü: 
nen, fpäfer aber fic) gelb und eingefrefen durch 
die blühenden Wiefen ziehen. — 

Wehrfrig erneuerte, da er fihon auf der 
WBagentreppe das Gefihk in dieſen kehrte, wie: 
der den Befehl der Aufficht über den jungen 
Grafen und madhfe die Gignafur, momit 
Kaufleute koſtbare Waarentliften der Poft em: 
pfehlen, recht di auf diefem: er liebte das 

Titan, I. 3 
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feurige Kind wie feines (er hatte nur eing, 
aber Eeinen Sohn); — der Ritter hatte Ber: 
frauen auf ibn, und, um diefes zu redhfferfigen, 
mürd’ er, da der Ehrenpunft der Schwerpunkt 
und die Himmelsare aller feiner Bewegungen 
war, ſich ohne Bedenfen, wenn der Knabe 
3. B. den Hals gebrochen bäffe, feinen abge: 
fhnitten haben; — auch follte Albano Abends 
bor dem neuen Lehrer aus der Stadt auffal- 
lend gut beftehen. | 

Albine von Wehrfriz, die Gemahlin, ver- 
ſprach alles body und theuer; fie Fonnte fich 
dem Evangeliften Markus und Johannes gleich 
feßen, weil ihr heftiger Ilann die Geſellſchafts— 
ZIbiere beider, die Ihierfönige Löwe und Ad: 
ler, öfters repräfentirte, fo mie ſich manche 
andere Gattinn in Hinfichf ihrer Begleitung mit 
dem Lucas vergleichen mag und meine mit 
dem Matthäus. ?) Gie batfe ohnehin auf 
Abends ein Kleines Samilienfeft voll fpielender 
bunfgefärbter Ephemeren der Freude ausge: 
fihrieben; und zum größfen Glüf war ſchon 





*) Bekanntlich) wird diefem Evangeliften ein En— 
gel beigefellet. 
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vor einigen Tagen das Diplom eingelaufen, 
das unſern Wehrfriz zum Landſchaftsdirektor 
inſtallirte, und das man als ein Pathenge— 
ſchenk des Geburtstages auf heute aufhob. 
Aber kaum führ Wehrfriz hinter dem 
Schloßgarten, fo trat Alban mit feinem Pros 
jefte hervor, und berichtete, er wolle den gan: 
zen Seierfag droben im einfamen Schießhäus— 
[ein verfißen; denn er fpielfe gern allein, und 
ein elterlidyer Gafb war ihm lieber, als ein 
Gpielfnabe. Die Weiber gleichen dem Pater 
Lodoli, der (nad) Samberts Zagebudye) nichts 
fo mied, als das Wörtdyen Ya; wenigſtens 
fagen fie es erft nad) dem Wein. Die Pfleges 
muffer (ich mill aber fünftig bei ihr und der 
Pflegeſchweſter Rabette das verdrießliche 
Pflege wegſtreichen) fagte ohne Bedenken 
Kein, ob fie gleicy mußte, daß fie nod) Feines 
gegen den Trotzkopf durchgefegt. — Dann ents 
lehnte fie fehr gute Dehorfaforien vom Willen 
des Landfchaffsdireftors, und hieß ihn beden: 
ten — dann fohlug fich die rothbadige gutmei— 
nende Rabette zum Bruder, und bat mit, ohne 
zu wiſſen warum — dann betheuerte Albine 


Ya 
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wenigſtens das Eſſen ſoll' er nur nicht auf den 
Berg nachgeliefert erwarten — dann marſchirte 
er zum Hofe hinaus..... Go ftand id) ſchon 
öfters dabei und fah zu, wie die weiblidyen El: 
lenbogen und Knochen unter dem Wegſtemmen 
allmählig vor meinen Augen Knörpel wurden 
und fi) umbogen. Nur in Wehrfrigens Beis 
fein hatte Albine Kraft zum langen Rein. 


ı2. Zykel. 

Unfer Held war aus den Eindifchen ab: 
ren, wo Herkules die Schlangen erdrüdte, in 
die Gottestiſchfähigen gefrefen, wo er fie 
erwärmte unfer der Wefte, um fie in fpäfern 
wieder zu Eöpfen. Jubelnd fchlugen draußen 
— fie flogen nebeneinander — fein neuer und 
fein alter Adam die Flügel auf unfer einem 
blauen Simmel, der gar feinen Anfergrund 
haffe. Was kümmerte ihn die Mahlzeit? Alle 
Kinder fragen vor und unter einer Abreife Eei: 
nen Magen unter ihren $lügeln, wie auch den 
Gchmetterlingen jener einfchrumpft, wenn ihnen 
diefe aufgehen. Die offgedachte Gennenhüffe 
oder das Gchieshäuslein war nichts geringers 


N L 
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als ein Schieshaus mit einer Wachtftube für 
eine abgedankte Goldatenfrau, mit einem Schies— 
ftand, im unfern Gfod, und mif einem Gom: 
merftübchen im obern, worin der alte Wehr: 
friz in jedem Gommer eine Zandpartie und ein 
Bogelfchjeßen haben wollte, es aber nie hatte, 
teil der arme Mann fich in der Arbeitsftube 
wie andere im Zafelzimmer, entmaftefe und ab- 
tafelte. Denn obgleich der Staat feine Diener 
wie Hunde zum zehntenmal mieder herlocdt, 
um fie blos zum eilften wieder abzuprügeln; 
und ob Wehrfriz gleich an jedem Landtage alle 
Staatsgeſchäfte und Verdienſte verſchwur — 
weil ein redlicher Mann wie er, am Staats— 
förper überall fo viel ‚vie an denen antifen 
Gtafuen gu ergängen findef, wovon nur nody 
die fteinerne Drapperie geblieben —: fo Fannt’ 
er doch Fein weicheres Faul- und Lofferbetfe 
zum Ausruhen als eine nod) höhere Ruderbanf, 
und .er firebfe jeßt vor allen Dingen, Land: 
fchaftsdireftor zu merden. | 

Die deutſchen Höfe werden das Ihrige das 
bei denken, daß id) ihnen die folgende Knaben: 
Idylle anbiefe. Nein ſchwarzäugiger Schäfer 
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lief gegen die Bergfeftung der Genne Sturm 
und erhielt von der Goldafenfrau die Thor: 
fchlüffel zum weißgrünen Sommerlfabinef, Beim 
Himmel! als alle öftliche und weſtliche Zenfter: 
laden und Senfter aufgeffoßen waren und der 
Wind von Dften bläffernd durch die Akten und 
Eühlend durch den Stuben: Schmaden ſtrich — 
und als außen Himmel und Erde um die Fen— 
fter berumftanden und nidend bereinfahen — 
als Albano unter dem Senfter nad) Dften das 
tiefe breite Thal mit dem ffeinigen fpringenden 
“ Bache befchauefe, auf welchem alle Glimmer: 
ſcheiben, die die Gonne wie Steinchen ſchief 
anwarf, auf der Bergſeite hinausfuhren — 
als er vor dem weſtlichen Fenſter hinter Hü— 
geln und Wäldchen den Schwibbogen des Him— 
mels, den Berg von der Lindenſtadt ſah, der 
wie ein krummgeworfner Rieſe auf der Erde 
ſchlief — als er ſich von einem Fenſter zum an⸗ 
dern ſetzte und ſagte: „das iſt ſehr prächtig!“: 
ſo wurden ſeine Luſtbarkeiten im Stübchen am 
Ende ſo glänzend, daß er hinausgieng, um ſie 

draußen noch höher zu treiben. 
Die Göttinn des Friedens ſchien hier ihre 
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Kirche und ihre Kirchftühle zu haben. — Die 
rüffige Goldafenfrau legte in einem hochſtau— 
digen Bärtlein Früherbſen, und warf zumeilen 
einen Erdentloß in den Kirſchbaum unter die 
geflügelten Dbftdiebe, und begoß wieder un: 
verdroffen die neue Leinwand und den ber: 
pflanzfen Gallaf, und lief doch willig zunt Elei- 
nen zehnjährigen Mädchen, das von Blattern 
erblindet, auf der Ihürfchmwelle ſtrickte, und 
nuß bei gefallnen Mafchen fie als Mafdhinen: 
göffinn berief. Albano ftellte fi) an den aus: 
ferften Balkon des ſich lieblicdy - auffchließenden 
Thals, und jeder Windftoß bließ in feinem 
Herzen die alte Eindifche Sehnſucht an, daß er 
möchte fliegen Eönnen. Ach, welche Wonne, fo 
fi) aufzureißen von dem zurüdziehenden Er: 
denfußblod, und fich frei und gefragen in den 
weiten Aether zu werfen — und fo im kühlen 
durchwehenden Luftbade auf und nieder plät- 
ſchernd, mitten am Lage in die dämmernde 
Wolfe zu fliegen und ungefehen neben der 
Lerche, die unter ihr ſchmettert, zu ſchweben — 
oder dem Adler nachzuraufchen, und im Flie— 
gen Gfädfe. nur wie figurirfe Gfufenfammlun: 


- } . 
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gen, und lange Ströme nur wie graue zwi— 
ſchen ein paar Länder gezogne ſchlaffe Geile 
und Wiefen und Hügel nur in Bleine Farben— 
Pörner und gefärbfe GSchaften eingefcochen zu 
fehen — und endlich auf eine Thurmſpitze her— 
abzufallen, und ficy der brennenden Abend: 
fonne gegenüberzuftellen, und dann aufzuflies 
gen, wenn fie verfunfen ift und noch einmal 
zu ihrem in der Gruft der Nacht hell und offen 
fortblidenden Auge niederzufdyauen, und ends 
lich, wenn ſich der Erdball darüber wirft, fruns 
fen in den Waldbrand aller rothen Wolken 
Dineinzuflaftern! ... 

Woher kömmt es, daß diefe Eörperlichen 
Slügel uns wie geiftige heben? Woher hatte 
unjer Albano diefe unbezwinglihe Sehnſucht 
nach Höhen, nad) dem Weberfchiffe des Schie— 
ferdeders, nach Bergfpigen, nad) dem Luft 
fhiffe, gleichfam als wären diefe die Bettaufhel- 
fer vom tiefen Erdenlager? Ad) du lieber Be: 
. frogener! Deine nody von der Puppenhauf bes 
deckte Seele vermengt noch den Umkreis des 
Auges mit dem Umkreiſe des Herzens und die 
äußere Erhebung mit der innern, und ſteigt 
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im phyſiſchen Himmel dem idealifhen nah! — 
Denn diefelbe Kraft, die vor großen Gedan: 
fen unfer Haupt und unfern Körper erhebf 
und die Brufthöle erweitert, richfet auch fchon 
mi£ der Dunkeln Sehnſucht nady Größe den 
Körper auf, und die Puppe fchwillt von den 
Schwingen der Pfyche, ja an demfelben Bande, 
moran die Geele den Leib aufzieht, muß ja 
auch diefer jene heben können. — 

Wenigftens flog Albano zu Fuß den Berg 
hinab, um mif dem Bache fortzumaten, der in 
die weißgrüne Birken = Holzung, ſich abzuküh—⸗ 
Ien, floß. Schon öfters hatt’ ihn feine Robins 
ſonaden-Sucht nad) allen Strichen und Blät- 
fern der Windrofe fortgeweht; und er gieng 
gern mit einer unbefannten Straße ein hübs 
ſches Stück Weg, um zu fehen, weldyen fie fels 
. ber einfchlage. Er lief am filbernen Yriadnens 
Saden des Baches fief ins, grüne Labyrinth 
und mollfe durchaus unfer die Hinterfhüre des 
langen Didigts vor eine weite Perfpektive ges 
langen — er gelangfe nidye darunter — die 
‚Birken wurden bald lichter bald düfterer, der 
Bach breiter — die Lerdyen fchienen draußen 
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in hoher Serne über ihm zu fingen — aber er 
beftand auf feinem Kopf. Die Ertreme hatten 
für ihn pon jeher magnetiſche Polarität — wie 
die Miete nur Indifferenzpunkte — , fo war ihm 
3. B. außer dem höchſten Stande des Barome- 
ters keiner fo lieb als der tieffte, und der kür— 
zefte Tag fo willkommen als der längfte, aber 
die Tage nad) beiden fatal. 

Endlich nad) dem Fortſchritte einiger Stuns 
den in Zeif und Raum hört’ er hinter den lich: 
tern Birken und hinter einem ſtärkern Rau« 
fdyen als des Baches, feinen Namen von zwei 
weiblichen Gtimmen öfters leife und lobend 
nennen. Jetzt galloppirte er, gleichgültig ge: 
gen das Wogen der Lunge und des Lebens, 
keuchend wieder zurüd — fein Name murde 
lange darnacdy wieder um ihn genannf, aber 
ſchreiend — feine heimliche Öchußbeilige, die 
Kaftelaninn der Genne that feinefiwegen diefe 
Nothſchüſſe unten am Berge. 

Er fam hinauf und die runde Tafel der 
Erde lag hell und fonderbar :ertweichend um fein 
durfliges Auge. Wahrhaftig die weite Gerne 
fammet der Müdigkeit mußte den Zugvogel hin— 
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fer dem Öanggiffer der Bruſt, an feine fernen 
Länder und Zeiten erinnern, und ihn damit 
wehmüthig maden, als fo die mit rofhen Dä« 
chern DBuntgefledte Landſchaft vor ihm ihre 
weißen leuchtenden Steine und Teiche wie Licht: 
Magnete und Gonnenfplitter auslegte — als 
der lange graue Straßendamm nad, Linden: 
ftadt, deren Profpefte im Sommerſtübchen 
biengen und wovon zwei Thurmſpitzen oben 
aus dem Öebirge Feimfen, vor ihm die fernen 
Wanderer binauftrug in die für ihn gefchlos: 
fene Stadt — und als ja alles nad) Weften 
flog, die vorbeigifchenden Tauben, die über die 
Gaafen wogten, und die Wolkenfchatten, die 
leicht über hohe Gärten mwegliefen..... Ach das 
jüngfte Herz bat die Wogen des älteften, nur 
ohne das Senkblei, das ihre Tiefe miffee! — 
— Das gelehrte Deutfihland macht fi, mer 
ich, feit mehrern Zykeln, auf große Sata und 
Satalitäten gefaßt, die diefem Sennentage mei- 
‚nes Helden die nöfhige Würde geben; ich, der 
fie am erften wiffen müßte, weiß gegenmärfig 
nod) von feinen. Aus der Kindheit — ady 
aus jedem Alter —.bleiben unſerm Herzen oft 
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Tage unvergänglich, die jedes andere verges— 
fen hätte; fo gieng diefer nie aus Albano’s 
feinem. Zuweilen wird ein Eindlicyer Tag auf 
einmal durdy ein belleres Aufbliden des Be: 
wußtſeyns verewigf; in Kindern, zumal fol: 
chen wie Zefara ift, dreht fi) das geiftige 
Yuge weit früher und fcehärfer nach der Welt 
innerhalb der Bruft als fie zeigen und mir 
denken. 

est ſchlugs Ein Uhr im Schloßthurme. 
Der geliebte nahe Ton, der ihn an feine nahe 
Pflegemutfer — und an das verfagfe Effen erin- 
nerte — und der Anblick der Eleinen Blinden, 
die fihon ihren Holzzweig vom Brodbaum vder 
ihr dürres Rennthiermoos in Händen hafte — 
und der Bedankte, daß doch beufe der Ge: 
burtstag des Pflegevaters ſey — und die un: 
fägliche Liebe für feine‘ gekränkte Mutter, der 
er oft plöglih einfam an den Hals fiel — 
und fein von der Natur bethauetes Herz mad): 
fen, daß er zu meinen anfieng. Aber der 
Trotzkopf gieng darum nicht nach Haufe; nur die 
Aelplerinn war ungeheißen forfgelaufen, um der 
fuchenden Mutter den Slüchtling zu verrathen. 
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Er wollte in dieſer Mittagsſtille der klei— 
nen blinden Lea, auf deren Geſicht ein ſanftes 
weiches Zugwerk durch die Punktazion der 
Blaftern leſerlich durchlief einige Worte oder 
dody den langen Öfeden, womit fie die Tau: 
ben von den Erbfen und die Spagen von den 
Kirfchen freiben mußfe, mitarbeitend abgemin- 
nen; aber fie drücke ſchweigend den Arm feft 
auf die Augen blöde vor dem vornehmen jun 
gen Herrn. Endlich brachte die Srau das Ges 
richt für den verlohrnen Sohn und von Rabek 
fen noch dazu ein Riechfläfchchen voll Defferte 
Wein. 

Albine von Wehrfriz gehoͤrte unter die 
Weiber, die ungleich den Staaten, nur ihr 
Verſprechen halten, aber keine Drohung — 
die den Nürnbergiſchen Forſtämtern gleichen, 
welche auf den kleinſten Waldfrevel eine Strafe 
von 100 Fl. ſetzen und in derſelben Stunde 
fie auf 100 Kreuzer moderiren®) — die aber 
ihre Gefege, wie Solon feine auf 100 Jahre, 





) An einen dentſch. Kammerpräfident. 1. B. 
Seite 296. 
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nach Verhältniß ihres kleinern Staats doch auf 
100 Gefunden hinaus geben. 


13. Zykel. 

ch würde mehr aus Albano’s Gedächtuiß— 
mahl machen, das er wie ein Erwachfener im 
Stübchen frendyiren und mit feiner Hausgenos: 
fenfchaft heilen und wozu er fich felber ein- 
fchenten Eonnte, gieng’ idy nicht wichtigern Bes 
gebniffen entgegen, die während dem Zurüd: 
“tragen des Tafelgefchirres vorfielen. Albano 
gieng hinaus, indem dag ganze leer feines 
Innern vom Bein und pom Bormiffage phos— 
phorefzirend leuchtefe, und der blaue Himmel 
flatferfe heftiger mehend um ibn — er hatte 
das Gefühl als fen der Morgen ſchon feit lan 
gem borüber, und er erinnerfe fid) deffelben mit 
weicher Regung, wie wir ung alle in der Ju—⸗ 
gend der Kindheit, im Alter der Jugend, fogar 
Abends des Morgens — und die Bilder der 
Natur rüdten näher heran und bewegten ihre 
Augen mie Fatholifhe. Go bringt uns die 
Gegenwart nur Bilder zu opfifchen Anamor: 
phoſen und erft unfer Geift ift der erhabne - 
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Spiegel, der fie in fehöne Menſchen-Formen 
umftelle. Mit melcyem füßen Unterfauchen in 
Träume fhaf.er, wenn er dem öftlichen Wehen 
entgegengieng , die Augen zu, und z0g das 
Getöfe der Landfchaft, das Schreien der Hähne 
und Vögel und eine Hirtenflöfe gleichſam tie: 
fer in die verfchatfefe Geele hinein! Und wenn 
er dann am Öeftade des Berges die Augen 
wieder öffnete, fo lagen friedlich drunfen im 
Thale die geweideten weißen Lämmer neben 
dem $löteniften und oben am Himmel lager: 
fen ſich die glänzenden Lämmerwolken über 
ſie hin! — 

Inzwiſchen mocht' ers einmal verſehen und 
blind zu weit in das Gärtchen — die Blinde 
ſah ohnehin nicht — tappen, die Arme offen 
voraushaltend, um ſich nichts auszuſtoßen: — 
als an ſeiner Bruſt eine zweite anlag, und er 
aufſehend das bebende Mädchen ſo nahe an 
ſich fand, das ſeitwärts abgebogen ſtammelte: 
ach nein, ach nein! — „Ich bins nur (ſagte 
„der Unſchuldige, ſie faſſend), ich thue dir ja 
„nichts“ — Und er hielt fie, als fie demüthig— 
furchtſam vertrauefe, noch ein wenig feft und 
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ſchauete auf den gebückten Kopf mit füßer Re: 
gung nieder. . 

Herzli) gern hätt' er der Erfchredten 
Gchmerzengelder und Benefiziafe in diefer Ko: 
mödie für die Armen gegeben; er haft’ aber 
nichts bei ſich, bis ihm zum Glüd feine Schwer 
fter Rabette — von welcher Bandagiftin er 
irrig fchloß, daß mehrere Mädchen des Teu— 
fel8 auf Bänder find, und fie wie Taſchenſpie— 
ler verfchlingen aber nidy£ wiedergeben — und 
fein neues Zopfband einfiel. Er ſpuhlte freu: 
dig das lange feiöne Wicelband von feinem 
"Kopf an ihren. Aber die liebliye Nachbar: 
fchaft, das Flechtwerk eines feinern innern Bans 
des, und die Süßigkeit zu geben, und dag Bis 
pace feines angebohrnen Übermaaßes machten, 
daß er ihr gern das Dresdner grüne Gervölbe 
in die Schürze gegoffen hätte; als ein Schnurs 
jude mit feinem Eleinern feidnen auf dem Ma— 
gen und mif einem Gad voll eingefauffer 
Haare auf dem Rüden die Peftizer Straße bin: 
zog. Der Jude ließ fich wohl herrufen, aber 


nichts ableihen, froß allen ausgeftellten Wech- 


feln auf Eltern und Zafıhengelder, Ach ein 
herrliches 
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herrliches rothes Haubenband hätte Lea's blinden 
Augen ſo gut wie eine rothe Aderlaßbinde der 
Wunde gethan! Denn eine blinde Frau putzet 
ſich ſo gern als eine ſehende, ſie müßte denn eitel 
ſeyn und mehr ſich im Spiegel gefallen wollen, 

als andern außer demſelben. Der Handelsmann 
ließ gern das Band von ihr befühlen und 
fagte, er handle auf den Dörfern Haare ein 
und geftern häften ihm die Wirthskinder durch 
einen brennenden Schwamm ſeinen ganzen 
Sad voll Chignons in kurze Wolle verkrüm— 
melt und mwenn ihm die junge Herrfchaft ihr 
braunes Haar bis an das Genide ablaffen 
molle, fo folle fie das Band und einen noch 
fehr brauchbaren ledernen Zopf aus der Würz— 
burgifchen Sabrif auf der Stelle dazu haben. 
— Was mar zu fhun? Das Band war fehr 
roth — Lea mars vor Hofnungen — der Jude 
fagte, er packe ein — der Haarzopf lief ohne— 
hin bisher wie ein zweites Rükgrat über das 
ganze erſte hinab, und wurde für Alban durch 
das langweilige Einwindeln an jedem Morgen 
ein Sperrſtrick und eine Trenſe ſeines Feuers — 
— Kurz der arme Rupfhaſe trat dem Juden 
Titan. I. K 
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die Töniglicy = frankifhe Inſignie ab und 
ſchnallte die würzburgiſche Scheide an. — 

Und nun fchüttelte er ihre Hand recht derb 
auf und ab und fagte mit einem ganzen Para: 
dies voll liebender Sreudigkeif auf dem Geficht: 
„das Band ift dir wohl recht lieb, du armes 
„blindes Ding!” est beftieg der unaufhör— 
liche Mägen gar den Kirfhbaum, um droben 
für Lea als ein. lebendiger Popang den Gpa- 
gen die Kirfchen zu verleiden und ihr als ein 
Sruchfgoff mehrere Paternofter und Frucht 
fchnüre von letztern herunterzumerfen. 

Beim Himmel! droben unfer den Herzkir— 
fihen fchienen ordentlidye Wolfskirfchen auf den 
Kopf des Knaben zu wirken; wie die Erde ihre 
finftern mittleren Mittelalter  bafte, fo haben 
oft Kinder finftere Mitteltage vol lauter Ka: 
puzinaden und Gikſe. Auf den hoben Xeften 
ſchimmerten ihn die wachſende Landfchaft und 
die auf die Berge niederfallende Sonne und bes 
fonders die Peftiger Thurmſpitzen fo himmliſch an, 
daß er fich jet nichts höheres denken konnte als 
die — DVogelftange neben ibm, und feinen 
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glücklicher- thronenden Kron-Adler, als einen 
auf der Stange... 

Aber nun bitt' ich (ämmtliche Peferinnen 
entweder in das Schießhaus einzufrefen oder 
fid) mit der Soldatenfrau daraus — die fort: 
läuft und den Srevel der gnädigen Srau an: 
zeigt — mit wegzumachen, weil wenige von ih: 
nen es neben mir aushalten, daß unfer Held, der 
Gtammbalter des Zitans, von einigen Pad; 
ters: Knechten — denen noch dazu Albine das 
Remarfcd) : Reglement feines eiligera Kommens 
mifgegeben — auf ein Queerholz, das unter: 
balb des Hakens der Bogelftange eingefuget 
ift, feftgefeßet und, mit dem Unterleibe an diefe 
angebunden und fo 'in der Luft wagrecht lie: 
gend, allmälig durch den weiten Bogen aufge 
hoben und mitten im luffigen Simmel aufge: 
ftellete wird. — Es ift arg; aber die Knechte 
fonnten den Bitten feiner mächfigen Augen, 
feinem malerifchyen Willen und Muthe und den 
angebotnen Recompenfen und Krönungsmünzen, 
unmöglich mwiderftehen und dabei wog er ja 
nur balb fo viel wie der legte Vogel. 

Ich bin Dir doch gut, Kleiner, trotz dei⸗ 

Ka 
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nem ſtarren zwiſchen Kopf und Herz gebauten 
Wagehals! Deine monſtröſen Barok-Perlen 
von Kräften wird die Zeit, wie im grünen Ge⸗ 
wölbe Künftler phufifche Perlen, ſchon noch 
zum Bau einer ſchönen Figur verbrauchen! — 

Die Reichsgefchichfe unfers Reichsadlers 
auf feinem Gtativ, die fid, zugleich über die 
Ereigniſſe ausbreitet, welche [auf dem Berge 
porfielen, als der Schachtelmagiſter und der 
Sandfchaftsdireftor zufällig zur befegten Vo— 
gelffange kamen, foll- ungefäumf gegeben 
werden, wenn wir den ı4fen Zykel haben. — 


14. 39 kel. 

Der Ntagifter Wehmeier, der fidy von wei⸗ 
fem die Geftalt und das Bewegen des Vogels 
nicht erklären Eonnte, hatte fid, heraufgemacht 
und fah nun zur SKreuzeserhöhung des Zög— 
lings hinauf. Er ffürzfe anfangs ins Plon: 
gierbad des Eis-Schauders über die Kühn: 
heit, aber er ftieg bald aus ihm heraus unfer 
dag Tropfbad des Angſtſchweißes, den an 
ihm der Gedanke anſetzte, in jeder Minute 
falle der Eleve herab und zerfchelle in 26 Trüm— 
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‚mer, wie Dfiris, oder in 30 wie die medizei: 
fhe Benus: „und dag jeßt (dacht' er hinzu), 
„da ich .den jungen Satan in Sprachen fomeit 
„gebradhf und einige Ehre an ibm erlebte.” 
Daber filzte er nur die Hebemafchiniften, aber 
nicht den Hochwächter aus, weil zu beforgen 
mar, ımfer dem Verantworten ruffch’ er dro— 
ben aus. Den optifchen Wagen, mit weldyen 
der Teufel den im AngftEreife befeftigten Mas 
giſter zu überrennen. drobte, kam endlich ein . 
mahrer nacdhgefahren, morin der künftige — 
Landfchaftsdirektor faß. Ad) lieber Gott! — 
Der Direktor ſchöpfte ohnehin allezeit beim 
Miniſter die ganze Gallenblafe voll bitterer 
Ertrakte ein, bloß weil’ er dorf artigere und 
ftillere Kinder vorfand, ohne doch zu beden- 
fen — mie hundert Väter, die hier mif ange: 
fahren werden müffen — , daß Kinder wie ihre 
Eltern ſich Sremden beffer präfentiren als fie 
find und daß ihnen überhaupf dag Stadtleben 
flatt der böderigen dicken Borke des Dorfle: 
bens die glatte weiße Birken: Kolie überlege, 
indeß fie am Ende wie ihre Eltern und Hof: 
leute, nur gleich Kaftanien an der Außenfchaale. 
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abgefihliffen, innen aber verdammt borftig an: 
zufühlen find, Go gewiß merden den feinften 
Mann vom Lande immer mwenigftens Prinzen 
und Miniſter überliften, die zehn Jahr alt find, 
— gefeßt auch, er nehm’ es leichter mif ihren 
Bätern auf, 

As Wehrfriz feinen Pflegefohn auf dem 
Schreckhorne horften fah, und den Schadhtelma« 
gifter unfen, der binauffchauefe! fo bildefe er 
fi) ein, der Inſtruktor hab’ es veranftaltet; 
und fieng lauf an, ihm aus dem zugefperrfen 
Wagen einen Eleinen Himmel voll Donner: 
metfer und Donnerfhläge auf den Hals zu 
fluchen.. Der verfolgte Wehmeier fieng auf 
dem Berge auch an, lauf zum Schreckhorne hin: 
“ aufzuzanfen, um dem Direktor darzufhun, daf 
er feines Amfes warte und ‚mit dem Hammer 
des Gefeßes als mit einem bildenden Tiefham— 
mer fo guf wie einer am Yögling fchmiede. 
‚ Die Goldatenfrau rang die Hände — die 
Knechte ftellten ſich zur Kreuzesabnehmung an 
— der arme glühende Kleine zog ſein Meſſer 
und rief herab: „er ſchneide ſich gleich los und 
„werfe ſich hinab, ſobald einer jetzt die Stange 
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. „niederlaffe.” Er hätt? e8 auch gethan — 
und fein Leben und meinen Titan frühzeitig 
ausgemadyt — bloß meil er die Schande der 
väterlichen Real: und DVerbal : Snjurien vor 
fo vielen Leuten — ja im Wagen faß gar ein 
fremder Herr — ärger noch als Gelbftmord 
und Hölle floh. Allein der Direktor, felber 
voll Tollkühnheit und doch voll Haß derfelben 
am Rinde, ließ es darauf anfommen und rief 
entfeglic) nad) dem Bedienten, der den Gdylüs: 
fel zur Wagenthüre hatte; er mollte heraus 
und hinauf. Er mar unbejchreiblidy erboßef, 
erftlic) weil er hinten dem Wagen einen Dfter- 
leinfhen Flügel als Angebinde des beufigen 
Steudenfages aufgebunden — ad) Albano, 
marum hören deine Sreuden wie die Schleifer 
eines Bierfiedlers mit einem Mißtone auf? — 
und zweitens, weil er drinnen einen Ging: 
Tanz-Muſik- und Fecht-Meiſter aus dem po: 
lirten glänzenden Minifters Haufe für Albano 
neben fidy auf dem Polfter als Zufchauer der 
Debütrolle ſitzen hatte. Gottlieb fprang vom 
Tode vor die Wagenthüre, fuhr fluchend durch 
elle Zafchen, der Wagenfchlüffel mar in Eeiner. 
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Der inkarzerirte Direktor arbeitete im Thier- 
kaſten wie ein wedelnder Leopard und ſein 
Grimm fprang, wie ein Löwe, den ein Jäger 
nad) dem andern anfdhießef, gegen den driften 
an. Alban fägfe auf allen Fall im Stride hin 
und ber. Der Schachtelmagiſter war am be— 
ften dran; denn er war halbtodf und vernahm 
Binter feinem in faurem Angftfchweiße geronnenen 
falten Körper wenig mehr von der Außenmelf, 
fein Ich mar feft und gut mie Schnupftabat, 
in kühles Blei verpackt. — 

Ach mit dem geängſtigten Knaben leid’ 
ich ftärfer, als ſäß' idy mit auf der Stange; 
feinem rührend: edlen Angefichte mit der feinges 
Dogenen Naſe wirft die meftliche Yurora und die 
Schaam den Purpur über und die tiefe Sonne 
hängt fi Eüffend an feine Wangen gleichfam 
an die letzten und höchſten Rofen der dunkeln 
Erde; und er muß die froßig :blidenden Augen 
von der geliebten Gonne und von dem Lage, 
der noch auf ihr wohnt, und von den beiden 
£indenftädter Thurmknöpfen, die zu ihren Gei« 
fen glimmen, wegziehen und Die Eräffig:ges 
geichnefen und ſcharf-winklichten Augenlieder, 
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welche Dian mit den zu beroifchen und durch— 
greifenden am Ebhriftus: finde der auffteigenden 
Madonna von Raphael verglich, bange auf 
den ſſchwülen Zank des tiefen Bodens nieder: 
ſchlagen. 
Gottlieb trieb mit aller Mühe den Wagen: 
fchlüffel nicht auf, denn er hate ihn in der 
Taſche und in der Hand und wollt!’ ihn aus 
Schonung für den jungen Herrn, den die ganze 
Dienerfihaft fo „freßlieb “ hatte wie den Ke— 
gelplatz, nicht gern herausgeben. Er votirte 


auf das Herholen des Schloſſers, aber der 


Kutfcher überftimmte ihn mit. dem Rathe, lies 
ber gleid) vor die Werkftaft hinzufahren — 
und ſchnauzte die Pferde an — und fuhr den 
inhaftirten Kontroversprediger in feiner Kans 
gel mit dem aufgepadten Öfterleinfchen Flů⸗ 
gel im Trabe davon. Das wenige was der 
Bombardeur unter Gottlieb's Aufſitzen noch aus 
dem Wagen werfen konnte, beſtand darin, daß 
er ein Fenſter einſtieß und aus der Schieß— 
Scharte noch einige der nöthigſten nachbren— 
nenden Schüſſe zum Unglücks-Vogel auf der 
Stange hinaufthat. 


il 

Set befam der Magifter feinen. Muth 
und Yerger wieder und er gebof kühn das Her: 
unternehmen des Abfaloms. indem das Kind 
mit der Gisftange vor ihm vorüberfauf, legte 
er die fünf Schneidezähne der Singer wie ein 
Roftral, in die Kopfhaut und raftricte Damit 
am SHinterfopfe herab, in der Abficht, die 
trumme Linie des Haars fpielend dadurch zu 
rektifizicen, daß ers mit feiner Hand mie mit 
dem Srofch eines Sledelbogens mäßig anzog, — 
als er zu feinem Erftarren meinem Helden den 
würzburgifchen Zopf wie eine Schwanzfeder 
ausriß. 

Wehmeier beſah ſtaunend die cauda pren- 
densilis (den Wickelſchwanz) und durch feine 
auf den Eleinern Sehler gelenkte Auſmerkſamkeit 
gewann Albano dabei ſoviel wie Alzibiades bei 
dem abgehackten Schweife feines — Robes— 
pierre. Der Magiſter dankte Gott, daß er 
heute nicht mit dem alten Wehrfriz ſoupiren 
durfte und ſchickte verblüfft ihn mit dem Verier⸗ 


zopfe nad) Haus. 


. 
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15. Zykel. 

- Die gutbherzige Albine hatte den ganzen 
Zag vor dem Ehegemahl allen brennenden 
Stoff (da die Vitriolnaphfa feines Nervengeis 
ftes frhon von weiten Zornfeuer fieng) wegge— 
räumt, damit nichts ihre Luftfchlöffer in Brands 
ftäften der Sreude umkehrte — ja als Borftadt 
des abendlichen himmliſchen Jeruſalems hatte 
Rabette ein vorbeiziehendes Orcheſter aus 
Bergfnappen, ins Kabinet der Zafelftube ver: 
fiedt — und für Albano hatte Albine ſchon 
eine beraldifche Tracht ausgefonnen, worin er 
ihm die Vokazion der Landfchaft überreichen 
follte — ach was baffe aber) die Frau davon 
ale Slammen, die der einfretfende Wehrfriz 
ausmwarf, indeß er mie ein Kameel in feinem 
Magen noch einen Ealten langen Wafferftrahl 
für das Anfprigen des Magifters aufhob? — 

Albine, die wie die meiften Weiber, das 
männliche Steinigen mit Gallenfteinen für die 
50 Pfd. Paffirfteine nahm, die einem Paſſa— 
gier auf der Ehepoft frei paffıren, gab ihm 


‚anfangs, wie immer, heiter Recht und verbarg 


jede Zähre des Unmuths, meil Ealtes Befpren- 


/ 
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gen Männer und Gallaf verhärtet — dann 
nahm fie das Recht fiufenmeife zurück — 
. macht” aber den Tadel erft auf ihrer Zunge 
mild, wie die Wärferinnen das Waſchwaſſer 
der Kinder im Munde lau machen — und fagfe 
. zuleßf, er folle das Kind nur ihr überlaffen. | 

Aber fo ſchwillet uns unfer der Hand der 
alte Wehrfriz zu einem apokalypfifchen Dra= 
den, zu einem Tbiere von Gevaudan und 
Wöthriche auf; — und er ift doch nur ein Lamm 
mit zwei Hörnchen. — Hatf er nicht an feinem 
Geburtsfefte im Karrenjahre feines fröhnenden 
Lebens einen Anfprudy auf einen erleichterten 
Abend, menigftens bei einem Slinde, das er 
‘ ftärker liebt als feines und für das er einen 
Flügel und Lehrer aufgeladen? Und haft’ 
er ihm — ob er gleich felber zuviel wagte 
und ausdauerfe — es nicht hundertmal verbo- 
fen, ihm nadyguahmen und fi auf Pferde 
oder in Gfurmminde, in TPlaßregen und 
Gchneegeftöber zu ſetzen? — Und kam er 
‚nicht vom pädagogifchen Knutenmeiſter, dem Mi⸗ 
niſter her deſſen Erziehungsanftalt nur eine län— 
gere Realterrizion und kürzere Berdammniß war? 


— 157 — 
Und macht nicht der Anblick ſtrenger Eltern ſtren⸗ 
ger, der Anblick milder hingegen nicht milder? — 

Albano begegnete: zuerſt Rabetten mit ſei— 
ner ledernen Hinteraxe in der Hand, auf feis 
nem froßigen Wege zum Gfudirzimmer des 
Baters und alfo zur Regimentsftrafe vom red): 
ten Revoluzionsfribunale. Aber fie fieng ihn 
von’ binfen mit dem englifhen Gruße: biſt du 
da Abfalom? und feßte ihn gemwaltfam nieder 
— und band ihm, nach dem nöthigen Erftau: _ 
nen und Erfragen die Hohl: Ader der Haare 
knapp und. unfanft an — und zeigte ihm den 
Gtoßmwind des päterlichen Zorns im furchtbaren 
Lichte — und die Windſtille des muſikaliſchen 
Bergdepartements wieder im lächerlichen, das 
neben der Tafelſtube, dieſer Renn- und Wilde 
bahn des hin- und herlaufenden Direktors, pau— 
ſirend Friedenszeiten abwarte — und entließ 
ihn mit einem Kuſſe, ſagend: du dauerſt mich, 
Schelm! — 

Er marſchirte mit einem Trotze, den das 
fpannende Haar verſtärkte, ins Zafelzimmer. 
„Aus den Augen!” fagfe der funkelnde Sturm» 
läufer. Alban frat fofort aus der Thüre zurüd, 
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zornig über den ungerechten Zorn und eben darum 
weniger befrübf über den ungefunden, da fein 
Wohlthäter heftig an dem für den Geburtstag 
gedeckten Tifche auf: und ablief und nad) der 
alten Unart die ferfig gebrannte Kaltgrube 
feines Zorns mit Wein ablöfchte. , 

Wenige Minuten nad) ihm Lam audy die 
mufitalifche Akademie und Knappfchaft mißmu: 
thig und in brummende Kontrabaffiften vers 
wandelt, gegangen. Es war ihnen im frod'nen 
Kabinet die Zeit lang geworden, daher hatten 
der Baffonift und der Biolinift fidy durdy ein 
leifes Stimmen unterhalten wollen. Der Dis 
reftor, der nicht begreifen Bonnte, mas ihn 
immer für ein verlohrnes Getöne umfliege, 
nabms lange für melodifches Dhrenbraufen, als 
plöglidy der Hammermeifter des Hadbrets feis 
nen mufitalifchen Säuftel auf die beſaitete 
Zenne fallen ließ. Wehrfriz riß den Augen: 
blick die Thüre auf und ſah das ganze muſika— 
liſche Neſt und Komplot bewaffnet vor ſich im 
Zirkel ſitzen und aufpaſſen; — er fragte fie 
haſtig: „mas fie im Kabinet zu. fuchen hätten“ 
und befahl fogleich nad). einer flüchtigen Gabe 
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der ganzen Befaßung ohne Flingendes Gpiel, 
mit ihren ledernen Tändelſchürzen und culs de 
Paris abzuziehen. 

Albine winkte mit einem fanften Geſicht 
den geächtefen Liebling ins Nähzimmer, mo fie 
ihn recht gelaffen um die Wahrheit befragte, 
weil fie mußfe, er lüge nie. Nach der Berichts: 
erftatfung ftellte fie ihm menig feinen Sebler 
(wiewohl fi fie dem gegentpärtigen Finde eben 
fo gegen den abmefenden Mann Unrecht, gab, 
wie vorhin dem gegentmärtigen Manne gegen 
das abweſende Kind) und mehr die Folgen 
vor — fie zeigfe (dabei machte fie ihm das 
Halstudy auf und um und einige Weftenfnöpfe 
zu), wie fi) ihr Mann vor dem mitgebrarhfen 
zweiten Schulfonful mit 24 Faſzibus, dem Mu⸗ 
fit- und Lanz: Meifter 5. v. Salterle, der 
fi) droben umkleide, in Albanos Geele ſchäme 
— mie der Tanzmeifter es wohl gar an Don 
Gaſpard fchreiben werde — und tie ihrem gu— 
fen Manne der ganze füße bemalte Gelee: 
Apfel der heutigen Sreude zu Waffer gemacht 
torden, und er fi) gerade an einem foldyen 
feierlihen Zage einfam härme, tmd vielleicht 
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den Tod. hole vom Trunke auf den Zorn. Die 
Weiber flimmen gemöhnli wie SHarfeniften, 
mif geringen $ußtritfen die ganzen Töne der 
Wahrheit unter dem Gpielen zu halben um. — 
Nachdem fie ihm noch die väterlichen Abendge: 
witter vorgerechnef, Die er immer durd) fein 
Reiten und durch feine Robinfon’fchen EntdeE- 
- £ungsreifen über. ſich hergegogen und deren 
Schläge nur immer den WBetterableiter (fie fel- 
ber) zerfhmolzen hätten: fo feßte fie mit jener 
rührenden, nich£ aus der ®nödyernen Kehle fon: 
dern aus dem mallenden Herzen fließenden 
Stimme dazu: „ad Alban, du wirft einft an 
„deine Pflegemutter denken, aber zu ſpät“ und 

weinte recht fanft. | 
Bisher waren in ihm die firengflüffigen j 
Schlacken und der gefchmolgene Theil feines 
Herzens nebeneinander aufgervallet und der 
warme Buß mar ‚höher und heißer im Bufen 
emporgedrungen, nur das Geſicht war kalt 
und hart geblieben — denn gewiffe Menſchen 
haben gerade im Punkte der Zerfliegung den 
Anſchein und die Anlage der Berhärfung 
am meiften, tie der Schnee kurz vor dem Zer- 
fchmelzen 
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fhmelzen gefriert — aber jeßf riß er ſich durch 
das Ziehen am zu dicht angpgürfefen Zopfe, 
welches das verlegne Zeichen des nahen Durch: 
bruchs war,. das mwürzburgifdye Anhängfel im 
Krampfe der Ergrimmung über fid) heraus. 
Eh’ Albine es ſah, hatte fie ihm die Direkto— 
zafs - Beftallung mit den Worten gereicht: 
„Kaum fol id); aber bringe ihm nur und 
„fage, es wäre mein Angebinde und du woll- 
„tet künftig ganz anders ſeyn.“ — Allein da 
fie feine Hand bewaffnet ſah, fragte fie 
erſchrocken mit dem tiefen Nachklange einer 
verſchmerzten Vergangenheit: „Alban?“ und 
kehrte ſich ſofort vom armen Kinde, deſſen 
Schmerz ſie mißverſtand, mit zu bittern Thränen 
weg und ſagte: „was iſt denn das wieder? — 
„O wie quält ihr heute alle mein Herz! — Geh 
„fort!“ — „D komm ber, ( tief fie ihm nach) 
„und erzähl diellmftände!” Und als ers unfchul« 
dig und wahr gefhan hatfe, fo konnte ihre von 
Thränen überwältigte Stimme nicht mehr fa: 
deln, fondern nur milde fagen: „trage denn 
„das Angebinde hin!“ Dennoch hatte fie vor, 
beim Manne die Abbreviatur des Kaars für 
Titan L 2 | 
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einen Gehorſam gegen ihren Willen und ge: 
gen die Mode der vornehmen Stadtkinder 
auszugeben, — " 

Alban gieng, aber auf dem harten Wege 
zerſprangen die gefüllten Thränendrüſen und 
das ungehalfene Herz, und er fraf mit fort— 
meinender Augen vor den einfamen Pflegeva- 
fer, der den müden und finnenden Kopf auf: 
ftüßfe, und reichte ihm weit voraus dag groß— 
| gefiegelte Schreiben hin und konnte nur fagen: 
„das Angebinde” umd weiter nichfs, und Sun: 
en fprangen mit den Gemwitferfropfen aus den 
beißen Augen. Lege did, Unfchuldiger, leife an 
des Vaters mufgefnöpfte Bruft und laffe dich 
bon feiner Linken, indem er den Zauberkelch der 
Ehre mit der’ Rechfen hält und ſich aus ihm 
befrinkt, durchaus nicht wegftemmen! Die ab: 
treibende Hand mird endlich nur fdhlaff und 
ohne Schwere auf deinen naffen Seuermangen 
"und warmen Augen voll Buße zu pulfiren fom: 
men — dann mird der Alte das Dekret nody 
langfamer wieder überlefen, faft um den erften 
Lauf zu verfchieben — dann mwird er, wenn 
du unbefchreiblich-ungeftüm feine Hand in dein 


% 
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küͤſſendes Angeſicht eindrückeſt, ſich ftellen als 


mach" er eben auf und wird ſalpeter-kalt 
fagen mit Gchimmern 'der Augen: rufe die 
Mutter — und dann wird er, menn du dein 
glühendes von Liebe gudendes Geſicht unter 
den berübergefallnen Haaren gegen ihn auf: 
bebft und wenn diefe fanft von deinen Kir— 
fhenmwangen zurüdfchlagen, feinem meglau: 
fenden Lieblinge ziemlich lange nachfchauen 
und aus feinen Augen etwas mwegftreifen, da: 
mit er die Adrefje des Diploms fo überlaufen 
könne wie er will. . ... 

Sag’ Albano, hab’ ich recht gerathen? — 


16. Zy kel. J 

Jede Ehrenſäule erhebt das Herz eines 
Mannes, den man daraufſtellt, über den Bro⸗ 
dem des Lebens, über die Hagelwolken der 
Drangſale, über den Froſtnebel der Berdrieß: 
lichkeit und über dte brennbare Luft des — 
Zorns. Ich will das Zauberblatt einer günftis 
gen Rezenſion einem knirſchenden Waͤhrwolfe 
vorhalten: — ſofort ſteht er als ein leckendes 
Lamm mit quirlendem Schwaͤnzchen vor mir; 

ga 
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und könnte eine Frau ihrem hitzigen Gchrifts 
ſteller jedesmal ein Eritifches Trompeterſtückchen 
auf Famas Trompefe vorblafen, er mürde 
einem Engel und fie jenem Bierfiedler gleich, 
der im Bärenfange iden Saul von Pez durdy 
Tanzftüde befänftigfe. 

Wehrfrig fam als ein neugebohrner Seraph 
Albinen entgegen und erzählte die Ehre. Ja 
um die Erplofionen feines Aetna ihr abzubit— 
fen, fagfe er nicht, mie fonft, nolo episcopari, 
er fagfe nicht, eine unerſteigliche Bergkette 
von Arbeiten feße fich jeßt um ihn feft — fon= 
dern ſtatt Diefes verlegnen Zurückziehens der 
Hand vor dem ausfchüffenden Sruchthorne des 
Glüds, ſtatt diefer jungfräulichen Blödigfeit 
des Entzüdens, die Gattinnen gemeiner ift, legt’ 
er die Herzhaffigkeit .einer Wittme an den Tag: 
und fagte Albinen, ihre Wünfche des heutigen 
Morgens wären ſchon zu Gaben geworden —, 
und fragte, mo denn der verfprochene Abend: 
ſchmaus und die Leute und der Magifter und 
der Zangmeifter, den jener gar nody nicht gefee 
ben hätte, und Rabette und alles ſteckte? — 

Aber Albine Hatte dem Magifter ſchon 
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laͤngſt durch Albano die Einladung und das 
Berziehen aller Gewitter und des neuen Kom: 
mis Ankunft fagen laffen. Wehmeier aß eigents 
lich) mit dem größten Widermwillen bei einem 
Eselmanne, bloß weil er wie ein fpeifender Ak: 
feur des Tifches mit Reden, savoir vivre, Auf: 
paffen, Halten aller Bliedömaßen und Gpedi- 
ren aller Eßwaaren fo viel zu hun hatte, daß 
er aus Mangel an Muße Kleine Dinge — 
z. B. Eſſiggurken, Kaftanien, Krebsſchwänze — 


blog im Ganzen und ohne Geſchmack ver 


ſchluckte, ſo daß er nachher das Harffutfer wie 
einen verfchlungnen Jonas oft drei Zage in 
der Waidfafcdye feines Magens herumtragen 
mußte. Allein dieſesmal zog er ſich gern zum 
Eſſen an, weil er auf feinen pädagogiſchen 
Ttebenmann neugierig und ungehalten war, 
und das aus Angft, der neue Mitpäch— 
ter gebe vielleicht die berrlihe Winterfaat 
in Albans befäetem Lande für feine eigne 
Gommerfaat aus. Er fehrieb feiner abbre: 
viren Lehrmethode alle Wunderkräfte feines 
Lehrlings, ©. h. dem Boden aus Waſſer den 


— 
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aromatifchen Geift der Pflanze zu, Die darin 
wuchs. ®) 

Mit größerer nachſichtiger Liebe kam er, 
den halbierten Liebling eigenhändig führend, 
vor Rabeftens Kabinef in einem faftgrünen 
Slaus mit dreiblättrigem Kragen an. — — 
„Herr von Salterle bier — (fagte bei feinem 
„Eintritt Rabefte, nicht aus Nederei, fondern 
„aus \inbefonnenheit — ) meinten vorhin, Gie 
„mwärens als der Hund hereinwollte *“ — 
„Nein Herr, (verfegte kalt und ernft der Pas 
„radeur von Salterle neben unferm Adergaule) 
„der Hund fraßfe an der Thüre — aber ſowol 
„bei dem Minifter als in allen großen Hau: 
„fern in Paris kratzet jedermann mit dem Fin: 
„gernagel, wenn er bloß in ein Kabinet und 
„in tein großes Zimmer will.“ — — 

Welcher herrliche malerifcdye Abftand beider 
Amtsbrüder! Der Ererzitienmeifter mit der bun« 





*) Denn Boyle fand in feinen Verſuchen, daß 
Ranunkeln, Münze ꝛc., die er im Waffer groß 
wachſen Iaffen, die gewöhnlichen aromatiſchen 

| Kräfte entwidelten. | 


— 167 — 


fen Flughaut oder Rüdenfchürze eines gelben 
Sommerkleidchens gleichſam mit den gelben 
j Dberflügeln eines Butferpogels, deſſen dunkle 
Unterflügel das Gillet (wenn ers auffnöpft) 
porftellen; — Wehmeier aber im geräumigen 
faftgeünen Slaufe hängend, den ein Zeltſchnei— 
der um ihn gefpannt zu haben fcheint, und 
mit Unterleib und Schenkeln in der fihmarz 
fammtnen. Halbfraner . der Kandidaten pulfi: 
rend, die fie anlegen ,: ebe fie ſich zur gangen 
verkohlen — Falterle hat fein Blatfeis von Bein: 
BHeidern plattirt um Die Beine gegoſſen und 
jede Falte in dieſen bricht ſich in ſeinem Ges 
ſichte zu einer, als wäre dieſes das, Linterfuts 
ter von jenen; indeß an den Schenkeln des 
Schachtelmagiſters die Wendeltreppe feiner 
Wickel-Modeſten *®) aufläufe — jener in 
Brautſchuhen, Diefer in Pumpenftiefeln — je: 
uer ſchnalzt alg eine weiche fchleimige Gold— 
fihleie empor mit den Baurhfloßfedern de Ja: 
bots, mit den Geitenfloßfedern der Manfchet; 


* Modeſten mollen einige ftatt der Beinfleider _ 


hören. 
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ten und mit den Gchmwanzfloßfedern des an 
drei Hermelin-Schwänzchen hängenden trino⸗ 
mifchen Würzelchens oder Zöpfleins; der Magi⸗ 
fer fiebf in feinem grünen laufe bloß mie der 
grüne Schnäpel ( Weißfifch ) oder die Kauls 
quappe aus — herrlicher Abſtich, mieders 
hol' ich! — 

Der Gchnäpel hätte die Säteie gern ges 
freffen, als der Goldfiſch mit dem rechten Arme 
‚Rabetten und mif dem linken Albano zum 
Effen vorausführfe. Aber jeßt wurd’ es viel 
ärger. Alban hatte mit "feiner gewöhnlichen ' 
Heftigkeit die Serviette zuerft offen; die nun 
gleichfam das Antrittsprogramm:. und Dolima: 
ſtikum von Falterle's Lehrart wurde; „‚pose, 
„‚ment, Monsieur (fagt’ er zum Novizen) il est 
„messeant de deplier la serviette avant que les 
„autres ayent deplie lesleurs. »)s Rad) einigen 
Minuten gedachte Alban feine Suppe — e8 war 
eine ala Brittanniere mit Loden — alt zu blafen: 


„il est mess&eant, Monsieur (fagfe der Ererzi: 


*) Gemach, es ift unſchicklich, wenn man feine 
Gerviette früher aufmacht als andre Leute. 
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„zienmeifter) de souller sa soupe®).“ Der 
Schacdhtelmagifter, der‘ ſchon mit dem Gebläſe 
feiner Bruſt zu einem. Zugminde: für einen Löf⸗ 
fel voll Locken angeſetzt hatte, ſchnappte er: 
ſchrocken mit einer Windſtille ab. 

Als nachher eine farſchirte Weißkohlbombe 
wie eine Zentralſonne auf das Tiſchtuch nie— 
derfiel: ſchläng der Magiſter den brennenden 
Kalbfleiſch⸗Farſch kühn hinvin wie ein Tafıhen: 
fpieler oder‘ Vogel! Strauß glimmiende Kohlen 
und athmete mehr ein « als auswärts. 


Nach der Bombe kam ein Hecht au four 
herein, dem bekanntlich der Wegſchnitt des Kop⸗ 
fes und Schwanzes und die Verſchloſſenheit des 
Bauchs die Geſtalt eines Rehzimmers ſchenken. 
Als Alban ſeinen alten Lehrer fragte, was es 
märe, verſetzte ſolcher: ein delikater Rehzim⸗ 
mer, — Pardonnes, Monsieur (fagte der Ges 
„genzüngler) — c’est du brochet au four, mon 


„cher comte — mais il est messeant de de- 


ke 





e) Es ift unſchicklich, wenn man auf feine. Suppe 
bLäfet, 
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Öfterleinfhen Flügel mitgebracht — als bis er 
ivenigftens mit Einem Worte eine kurze Mlarfer 
angetham; er theilte alſo — blind gegen Albas 
no’s verhülltes bluttges Büßen — ‚ den Bäften 
mit,‘ wie firenge der Münifter feine Kinder er: 
ziehe, wie fie 3. B. für unwilllührliches Huften 
und Lachen an der Tafel, gleich preußifchen 
Kavalleriften, welche ftürgen oder im Winde den 
Huth verlieren, Strafen betommen und mie fie 
freilich fo alt wären mie Albano, aber völlig 
fo geſittet wie Erwachſene. Beim Minifter 
haff er heute umgekehrt mit den Kenntniffen 
des Pflegefohns geprumtt; aber manche El— 
fern erbauen in jedem fremden Zimmer Raudy: 
vpferaltäre für daffelbe Kind, daß’ fie im eig: 
nen wie Bein und Bienen ſchwefeln. 

- Der Henker hol’ es überhaupt, daß fie wie 
Landespäter, gerade dann verdoppelte Sorderun: 
gen machen, wenn die Kinder unmäßige befrie: 
digt haben, fo daß diefe durch opera superero- 
- gationis pon majorennen Lernftunden die Gpiel« 
flunden mehr verwirken als erringen. Hält 
"man es nicht großen Philofophen z. B. Male: 
brandye, ımd großen Seldherten 3. B. Scipio, 
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zu Gute, daß fie nad) den größten Erobernn: 
gen, die fie im Reiche der Wahrheiten oder in 
einem geographifchen gemacht, fidy in die Kin: 
derfiube feßfen und da mwahre Kindereien frie: 
ben, um den Bogen, womit fie fo viele Lügen 
und Menfchen zu Boden gelegf, ſanft zurüd: 
zufpannen? Und warum fol diefes Gleichnig, 
momif der H. Johannes ſich vertheidigte, wenn 
er ſich eine Spielſtunde mit feinem zahmen Reb— 
huhne erlaubte, nicht Kinder entſchuldigen, daß 
ſie auch Kinder werden, wenn ſie vorher den 
noch dünnen Bogen zu krumm angezogen 
haben? — 

Aber nun weiter! Der alte Wehrfriz refe— 
rirte Rabetten ganz freundlich, „wie er heute 
„die Pupille des Don Zeſara die herrliche Grä— 
„fin de Romeiro geſehen, wahrhaftig 12 Jahre 
„alt, aber von einer Conduite wie nur eine 
„Hofdame habe; und der H. Ritter erlebe 
„an ſeiner Mündel mehr Freude als ſonſt.“ 
Dieſe harten klirrenden Worte ritzten wie an 
einem Waſſerſcheuen, die offnen Nerven des 
ehrgeizigen Knaben, da für ihn der Ritter bis— 
her das Lebensziel, der ewige Wunſch und der 
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Hſterleinſchen Flügel mitgebracht — als bis er 
ivenigftens mit Einem Worte eine kurze Mlarfer 
angetham; er theilte alſo — blind gegen Alba- 
no's verhülltes blutiges Büßen — ‚ den Bäften 
mit, wie ſtrenge der Miniſter feine Kinder ‘er: 
ziehe, wie fie z. B. für unmwillführliches Huſten 
und Lachen an der Tafel, gleid) preußifchen 
Kavalleriften, welche ſtürzen oder im Winde den 
Huth‘ verlieren, Strafen befommen und mie fie 
freilich fo alt wären wie Albano, aber völlig 
fo geſitiet wie Erwachfene. Beim Minifter 
haff’ ‘er: heute umgekehrt‘ mit den Kenntniffen 
des Pflegefohns geprunkt; aber mandye El— 
fern erbauen in jedem fremden Zimmer Raud): 
vpferaltäre für dafjelbe Kind, daß’ fie im eig: 
nen wie Wein und Bienen ſchwefeln. 

Der Henker hol' es überhaupt, daß ſie wie 
Landespäter, gerade dann verdoppelte Forderun— 
gen machen, wenn die Kinder unmäßige befrie— 
digt haben, ſo daß dieſe durch opera superero- 
gationis pon majorennen Lernſtunden die Spiel 
ſtunden mehr verwirken als erringen. Hält 
man es nicht großen Philoſophen z. B. Male⸗ 
branche, und großen Feldherten z. B. Scipio, 


— 13 — 
zu Gute, daß fie nad) den größten Erobernn: 
gen, die fie im Reiche der Wahrheiten oder in 
einem geographifihen gemadf, ſich in die Kin: 
derftube feßfen und da wahre Kindereien frie= 
ben, um den Bogen, womit fie fo viele Lügen 
und Menſchen zu Boden gelegf, fanft zurüd: 
zufpannen? Und warum fol diefes Gleichniß, 
womit der H. Johannes fich vertheidigte, menn 
er fi eine Spielftunde mit feinem zahmen Reber 
huhne erlaubte, nicht Kinder entſchuldigen, daß 
fie auch Kinder werden, . wenn fie vorher den 
no) dünnen Bogen zu. frumm angezogen 
haben? — . 

Aber nun weiter! Der alte Wehrfriz refe— 
rirte Rabetten ganz freundlich, „wie er heute 
„die Pupille des Don Zefara die herrliche Grä— 
„fin deRomeiro gefehen, wahrhaftig ı2 Jahre 
„elt, aber von einer. Conduite mie nur eine 
„Hofdame babe; und der H. Ritter erlebe 
„an feiner Mündel mehr Sreude als fonft.” 
Diefe harten klirrenden Worte rißfen mie an. 
einem WBafferfcheuen, die offnen Nerven des 
"ehrgeizigen Knaben, da für ihn der Ritter. bie: 
her das Lebensziel, der ewige Wunſch und der. 
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frère terrible mar, momit man ihn beziwang; 
— aber er faß ftil ohne Zeichen da und er: 
ſtickte das fihreiende Herz, Wehrfriz Eannte - 
diefes flumme Berbeißen; gleichwohl handelte 

er fo als hab’ ihn Albano nicht verftanden. 
Tun fleng auch der Wiener an, in alle 
Eden und Nifchen des minifterialifchen Vati— 
kans Leuchffugeln zu werfen, bloß um feine 
Tanz: und Muſikſchüler darin und ſich felber 
günftig zu beleuchten. Kann nicht die Tochter 
des Minifters, kaum zehn Jahre alt, alle neue 
Sprachen, und die Harmonika, die Albano 
noch nicht einmal geböref, und ſchon vierhän: 
dige Sonaten von Kotzeluch und ſingt wie die 
Nachtigal ſchon in unbelaubten Aeſten und 
zwar Opernauszüge, die ihre zarte Nachtigal⸗ 
lenbruſt aushöhlen, daher er fortgemußt? — 
Ja kann der Bruder nicht noch weit mehr und 
hat alle Leſebibliotheken ausgeleſen, beſonders 
die Theaterſtücke, die er noch dazu auf Lieb— 
haberbühnen auch ſpielt? Und wird er nicht 
gerade in dieſer Stunde im heutigen bal mas- 
que feine Gache recht gut machen, wenn er 
anders da den Gegenftand antfrifft, der ihn be: 
- f | 
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geiſtert? — Wehmeier that Unrecht, daß er 
unſerm Juwelenkolibri Falterle gegenüberſaß 
‚als eine Ohreule oder Vogelſpinne, die bereit 
iſt, den Kolibri jede Minute zu rupfen und 
zu freſſen. Wahrlich Falterle ſagte nichts aus 
Bosheit, er konnte niemand verachten und has: 
fen, weil feine geiftigen Augen in feinem auf: 
geſchwollenen Ich fo tief faßen, daß er damit 
gar nicht über das geſchwollene Ich heraus: 
ſchauen Eonnfe, er verlegte Feine Geele, und 
umflog die Leufe nur mie ein ſtiller Gchmet: 
terling , nicht mie eine ftechende fumfende 
Bremfe, und fog Fein Blut fondern Honig 
(2. 5. ein Meines Lob). — 

„Sollte fi mohl 5. v. Salterle ( fagte 
„Wehrfriz, der alsdann, fobald er nur diefen 
„alten Wetterftrahl auf Albano berunterge: 
„than hatte, diefen nicht mehr fliehend und 
„kalt anfchielen wollte) der junge Miniſter zus 
„weilen auf eine Bogelftange fegen wie unfer 
„Albano da?” — Das mar zu viel für dich ge . 
quältes Kind! „Nein!“ fagte Albano ehern 
und mit der Kreundlichkeit eines Leichnams, 
welche Nachſterben bedeutet, und verließ mit 
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einer optifchen: Wolke: fhweifender Karben den 
unter feinen ſtummen YZudungen Enadenden 
Geffel und gieng langfam mit eingellemmten 
Singern binaus. 

Der arme junge Menſch hatte heute nach 
der anſcheinenden Vergebung ſeines adamiti— 
ſchen Falles und nach dem Anblicke des ge⸗ 
ſchmückten neuen Lehrers, auf den er ſich ſchon 
fo lange gefreuet und deſſen gravirtes glänzen— 
des Gehäuſe gerade auf ein Kind imponirend 
wirkte, die letzte Puppenhaut ſeines Innern 
abgeworfen und ſich viel vorgeſetzt. Irgend 
eine Hand riß vor einer Stunde ſeinen innern 
Menſchen aus der engen ſchläfrigen Wiege der 
Kindheit auf — er ſprang auf einmal aus dem 
Wärmkorbe — er warf Fallhut und Flügelkleid 
weit weg — er fah die meite toga virilis dorf 
bängen und fuhr in fie hinein und fagfe: ann 
ich denn nicht aud) ein Jüngling feyn? — 

Ach du Lieber, der Menſch, befonders der 
rofenmwangige, hält befrogen fo leicht Bereuen 
für Beffern, Entſchlüſſe für Thaten, Blüthen für 
Srüchte, wie am nackten Zweige des Feigen» 

baums 
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baums ſcheinbare Früchte ſprießen, die nur 
die fleiſchigen Hüllen der Blüthen find! — 

Und nun, indeß alle Nerven und Wurzeln 
ſeiner Seele nackt an der harten Luft bloßla— 
gen, — und bei ſo ſchönen friſchen Trieben, 
wurd' er jetzt ſo oft beſchämend zertreten. In 
ſeiner Seele glühte die Ehre — durch die künf— 
tigen Jahre wollte ſie wie durch eine weiße 
Kolonade von Ehrenſäulen gehen — ſchon ein 
bloßer Alumnus aus der Stadt war feiner 
ruhm- und wiſſens-durſtigen Seele ein klaſſi— 
ſcher Autor — und ſollt' ers erdulden, daß 
ihn bei dem Ritter der Direktor verklagte und 
der Wiener verzeichnete? — Harte Thränen 
wurden wie Funken aus der ſtolzen verletzten 
Seele geſchlagen und den Kometenkern ſeiner 
innern Welt zertrieb die Gluth in einen ſchwü—⸗ 
len Nebel. Kurz er beſchloß, in der Nacht 
nach Peſtiz zu rennen — vor ſeinen Vater zu 
ſtürzen, ihm alles zu melden — und dann wie— 
der nach Haufe zu gehen, ohne ein Wort das 
von zu fagen. Am Ende des Dorfs fand er 
einen eiligen Nachtboten, den er nach dem Pes 

Zitan. I. OO M 
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ſtizer Wege befragte und der ſich wunderte über 
den kleinen Pilger ohne Hut. — — 


Man ſehe mit mir vorher nach dem Neſte 
der Tiſchgenoſſenſchaft. Eben dieſer Bote über— 
brachte dem Wiener eine böſe Neuigkeit, die 
den ſo lange gelobten Miniſters Sohn betraf, 
der Roquairol hieß. 


Die obengedachte Pupille des Ritters, die 
kleine Gräfinn von Romeiro war ſehr ſchön; 
Kalte hießen ſie einen Engel und Warme eine 
Göttinn. Roquairol hatte Feine Belgiſche Venen, 
worin wie im Saturn alle Feuchtigkeiten als 
feſte gefrorne Körper liegen, ſondern afrikaniſche 
Arterien, worin wie im Merkur geſchmol—⸗ 
zene Metalle umlaufen. Als die Gräfinn bei 
ſeiner Schweſter war, verſucht' er, mit der 
Keckheit vornehmer Knaben, ſein mit einem 
Geäder von Zündſtricken gefülltes Herz als 
einen guten Brander auf ihres zuzutreiben; 
aber ſie ſtellte die Schweſter als Feuermauer 
vor ſich. Zum Unglück gieng ſie zufällig als 
Werthers Lotte gekleidet, in die heutige Re— 
tude und die Pracht ihrer deſpotiſchen Reize 
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wurde von laufer duntels glühenden Augen bin: 
fer Larven verfchlungen und umblißf; er nahm 
feine innere und äußere ab, drang an fie und 
forderte mit einiger Eile — meil fie abzureifen 
drohte — ‚und mit einiger ZJuverficht — auf dem 
Liebbabertheater errungen —, und mif panto— 
mimifcher Heftigkeit — momif er auf diefem 
immer die fchönften Nachtmuſiken der klatſchen— 
den Hände gewonnen — , nidyf8 vor der Hand 

als Gegenliebe. Werthers Lotte kehrte ihm 
| ftol; den prangenden Rüden voll Locken, er lief 
außer fi) nad) Haufe, nahm Werthers Anzug 
und Piftole und kam wieder. Dann fraf er 
mit einem phyſiognomiſchen Drfan des Gefichts 
vor fie bin und fagte-— das Gewehr vorzeir 
gend — er mache fich hier auf dem Saale todt, 
falls fie ihn verftoße. Gie fah ihn ein wenig 
zu bornehm an und fragfe: was er tolle. 
Aber Werther — halb frunten von Lottens 
Reizen, von Werthers Leiden und von Punſch — 
drückte nach dem fünften oder fechsfen Nein 
Can öffentliches Agiren ſchon gewöhnt) vor 
der ganzen Mafquerade das Schießgewehr 
auf ſich ab, lädirte aber glücklicher Weiſe nur 

Ne 
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das linke Ohrläppchen — fo daß nichts mehr 
hineinzuhängen ift — und ffteifte den Seiten— 
kopf. Sie entfloh plöglidy und reifete ſogleich 
ab und er fiel blufend darnieder und murde 
heimgefragen. — — 

Diefe Geſchichte blies viele Lampen an Fal— 
terle’s Ehrenpforfe aus — und an Wehmeiers 
feiner an — ; aber fie feßfe auf einmal Albinen 
in Angft über den eben fo wilden Tollkopf Als 
bano. Gie fragfe nad) ihm in der Domeſtiken— 
ftube; und der Bote half ihr auf die Spur 
durch den Knaben ohne Huf. Gie eilfe felber 
in ihrem gewöhnlichen Uebermaaße der Angſt 
durch das Dorf hinaus. Ein guter Genius — 
der Hofhund Melak — war da der Muſculus 
Antagoniſta und Schlagbaum des Flüchtlings 
geworden. Melak wollte nämlich mit; und 
Alban wollte einen dem Schloßhofe fo bedien— 
fen und öffer als. der Nachtwächter darin ab: 
rufenden Schirmvoigt und Küftenbewahrer wie: 
der heim haben. Mela war in feinen Sachen 
feft; er verlangte Gründe, nämlich nachgewor— 
fene Prügel und Steine — allein der weinende 
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Knabe, deſſen glühende Hände die kalte 
Schnauze des gutwilligen Viehes erfriſchte, 
konnte ihm kein böſes Wort geben, ſondern er 
. drebfe bloß den wedelnden Hund um und fagte 
leiſe: fort! — Aber Melaten waren bloß laute 
Dekrete etwas; er kehrte immer wieder um; 
und in diefen Inverſionen — während tveldyen 
in Albano's ohnehin immer auf dem Öroden- 
gebirge ftehenden Geift, der im Nebel Riefen- 
formen ziehend wachſen ſah, jeine Ihränen 
und jedes unverdienfe Wort fiefer einbrannten, 
fand ihn die unſchuldige Mutter, | 


„Albano, fagfe fie freundlidy = verftellt,. in 
„der. Ealten Nachtluft bift du?” — Von die: 
fem Nachgehen und Aureden der allein belei: 
digten Geele wurde feine volle, der eine Ers 
gießung es fey durch Thränen oder Galle nö- 
fhig war, fo fehr ergriffen, daß er mif einem 
gichferifchen Reigen des überfpannten Herzens an 
ihren Hals auffprang und ſich daran aufgelöft 
und mweinend hbieng. Er Eonnte ihren Srageu 
feinen harten Entſchluß nicht geftehen, fondern 
drückte ſich bloß ftärker an ihr Herz. — Jetzt 
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kam beſorgt auch der bereuende Direktor nach, 
den die kindliche Stellung umſchmolz und ſagte: 
„närriſcher Teufel, hab' ich es denn ſo böſe 
„gemeint?“ und nahm zurüdführend die Eleine 
Hand. Wahrfcheinlid war Albanog Zürnen 
dutch die ergoßne Liebe erfihöpft und durch 
den verföhnfen Ehrgeiz befriedigt; folgfam und 
fogar — was fonderbar ſcheint — mit grüßes 
rer Liebe gegen Wehrfriz als gegen Albine 
gieng er mif ihnen zurüd und meinte unter: 


wegs bloß aus zarfer Bewegung. 


Als er ins Zimmer fraf, war fein Angeſicht 
mie verklärt, obwohl ein wenig geſchwollen, 
die Thränen haften den Trotz verſchwemmt 
und alle fanfte Schönbeitslinien- feines Herzens 
auf fein Geſicht gezogen, mie etwa der Regen 
die Himmelsblume, die in der Sonne nicht 
erfcheint, in durchſichtigen ziffernden Fäden 
zeigt, Er ftellte fic) aufmerfend an den Vater 
und behielt den ganzen Abend deſſen Hand; 
und Albine genoß in der doppelten Liebe ein 
doppelfes Glück; und fogar auf den Gefichtern 
der Bedienten lagen zerftreufe Stüde von dem 
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dritten Nebenregenbogen des häuslichen Frie- 


dens, dem Bundeszeichen der verlaufenen Was: 
fersnoth. 


— Wahrlich, ich hab’ oft den Wunfdy ge: 
than — und nachher ein Gemälde daraus ges 
macht — , ich möchfe dabei. ftehben Tönnem bei 
allen Ausföhnungen in der Welt, meil ung 
feine Liebe fo tief bewegt als die wieders 
kehrende. Es müßte Unſterbliche rühren, 
wenn fie die beladnen, vom Öchidfal und von 
der Schuld oft fo weit auseinandergehaltnen 
Menſchen fähen, wie fie gleich der Balisne- 
tie ®), fi) vom fumpfigen Boden abreißen und 
auffteigen in ein ſchöneres Element und wie ſie 
nun in der freiern Höhe den Zwiſchenraum ih⸗ 


rer Herzen überwinden und zuſammenkommen. 





) Die weibliche Valisnerie liegt zufammenge; 
rollt unten im Waffer, aus weldyem fie mit 
der Blumenknoſpe aufiteht, um im Freien zu 
blühen; die männliche macht fid) dann vom zu 

kurzen Stengel los und ſchwimmt mit ihrem 
tro@nen Blütenftaube der erftern zu. — 


ı 
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— Aber es muß auch Unſtierbliche ſchmerzen, 
wenn ſie uns unter dem ſchweren Gewitter 
des Lebens gegeneinander auf dem Schlacht— 
felde der Feindſchaft ausgerückt erblicken, un⸗ 
ter doppelten Schlägen, und ſo tödtlich getrof— 
fen vom fernen Schickſal und von der nahen 
Hand, die uns verbinden ſollte! — 


Dritte Dobelperiode 


Methoden der beiden Kunftgärtner in ihrer pädago: 
gifhen Pelzfhule — Schutzſchrift für die Eitel⸗ 
feit — NMiorgenrgth der Freundſchaft — Morgen: 
ftern der Liebe. 


a Ze æ- 


| 17. Zykel. 

Wenn wir beide Schulſtuben aufmachen, ſo 
ſehen wir den Schachtelmagiſter Vormittags 
über den zweidottrigen Eiern des Eleven ſitzen 
und brüten, und den Exerzitienmeiſter Nach— 
mittags, ſo wie der Tauber das Neſt in jener 
Tagszeit, die Taube in dieſer hütet. — 

Wehmeier wollte nun ſo gut wie ſein Ne— 
benrenner, ſich mit ganz neuen Lehren des 
Zöglings bemeiſtern; aber neue für dieſen wa— 
ren neue für ihn ſelber. Wie die meiſten äl— 
tern Schullehrer wußt' er von der Sternkunde 
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außer dem Wenigen, was im Buch Sofua 
ftand, und von der Tafurfunde außer den mes 
nigen Irrthümern, die in feinen eher vergeffe: 
nen als zerriffenen Heften ftanden, und von 
der Weltweisheif, außer der Gottſchedianiſchen, 
für die aber ein reiferer Eleve gehörfe, und von 
andern Realien genau gefprochen — nichts, auss, 
genommen etwas Hiftorie. Kamen ihm zumeilen 
in feiner litferarifcyen Garamüfte, in welche ihn 
die quälende Schulftunden: Schraube ohne Ende 
und die Bettel- oder FKröpelfuhre eines mehr 
verfchladten als vererzfen Lebens ohne Geld 
vertiefen haften, neue Lehrmethoden oder neue 
Entdeungen zu Obren (zu Augen nie): fo 
merkt' er den Augenblid, daß es feine eignen 
mären, nur ſchwach abgeändert; und er ver: 
hielt niemand das Plagium. Ich bitte aber 
alle feidene und gepuderte und lodige Prinzen: 
Inſtruktoren von Herzen, verdenket meinem ar: 
men von den fihmeren diden Erödlagen des 
Schickſals fief überbauefen Wehmeier feine un: 
terirrdifche Optik und fein Krummftehen nicht 
zu ſehr, fondern zählt feine acht Kinder und 
feine acht Schulſtunden und feine nahen Funf⸗ 


r L 


— 187 — 
ziger in feiner Lebens: Höhle ‚von Antiparos 
und entfcheidet dann, ob der Mann damit mie: 
der herauskann ang Licht? — 

Aber von der Hiftorie mußt’ er wie gefagt 
doch etwas; und diefe ergriff er als pädagogi: 
ſchen Diebsdaumen und Fortunatus Wünſch— 
hut. Hatt' er nicht ſchon mit jener epiſchen 
ausmalenden Paraphraſe, womit er die kleinſte 
Marktflecken-Hiſtorie ſo intereſſant und lügen— 
haft erzählte (denn woher will ein guter Er— 
zähler die 1000 kleinern aber nöthigen Züge 
nehmen als aus der Luft?), ſeinem Albano 
Hübner's bibliſche äußerſt rührend vorgetra— 
gen? Und wer weinte dabei mehr, der Lehrer 
oder der Schüler? — | Zn 

Nun hatt? er drei hiſtoriſche Wege vor 
fi) offen. Er Eonnte den geographifchen ein: 
ſchlagen, der mit der elendejten Geſchichte von 
der Welt anfängt, mit der Landesgefd)ichte. 
Aber bloß höchftens Britten und Gallier Eöns 
nen die Gefdhichfe wie eine epifche und eine 
Erdbefchreibung von hinten anfangen; Dinge: 
gen eine Haarhaarſche, eine Bayreuthiſche, eine 
Meklenburger Landesväter-Patriſtik giebt hoh— 
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len Zähnen hohle Nüſſe aufzubeißen, ohne 
Kern für Kopf und Herz. Und ſchwellet man 
nicht dadurch einen Holzzweig der Hiſtorie, 
auf welchen der Zufall der Geburt den jungen 
Borkenkäfer abgeſetzt, unverhältnißmäßig zu 
einem Stammbaume derſelben an? Und was 
fragt man z. B. in Berlin nach einer Mark— 
grafen-, oder in Hof nach der Hohenzolleriſchen⸗ 
Regentenlinie? 

Die zweite Methode iſt die chronologiſche 
oder die vornen anſpannende; dieſe hebt vom 
Geburtstage der Welt an, die nach Petav und 
den Rabbinen den 22ſten Detober ?) Bormits 





*) Die vorhergehenden fehönen DEtobertage fo wie 
die Kanikularferien und der April und Eurz der 
Vorreft des Jahres wurden um gedachten 22ften 
Oktober und diefer felber nachgefchaffen, Go 
lehn’ ich leicht die Srage nad) der Vorzeit ab, 
Denn dafirt einer die Welt anders, 3. DB. vom 
eoften März, mie Lipfius und die Patres tha- 
ten: fo muß er immer zu meinem Jlad)s 
ſchaffen des Borjahrs greifen, wenn id ihm 
mie feiner eignen obigen Stage zu Leibe gehe, 
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tags auf die Welt Fam, ſchreitet zum zöffen 
Detober, dem erften Flegel- und Zölpel: 
‚tage deg jungen Adams, dann über den 2gften, 
den erften Sonn: Buß- und Karenztag hinweg 
und fo fort bis zum Karenz: und Büßfage des 
neueften Adamsföhndens, dag eben der Sache 
zuborchen muß. | 

Diefe Milchftraße mar unferm Mlagifter 
zu lang, zu öde, zu fremd. Er fchiffte die 
mittlere Straße zwiſchen den vorigen, die 
nach den reichen beiden Indien der Gefchichte 
führt, nach Griechenland und Rom. Die Alten 
wirken mehr durd) ihre Thaten als durch ihre 
Schriften auf uns, mehr auf das Herz wie 
auf den Geſchmack; ein gefallenes Jahrhundert 
um dag andere empfängf von ihnen Die dops 
pelte Gefchichfe als die zwei Sakramente und 
Gnadenmittel der moralifchen Stärkung; und 
ihre Schriften, an welche ihre fleinernen Kunfts 
merke jede Nachmelt beften, find die ewige Bis 
belanftalt gegen jeden Berfall der Kanfteinis 
fhen. Aber nun laffet ung an einem ſchönen 
Sommermorgen etlihemale vor der Rektorats⸗ 


wohnung vorbeigehen und es außen mit anhö» 
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ren, mit welcher Stimme der Mlagifter drinnen 
obwohl in alfväterifchen Wendungen aus dem 
Plutarch — dem biographifchen Ghakefpear 
der Welfgefchihfe — nicht die Gchatfenmelt 
bon Gfaafen fondern die darin glänzenden En- 
gel der Gemeine zitirf, die 5. Samilie großer 
Menfchen, und merfet im Borbeigehen einen 
Blid auf das funfelnde Auge, womit der be- 
geifterfe Knabe an den moralifchen Antiken 
hängt, die der Lehrer wie in einem Abgußfaale 
um ibn verfammlet. O wenn fo die großen 
Wetterwolken der beroifchen Vergangenheit ſich 
an Zefarens Geele, mie an ein Gebirge bien 
gen und daran mit ftilem Blißen und Tropfen 
niedergiengen : wurde da nichf das ganze Öe- 
birge mit bimmlifchem euer geladen und als 
les, was darauf grünfe und keimte, befruchtet, 
erquickt und herausgetrieben? — Und Eonne 
er dann, fo ſchön bewölkt, mohl in die tiefe 
Wirklichkeit fchauen? Ya blieb es nidyt dem 
Lehrer wie dem Schüler unter dern Marktge— 
töfe des römifchen und des athenifchen Korums, 
wo fie im Gefolge Katos und. Gofrafes mit 
berumgiengen, völlig unbefannt, daß die rüffige 
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Magiſterin neben ihnen koche, bette, keife und 
ſcheuere? von den acht lärmenden Kindern ver: 
nahmen fie fhon der Menge wegen nichts, 
denn nur Eine faufende Müde halt man 'nicht 
ohne entfeßliche Anftrengung im Zimmer aus, 
leicht aber einen ganzen Schwarm. Eben fo 
wurde die Schulſtube, auf deren Boden nichts 
fehlte was man in Kanarien-Hekkaſten zum 
Neſtmachen wirft, Heu, Moos, Rehbaar, aus: 
gezaufefer Slanell und fingerlanges Gain, bei: 
den durch den Sußboden der alten (geographis 
ſchen und biftorifchen) Welt zugededt, mel 
cher, der römifchen Paulskirche ihrem gleich, 
aus Marmortrümmern vell abgebrocdhener In— 


ſchriften befteht. 


18. Zykel. 

Der Lefer ift nun auf den Nachmittag, wo 
man den Eleven in die Polirmühle des Wie— 
ners ſchickt, begierig, mie er ſich da ſchleifen 
laſſe. Es muß ihn noch begieriger machen, 
wenn ich nachhole, daß Wehmeier, der wie an⸗ 
dere Gelehrte dem Elephanten an Verſtand 
und Plumpheit glich, nichts in der alten 
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Befchichfe lieber fand — und alfo abmalte —, 
als einen großen Nlann, der wenig anhatte, 
wie z. B. Diogenes, oder der baarfuß gieng, 
mie Kato, oder unbalbirt wie die Philoſophen; 
ja er fiel in die Mittelmark ein und holte ſich 
Friedrichs II Kleider heraus, womit er foviel 
gervann ale Mr. Page in Paris, und frug 
deffen Hemden wie des edlen Galadins feines 
und unfer einerlei Ausrufungen, auf Stangen 
zur Schau und entwarf als ein zweiter Schei— 
ner die befte Karte, die wir von den Gonnen: 
flecken des Tabacks auf Friedrich haben. Dann 
nahm er diefe nadfen rauhen Koloffen und 
. fhlichtete fie ſämmtlich in die eine Wagfchaale 
auf, und in die andere warf er gefäfelte leichte 
Siguren mie Falterle und die Nürnberger ge— 
leckten Kindergärtchen von neuern Höfen und 
erſuchte den Scholaren, acht zu geben, wohin 
das wägende Zünglein ſchlage. — — | 
Ich Bin bier nicht ganz auf deiner Geite, 


Magifter, da Eraftpolle Jünglinge ohnehin die | 


Solie des Zeremonialgefeßes zu leicht gerreißen, 
und oft die Solienfchläger, die Dberzeremonien: 
meifter, dazu; für Schwache ift die Methode guf. 

Kam 
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Kam nun Albano zum Ererzizienmeifter: 
‘ fo Eonnf’ er vor dem laufen Nachklange der 
vorigen Stunde — mweil Kinder von einer ge— 
wiffen Tiefe, wie Gebäude von einiger Größe 
ein Edyo geben — das nur ſchwach verneh: 
men, mas Salterle befahl, und nur, wenn er 
einige Tage ohne die hiftorifche Rührung blieb, 
murd’ er für die Bleinern Lehrſtunden meiter 
offen, wie vergoldete Sachen erſt, wenn das 
Gold herunter iſt, ſich verſilbern laſſen. Das 
Unglück war noch, daß er ſeine Frohntänze 
gerade neben der Schreibſtube des Direktors, 
der da in eignen Begriffen war, zu machen 
hatte. Es traf ſich oft, daß Wehrfriz, wenn 
Alban ſo zerſtreuet wie eine verliebte Moitiſtin, 
in der Anglaiſe aufmerkte, drinnen unter dem 
Diktiren fihle: ins drei Teufels Namen, 
haffir! — Eben fo viele Fälle würde man 
aufzählen fönnen, mo der Mann, menn der 
Mufitmeifter wie ein Zrommelbaß mif emigem 
Ermahnen gum Piano unter dem Adagio weg: 
lief, drinnen mit dem erdenklichften Fortiſſimo 
rufen mußfe: Pianiffimo, Satan, Pianiffimo! 
— Einigemale mußt’ er von feinen Arbeiten 

Titan, 1. ON 
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aufftehen, wenn in der Fechtſtunde alles Zu: 
reden zur Quarte nichts half, und die Thür 
aufmadyen und ergrimmt zum Wiener fagen: 
„Um Gottes Willen, Herr, feyn Gie dody Kein 
„Haafe und fioßen Gie ihm derb aufs Leder, 
„ipenn er nicht aufpaßt“ — worauf der höf: 
liche Sechtmeifter nur leife zu Quartſtößen an— 
frifchte. — 

Gleichwohl Iernt’ er viel; in fo frühen 
fahren feget man ſich weder über den Puß, 
noch über Die fehönen Künfte eines Salterle 
hinweg, der noch dazu mit dem zauberiſchen 
Vorzuge mächtig war in der verbotnen Haupt— 
ſtadt geglänzt und gelehrt zu haben. Bloß 
der laute Aufſchritt und die Stiefel waren 
dem Zöglinge nicht zu nehmen; aber die Achſeln 
waren im Kurzen wagrecht und der Kopf ſteil⸗ 
recht gedrückt und die ofzillirenden Finger 
fammt dem regen Körper mit. einem Gtabl: 
ſchen Augenhalter feftgemadyf. Ueberhaupt ha: 
ben Menſchen mit einer liberalen Seele in 
einem ſchöngebauten Körper ſchon ohne Kal: 
terle’s Spalierwand und Scheere einen gefälli: 
gen Stand und Wuchs. Dabei haffe er den 
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niedlichen freundlichen Salterle mit jener hei— 
ligen erften Menſchenliebe, momit ein 
Kinderherz fi an alle Leute des Haufes und 
des Dorfes anklammert, fehon darum lieb, 
meil den Wiener eine Dame um den Goldfin— 
ger, ja innen um den Goldring felber aufwik— 
keln konnte und meil er vom Ritter des gold: 
nen Dlieffes mie von einem Könige fprady und 
log, und meil er die gefälligfte Hauf war, die 
je über die Erde lief. ' 

Da id in meinen Biographien Duldung 
und eine vielfeifige Gerechtigkeit gegen alle 
Karaktere lehren will: fo muß ich bier mit 
meinem Mufter der Toleranz vorangehen ‚ins 
dem ich von Falferle bemerfe, daß feine arme 
dünne Öeele fid) felber nicht unfer den fleinernen 
Gefeßtafeln der Etiquefte und unter dem hölzernen 
Soche eines imponitenden Standes aufzubrin: 
gen vermochte. Wem thaf der arme Teufel et: 
was an? Nicht einmal Damen, für melde er 
zwar gleich einem Kupferftecher, immer vor dem 
Gpiegel arbeitefe an feinem Ich, allein nur um 
mit diefem Kunftwerke, gleich andern Figuri— 
ftien reine Schönheiten d arzuftellen, nicht 

N2 
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aber ſolche zu verführen. Das Seewaſſer 
feines Lebens — denn er iſt weder ein Millio— 
när noch) eben der größfe Gelehrte des Säkuls, 
ob er wohl bei vielen Bücherverleihern herum: 


geleſen, — füßet er fic) durch das Schönheitswas- 


fer ab, worin er ſich ſtündlich badet. Er fäuft 


- und friffet faſt nichts, Flucht und ſchwört er, 


fo thut ers in fremden Gpradyen wie der 
Päbſtler darin befef, und ſchmeichelt wenigen 


“ außer fid). 


Der Eitle und nod, mehr die Eitle has— 
fen Eitle viel zu ſtark, die doch mehr am 
Kopfe als am Willen fiehen. ch kann mid) 
bier freudig auf jeden denkenden Lefer berufen, 
ob er fic) je, wenn er eben ungewöhnlich eitel 
einhertraf, fiefe Gemifjensbiffe oder Mißföne 
im Ich verfpürf zu haben entfinnt, welche doch 
niemals fehlten, wenn er fehr log oder zu hart 
war; er nahm vielmehr ein ungemein liebliches 
Schaukeln feines innern Menfdyen in der Pa- 


rademwiege wahr. Daher wird ein Eitler fo 


ſchwer wie ein Gpieler kurirt. Aber auch noch 
darum: die meiſten Günden find Kafualpredig- 
ten und Öelegenheitsgedichfe und müffen haus 


4 


| — 197 — 
fig ausgeſetzet werden, vom Sten bis roten 
Gebote inclus. — Die Ehe, den Sabbath, das 
Wort kann man nicht zu jeder gegebenen 
Stumde brechen. — Berläumden kann einer fo 
wenig als fegeln oder duelliren mit fich felber 
— viele beträchtliche Laſter ſind nur an der 
Dftermeffe — oder am Neujahrstage — oder 
im Palais royal oder im DBatifan zu verüben 
— mand)e Zönigliche, marggräfliche, fürſtliche 
im ganzen Leben nur einmal-— mandye gar 
nicht, 2. B. die Sünde gegen den h. Geift. 
— — Singegen fidy innerlidy preifen und bes 
kränzen kann einer Tag und Nacht, Sommer 
und Winter, an jedem Drfe, auf dem Katbeder, 
im Prater, im Generalgzelte, binten auf der 
Schlittenpritſche, auf dem Zürftenftuhle ‚in ganz 
Deutſchland, 2. B. in Weimar. Wie? und diefe 
perennirende Balfamftaude, die den innern 
Menſchen immerwährend anräucherf, follte man 
fi) augziehen oder befchneiden laſſen? — — 


19. Zykel. 
Alle diefe Gefchäfte und Dornen waren für 
Albano recht gute fpiße Erdbeben: Ableiter, da 
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in feinee Bruft ſchon mehr unterirrdifche Ge: 
twitfermaferie umberzog als zum Perfprengen 
der dünnen Bruftböhle eines Menſchen nöthig 
if. Nun kam er: immer fiefer in die wilden 
Donnermonafe des Lebens. Die Gehnfucht, 
Don Zefara zu fehen, entflammte fi an der 
römifchen Geſchichte mehr, welche Zäſars kolos—⸗ 
ſaliſches Bild vor ihm in die Höhe ſtellte 
und darunter fehrieb: Zeſara. Die verhüllte 
Lindenftad€ wurde von feiner Phantafie auf fies 
ben Hügeln gefragen und zum Rom. erhoben, 
Ein Pofthorn ſchallte in fein Innerſtes mie ein 
Schweizer Kubreigen, der alle Höhen unferer 
Wünſche in langen Bergketten glänzend, in den 
Aether binausbauef; und es blies ihm das Yei- 
hen zum Aufbruch und alle Städte der Erde la: 
gen mit offnen Thoren und mit breiten Suhbrfiras 
ßen um ibn herum, Und wenn er ja in jener 
Zeit au einem Ealten hellen Gommermorgen 
neben einem nad) Peftiz gehenden Regimente 
fo lange metriſch mitzog, als die Trommeln 
und die Pfeifen lärmten: fo feierte feine Seele 
ein Händelſches Alerandersfeft — fie hörte die 
Vergangenheit — das Fahren der Triumphwa⸗ 
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gen — das Gehen der fpartifhen Heere und 
ihre Slöten — und Die helle Trompefe der 
Fama — und mie unfer den legfen Pofaunen 
erftand feine Geele unfer lauter glänzenden 
Todten aus. der aufgeriegelfen Erde und zog 
mi£ ihnen weiter. — — 

Wenn die Befhhichte einen edlen Jüngling 
in die Ebene von Marathon und auf das Ka⸗ 
pitolium führt: fo will er an feiner Öeite einen 
Sreund, einen Baffenbruder haben — aber 
auch weiter nichts, feine Waffenſchweſter; denn 
einem Heros ſchadet eine Heroine ſehr. In 
den ſtarken Jüngling zieht die Freundſchaft 
eher als die Liebe ein; jene erſcheint wie die 
Lerche im Vorfrühlinge des Lebens und geht 
erſt im ſpäten Herbſte fort; dieſe kömmt und 
fliehet wie die Wachtel, mit der warmen Zeit. 
Albano hoͤrte ſchon dieſe Lerche unſichtbar in 
den Lüften über ihm ſchmettern; er fand einen 
Freund, nicht in Blumenbühl, nicht in der 
Lindenſtadt, an keinem Orte, ſondern in ſeiner 
— Bruſt; aber dieſen hieß er — Roquairol. 

Die Sache war dieſe: für Leute, wie ich, 
iſt das Landleben der Honig, worin ſie die 
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Pille des Gtadtlebens einnehmen; Falterle Hin: 
gegen brachte dag bittre Zandleben nicht ohne 
die Derfilberung des Gtadflebens hinunter; 
wöchentlich [lief er dreimal nad) Peftiz, entwe—⸗ 
der in die Logen der Liebhabertheafer als Dra- 
mafurg oder auf diefe felber als Akteur. Tun 
nabm er jedesmal fein Rollenbüchlein aufs 
Dorf hinaus und ſtudirte da — im Berfrauen 
auf die Komödienprobe — ſeine Rolle inſula⸗ 
riſch ohne die kollegialiſchen ein; ſo wie noch 
jeder Staatsdiener ſeine ohne ‚einen Blick in 
die mitfpielenden memorirf; daher jeder von 
uns nur aus Einer Geelenfraft beftehf, und, 
‚ . tie in der ruffifhen Jagdmufil, nur Einen Ton 
zu pfeifen weiß und feine Stärke ins Paufiren 
fegen muß. — In diefen von Falterle geliehes 
nen Bruchſtücken der Bühne gieng nun Albano 
mit einem Entzücken herum, das jener bald 
höher zu treiben ſuchte, durch den Tauſch der 
ganzen dramatiſchen Weltgloben gegen dieſe 
Kugelſektoren. 
Der Wiener haft? ihm laͤngſt den ſelbſt— 
mörderifchen Wildfang Roquairol als ein Ge: 
nie im Lernen — befonders fich als eines im 
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Lehren — vorgelobt; jeßf führe er den Bee 
meis aus den großen Rollen, die der Wildfang 
immer guf fpiele. Uebrigens war es nicht feine. 
Schuld, daß er den Miniſters Gohn nicht un⸗ 
gemein herunterſetzte, dem er nicht nur die 
theatraliſchen Siege beneidete, ſondern auch 
die erotiſchen. Denn der phantaſiereiche Ro⸗ 
quairol hatte mit dem Selbſtſchuſſe des 13ten 
Jahres das ganze weibliche Geſchlecht ſalutirt 
und gewonnen und ſich zum Opferprieſter aus 
einem Opferthiere gemacht und zum Regiſſeur 
des ans Liebhabertheater geſtoßenen Liebhabe⸗ 
rinnentheater, indeß der ſcheue blöde Falterle 
mit ſeiner todtgebohrnen Phantaſie keine Schöne 
zu einem andern Schritte brachte, als zum 
Rückpas im Menuet, und ſtatt der Setzung 
ſeines Ichs zu nichts als zur Fingerſetzung. 
Aber der Eitle kann andern kein Lob verſagen, 
.. das fein eignes wird. | 

-Wie mußte das alles unfern Sreund für 
einen Jüngling gewinnen, den er bald alg 
Karl Moor — bald als Hamlet — als Kla: 
vigo — als Egmont durdy feine Geele gehen 
fh! — Was den befannten Retudenſchuß in 
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frühern Jobelperioden anlangt, ſo mußte unſer 
ſo unerfahrner Herkules, den der blanke Dolch 
des Kato blendete, einem fo verwandten Hera⸗ 
kliden den Schuß als eine feiner tragiſchen 
12 Arbeiten anrechnen. — Der Lehüprobſt Has 
fenreffer erzählt ſogar, Albano habe einmal 
mit dem Wiener, der längſt aus einem Schul⸗ 
lehrer zu einem Gchultameraden berunfer war, 
über die fehönften Todesarten geftritten und 
fey gegen den fanften Salterle, der fidy für den 
Schlaftrunk erklärte, auf Roquairols Geite ge⸗ 
treten, ſogar mit dem ſtärkern Zuſatze: „am 
„liebſten ſtieg' er auf einen Thurm und zöge 
„den Wetterſtrahl auf feinen Kopf!“ — Sm . 
leßtern zeigf er das hohe Gefühl der Alten, die 
den Donnertod für feine Berdammniß, fondern 
für eine Bergätterung hielten; follt aber nicht 
der Körper etwas dabei thun, da feine Ellen: 
bogen und feine Haare oft im Zinftern elektri— 
ſches Feuer ausſprühen und fein Kopf. in der 
Wiege mehrmals einen heiligen Zirkel aus— 
ſtrahlt? Der Lehnprobſt iſt ſehr dafür. — — 

Albano konnte ſein feuriges Herz am Ende 
nicht anders kühlen als daß er Papier nahm 
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und an den Unſichtbaren ſchrieb und es dem 
Wiener zu beſtellen gab. Falterle, der die Ge— 
fälligkeit ſelber war — und dabei auch die 
Unwahrheit ſelber —, nahm trotz feiner Abnei: 
gung gegen Roquairol die Briefe herzlich gern 
mit, — „ich bin beim Miniſter ja mie zu 
„Haufe“ ſagt' er — , beftellte aber, da er fo: 
wohl im ftolzen Sroulayfchen Pallafte als bei 
dem Gohne wenig galt „ feinen einzigen und 
brachte bloß jedesmal eine neue gültige Urſache 
mif, warum Roquairol nicht darauf antworten 
können; er war entweder zu fehr in der Arbeit 
oder auf dem Krankenfluhle — oder in Öefells 
ſchaft — jedesmal aber entzückt darüber geme: 
fen; — und unfer arglofer Süngling glaubte 
“ alles feft und fihrieb und hoffte for. Vom 
Legazionsrathe wär’ es brav gemwefen, wenn er 
mich, falls er anders konnte, fich verbindlich 
gemachf und mir Albanos Palm:DBläfter eines 
liebenden Herzens eingeliefert hätte, nicht für 
das. Archiv diefes Buchs, fondern bloß für 
meine Manualakten, für den Blumenblätterfar 
talog, den idy mir zu eignem Gebraude pon 
Albano’s Nelkenflore befte und leime. — 
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20. Zykel. 

Plotzlich wutde unſer Zeſara, der in die 
Jahre trat, wo der Geſang der Dichter und 
der Nachtigallen tiefer in die aufgeweichte Seele 
quilft, ein anderer Menſch. Er murde ftiller 
und milder zugleich, fanfter und aufbraufens 
der, tie er denn einmal einem unter Prügeln 
fehreienden Hunde im mildeften Harnifche zu 
Hülfe lief — Himmel und Erde, die bisher in 
ihm wie nach dem ägyptiſchen Gyfteme, in eins 
ander gelegen, nämlich das deal und die 
Wirklichkeit, arbeifefen fich boneinander los 
und der Himmel flieg rein und hoch und gläns 
zend zurüd — über die innere Welt gieng eine 
Gonne auf und über die äußere ein Mond, 
aber beide Welten und Halbkugeln zogen fich 
zu einer ganzen an — fein Auffchritt murde 
langfamer, fein helles Auge fräumerifch, feine 
Athleten = Gymnaftit felfener — er mußte jetzt 
alle Menfchen wärmer lieben und fie näher 
fühlen, und er fiel of£ feiner Pflegemutter mit 
gefchloffenen Augen zitfernd um den Hals oder 
nahm draußen im Steien von dem verreifenden 
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Dflegevater einen einfamern und heißern Ab: 
fchied. — | 

Und nun wurde vor foldyen reinen und 
fharfen Augen: der Iſis-Schleier der Natur 
durchfichtig und eine lebendige Göttin blickte 
mit feelenvollen Zügen darunter in fein Herz. 
Ad als wenn er feine Mutter fände, fo fand 
er jesf die Natur — jet erft mußt’ er, mas 
der Srühling fey und der Miond und das Mor— 
genroth und die Sternennacht..... Ach wir 
haben es alle einmal gewußt, mir murden alle 
einmal von der Morgenröthe des Lebens ges 
färbt! .... D warum adfen wir nidyt alle 
erften Regungen der menfchlichen Natur für 
heilig, als Erftlinge für den göttlichen Altar? 
Es giebt ja nichts Reineres und Wärmeres als 
unfere erfte Freundſchaft, unfere erfte Liebe, un: 
fer erftes Streben nad) Wahrheiten, unfer ers 
fies Gefühl für die Natur; wie Adam, werden 
wir erft aus Linfterbliden Sterbliche; wie 
Ägypter werden wir früher von Göttern als 
Menſchen regiert; — und das deal eilet der 
Wirklichkeit wie bei einigen Bäumen, die weis 
chen Blüthen den breiten rohen Blättern 


— 
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vor, damit nicht dieſe ſich vor das Stäuben 
und Befruchten jener ſtellen. — . 

Wenn oft Albano von feinen Innern unv 
äußern Irrgängen nad Haufe Fam, zugleich 
trunfen und durflig — zugleich mit geſchlos— 
fenen Ginnen und mif gefhärfften, £räu: 
mend aber mie Öchläfer, die das Auslöfchen 
des Lichts herber empfinden — » fo braudyr 
es freilich wenige kalte Tropfen von Falten 
Worten, damit die heiße in Fluß gebrachte 
Geele von den fremden Falten Körpern in Zick— 
zad und Klumpen zerfchoß, indeß eine warme 
Form den Guß zur lieblichſten Geſtalt gerün⸗ 
det hätte. — 

Bei fo bewandten Umſtänden wird ſich frei- 
lich keiner wundern über das, mas ich bald 
bericdyfen werde. Der Tanz: Mufil: und echt: 
Meifter, der wenig auf feine Pas, Griffe und 
Stöße großthat, aber deftomehr. auf feine 
( Reihstags:) Litferatur — denn die neuen 
Monatsnamen, die Klopſtockſche Rechtfchrei: 
bung und die lafeinifchen Letfern in deutfchen 
Briefen hatt’ er früher in feinen als einer von 
uns — wollte dem Wehrfrizifchen Haufe gern 
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zeigen, daß er ein wenig mehr von Litteratur 
verſtehe und da wiſſe wo der Haaſe liegt, als 
andere Wiener (um ſo mehr, da er gar nichts 
las, nicht einmal politiſche Zeitungen und Ro— 
mane, weil ihm lebendige wahre Menſchen lie⸗ 
ber waren); — er trat daher nie ins Haus, ohne 
zwei Taſchen voll Romane und Verſe für Ra: 
betfe und Albano. Dazu half feine unendliche 
Dienftbefliffenheit — und fein Eollegialifches 
- Weltrennen mit Wehmeier im Bilden — und 
fein Antheilnehmen am verftummenden Jüng— 
linge, dem er aus den füßen Träumen, die 
der Rubin °) des glänzenden jugendlichen Les 
bens fchentt, mit den eregetifhen Zraumbüs 
dern, den Dichterwerken belfen mollte. Die 
Ummälzung des Yünglings, der nun ganze 
romantifdye Everdingens Wiefen abmähete und 
ganze poetifhe Huyſums Blumenrabatten ab: 
pflüdfe, auch nur leidlidy zu fdyildern, hab’ idy 
jest wegen der oben verfprochnen Wunderfache 
weder Zeit nod) Luft; genug, daß Albano, fo 





) Man glaubte fonft, dag ein Rubin ange: 


nehme Träume gebe. 
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daſitzend — der Himmel der Dichtkunſt vor hm 
aufgethan, das gelobte Land des Romans vor 
ihm ausgebreitet — einem Erdballe glich, ‘an 
welchen mehrere Gchmwanzfterne ſich braufend 
antperfen und der mif ihnen gemeinfchaftlic) 
aufbrennt. | \ 

Allein wie weiter? der Wiener, das muß 
ih noch vorher fagen, war ein eitler Narr 
(menigftens in Punkten der Demuth, 3. B. fei- 
ner Ztvergfüße, feiner Litferafur, feines Glücks 
bei Weibern) und ließ beſonders durch ver— 
traute Gemälde von Großen und Damen gern 
auf ſein Föderativſyſtem mit den Driginalen 
ſchließen. Der arme Teufel war freilich arm 
und glaubte mit mehrern Autoren, er und 
dieſe hätten — ungleich dem Salomo, der 
Weisheit erbat und Gold erhielt — umgekehrt 
das Unglück gehabt, nur erſtere zu empfangen, 
. indeß fie um letzteres ‚geworben. Kurz aus- 
foldyen Gründen wollt' er — im Borbeigehen 
gefagt — gern den Blauben im Wehrfrizis 
fhen Haufe ausgebreitet wiffen, daß er fehr 
gut ftehe bei feiner vorigen Schülerinn, der Mi: 
nifters Tochter — Liane glaub’ ic), wenn ich 

| anders 
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anders Hafenreffers Hand richtig leſe —, und 
daß er ſie oft genug ſehe und ſpreche bei 
ihrer Mutter. Dazu kam noch, daß kein 
wahres Wort daran war; durch den Tempel, 
worin Liane war, gieng kein Durchgang für 
ihn. Allein um ſo weniger konnt' er den Direk⸗ 
tor vorauslaſſen, der ſie öfters ſah und zu 
Haufe immer eifriger lobte, Bloß um die roh⸗ 
unfchuldige von niemand je erzogne Rabeffe 
auszufchelten. Der Wiener wollte freilich auch 
noch den Grafen — dem er nur die Küſte der 
Steundfthaftsinfel Roquairol®s von weitem 
zeigte, aber feine Anfuhrf zur Landung — durch 
die Schweſter liftig von dem Bruder ablenken, 
(er mar unvermögend, ihn länger zu belügen 
und binzubalten ): denn warum malt ers ihm 
ſo lange aus, wie giftig vor einigen Jahren 
der Nacht- und Todesfroſt über den Retraite⸗ 
ſchuß des Bruders, den ſie zu innig liebe, auf 
dieſe fo zarten weißen Herzblätter gefallen jey? 

Deffers hieng er unter dem Effen breife 
von Wehrfrig Eontrafignirte Meritentafeln von 
Lianens muſikaliſchen und maleriſchen Fort— 
ſchritten auf, um ſcheinbar feinen Klavier— 

Zitan. I. - D 
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und Zeichenfchüleer zu größern anzufreiben. 
Denn wär’ es nicht ſcheinbar: warum klebt' er 
eben fo lange Altarsblätter von Lianens Reizen 
bei Rabetfen auf, bei diefer Unpartheiifchen, 
die, nuc mit Pfarrers - nicht mit Minifters: 
Törhtern meftrennend, faft fo freudig ftädfiz 
(he Schönheiten, wie wir Homerifihe, preis 
fen börte und bor der nur ein windiger Tropf, 
der fi) vor Weibern aufrecht und im Gattel 
durch Lobgeſänge auf fremde erhalten till, 
feine auf Lianen anftimmen konnte. Wahrlidy, 
vor einer fo refignirfen und neidlofen Seele alg 
Rabette war — zumal da ihre Geſichtshaut 
und Hände und Haare nidye am mweichften wa= 
ren wenigſtens härter als die Falterleſchen — 
mär idy um feine Medaille in der Welt im 
Stande gemefen, — wie ers doch war —, den 
glüdlichen Erfolg näher zu Eoloriren, momit 
der Minifter um Lianens ungemöhnlidye Schöns 
heit der jüngern Jahre durdy Erziehung.in die 
jegigen berüberzubringen, das Geinige gethan 
duch zarfe und faft magere Koft — durd) Eins 
ſchnüren — durch Zufperren feines Drangerie« 
baufes, deſſen Zenfter er felfen von dieſer 
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Blume eines mildern Klimas abhob — noch 
weniger hätt' ich wie er malen können, daß 
ſie dadurch ein zartes nur aus Paſtelſtaub zuſam— 
mengelegtes Gebilde geworden, daß die Wind: 
ftöße des Schickſals und die Pafjatwinde des 
Climas faft gerblafen können — und daß fie 
fih wirklich nur mif Geifenfpirifus waſchen 
fönne und nur mit den weichſten Sinnen obne 
Schmerzen trocknen und nicht drei Stachelbee 
ren ohne blutende Finger abnehmen. 

— Der flache Wiener, der vor keinem auf 
einer Bergkuppe ſtehenden Manne von Stande 
unten im Sumpfe den Huth abziehen konnte, 
ohne leife dabei zu fagen: Ihr ganz unterthä- 
nigfter! und der von vornehmen Leuten höch— 
ftens nur im verfraufen oder ſatiriſchen Tone 
(feine Konnerion zu zeigen) aber nie im ernfts 
haft-kritiſchen ſprach, war freilich — was doch 
feine Pflicht war — nicht im Stande, den al: 
ten Scoulay einen feften feharfen Leichenftein 
zu heißen, unter welchem givei fo weiche Blu: 
. men mie feine Stau mif dem ihr angefchlunge- 
nen Epheu, mit Lianen, ficy gebogen und ges 
drückt ans Licht aufmwinden. 9. vd. Kafenreffer 

D2 
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macht hier zu ſeiner Ehre — in Betracht, daß er 
ein Legazionsrath und Lehnprobſt iſt — die ganz 
andere, gefühlvollere Bemerkung, daß die har— 
ten Erdſchichten ſolcher Verhältniſſe wodurch 
Lianens Lebensquelle dringen und ſikern müſſe, 
dieſe reiner und heller machen, ſo wie alle harte 
Schichten Filtrirſteine des Waſſers ſind — und 
alle ihre Reize werden zwar durch ihren Vater 
Quaalen, aber auch alle ihre Quaalen durch 
ihr Dulden Reize. — — | 
Aber, gufer Zefara!. wenn du nun dag 
alles täglich hören mußf, — und wenn der 
Ererzitienmeifter ohnehin nicht zu ſchildern vers 
giffef, mie fie ihn nie mit einer ungehorſamen 
Mine, oder einer Zögerung gekränkt, wie froh 
fie ihm die papiernen Gtundenmarken und am 
Ende das Schulgeld oder eine Einladung ge— 
bracht — und wie beſorgt und mild und höf— 


Ti) fie gegen ihre Dienerſchaft geweſen und 


wie man hätte denken follen, ihr Herz Eönne 
nicht wärmer werden, als ſchon die Menſchen— 


liebe es mache, hätte man nicht ihre noch bei» 


Bere Tochferliebe gegen die Mutter gefehn — 
—. guter Zefara, fag’ ih, wenn du das alles 
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neben deinen Romanen vernimmſt und noch 
dazu von der Schweſter deines Roquairols, — 
weil jeder, wenn es nur halb praktikabel ift, 
ſich gern mit der Schweſter ſeines Freundes 
einſpinnt im Eine Chryſalide — und noch über: 
dieß von einem Mädchen in der geheiligten 
Lindenftadt, um melde Don Gafpard wie die 
alten Preußen ®) um ihre Götter-Haine, noch 
moftifhe Vorhänge herumzieht — und mas 
ärger als alles ift, gerode nach deinem 163 Jahre, 
Zeſara, wo fchon die Mouſſons und Frühlings— 
winde der Leidenfchaften über die Blutwellen 
fahren! Denn früher freilich wars allerdings 
von dir mitten im gelehrten Kränzchen von fo 
vielen Zinguiften — d. h. von Büchern der 
Pinguiften — pon Eklektikern — Der: Ra: 
binern — von 10 Weifen aus Morgen- und 
aus Griechenland — und megen der unge— 
mein blendenden Epiktetslampen, die das 
gedachte Weifen : Dezempiraf am Tags: Öterne 
der Weifen angezündet haffe, da wars wenig 
zu vermufben, daß Dir Amors Zuriner Licht— 


( 


?) Arnolds Kirchengefchichte von Preußen. 1. B. 
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chen, das er noch unaufgebrochen in der Taſche 
hatte, ſehr ins Auge fallen möchte! — Aber 
jest, mein Lieber, jetzt fag’ ih! — Wahrlich 
nirgends mar es ung allen meniger übel zu 
nehmen, wenn mir ungemein affenf darauf 
find, was er im 2ıflen Zykel madyf, als im 
ziwanzigften, 





Vierte Dobelperiode. 


— — ten 


Hoher Styl der Liebe — der gothaiſche Taſchenkalen— 
der — Träume auf dem Thurme — dag Abend» 
mahl und das Donnerwetter — die Nadjtreife ins 
Elyfium — neue Afteurs und Bühnen und das 
Ultimatum der Schuljahre. 


— — 


ar. 3y kel. 
Wie viele feelige Adams von 163 Jahren 
werden gerade jetzt in ihrer Giefte im Grafe 
des Paradiefes liegen und aus Theilen ihres 
eignen Herzens deffen künftige Schoßjüngerinn 
erschaffen fehen! — Aber fie fuchen fie nich£ wie ° 
der erfte Adam, neben ſich auf der Bauftelle. 
fondern recht weit vom eignen Lager, meil die 
Serne des Raums fo glänzend verherrlidyt wie 
die Serne der Zeil. Daher ſetzet ſich jeder 
Süngling mit dem Glauben auf die Poft, daß 
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in den Gtädten, wohin er eingeſchrieben iſt, 
ganz andere und göttlichere Madonnen unter 
der Hausthüre ſtehen als in feiner verdamm— 
ten; — und Die Sünglinge jener Gtädte figen 
wieder ihrer Öeits auf dem anftommenden Pofte 
wagen und fahren hoffend’in feine hinein. — 
Ach das Elingt für alles, mas ich vorhabe, 
viel zu rauh und rob, und mir ift als bring’ 
ich dem Lefer flatt des lebendigen fliegenden 
Rofendufts nur die ftarre ſchwere dicke Porzel: 
lanrofe! — Albano, idy will dein flilles, dicht 
verhbangenes Herz aufdelen und aufſchließen, 
damif wir alle darin Lianeng Heiligenbild, die 
aufſchwebende Raphaels Marie, aber, mie Heiz 
ligengeftalten in der Leidensmocde, binter dem 
Schleier hängen fehen, den du bebend wegzie⸗ 
heſt, um es anzubeten, wenn du die Andachts⸗ 
bücher — die Romane — aufſchlägſt und wenn 
du darin Die Gebete antrifſt, die deiner Heilis 
gen gehören. Gogar mir wird es ſchwer, nicht, 
wie du und die Alten, den Namen deiner 
Schutzgöttinn zu verheimlichen — über innere 
Geiftererfcheinungen (denn äußere ftud Körper: 
erfcheinungen)) fihweiget der Geher gern neun 
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Zage lang — und bei deinem blöden Glauben 
an einen taufendmal höhern Tugendgehalt Lia: 
nens als deiner ift, und bei deiner heiligen Ehr- 
liebe, die über die fremde wacht, ift dirs frei— 
lich ein Räthſel, wie andere, 3. B. der Wiener 
oder Wehrfriz ohne dag geringfte Erröthen fo 
lauf und lieb von ihr ſprechen konnten, da du 
felber Eaum mwagft, vor andern viel von ihr 
zu — fräumen, Wahrlich, Albano iſt ein gu— 
ter Menſch! — ferner, wie vollends eine ſolche 
in gediegnen Aether vererzte lichte Pſyche wie 
Liane, etwa gleich dem auferſtandnen Chriſtus, 
Karpfen eſſen und ausgräten könne — oder 
mit den langen hölzernen Heugabeln im Klei— 
nen, den Sallatſchober im blauen Napfe umftes 
hen — oder in der Gänfte ein halb Pfund 
mehr wiegen als ein blauer Schmetterling — 
oder mie fie lauf lachen könne (das that fie 
aber aud) nie, mein Freund!); alles dag und 
" überhaupt der ganze Peine Dienft des beleib» 
ten Erdenlebens mar dem geflügelfen Jüng— 
linge ein Rätbfel und eine mahre Unmöglichkeit 
oder die Wirklichkeit davon eine Firfternbe: 

deckung: was fol ichs verhalten, daß er 


i 
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über ein Paar in welſche Felſen eingeſtampfte 
Fußtritte von Engeln ſchwächer erſtaunet wäre 
als über ein Paar von Lianen in der Erde, 
und daß er für irgend eine irrdiſche Spur und 
Reliquie von ihr — id) nenne nur einen Zwirn— 
wickler oder eine Tambourblume — nichts ger 
ringeres hingegeben hätte als ganze Klaftern 
vom 5. Kreuze ſammt den Fäſſern der h. Nä⸗ 
gel und mehrere apoſtoliſche Kleiderſchraͤnke 
fammt den 5. Doubleffeg:Leibern dazu. 

— So hab’ ich off ſehnlich gewünſcht, nur 
ein Pfund Erde vom Monde, oder nur eine 
Düte voll Gonnenftäubdyen aus der Gonne, 
por mir auf dem Tiſche zu haben und anzu: 
greifen. — Go ſchweben wir meiften Autoren 


—von Gewicht einem Lefer außer Landes, als 


ähnliche feine ätheriſche Gebilde vor, von de: 
nen, ſchwer zu faffen ift, mie fie nur einen 
Schnitt Schinken, oder ein Glas Märzbier 
oder ein Paar Stiefel gebraudyen fönnen; es 
ift alg wenn die Leufe zufammenführen, wenn 
fie etwas lefen oder fehen müffen von Leſſings 
Rafirmeffer — Shakeſpears englifchem Sattel 
— Rouffeau’s Bärenmüße — des Pfalmodiften 
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Davids Nabel — Homers Aermel — Gellerts 
Zopfband — Ramlers Schlafmüge — nnd der 
Glaße unter der meinigen, wiewohl fie wenig 
mehr bedeutet. — 

Der alte Landesdirektor wat zur Heilig⸗ 
ſprechung Lianens — da eine Jungfrau durch 
nichts ſo viel bei einem Jünglinge gewinnt als 
durch Lobreden, die ihr feine Eltern geben — 
dadurch anfehnliche Zuſchüſſe, Daß er die länd— 
lich: und wie er felber lachende Rabette häufig 
mif jener wog, und feine nachgiebige Frau 
heimlich mit der ftrengen Miniſterinn; er nahm 
dann Gelegenheit, auseinander zu feßen, nad) 
welchen ſtrengen Regeln des reinen Gaßes diefe 
Kontrapunktiftin die melodifchen Zöne Lianens 
harmoniſch ordne und mie fie befonders Rob: 
beit und Gelädyfer ausmärze. Die mweiblidyen 
Geelen find Pfauen, deren Juwelen-Gefieder 
man in reinen und geweißten Wohnungen un: 
ferbringen muß, indeß unfere in Entenftällen 
fauber bleiben. — Albano zeichnete fidy Mutter 
und Tochter bloß in den doppelten Geftalten 
vor, worin uns Maler die Engel geben, näm: 
li die verftändige firenge Mutter alg einen 


der in einer langen Wolke ftedt nur mit dem 
Kopfe fihtbar, und Liane als ein verklärtes 
Kind, das mit den zarten Slügeln eine weiße 
Wolke umflattert, — 

Nur etwas, und wär’s eine verblichene 
zerfallne Rofe aus — Geide, wünſcht' er ſich 
herzlich aus Peftiz, — und konnte doch ver: 
ſchämt den Wiener um nichfg erfudyen als ganz 
zuleßf nad) langem Sinnen, obmohl verräthes 
rifd) = erglübend um eine — Stunden : Marke; 
„denn er habe noch keine gefehen ſagt er. — 
Galterle hatte nody eine in der Taſche — die 
Zahl 15, Lianens voriges Alter, ſtand darauf . 
— fie konnte die Zahl rechf gut gefchrieben 
haben — etwas wars immer. Ad) fonnf er 
denn den Direktor nicht lieber um Romane aus 
der Handbibliothet der Mlinifterinn angeben, 
in welchen die Tochter gewiß gelefen, ja fogar 
einige Lefezeichen vergeffen haben wird ? — Er 
thats auch; aber Wehrfriz verwünſchte und 
verurfheilte zuerft alle Romane als vergiftefe 
Briefe; aud) vergaß ers über fünfmal, einige 
gu fordern ; — und endlich bracht' er ihm einen 
von Mde. Benlis mit, ſammt einem gothaifdyen 
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Taſchenkalender. Dieſe Bücher der Seeligen — 
wogegen meine eignen Werke und die Aleran⸗ 
driner Bibliothek und die blaue nur elendc re- 
mittenda find — haften alle Stempel weibli— 
cher Bücher; denn fie frugen alle Zierrafhen 
meiblicdyer Köpfe, nämlich einen Fingerhut vol 
Puder mie diefe — ſeidne Band-Endchen wie 
dieſe, als Demarkazionslinien und Gedenkzettel 
der Lektüre — und einen Wohlgeruch wie dieſe, 
(den Semler auch an alchymiſchen rühmt) 
welchen ſie aus den Blüthen des Paradieſes an— 
gezogen zu haben ſchienen. Ach ſeeliger Leſer 
des ſchönſten Buchs, (ich meine den Grafen) 
willſt du mehr? — 
Allerdings; und er fand auch mehr, nän- 
lich hinten im gothaiſchen Zafchenkalender auf 
den beiden Sinal: Pergamentblättern die Worte: 
„Armenkonzert d. 21. Gebruar” und „Schau: 
„fpiel für die Armen d. 1. Nop.“ — Ich habe 
auf meiner Jagd nach Myſterien off auf dies 
fen Blättern die wichtigften aus dem Bufche ges 
Hopft. — „Das ift ja meiner Schülerinn Hand 
„(fagte Zalterle) — fie verſäumt mit ihrer 
„Mutter fo mas ‚felten, weils der Mlinifter 
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„nicht leidet, daß ſie ſonſt den Armen viel ge— 
„ben.“ — — Haltet mid) bier nicht mit der 
Schönheit ihrer Handſchrift auf -— da man 
ohnehin auf Pergament und Schiefer ſchöner 
ſchreibt als auf Papier und da gerade eine Ge: 
lehrte ungleich den Gelehrten, mehr Kallygra: 
pbie hat als Ungelehrte — fondern laffet mich 
zur Wirfung dieſer Inkunabeln Lianens ellen, 
deren Sonntags : Buchftaben einen liebenden 
Menfchen mit lauter innern hellen -Gonntagen 
bedecken und deren Blätter. an Heiligkeit den 
Briefen gleichen die im Mittelalter vom -Him: 
mel auf die Erde fielen. Erſt jegt war ihm 
als wenn der fliegende Engel, deffen Gchatten 
nur vorher über die Erde weglief, die. Schwin: 
gen falte und auf der Laufbahn des Schattens 
nicht meit vom . Gtande Albanos die Nieder: 
fahrt halte. Er lernte den got baifchen Laſchen—⸗ 
kalender auswendig, 

Da er glaubfe, Liane ſey viel fanfter und 
beffer als er und da fie ihm mie der ‚Hefperus 
vorfam, der unfer allen Planeten mit der Klein: 
ften Erzentrizität um. die Sonne gehf, und er 
fich als der ferne Uranus, ders mif der guöß: 
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fen thut; — und da er nicht ohne ſchamhafte 
Wangen-Lohe daran denken konnte, einmal 
por der moralifchen Politur der Todyter und 
Mutter mit einer kleinern zurüdzuftehen: fo 
murd’ er auf einmal (kein Mienfc wußte war— 
um) leifer, milder, mwilliger, über feine Außen 
feite wachſamer, dem Wiener folgfamer — 
denn Liane wars ja auch gemefen — , und 
fein ganzer Befun ®) wurde vom Schleier einer 
Heiligen gebändigl. Der Nordamerifaner be- 
tet die Seftalt, die ihm in dem Traume ers 
fcheint, als feinen Schußgeift an: o wird nicht 
oft eben fo für den Süngling ein ſchöner 
Zraum fein Genius? — 


| 22. 39H kel. 
Ein Pfingften, mie ichs jeßt beſchteiben nf, 
Albano, frift man außer in der Apoftelge- 
fhichte wohl in keiner an, als in deiner! — 
Er hatte bisher oft Lianens Krankenge— 
ſchichte mit der Taubheit eines markigen feuer: 





*) In Eatana ift der Schleier der 5. Agatha das 
einzige Gegengift des Aetna. 
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feſten Junglings angehört, als einmal der Di: 
reftor es nach Haufe bradyfe, daß die fromme 
Minifterinn die Tochter am erften Pfingftfage 
das Abendmahl empfangen lafje, weil fie bes 
forge, der Tod halte ſolche für eine Erdbeere, 
die man pflüden müffe ehe fie die Sonne be- 
fhienen. — Ad Albano fah nun ſchon den 
Tod unter dem Suchen mif der fteinernen Serfe 
auf die bleichrothe Beere fappen und fie erfre= 
ten. Und denn baffe diefe Philomele ohne 
Zunge, weil fie bisher verftummen mußte, ihm 
wie einer Progne, nur die gemalte Geſchichte 
ihres ſchweren Dafeins gefandf und nur die 
Pergamentblätter! — Alle Tiebenden Empfins 
dungen gehen, wie Gemwächfe, bei gemitferhafs 
ter Luft des Lebens fihneller in die Höhe; Als 
bAno fühlte zugleich ‚ein weites tiefes Weh und 
eine quälende Sieber: Wärme in feinen vom 
Zode ausgehöhlten Herzen. — Auf eine fonder: 
bare Art mengfen fi) bei feinem mufifalifchen 
und poefifchen Phantafiren auf dem Öfterlein« 
ſchen Flügel die gefräumten Töne von Lianens 
Gtimme und das fönende Weinen, die Harmo: 
nita, die fie fpielen konnte und die er nie 

gehört, 


gehört, gleichfam als ihr Schwanengeſang mit 
feinen Sarmonien zuſammen. Aber nichf ge: 
nug: er fihrieb fogar heimlich ein — Trauer: 
fpiel (du gufe Seele!), morin er alle feine zar— 
teften und bitferffen Gefühle mit naffen Augen 
auf fremde Lippen legfe — aber fie fürchter— 
lich anfadhfe, indem er fie ausdrückte. — Jeder 
fann merken, daß er damif dem Gchmäßer 
und Spione, dem Jufalle, enfgehen wollte; aber 
nicht ‚jeder merkt — etwas ganz Eigenes; in 
ftremdem Namen dürf er, glaubf' er, dem 
tiefen Schmerze eine heffigere Sprache geben, 
zu welcher: er in feinem vor fo vielen ftoi« 
ſchen klaſſiſchen Helden verſchämt den Muth 
nicht hatte. So aber Eonnten die Klaffiker 
nicht8 anfangen. | 
Das ftille warme Schmärmen wuchs unfer 
dieſer bededenden heißen Glasglode nody viel 
größer; nämlich dergeſtalt, daß er die Pflege: 
elfern rübhrend baf, ihn am erften Pfingfttage 
zum — h. Abendmahle zu laffen. Die Baufällig« 
Feit der Dorflirche, morin man es ſchwerlich 
ein Jahr fpäter nehmen konnte, mußte für ihn 
fo gut, wie die körperliche fürLiane fprechen. — 
Titan- I | D 
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Ewig wird den armen durch Leiber und Wi: 
ften zertbeilten Menfchenfeelen die Sehnſucht 
bleiben , miteinander wenigſtens zu gleicher 
Zeit dafjelbe zu fhun, zu Einer Gfunde Blide 
an den Mond, oder Gebete über ihn binauf 
(mie Addifon erzählt); und fo ift dein Wunfd), 
Albano, ein menfdhlicher, zarfer, mit deiner uns 
fitytbaren Liane zu Einer Stunde an der Al: 
farftufe zu Enieen und dann feurig und regier 
rend aufzuftehen nad) der Krönung des innern 
Menſchen! — Er haffe auf .dem flillen Lande 
den Altar der Religion in feiner Geele body 
und feft gebauet, wie alle Menſchen von hoher 
Pbantafie; auf Bergen ftehen immer Zempel 
und Kapellen. 

Aber ich werde ihn nie früher in die 
Pfingftkirche begleiten als auf den Kirchthurm. 
Giebt es etwas Trunfneres als wenn er damals 
an frhönen Öonntagen, fobald durch den wei— 
fen Himmel nichts als die ſchwere Gonne 
ſchwamm, zum Glockenſtuhle des Thurms auf— 
ſtieg und überdeckt von den brauſenden Wellen 
des Geläutes einſam über die tieſe Erde 

blickte und an die weſtlichen Gränzhügel der 
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geliebten Stadt? — Wenn alsdann der Sturm 
des Klanges alles ineinander und zuſammen— 
wehte; und wenn die Juwelenblitze der Teiche 
und das blumige Luſtlager des hüpfenden 
Frühlings und die rothen Schlöſſer an den 
weißen Straßen und die langſamen verſtreue— 
ten Kirchleute zwiſchen dunkelgrünen Saaten, 
und der um reiche Auen gegürtete Strom 
und die blauen Berge, dieſe rauchenden Altäre 
der Morgenopfer, und der ganze ausgedehnte 
Glanz der Sichtbarkeit ihn dämmernd über: 
füllte und ibm alles wie eine dunkle Traum: 
Landfchaft erfchien: o dann gieng fein inneres 
Koloffeum voll ftiller Göfterformen der gei⸗ 
ftigen Antike auf und der Sarelfchein der 
Dhantafie®) glitt auf ihnen als ein fpielendes 
mwandelndes magifches Leben umher — — und 
da fah’ er unfer den Göffern einen Sreund 
und eine Beliebte ruhen und er glühfe und zit— 
ſterte. . . . Dann ſchwankten die Gloden bang- 
2) Anſpielung auf die Fackeln, vor denen man 
das Koloffeum und die Antifen — und die Glet— 
ſcher, die beides find — magiſcher glänzen fieht. 
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verſtummend aus — er trat vom hellen Früh— 
linge in den dunkeln Thurm zurück — er 
heftete das Auge nur an die leere blaue Nacht 
vor ihm, in welche die ferne Erde nichts her— 
aufwarf, als zuweilen einen verwehten Schmek: 
ferling, eine vorbeifteugende Schwalbe und 
eine vporüberwogende Taube — der blaue 
Schleier des Aethers ®) flafterfe taufendfach ge— 
faltet über verhüllten Göttern in der Weite — 
o dann, dann mußte dag berüdte Herz verlas- 
fen ausrufen: ad) wo find’ ich, wo find’ ich in den 
meiten Räumen, in dem Eurzen Leben die See— 
Ien, die ich ewig liebe und fo innig? — Ach 
dur Lieber, was wird denn fihmerzlicher und 
länger gefudyf als ein Herz? Wenn der Menſch 
por dem Meere und auf Gebirgen und vor 
Pyramiden und Ruinen und vor dem Unglüde 
ftehbt und fi) erhebt, fo firedet er die Arme 
nach der großen Freundſchaft aus. — Und 
. wenn ibn die Zonkunft und der Mond und der 


*) Wie die Himmelsföniginn, Juno, von den Als 
ten immer blau verfihleiert wird." Hagedorn 


über die Malerei, 
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Frühling und die Freudenthränen ſanft bewe— 
gen, ſo zergeht ſein Herz und er will die 
Siebex— Und wer beide nie ſuchte, ift tau⸗ 
fendmal ärmer als wer beide verlor. — — 
Laſſet ung jetzt in die Pfingftfirche freten, 
mo der tiefe Strom feiner Phantafie zum er⸗ 
ſtenmale in ſeinem Leben übertrat und ſein Herz 
weit fortriß und damit in einem neuen Bette 
brauſete; ein phyſiſches Gewitter hatte ſich in 
dieſen Strom ergoſſen. Schon am Morgen 
ſtand der ſchwarze Pulverthurm einer Gewitter: 
wolke ſtumm neben der heißen Sonne und 
wurde an ihr glühend und nur zuweilen ent— 
fiel einer fernen fremden Wolke unter dem Got— 
tesdienſte ein Schlag auf die Feuertrommel; aber 
als Albano vor den Altar mit erhobnen ver— 
klärten Gefühlen trat und als er ſeine Liebe 
für Liane nur in ein inniges Beten für ſie ver— 
kleidete und in ein Gemälde ihrer heutigen An— 
dacht und ihrer blaſſen Geſtalt im frommen 
dunkeln Braut-Putze und als er ſanft fühlte, 
jetzt ſey ſeine gereinigte geheiligte Seele dieſer 
ſchönen werther: ſo rückte das Gewitter mit 


allen ſeinen ſpielenden Kriegsmaſchinen und 
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Todtenorgeln ®) von der Lindenftadf herüber 
und trat bewaffnet und heiß über die Kirche. — 
Aber Albano im Bewußtſeyn einer heiligen Be- 
geifterung erfehraf nicht, fondern er dachte, ſchon 
als er das ferne Rollen der fallenden Lauwine 
hörte, bloß an Lianen und an das Einfchlagen 
in die Kirche zu Lindenſtadt — und nun als 
die Sonne den Pulverthurm der Wettermolfe 
über ihm .mit ihren beißen Bliden enfzündete 
und in tauſend Blise und Schläge zerfprengte: 
dann jagfe ihm feine von den Alten genäbhrte 
Achtung für den Donnertod die ſchreckliche Ber: 
muthung ins Herz, Liane fey ihm nun geftor: 
. ben in der Glorie der verflärfen Frömmigkeit. 
— D dann mußt er ja auch glauben, daß ihn 
jeßt die Schwinge des Bliges über die Wolken 
ſchlage. — Und als lange Blige um die Heili: . 
gen und die Engel des Altars [oderten und als 
das ziffernde ffärfere Gingen und das Wetter; 
läuten der vertrauten Gloden und die pollftrö- 
mende Orgel fidy mit dem zufammenbredyenden 


*) Eine alte Maſchine, die viele Schüffe auf ein- 
mal thut, 





— 231 — 


Donner vermiſchte und er im betäubenden Ge: 
töfe einen hoben feinen Orgelton vernahm, den 
er für den ungehörfen der Harmonifa hielt: da 
flieg er vergöfterf auf dem Triumph: und Don: 
nerwagen neben feiner Liane ein — der Thea; 
tervorhang des Lebens und die Bühne branri: 
fen unfer ihnen ab — und fie flogen verbun: 
den und leuchtend in den fühlen reinen Aether 
meiter hinauf. . . » 
Aber die zwoͤlfte Stunde vertrieb 5 Diefe Geis: 
ftererfcheinungen und Das Gewitter — Albano 
fra£ heraus in einen blauern eühlern luftigen 
Himmel — und die glänzende Sonne lachte 
freundlicy die erfchrorfene Erde an, der noch 
die hellen Thränen in allen ihren Blumenaugen 
zitferten. — Da nun Albano Nachmitfags noch 
den friedlichen Durchzug des Donners durch 
Lianens Stadt vernahm: ſo wurde durch den 
Glauben an ihr neuverſichertes Leben — und 
durch das ſanfte Mattgold der ausruhenden 
Phantaſie — und durch die heilige Stille der 
bekehrten Bruſt — und durch die innigere Liebe, 


aus allen Gegenden ſeiner Seele ein abendro— 
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thes magifches Arfadien — — und nie befraf 
ein Menfdy ein holderes. — — 


23. Zykel. 

Es fümmt nicht bloß aus meiner Gefällig- 
keit gegen die Leſe-Rachwelt ber, mein lieber 
Sefara, fondern auch aus einer wirklichen ge= 
gen dich, daß ich alle Akte in diefem Gchäfer- 
fpiele deines Lebens fo freu nachfdyreibe — in 
deinen alten Tagen follen dir dieſe melodifchen 
Iabend aus meinem Buche nadyklingen und du 
foUft abends nach deinen Arbeiten nidyts lieber ° 
leſen als meine bier. 

Die folgende Nacht verdient ihren Zykel. 
Bald nach Pfingften wurd’ er mit wöchentlichen 
mediginifchen Bedenken über ein neues Krank: 
feyn der armen Liane gequält, das am Abend— 
mahlstage, gleich als hätt’ er recht geahnet bes 
gonnen baffe. Er börfe, daß fie in Lilar, dem 
Luft: und Wohngarten des alten Zürften, nebft 
ihrem Bruder lebe . oder leide, von deſſen 
Schweigen jetzt der Wiener an 1001 Urſachen 
aufgebracht hatte. Um Lilar, obwohl nahe 
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an Veftiz, baffe fein Vater Feine Sperrketten 
gezogen — Lianens Nachtlicht Eonnt’ ihm piels 
leicht entgegenſchimmern, oder gar ihre Harz 
monifa enfgegentönen — ja ihr Bruder Eonnte 
wohl noch im Garten herumgehen — die us 
nius-Nacht mar ohnehin hell und herrlich — 
— ad) kurz er gieng. 

Es war fpäf und ftil, weit außer dem 
fchlafenden Dorfe ohne Lichter konnt' er die 
Slötenftüde der Stubenuhr im Schloſſe, noch 
auf dem Peftiger Berge vernehmen. Es er: 
quidfe ihn, daß fein Weg eine Gfrede lang. 
auf der Lindenftädfer Ehauffee fortlief. Er 
drückte das Auge an die weſtlichen Berge feft, 
mo die Sterne Ihr wie weiße Blüthen zuzu— 
fallen ſchienen. Dben auf der weiten Höhe, 
dem Herkules Scheidewege lief der rechfe Arm 
hinunfer und wand ſich dem blühenden Lilar 
durch Haine und Auen zu. | 

Schreite nur freudentrunfen voll junger 
lichter Bilder durch die ifalienifye Nacht, Die 
um dich fehimmerf und duftet und die wie 
über Hefperien nicht weit vom’ warmen Monde 
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einen vergoldefen Abendftern ?) im blauen 
Weſten aufhängf, gleichfam über der Wohnung 
der geliebten Seele. Dir und deinen jungen Aus | 
gen merfen die Öterne nur Hofnungen, noch 
feine Erinnerungen herunter, du haft einen ab— 
gebrochenen ftarren Apfelzweig voll rother 
Blütbhentnofpen in der Hand, die wie Unglüd: 
liche zu blaffen werden, wenn fie aufblühen, 
aber du machſt nod) nicht ſolche Anwendungen 
davon wie wir. 

Jetzt ſtand er in einer Thalrinne vor Lilar 
glühend und bange, das aber ein ſonderbarer 
runder Wald aus Laubengängen noch verſteckte. 
Der Wald wuchs in der Mitte zu einem blü— 
henden Berge auf, den breite Sonnenblumen, 
Fruchtſchnüre von Kirſchen und blinkende Sil— 
berpappeln und Roſenbäume in ſo künſtlicher 
Verſchränkung einhüllten und umliefen, daß 
er vor den maleriſchen Irrlichtern des Mondes 
ein einziger ungeheurer Keſſelbaum voll Früchte 
und Blüthen zu ſeyn ſchien. Albano wollte ſei— 





*) In Italien ſehen die Sterne nicht filbern, ſon⸗ 
dern golden aus. 
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nen Wipfel befteigen , gleihfam die Gferus 
mwarfe des unfen ausgebreifefen Himmels oder 
Lilars; er fand endli am Walde einen ofinen 
Saubengang, | 
Die gauben drehfen ihn in Schraubengan— 
gen in eine immer tiefere Nacht hinein, durch 
welche nicht der Mond ſondern nur die ſtum— 
men Blitze brechen konnten, von denen der 
warme Himmel ohne Wolken überſchwoll. Der 
Berg bob die Zauberfreife immer Eleiner aus 
den Blättern in die Blüthen hinauf — zwei 
nadte Kinder hatten unfer Myrthen die Arme 
liebfofend einander um die zugeneigfen Köpfe 
gelegt, e8 waren die Gfafuen von Amor und 
Pſyche — Roſennachtfalter leckten mit kurzen 
Zungen den Honigthau von den Blättern ab 
und Die Johanniswürmchen, gleidyfam. abge: 
fprungene unten der Abendgluth, mwehten wie 
Goldfaden um die Rofenbüfhe — er ftieg zwi: 
fhen Gipfeln und Wurzeln binfer dem aroma: 
tifchen Zreppengeländer gen Himmel, aber die 
tleine mit ihm berumlaufende Spiralallee ver: 
bieng die Sterne mit purpurnen Nachtviolen 
und die tiefen Gärten mit Orangegipfeln — 


\ 


— 236 — 
endlich ſprang er von der oberſten Sproſſe 


ſeiner Jakobsleiter mit allen Sinnen in einen 
unbedeckten lebendigen Himmel hinaus; ein 
lichter Berggipfel nur von Blumenkelchen bunt— 
geſäumt, empfieng ihn und wiegte ihn unter 
dem Sternen- und ein weißer Altar leuchtete 
hell neben ihm im Mondenlichte. — — 

Aber ſchaue hinunter, feuriger Menſch mit 
deinem friſchen Herzen voll Jugend, auf das 
herrliche unermeßliche Zauber-Lilar! Eine däm— 
mernde zweite Welt, wie leiſe Töne ſie uns 
malen, ein offner Morgentraum dehnt ſich vor 
dir mit hohen Triumphthoren, mit liſpelnden 
Irrgängen, .mit glückſeeligen Inſeln aus — 
der helle Schnee .des geſunknen Mondes liegt 
nur noch auf den Sainen und Triumphbogen 
und auf dem Öilberftaube der Öpringmaffer, 'und 
„die aus allen Waffern und Thälern quellende 
Nacht ſchwimmt über die elnfifchen Felder des 
Bimmlifchen Schattenreichs, in welchem dem 
irrdifchen Gedächtniffe die unbefannten Geftalten 
wie hiefige Dfabeiti:Ulfer, Hirtenländer, daphni- 
ſche Haine und ‚Pappelinfeln erfiheinen — felts 
fame Lichter ſchweifen durch das dunkle Laub 
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und'alles ift zauberiſch- verworren — was be: 
deuten jene hoben offnen Thore oder Bogen 
und die durchbrochnen Haine und der röthliche 
Glanz hinter ihnen und ein weißes Find unter 
Drangelilien und Golöblumen fdylafend, aus 
deren Kelchen weiche Flammen perlen® ) gleich 
fam als wären Engel zu nahe über fie hinge— 
flogen — die Blige erleuchten Schmanen, die 
unter lichf£runfenen Nebeln auf den Wellen 
ſchlafen, und ihre Slammen lodern golden nach 
in den tiefen Bäumen, **) mie Golöfifche den 
brennenden Rüden aus dem Waffer drehen — 
und felber um deine Bergſpitze, Albano, 
ſchauen did die großen Augen der Gonnens 
blumen feurig an, gleichſam von den unten 
der Johanniswürmchen entzündel. — — 

„Und in diefem Reiche des Lichts (dachte 
„zitternd Albano) verbirg£ fi) der ftille En 








*) Bei gemwitterhafter Luft fteigen aus Orangelis 
lien, Goldblumen, Sonnenblumen indiſchen 
Selen ıc. Eleine Flammen. 

**) Wuhrfcheinlid auf flatternden Goldblechen 
gegen die Voͤgel. 
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„gel meiner Zukunft und verklärt es, wenn er 
„erſcheint. — D wo wohneſt du, gute Liane? 
„In jenem weißen Tempel? — Dder in der 
„Laube zwiſchen den Roſenfeldern? — Dder 
„drüben im grünen arkadifchen Häuschen?” — 
Wenn die Liebe ſchon Schmerzen zu Sreuden 
machf und den Schattenkegel der Erde zum 
Gternentegel aufrichfet, o wie wird fie erjt die 
Entzüdung bezaubern! — Albano war in Die: 
fem äußern und innern Glanze unvermögend, 
fi) Lianen krank zu denken; er dachfe fich jetzt 
bloß die feelige Zufunft und Enieete fehnfüchtig 
und umfaffend an dem Altare nieder —_ er 
blidite nady dem glänzenden Garten und malte 
e8 fid), wie es wäre, wenn er einmal mit Ihr 
jede Inſel dieſes Edens beträte — wenn die 
heilige Tatur feine und Ihre Hände auf dies 
fen Altarftufen ineinander legte — wenn er 
Ihr unferwegs das Hefperien des Lebens, das 
Hirtenland der erften Liebe zeichnefe und ihr 
frommes Jauchzen und ihr füßes Weinen und 
wenn er fi), dann nicht umfehen Fönnfe nad) 
den Augen des weichſten Herzens, weil er fchon 
wüßfe, daß fie überfliegen vor Seeligkeit. — 
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est fah er im Mondſcheine über die Triumph; 
bogen zwei beleuchtete Geftalten wie Geifter ger 
ben; aber feine brennende Geele fuhr im Ma: 
len fort und er dachte es fi), wie er vor ihr 
wenn die Nadytigallen in diefem Eden fcylagen, 
mwahnfinnig-liebend fagen würde: „D Liane, 
„ich trug dich früh in meinem Herzen — einft: 
„mals-droben auf jenem Berge, als du Erant 
„warſt. — — — | 

Hier fam er erfihroden zu fi) — er war 
ja auf dem Berge — ‚aber er hatte die Kranfs 
beit vergefien. — Run legt’ er Enieend die 
Arme um den Ealten Gtein und betefe für die, 
die er fo liebfe, und die gewiß auch hier gebe: 
fet; und ihm ſank weinend und verdunkelt das 
Haupf.auf den Altar. Er hörte nähere Men— 
fchenfchritfe unten am Gchnedenberge und 
furchtfam: freudig dadyte er daran, es könne 
fein Vater feyn; aber er blieb kühn auf den 
Knieen. — Endlidy frat über den Blumenrand 
ein großer gebüdter Greis herein, ähnlich dem 
edlen Bifchofe von Spangenberg , dag ruhige 
Angeficht lächelte voll ewiger Liebe und feine 
Schmerzen ftanden darauf und Eeine fihien es 
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zu fürchten. Der Alte drüdte dem Jünglinge 
ſtumm und erfreuf die Hände zum Fortbeten 
zufammen, Tnieefe neben ihn bin und jene Ent- 
züdung, zu welcher öfteres Beten verklärt, 
breitete den Heiligenfchein über die Geftalt voll 
Sabre. — Gonderbar mar diefe Bereinigung 
und diefes Schweigen. Die nur noch aus der. 
Erde ragende Trümmer des Mondes brannte 
düfterer ; endlich ſank fie ein: da ftand der 
Alte auf und that mit der aus Gemohnbeif 
der Andacht tommenden Leichfigkeit des Über: 
gangs Sragen über Albano’s Namen und Ort; 
— nad) der Antwort ſagt' er bloß: „bete un: 
„ terwegs zu Gott dem Algütigen, lieber Gohn, 
„— und gehe fihlafen, eb’ das Gewitter 
„kömmt.“ — | 

“ Nie kann diefe Gtimme und Geftalf aus 
Albano’s Herzen weggehen; die Seele des alten 
Mannes ragfe, wie die Gonne bei der ring: 
förmigen Sinfterniß , über den dunkeln Körper, 
der fie mit feinee Moder: Erde überdecken 
wollte, mif dem ganzen Rande leuchtend hin: 
aus. — Tief bis an die Nervenanfänge ge: 
tcoffen, ſtand Albano auf und die breifern 

Bliße 
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Blitze zeigfen ihm jeßf drunfen neben dem 
Zaubergarfen einen zweiten düftern, verwickel— 
fen, fihredlichen, gleiyfam den Tarfarus des 
Elyfiums. — Er fchied mit felffamen gegenein: 
andergehenden ©efühlen — die Zukunft und 
die Menfchen darin fehienen ihm unterwegs 
ganz nahe zu flehen und hinfer dem durchſich— 
tigen Vorhange ſchon als Theaterlichter hin: 
und berzulaufen — und er fehnfe fidy nach eis 
ner ſchweren Thaf, als nad) der Erquickung 
diejes enfzündeten Herzens; aber er mußffe das . 
innere Öfepperifeuer auf das Kopffüffen beften; 
und in fein Einfräumen miſchte fich der hohe . 
Donner wie, ein Gott der Nacht mit den erften 
Schlägen. 


4. Zykel. | 
Der alte unbefannfe Mann blieb viele 
Tage lang in Albanos Geele ftehen und mollte 
nicht weichen. Überhaupt war jetzt dem Bette 
feines Lebens eine Krümmung nöthig, die den 
Zug des Öfromes brach. Menſchen mie ihn 
kann das Schickſal nur durch den Wechfel der 
Sagen bilden, fo wie Schwache nur durch den 

Titan. I. Q 
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Beftand derfelben. Denn gieng e8 länger fo 
fort und fam der Kronleuchter in feinem Tem- 
pel durch innere Erdftöße in immer größere 
Schwankungen: jo Eonn am Ende Feine 
Kerze mehr darauf forfbrennen. Welche Reichs: 
tags=Befchwerden führen nicht ſchon Webhrfriz 
und Kafenreffer verbunden. darüber, daß der 
Schiffspatron Blandyard in Blumenbühl mie 
feinen äroftatifchen Geifenblafen aufftieg und 
daß Zeſara beinahe durch den ganzen Defpo« 
tismus des Direktors kaum von dem Einfdhif: 
fen abzuhalten war? Und wie göttlich ftelle 
er fi) es nichf vor, nicht nur der Erde ihre 
Eifenringe und SHaftbefehle berunterzumerfen 
und über alle ihre Markthaufen und Gränz- 
bäume und SHerfulesfäulen ſteilrecht wegzuflie— 
gen und als ein Sternbild um ſie zu ziehen, 
ſondern auch über dem magiſchen Lilar und der 
plombirten Lindenſtadt mit verſchlingenden Au— 
gen zu ſchweben und eine ganze ſchwere volle 
Welt an der Handhabe Eines Blicks zum durs 
fligen Herzen zu heben? — . 
Aber das Schickſal brach ‘den Fall dieſes 
ſchnellen Stroms. Es wollte nämlich zum 
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Glück ſchon lange die Blumenbühler Slirche täg: 
lich einfallen — und ich wollte, der Pfingftdon: 
ner wäre darein gefahren und hätte der Baus 
direkzion Dhren und Beine gemacht — als zu 
noch größerem Glüd der alte Fürſt unpaß 
murde. In der Kirche war nun das Erbbe: 
gräbnig des Zürften, das nicht ſchicklich wieder 
das Erbbegrabniß der Kirche werden Eonnte. 

Es mußfe fich freffen, daß die alte Für: 
flinn mit dem Miniffer $roulay durdy dag - 
Dorf paffirte. Beide hatten ſich längft zu 
Reichspifarien und Gefchäfts- und Zepterträ— 
gern des Staates bevogfef, weil der alte matte 
Herr gern die Spiele und Die Bürden, den 
Glimmer und das Gewicht der Krone megge- 
geben und jene beiden Lehnsvormünder ing 
Erbamt des Zepters eingelaffen hatte. — 
Kurz das Alter der Kirche. entfchied neben dem 
Alter des Sürftenpaars die Baufe einer neuen. 
Dachung und Kapfel für die Gruft. 

Der Landfchaftsdireftor befichfigte mit; 
und inpifirfe die vornehme Geſellſchaft in fein 
Haus, in mweldyer aus dem Gefolge befonders 
der Landbaumeifter Dian und der Kunſtrath 

Q2 


— 24 — ' 
Sraifchdörfer als Kunftverftändige,; und Die 
Feine Prinzeffin ale Tafurverftändige auszu: 
heben find. 

Der arme Tangmeifter befam durch ein 
Sehrohr Wind von dem Zuge, als er die Füße 
voll Pas eben in ein warmes Fußbad ſtreckte. 
Es wird niemand vergnügen, daß der Wiener 
das einzige mit dem Magifter gemein hatte, 
was der Teufel mit dem Pferde, nämlich den 
Fuß, der feine gufen anderthalb PDarifer Fuß 
maaß; und daß daher ſein doppelter Wurzelaſt 
in den engen Treibſcherben von Schuhen zu 
einem fruchttragenden Knotenſtock voll Okulir— 
d. h. Hühneraugen ausſchlug. Heute hätt' er 
dieſe gordiſchen Knoten im Fußbade zerſchnitten; 
aber ſo mußt' er bei einer ſolchen Viſite — 
wiewohl er ſie nie ausgezogen — ſeine engſten 
Kinderſchuhe anlegen um Effekt zu thun. So 
fangen ſich die Menſchen oft mit zu leichten, 
wie die Affen mit zu ſchweren Schuhen. 

Albano hingegen ſtand auf Kothurnen. 
Jeder überhaupt, der nur aus Peſtiz kam, 
hatte für ihn geweihte h. Erde an den Sohlen; 
und hier ſah' er mit der liebenden Achtung eines 
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Dorfjünglings der bejahrten, aber rothwangi— 
gen und hochſtämmigen Fürſtinn auf das von 
der Zeit aufgebogene Kinn und ins freundliche 
Geſicht, das ſich in ein ganzes tiefes Hauben= 
gebüſch — vielleicht zur Dede der vielen Lee 
benslinien — vergrub. Sie miegfe diefen 
Kopf lädyelnd » vergleihend, im Wahne der 
Verſchwiſterung, zwifchen ihm und Rabeften 
bin und ber, meil Müfter immer an Nlüttern 
zuerft nach den Kindern fehen. . Er hätt' es nody 
wiſſen follen, daß er eine Sreundinn Lianens 
‚an der kleinen Prauslöpfigen Pringefjinn por 
fi) hatte, die, wiewohl ſchon in feinem Alter, 
noch mit einer freundlichen Lebhaftigkeif, Pie 
nie vom Hofmarſchallamte unterfchrieben ters 
den kann, an alle hinanfah und fogar Rabets 
tern bei der Sand nahm und ihr ein unbefchreib- 
lic) : gutmüthiges und fteifes Anladyen abzivang. 
Surchtbar Fam ihm der Miniſter vor, ein 
‘ Mann voll ftarker Partbien an Leib und Geele, 
voll reißender würgender nur an Blumenketten 
liegender Leidenfchaften und von welchem, ob: 
wohl fein hartes Geficht erft höflich mit freundlis 
chen 12 bimmlifchen Zeichen von Liebe überfchrie: 
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ben war, doch nicht ſonderlich einleuchten wollte, 
wie von der nerven-weichen Liane ein Mann 
der Vater und Führer feyn könne, bei weldyem 
die Eifentheile, deren der Mienfch mehrere im 
Blute trägt, als irgend ein Thier, fidy nicht 
wie bei Göze, auf die Hand geworfen haften, 
fondern auf die Stirn und das Herz. 

Ich gebe über das einzige Glied in der 
Gefellfhaft, das Albanen unausftehlidy war, 
nur flüchtig weg, über den Kunftrath Fraiſch⸗ 
dörfer, der fein Geſicht wie die Drapperie der 
Alten, in einfache edle große alten geworfen 
hatte, Bor vielen Jahren mol! er nämlich 
unſern verſchämten Eleinen Helden bis auf .die 
Herzgrube zum Gigen haben, um deffen Ge 
fiht und breite hohe, aus der Hemdfraufe 
glänzende Platoshruft ich weiß nicht ob nach— 
zupinfeln oder nachzuboſſiren. Allein das ver: 
ſchämte Kind flug mit Händen und Füßen 
um fich und es war ihm nichts nadyzumüngen 
ale das nadte Geſicht ohne das Poftement, 
den Thorax, — Hingegen vor mir, liebe Aka: 
demie, mußf du nun Jahre lang mie ein Sty⸗ 
lit auf dem Modell-Stative aushalten und mei⸗ 
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ner Reißfeder deinen Kopf und deine Bruft. 
fammt ihrem Kubifinhalt bloß ftellen, der Grups 
pirungen gar nich£ zu gedenken! — 

Geiner edlen Geftalt haft! er e8 vielleicht 
zu danken, daß der fihöngebildefe geradnafige 
und herrlich-ſchlanke Grieche Dian mit ſeinem 
Rabenhaare und ſchwarzen Adlerauge, der in 
jeder gelenken Bewegung eine höhere Freiheit 
des Anſtandes zeigte als in Tanz-und our: 
Zimmern gewonnen wird, feurig zu ihm £rat 
und mit wenigen Bliden dem fiefen, aber rei: 
nen Meere des Jünglings auf den grünenden 
Boden und auf die Perlenbärke ſah. Albano 
ftellte mit feiner zu laufen heftigen Gtimme, 
mit feinen ehrerbietigen, aber ſcharf auffchla- 
genden Bliden, mit feiner eingemurzelten 
Stellung eine bolde Miſchung von inne 
ter Kultur und Uebermacht mit äußerer länd— 
liher Erröthung und Milde dar, gleicyfam 
einen noch zu einem Zulpenbeefe verfchnits 
tenen . Zulpenbaum, eine ländliche remis 
fage und Waldflaffer mit goldner Ausmeus 
blirung. — Er hatte die Fehler der einfieds 
leriſchen Jugend; aber Menſchen und Win— 
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terrettiche muß man weit ſäen, damit fie 
groß werden; engſtehende Menſchen und 
Bäume haben zwar einen ſchlankern Stangen— 
ſchuß, aber keine Wetterfeſtigkeit, keine ſo reiche 
Krone und Aeſtung wie freiſtehende — Mit 
der unbefangenſten Herzlichkeit entdeckte der 
Baumeiſter dem glühenden Jünglinge: „fie wür— 
„den ſich von nun an jede Woche ſehen, da er 
„täglich, um den Bau der Kirche zu beſorgen, 
„komme.“ — — 

— Das ganze Wehrfriziſche Haus guckt 
jetzt dem hohen Zuge bis auf dag letzte ver: 
ſchwindende Wagenrad hinterdrein und iſt doch 
begierig, über das nachduftende Lavendelwaſſer 
der Freude drei Worte zu ſagen, daß der Zug 
in alle Winkel und auf alle Möbeln berfprißet 
hatte. Vom Eprerzizgienmeifter an, der mif 
den Kompreffionsmafchinen an den Süßen bloß 
bis an die Knorren im Fegefeuer fland und 
dann bis an den Wirbel im Simmel, meil die 
gefprädhige Prinzeſſinn fich feiner fünf Pofizio: 
nen fehr guf entjonnen hatte — bis zur be: 
fcheidnen Rabette, der Lobrednerinn ihrer Sie— 
gerinn, — und bis zu Albinen, der an einer 
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Sürftinn die warme Mutterliebe gegen die. 
Prinzeffinn wohlthat — und bis zum Direktor, 
den die ſchönbeſtandne Klingen- und Ankerprobe 
des Pflegefohns und die allgemeine Redlichkeit 
diefes bekehrten Welttheils der großen Belt 
nachfreuete, weil der Mann es nie behielt, 
daß Fürſten und Miniſter, fo mie fie in ihrer 
Garderobe Berghabite zum Einfahren haben, 
auch Direfforatsanzüge, Juftiz = Wildfchure, 
Konfiftorial: Schaafspelze und Weiber: Dpern: 
Kleider, in der Anziehftube führen — von allen 
diefen Menfchen bis zum Direktor wuchs der 
frohe Nachklang, um in Yefara mif einer — 
Lärmkanone aufzubören: fein Ehrgeiz fraf uns 
fer Waffen — fein Sreiheifsbaum fuhr in Blü- 
then aus — die Gfandarfen feiner Jugend 
Wünſche murden eingeweihbef und flatferten 
aufgerpicele im Himmel — und auf den Myr— 
tenkranz deckt' er einen ſchweren Helm mit 
einem glänzenden hoch: aufivallenden Feder⸗ 
buſche..... 
Der folgende Zykel iſt bloß dazu gemacht, 
um anzugeben, wie man das zu nehmen 
habe. 
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terreffihe muß man weit fäen, damit fie 
groß merden; engftehende Menſchen und 
Bäume haben zwar einen ſchlankern Gtangen= 
fhuß, aber Feine Wetterfeftigfeif, feine fo reiche 
Krone und Aeſtung wie freiftehende. — Mit 
der unbefangenften Herzlichkeit entdeckte der 
Baumeifter dem glühenden Jünglinge: „fie wür— 
„ven fi) von nun an jede Wodye fehen, da er 
„täglich, um den Bau der Kirche zu beforgen, 
„komme.“ — — | 

— Das ganze Wehrfriziihe Haus guet 
jest dem hohen Zuge bis auf das leßfe ver: 
ſchwindende Wagenrad hinterdrein und ift doch 
begierig, über das nachduftende Lavendelmaffer 
der Sreude drei Worfe zu fagen, daß der Zug 
in alle Winkel und auf alle Möbeln verſpritzet 
hatte. Vom Exerzizienmeiſter an, der mit 
den Kompreſſionsmaſchinen an den Füßen bloß 
bis an die Knorren im Fegefeuer ſtand und 
dann bis an den Wirbel im Himmel, weil die 
geſprächige Prinzeſſinn ſich feiner fünf Pofizio: 
nen ſehr gut entſonnen hatte — bis zur be— 
ſcheidnen Rabette, der Lobrednerinn ihrer Sie— 
gerinn, — und bis zu Albinen, der an einer 
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Fürſtim die warme Mutterliebe gegen die 
Prinzeſſinn wohlthat — und bis zum Direktor, 
den die ſchönbeſtandne Klingen- und Ankerprobe 
des Pflegeſohns und die allgemeine Redlichkeit 
dieſes bekehrten Welttheils der großen Welt 
nachfreuete, weil der Mann es nie behielt, 
daß Fürſten und Miniſter, ſo wie ſie in ihrer 
Garderobe Berghabite zum Einfahren haben, 
auch Direktoratsanzüge, Yuftiz « Wildfchure, 
| Konfiftorial: Schaafspelze und Weiber: Dpern: 
Kleider, in der Anziebftube führen — von allen 
diefen Menſchen bis zum Direktor wuchs der 
frohe Nadyklang, um in Zefara mif einer — 
Lärmkanone aufzubören: fein Ehrgeiz fraf uns 
fer Waffen — fein Sreiheitsbaum fuhr in Blü— 
then aus — die Gtandarfen feiner Jugend: 
Wünſche murden eingeweihet und flafterten 
aufgerpidelt im Himmel — und auf den Myr— 
tenkranz Ddedt’ er einen ſchweren Helm mit 
einem glänzenden boch- auftvallenden Feder⸗ 
bufdhe.... . 
Der folgende Zykel ift bloß dazu gemacht, 
um anzugeben, wie man das zu nehmen 
habe, 
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heilige Welt des Homers und des Sophokles 
ein; und gieng mit ihm unter die höhern, ganz 
entwickelten, von einſeitiger ſtändiſcher Kultur 
noch unverrenkten ſchöngegliederten Menſchen 
dieſes Zwillings-Prometheus, die wie Galomo 
für alles Menſchliche, für Lachen, Weinen, 
Eſſen, Fürchten und Hoffen eine Zeit hatten 
und die bloß die rohe Gränzenloſigkeit flohen; 
die auf den Altären aller Götter opferfen, aber 
auf dem der Nemefis zuerft. Und Dian — 
deffen innerer Menſch ein ganzer war, dem 
fein Glied ausgerifjen ift, Feines aufgeblafen 
und alle großgemacyfen — gieng felber als ein 
ſolcher Sophokles-Homeriſcher Grieche mit dem 
Lieblinge um. Er machte ihm — indeß Wehr 
meier und die Pflegeeltern ihm überall mit 
einer Kanzel und einem Kirchenſtuhle nachlie: 
fen, bei jedem heftigen Unmillen oder Wunfrhe 
‚oder Jubel, den er zeigte — mif ſchöner libe- 
raler Freiheit Raum, ſich breit und hoch zu 
entwickeln. Er ehrte am Jünglinge das Gt, Elms 
oder Helenen-Feuer, wie am Greiſe das Eis; 
das Herz kräftiger Menſchen, glaubt' er, müſſe 
wie ein Porzellangefäß anfangs zu groß und 
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zu weit gedrehef feyn, im Brennofen der Welt 
laufen beide ſchon gehörig ein. Eben fo 
fordr’ ich von einem Sünglinge erft Intoleranz, 
dann nach einigen Jahren Toleranz, jene als 
die fleinige faure harte Srucht eines. Eräftigen 
jungen Herzens, dieſe als das weiche Lager: 
Obſt eines ältern Kopfes. 

Aber indem der Baumeifter mit ihm zeich— 
nefe, mit ihm Abgüffe.der Antifen und Kunſt⸗ 
werke anfdyauefe: fo machfe er am fchönften 

vor dieſen feine Liebe für das arfiftifihe 

"Beiden der Waage am Menſchen, der 
fein eignes Kunſtwerk feyn fol, und feine Abs 
neigung vor jedem Paroryfmus offenbar, der 
die außere Schönheit in Kalten bricht wie die 
- innere, und feinen Wunſch, feine Geftalt und 
fein Herz nad) der hoben Stille auf den Antis 
fen zu orönen, 

Der Baumeifter bewahrte wie oft der 
Künſtler und öfter der Schweizer, europäifche 
Kultur und ländliche Naivetät und Einfachheit 
nebeneinander, ſeiner geliebten Baukunſt gleich, 
worin mehr als in den andern Künften Schön— 


heit und meffende Bernunft zufammengränzen; 
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er ließ daher zuerft Albano in den Hörſaal der 
Philofophie, aber im Freien außen am Zenfter 
ftehend bineinfehen und hineinhören. Er führte 
ihn nicht in den Steinbruch, vor die Kalkgrube 
und auf den Zimmerplag. der Metaphyſik, fons 
dern fogleish in das damif ferfig gemachte 
fhönz Bethaus, fonft die nafürlihe Theologie 
genannt. Er ließ ibn Beine eiferne Schlußkette 
Ring nad Ring fcehmieden uud löthen, fondern 
er zeigfe fie ibm als binunterreichende Bruns 
nenfeffe, woran die auf dem Boden figende 
Wahrheif herauf, oder ala eine vom Himmel 
bängende Kette, woran von den Untergöttern 
(den Philofophen) Jupiter heruntergezogen wers 
den fol. Kurz das Skelett und Muſkeln— 
Präparat der Metaphyſik verſteckt' er in den 
Gottmenſch der Religion. — — Und ſo ſoll 
es (anfangs) ſeyn; aus der Sprache lernt 
man die Grammatik leichter als jene aus die— 
fer, aus den Kunſtwerken leichfer die Kritik, 
ans dem Leibe dag Gerippe als umgekehrt, 
wiewohl man es immer umkehrt. — Unglüds 
lic) find unfere jeßigen Yünglinge, die vom 
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Baume des ‚Erkenntniffes früher die Tropfen 
und die Käfer fchüffeln müffen als die Früchte. 

Und nun macht' er ihm Eühn alle Stuben: 
thüren der philoſophiſchen Schulen auf, 2. h. 
alle drei Simmel; denn in diefer Jugendzeit 
haͤlt man noch den Docht jedes gelehrten Lich— 
tes der Welt für Asbeſt, wie Braminen ſich in 
Asbeſt kleiden — und die Eisſtücke an den Po— 
len unſerer geiſtigen Welt ſtellen noch, wie die 
der hieſigen, Städte und Tempel aüf himmel⸗ 
blauen Säulen vor. 

Wenn nun Albano über irgend eine große 
Idee, über die Unſterblichkeit, über die Gott— 
heit, fich in. Slammen gelefen: fo mußt’ er dar: 
über fchreiben, weil der Baumeifter glaubte — 
‘und ich auch — , daß in der erziehenden Welt 
nichts über das Schreiben gehe, nidyt einmal 
Lefen und Sprechen, und daß ein Menfch 
30 jahre mit weniger Ertrag feiner Bildung 
lefe als ein halbes ſchreibe. Dadurch ſchwin— 
gen eben mir Autoren uns zu foldyen Höhen; _ 
— daher werden fogar fehledyte, wenn fie aus: 
halten, am Ende etwas und ſchreiben fich von 
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Schilda nad) Abdera und von da nad) Grub: 
ftreet hinauf. — 

Allein melde glühende Stunde gieng dann 
für unfern Liebling an! Was find alle ſineſiſche 
Laternenfeſte gegen das hohe Feſt, wo ein ent— 
flammter Jüngling alle Gehirnkammern erleuch— 
tet und in dieſem Glanze ſeine erſten Aufſätze 
hinwirft? | 

Born auf der Schwelle des Aufſatzes gieng 
Albano vielleicht noch Schritt für. Schritt und 
bediente fidy bloß des Kopfes; — aber wenn 
es weifer fam und das Herz mit den Slügeln 
zuckte und er mie ein Komef vor lauter ſchim— 
mernden Öternbildern großer Wahrheiten vor: 
überfahren mußfe — Eonnf er fi) da enthal: 
fen dem rofenrothen Flammantvogel nachzuah— 
men, der im Zuge gegen die Gonne fich zu 
einem fliegenden Brande anzufärben und-fich 
mit Doppelflanmen gu befchmingen fcheint? — 
Kam er vollends, auf die Nußanmendung: 
| wahrhaftig! fo war jede mie die andere — in 
jeder formfe und beſäete er ein Arkadien voll 
menfchlicher Engel, die in drei Minufen in dag 


fo nahe ſchwimmende Elyfium ausfteigen Eonnten 
auf 
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auf einem dazu hineingeworfenen Charons 
Ponton — in jeder Nutzanwendung waren alle 
Menſchen Heilige, alle Heilige Seelige, alle 
Morgen Blüthen und alle Abende Früchte, 
Liane geſund und er nicht weit davon ihr Lieb— 
. baber — alle Völker ſtiegen die Mittagshöhe 
lichter hinan und er auf feiner eignen erblickte, 
wie Menfchen auf Bergen, alles Gufe näher — 
ach die ganze fumpfige Gegenwart voll Stur— 
zeln und Egeln hatt? er mit einem Fuße feit: 
märfs weggeſtoßen und war nur bon den grüz 
nenden Welten voll Auer umflogen, die die ' 
Sonnenkugel ſeines Kopfes in den Aether ge— 
worfen hatte. — — 

Seelige, ſeelige Zeit! du biſt ſchon lange 
vorbei! D die Jahre worin der Menſch feine 
erften Gedichte und Syſteme Tiejet und madh£, 
mo der Geift feine erften Welten fchafft und 
fegnef, und wo er voll frifcher Morgengedan- 
fen die erften Geftirne der Wahrheit kommen 
fiehbf, fragen einen ewigen Glanz. und ftehen 
ewig vor dem ſehnenden Herzen, das ſie ge— 
noſſen hat und dem die Zeit nachher nur aſtro— 
nomiſche Ephemeriden und Refrakzionstabellen 

Titan. I. R 
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über die Morgengeſtirne reicht, nur veralfefe 
Wahrheiten und verjüngte Lügen! — D da- 
mals murd’ er von der Milch der Wahrheit 
wie ein frifches durftiges Kind getränktt und 
großgezogen, fpäfer wird er von ihr nur als 
ein welker feptifcher Hektikus kurirt! — Aber 
"du kannſt freilidy nicht wiederkommen, berr= 
liche Zeit der erften Liebe gegen die Wahr: 
beit, und diefe Geufzer follen mir eben nur 
deine Erinnerung wärmer geben; — und kehrſt 
du wieder, fo. gefchieht es gewiß nicht hier im ° 
tiefen niedrigen Grubenbaue des Lebens, mo 
unfere Morgenröthe in den Goldflämmlein auf 
dem Golöfiefe befteht und unfere Sonne im 
Grubenlicht — nein, ſondern dann kann es ge— 
ſchehen, wenn der Tod uns aufdeckt und den 
Sargdeckel des Schachtes von den tiefen blaß- 
gelben Arbeitern wegreißet, und wir nun wie: 
der, wie erfte Menſchen, in einer neuen vollen 
Erde ftehen und unter einem frifchen unermeß⸗ 
lichen Himmel! — 
In dieſes goldne Zeitalter ſeines gerzens 
fiel auch ſeine Bekanntſchaft mit Rouſſeau und 
Shakeſpear; wovon ihn jener über das Jahr— 
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Bunderf erhob und diefer über das Leben. ch 
mill es bier nicht fagen, wie Ghafefpear in 
_ feinem Herzen gebietend regierfe — nicht durch 
das Athmen der lebendigen Karaktere ſondern 
— durch die Erhebung aus dem irrdiſchen 
lauten Reiche ins ſtumme unendliche. Wenn 
man Nachts den Kopf unter das Waſſer 
taucht: ſo iſt eine fürchterliche Stille um uns 
her; in eine ähnliche überirrdiſche der Unter— 
welt bringt uns Shakeſpear. — | 
Was Diele Schullehrer an Dian fadeln 
Zönnen, ift, daß er dem Sünglinge ale Bücher 
unfereinander gab, ohne genaue Drönung der 
Cektüre. Aber Alban fragte in fpäfern Jahren: 
„ift eine ſolche Drönung etwas anders als 
„Rarrheit? — ft fie möglich? Drönet denn 
„das Schickſal die Erſcheinung der neuen Bü- 
„Ger oder Gyfteme oder Lehrer oder die äus—⸗ 
„fern Begebenheiten oder die Gefprädhe je fo 
„Ppatagraphenmäßig, daß man teiter nichfe 
„brauchte, als die Gegenwart abzufchreiben 
„ins Gedädhfniß, um die Ordnung obendrein 
„zu haben? — Braucht und. madyt nichf jeder 
nKopf feine eigne? — . Und kömmt es mehr | 
RZ 


dem obo — 


„auf die Rangfolge der Speiſen oder auf ihre 
„Berdauung an?“ — 


06. Bpkel. 

Während Dian einen fchönern Tempel in 
die Höhe fteigen ließ als den fleinigten im 
Dorfe: verftarb die Fürſtinn, deren castrum do- 
loris diefer werden follte; fie mußfe man alfo 
bor der Hand in das Abfteigequartier einer 
Deftizer Kirche beifegen. Das änderte ein 
Paar faufend Sadyen. Der Hobenflieffer Kron: 
pring Luigi follfe und mußte nun aus Welſch— 
land zum Fürſtenſtuhle zurüd, morauf der alte 
von den Jahren zufammengemwicelte Fürſt win: 
zig und fpradylos' mehr lag als faß — mies 
wohl der hinter der Fürſtenſtuhl-Lehne ftehende 
Minifter deffen Figur und Stimme munter ge: 
nug nadfpielte — ; Don Gafpard, der alle 
bisherige Briefe Albanos nidyt erhöret hatte, 
ferfigte nun diefem die gleich feurigem Weine 
die Adern durchbraufende Drdre zu: „auf meis 
„nem Rückwege aus falien fehen wir ung in 
„deinem Geburtsorfe Isola bella. Man wird 
„did, abholen.“ — Auch Lefer, die noch keine 
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| Woche lang Briefe eines Gefandten-Perfonale 
zugefchniffen und zugefiegelt haben, merken 
leicht, daß der Vließ-Ritter gedenft, feinen 
Sohn mit dem jungen Sürften und ihre erften 
Deftizer Berhältniffe zu verfnüpfen und zu 

mifchen. — j 
Ich bitte aber die Welt, nun das Para— 
dies eines Menſchen auszumeſſen, der nach ſo 
langer Seefahrt endlich die langen Ufer der 
neuen Welt im Meere hinliegen ſieht. War 
ihm jetzt nicht das Leben an hundert Ecken 
anfgetban? — Lorbeerkränze — Epbeufränge 
— Blumentränzge — Myrthenkränze — Aehren— 
kränze — — alle dieſe Guirlanden überhiengen 
das Peſtizer Hauptthor und ſeine Hausthure. 
Du Bruder, du Schweſter, (ich meine Roquai— 
rol und Liane) welcher volle ſchmachtende 
Menſch zog euch entgegen! — Und welcher 
träumende und unſchuldige! Homer und So— 
phokles und die alte Geſchichte und Dian und 
Rouffeau — dieſer Magus der Jünglinge — 
and Shakeſpear und die brittiſchen Wochen: 
ſchriften (morin eine höhere humanere Poefie 
ſpricht als in ihren abſtrakten Gedichten) alle 
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dieſe hatten im glücklichen Juͤnglinge ein ewi⸗ 
ges Licht, eine Reinheit ohne Gleichen, Flügel 
für jeden Thabors-Berg und die fehönften aber 
fhmierigften Wünſche zurüdigelaffen. Er glich 
picht den bürgerlichen Franzoſen, die wie Leiche 
die Sarbe des nächſten Ufers, fondern den hö⸗ 
hern Menſchen, die wie Meere die Farbe des 
unendlichen Himmels tragen. — 

Überhaupt war jetzt der reifſte beſte Zeit 
punkte für feine Veränderung. Durch Dian 
und durch deffen Reifen war fogar fein äußes 
rer Menſch fehöner entwidelt in Gaftzimmern. 
Die Menfchen gehen wie Gchießfugeln meiter, 
wenn fie abgeglätfef find; Bei Befara, blieben 
- ohnehin genug Demant-Spitzen ftehen, woran 
fid) das Mittelgut ſtößet und ſticht; und fek 
ber ungewöhnlicher Werth ift ungewöhnlicher 
Fehler — mie bone Thürme eben darum 
übergebogen fiheinen. efara lernte eben 
außerhalb des ländlichen Junkerzirkels, eine 
| Behendigkeit der Ideen und Worte ein, die ihm 
ſonſt nur im Enthuſiaſmus zu Gebote ſtand; 
denn der Witz, ſonſt ein Feind des letztern, 
war bei ihm bloß ein Diener und Kind davon. 


& 


Er — u 
-@r kokettirte nicht wie wißige Säuglinge, mit 
allen Ideen, fondern er wurde von ihnen ent⸗ 
weder angepackt oder gar nicht angeſtreift; da⸗ 
her kam jenes ſtumme, langſame, unſcheinbare 
Reifen feiner Kraft, er glich langſam-aufſtei— 
genden Gebirgen, die ftets mehr Ausbeute ab: 
werfen als fchnellzaufftehende. - Bei- großen 
Bäumen ift der Saame Meiner und im Früh— 
linge die Blothe ſpaͤter als bei dem kleinen Ge 
fträuche. — 


Die: Zeit, eh‘. Bafpards abholender Bote - u 


fam, murde dem aufgehaltenen Jünglinge eine 
Ewigkeit und das Dorf ein Kerker, es 
fhrumpfte zu den Wirthfchaftsgebäuden eines 


Klofters ein. Der bededte, aber mit Enkau— . 


ftit in fein Gehirn gefchriebene Plan des Le: 
bens mat (mie bei allen foldyen Sünglingen) 
der, nichts größeres zu merden und zu thun 
als — alles, nämlich) zugleich ſich und ein Land 
zu beglücen, zu verherrlichen, zu erleuchten — 
ein Friedrich II auf dem Throne, nämlich eine 
Gewitterwolke zu feyn, weldye Bannſtrahlen | 
für den Sünder, elektifihes Licht für Taube 
und Blinde und Lahme, Güffe für die Inſek— 
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ten und warme Tropfen für durſtige Blumen, 
Hagel für Feinde, eine Anziehung für alles, 
für Blätter und Staub, und einen Regenbo— 
gen für das Ende hat. — — Da er nun Frie— 
drich II nicht ſuccediren durfte fo wollt' er Fünf: 
tig  wenigftens Minifter werden; — zumal da 
Wehrfriz foviel aus der Länge dieſes Neben- 
frepters, des Ableger und Schnittlings vom 
Mutterfcepfer machte — und in den, Steiftun: 
den nebenbei ein großer Dichter und Welf: 
weiſer. | 

Es fol mir lieb feyn, Graf, wenn du der 
zweite Stiedrich der zweite und einzige wirft; 
— mein Bud, hier wird davon profitiren und 
ich felber pouffire dadurch mein Glüd als ein 
ſeltener aus XKenophon, Kurfius und Voltaire 
zufammengemachfener Hiftoriograph! — 


27. Zykel. 

Zefara wird nie den Rrühlingsabend ver: 
geffen, moran er einen Paffagier im Überrode 
— ein wenig binfend und mit brauner Reife: 
Schminke, wogegen die weißen Augäpfel glän— 
zend abfladyen — den feichfen Bach neben dem 
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hohen Ötege durchwaten ſah, und wie ferner 
der Paſſagier einen Wächterfpieß, den der. zei⸗ 
tige Bettler-⸗Polizei-Lieutenant als feinen vika— 
rirenden Mitarbeiter an feine Hausthüre ange: 
lehnt, mitnahm , und foldyen unterwegs einem 
Krüpel mit den Worten reichte: „Alter, ich 
„habe nichts Kleineres bei mir als den Spieß, 
„Wenn Ihn jemand frägt, fo fag’ Er nur, 
„Er wad) im Dorfe gegen das verhenkerte 
„Bettelvolk, aber Er babe nicht Augen genug.” 
— Dabei ſtreckte der. Pilger noch fein Schnupf⸗ 
tuch einem Rektors: Söͤhnchen , dems nöthig 
war, auf 3 Minuten vor. — 

Natürlich war es unſer alter Titularbiblio— 
thekar Schoppe, den Don Gaſpard mit der 
Einladungskarte für Isola bella abgeſandt. 
Albanos Entzückung war fo groß, daß er erſt 
einige Tage fpäter fidy im humoriſtiſchen Gons | 
derlinge jugendlich irrfe, ındeß diefer ſehr bald 
den leichten, heißen, ſtillen Wildling richtig aus— 
wog. — Gieng es nicht dem alten Landſchafts— 
direktor noch ſchlimmer, welcher, bloß weil er 
den deutſchen Reichskö rper ſo hoch anſchlug 
als wär' er die darin eingepfarrte R eichs: 
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wird ja der Schmerz ſein Einlegemeſſer ſchlei— 
fen und damit in dein glühendes zarfes Herz 
leife: quellende Wunden tigen — wie? fogar 
von deinen befreundeten Abend: und Morgen— 
Höhen (den Gprachgiffern deiner beiligften 
Hoffnungen), und von Lianen ſelber Bi du. 
zu entweichen glauben. — — — 

Aber mwirf deine meinenden Augen in das 
offne blaue Italien und, trockne fie an Früh— 
Iinslüften — das Leben bebf an — Die 
Gignale zu den Waffenübungen und Luft: 
freffen der rüſtigen Tugend werden gegeben 
— und mitten in den olympiſchen Kampfſpie— 
len wirft du berrlidy von nahen Konzert: und 
Tanzfäälen umſchmettert. | 

Was phantafir’ idy da ber? — Wie, ifts 
nichf ung allen mehr als zu wohl befannt, daß 
er längft fort ift ſchon feif der. erften Jobel— 
periode, | ja fogar wieder refour und er hält 
fon feit der zweiten — jetzt zählen mir die 
bierfe — mit dem Bibliothekar und dem Lektor 
zu Pferde por Peftiz und Kann nicht hinein 
megen der Thorfperre der — 
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fünften Jobelperiode? 





Prunkeinzug — D. Spher — der trommelnde Kada⸗ 
ver — der Brief des Ritters — Retrogradazion 
des Sterbetags — Julienne — der ftille Charfrei— 
tag des Alters — der geſunde und verſchämte 
Erbprinz — Roquairol — das Erblinden — Sphe— 
rens Liebhaberei für Thränen — das futale Gaſt— 
geboth — das doloroso der Liebe. 


l 





2383 3YEel 


ever den Gabelweg, deffen rechte Zinke nach 
Lilar geht, fpornte Albano fein Pferd bange 
hinüber und flog den, Berg hinauf, bis die 
belle Stadt mie eine erleuchtefe Peterskuppel 
lang und breit in der Frühlingsnacht ſeiner 
Phantaſien brannte. Gie legte wie ein Rieſe 
den Dberleib (die Bergftad£ genannt) auf die 
Anhöhe und ſtreckte die andre Hälfte (die Thal 
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wird ja der Schmerz fein Einlegemeſſer ſchlei— 
fen und damit in dein glühendes zartes Herz 
leiſe-quellende Wunden ritzen — wie? ſogar 
von deinen befreundeten Abend: und Morgen— 
Höhen (den Sprachgittern deiner heiligften 
Hoffnungen), und von Lianen felber wirft dur. 
zu entweichen glauben. — — — 

Aber wirf deine meinenden Augen in das 
offne blaue Italien und, £frodne fie an Früh— 
Iinslüften — das Leben bebf an — die 
Gignale zu den Waffenübungen und Luft: 
freffen der rüſtigen Tugend werden gegeben 
— und mitten in den plympifchen Kampfſpie— 
len wirft du berrlid von nahen Konzert: und 
Zanzfäälen umſchmettert. | 

Was phantafir’ idy da her? — Wie, ifts 
nicht ung allen mehr als zu wohl bekannt, daß 
er längft fort ift fchon ſeit der erften Sobel: 
periode, | ja fogar wieder refour und er hält 
fon feif der zweiten — jeßf zählen wir die 
bierfe — ‚mit dem Bibliothefar und dem Lektor 
zu Dferde por Peſtiz und Zann nicht hinein 
megen der Thorfperre der — 


— 269 — 


1} 
! 


fünften SJobelperigdet 





Prunfeinzug — D. Spher — der trommelnde Kada⸗ 
ver — der Brief des Ritters — Retrogradazion 
des Sterbetags — Julienne — der ſtille Charfrei— 
tag des Alters — der geſunde und verſchämte 
Erbprinz — Roquairol — das Erblinden — Gphe: 
reng Liebhaberei für Thränen — das futale Gaſt— 
geboth — das doloroso der Liebe. 
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383 Zykel. 


Ueber den Gabelmweg, defjen rechte Zinke nach 
Lilar geht, fpornfe Albano fein Pferd bange 
hinüber und flog den, Berg hinauf, bis die 
belle Stadt mie eine erleuchtefe Peterstuppel 
lang und breit in der Srühlingsnacht feiner 
Phantafien brannte. Gie legte wie ein Riefe 
den Dberleib (die Bergftadf genannt) auf die 
Anhöhe und firedte die andre Hälfte (die Thal— 
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ftadf) in das Thal. Es war Mittag und Feine 
Wolfe am Himmel; in der Mitfagszeit fteht 
eine Stadt mit voller blanfer Gcyeibe da, 'in- 
def ein Dörfchen erft abends aus dem erften 
Biertel ins Volllicht tritt. Gie mar guf fortis 
-fizirt, nicht von Rimpler oder Bauban, ſon⸗ 
dern bon einem wachſenden Pfahlwerke aus 
Linden. Oben leuchtete unſerm Alban die lange 
Wand der Palläfte der Bergſtadt entgegen und 
die Statuen auf ihren welfdyen Dadyern richtes 
ten fih wie Wegmweifer und Ausrufer der 
Freude gegen ihn — über alle Dalläfte zog 
ſich das eiſerne Gebälke der Ableiter als ein 
Throngerüſt des Donners mit goldnen Scepter: 
fpißen — feitmärts hinab lagerte ſich die Thals 
ftadt neben den Fluß zwiſchen Alleenfdyatten, 
mit den bunfen Saffaden gegen die Öaffen und 
mit dem weißen Rüden gegen die Natur ge: 
wandt — die Zimmerleute Elopften mie Ham: 
merwerke auf dem Anger unfer abgefchäälten 
Stämmen und die Kinder Elatfchfen mif den 
Rinden — die Tuchmacher fpannten grüne Tü— 
cher wie Bogelmände gegen die Sonne aus — 
nus der gerne zogen weißbedeckte Fuhrmanns⸗ 


} 
/ 
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wagen die Landſtraße daher, und an den Sei— 
ten des Weges graſeten geſchorne Schaafe unter 
dem warmen Schatten der fetten hellen Linden: 
tnofpen — und über alle diefe Maffen ſchwebte 
das Mittagsgelänte aus den lieben verfraufen 
Thürmen, (dieſes Reften und Leuchtthürmen 
aus feiner dunklern Zeit) gleichſam verfnüpfend 
und befeelend und rief die Menſchen freundlich 


zufammen. — — 


Betrachtet das erhißfe Geſicht meines Helden, 


der endlich in die offnen aus Sonnentempeln ge: 
baueten Gaffen einreitef, wo ja vor jedem langen 
Senfter, auf jedem Balkon Liane ftehen kann — 
wo fich die Ifignerifchen oder prophetifchen Räth: 
fel von Isola bella entmwideln müffgn — mo fid) 
alld Hausgoͤtter und Hausparzen feiner nächften 
Zukunft verfteden — mo nun der Montblanc des 
Hofes und die Alpen des Parnaffes, die er beide 
zu befteigen hat, dicht mit ihrem Fuße an ihm 
liegen. — — Mich hätt? es in etwas befloms 
men; aber im Sünglinge zumal vor dem 
Kronleuchter der Sonne loderfe ein Leuchtres 
gen nieder. D wenn der Morgenmwind der 
Jugend weht: “fo ſteht die innere Merkurius⸗ 


Zr 


fäule hoch, gefeßt auch, das äußere "Wetter 
märe nicht dag befte, 

Wenige von ung werden, da fie die Akas 
demie bezogen, mit ihren Pferden in ein fo la- 
bendes Getümmel geratben feyn mie mein 
Held; Schlotfeger fangen oben aus ihren Kans 
zeln und ſchwarzen Höhlen herunter und ein 
Bauredner auf dem Satteldache eines neuen 
Haufes befprad) droben fehr die künftige Feuers— 
brunft und dämpfte eine eigne und frhleuderte 
den gläfernen Feuereimer weit über das Ges 
rüffe, ja find wir mit ihm aud) durch die la= 
chende Kirchengemeinde des Dad) : Spredyers 
geriffen und durch die Armreiben blühender 
Mufenföhrle, morunter Alban das feurige Auge 
nach feinem Roquairol herumdreht: fo ftoßen 
mir doch por feiner Fünftigen Wohnung auf 
ein neues Gefdhrei. 

Es madyts der’ Landphyſikus Spher, fein 
Miethsherr der ihm den halben Pallaſt (denn 
der Doktor iſt begütert durch Kuren) abſteht, 
weil das Haus gerade auf der Bergſtadt oder 
dem Weſtmünſter des Hofes liegt; denn in der 
Thalſtadt hauſen die Studenten und die city. 

| Der 
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Der Eurze unterfeßfe D. Spher ftand, als das 
Kleeblatt anriff, neben einem langen Men— 
fchen, der auf einer Steinbank faß und zwei 
Klöppel über eine Kinderfrommel in Bereit 
fchaft hielf. Auf ein Zeichen von Spher fchlug 
der Zange auf feiner Trommel einen ſchwachen 
Wirbel und- der Doktor fagte gelaffen zu ihm: 
Strauchdieb! Db fich gleich Spher ein wenig 
gegen die laufen Reiter‘ umdrehte, fo ließ er 
‚doch bald im Wirbeln forffahbren und fagte: 
Range! — mußt aber unter dem leften 
Schlage nur eilig einfchalfen: Rader! 

Die Reiter faßen ab, der Doktor führte 
fie ohne, Zeremonie ins Haus, nachdem er dem 
Trommler einen Bin? mit der Hand gegeben, 
ſich nicht zu regen. Er machte ihnen ihre vier 
oder zwölf Pfähle auf und fagfe Ealf: „treten 
„Sie in Ihre drei Kavitäten.“ Albano zog 
aus dem marmen Glanze des Tages in den 
kühlen purpurnen Erebus ſeines rothverhang— 
nen Zimmers wie in einen Bilderfaal malen: 
der Träume ein, gleichfam in die Gilberhüfte 
für dag dunkle Bergwerk des Lebens. Er fand 
darin die geöffnete Hand feines reichen Vaters 

Titan. I. - © | 
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son den Bildern des Fußteppichs an bis zu 
den Alabafterftatuen der Wand; und im Ka— 
binet traf er unter den Gaben feiner Pflege 
. eltern ale feine nachgeſchickten Bichkerifchen 
und pbilofophifchen Studienbücher, holde Re« 
flere aus der ftillen ihm durch die Reife meit 
enfrüdten jugend, an, in deren Teltenfcherben 
nur Konkordien florirt haften, indeß jetzt Seuer« 
fare gefäst werden. Da warf, nichf die Göfs 
tinn der Nacht den Mantel, fondern die Göt— 
finn der Dämmerung den Gchleier' über fein 
Auge und ließ im Heldunkel die Geftalten der 
Zukunft, manche bewaffnet, manche bekränzt, 
einen Zrupp aus Parzen und Grazien an fei- 
nem Herzen, das bisher fo ruhig war, Hände 
und Hebel anfegen und fein Herz murde weich 
und loder — — auf drei Minuten: wahrhaf⸗ 
tig ein Jüngling, zumal dieſer, hat die See— 
ſtürme, die dem Maler, die arbeitenden Vul—⸗ 
kane, die den Phyſiker, die Kometen, die den 
Aſtronomen erfreuen in der phyſiſchen Welt, 
eben ſo lieb in der moraliſchen. 

Albano, jetzt von Lianen nur durch Gas— 
ſen und Tage getrennt, fürchtete ſich faſt, daß 


\ 
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feine träumerifchen Eutzüdungen ihr Ziel ver: 
riefhen. „Sind Briefe da?“ fragfe der Lektor 
nad) feiner für Bürgerliche abbrevirten kecken 
Manier. „Hol ihn berauf, van Swieten!“ 
fagte Spher zu einem Söhnchen, das mit zwei 
andern, Boerhave und Galenus genannt, bis: 
ber eine Eorrefpondirende Entzifferungsfanzlei 


der neuen Mliethsleute ‚hinter einem Borbange 


. 


gemacht hatte. „Unfer alter Herr, (feßte Spher 


„auf einmal dazu als häng’ es mit dem Briefe 
„zufammen) bat aud) ausgeherret; feit 5 Tagen 
„ift er maustodf wie id, längft porausgefagt. “ 
„Der alte Fürſt?“ fragte erftaunt Augufti. „Aber 
„marum terd’ ich noch nichts von Trauerge: 
„läute, ſchwarz-angelaufnen Schnallen, Thrä« 
„nentöpfen und Jammer in der Stadt ge: 
„wahr?“ fragte Schoppe. 

Daos erklärte der Phyſikus. Er hatte näm— 
lich als Leibarzt die Öterbensterzie des alten 
Sürften fühn genug geweiffagt und glüdlicdy 
getroffen. Allein da gerade einen Tag nad) 
dem Trauerfalle der Erbfolger Luigi in Peftiz 
einziehen mollte' und da die Publikazion deg 
hoben Todes die ganze für den Gohn einges 

Ga 
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ölte Illuminazion ausgegoſſen hätte mit Thrä⸗ 
nentöpfen und die geblümten Ehrenpforten ver— 
hangen mit Trauerflor: ſo hatte man, bevor 
der Nachfahrer empfangen war, obwohl zum 
größten Schaden des prophefifchen Gpher die 
Sache nicht wollen laut werden laffen, fo wie 
jener Grieche bei der Lodespoft feines Gohnes 
die Zrauer erft auf die Vollendung feines fro- 
ben Dpferns verfchob. Spher betheuerte, ſchon 
vor vielen Yahren hab’ er dem Hödhftfeeligen 
aus den weißen Zähnen ®) Die Nativität der 
Schwindſucht geftelle und nie die Todesftunde 
beffer getroffen als dasmal; er laffe aber jeden 
jelber beurtbeilen, ob ein Arzt, der feine Pro: 
pbezeihung überall Fund gegeben, viel Geide 
fpinne bei einer ſolchen politifchen Unterſchla— 
gung. — „Aber (verjegfe Schoppe) wenn mgn 
„perftorbene Herren gleidy ihren todten Golda: 
„ten, noch als lebendige in der Lifte fortführe: 
„fo kann man faft nicht anders; denn da es 


„bei Öroßen überhaupt fo verdammt ſchwer zu 


) Rad) Bamper haben Hektiker ſehr weiße und 
ſchöne Zähne. 


t 





= 27 — 


„erweifen ift, daß fie leben, fo ifts audy nicht 
„leicht auszumitteln, wenn fie todt find; Kälte 
„und Unbemweglidykeift und Säulniß bemeifen 
„zu wenig. Doch mag man vielleicht Fönig: 
„liche Gterbebetten wie die Perfer königliche 
„Gräber audy darum verfteden, um den ar: 
„men Landeskindern den herben Zwiſchenraum 
„zwiſchen dem Tode und der neuen Huldigung 
„möglichft abzukürzen. Ja da nach der Fikzion 
„ein König gar nicht ſtirbt, fo haben wir 
„Gott zu danken, daß wirs überhaupf erfah: 
„ren und daß es nicht mif dem Tode defjelben 
„wie mit dem Tode des eben fo unfterblichen 
„Doltaire geht, den die Parifer Sournaliften 
„gar nicht melden durften.” 

Ban Gmiefen und Boerhave und Galenus 
brachten nach langem Ausbleiben einen Brief 
an — Albano mit Gafpards Giegel; er ri 
ihn jugendlidy:arglog auf ohne einen Blick auf 
den Umſchlag; aber der Lektor nahm dicfen in 
die Hand und drehte ihn mie ein Poftjefretär, 
Heraldifer und Giegelbewahrer nad) feiner Ge: 
wohnheit zur Bifitazion fphragiftifher Win: 
den herum und fehüttelte über die fehlechte Er: 
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neuerung des Briefadels d. 5. des Wappens 
leife den Kopf. „Haben die Jungen efwas am 
„Siegel verlegt?” fagfe Spher. „Mein Bas 
„ter, (fagfe lefend Albano, um eine bis nach 
„außen reichende Erſchütterung zu überdecken, 
„worein ein Flug ſchwerer Gedanken plötzlich 
„alle ſeine innern Zweige ſetzte) weiß den Tod 
„des Fürſten auch ſchon.“ Da ſchüttelte Au— 
guſti noch mehr den Kopf; denn da ſich vorhin 
Spher vom Briefe auf einmal auf das fürſt⸗ 
liche Sterben verfprang, fo feßte diefer Sprung 
faft die Lefung des erftern voraus. Der Lefer 
ziehe fid) hiervon die Regel ab, daß er über 
die Entfernung zweier Zöne, zwifchen meldyen 
die Leute vor ihm hüpfen, flugen und daraus - 
auf den Leitton zwifchen beiden rathen müffe, 
den fie verſtecken wollen. 

Für den Grafen war es jeßf recht guf, daß 
der Doktor den Hofmeiftern ihre Zimmer anmwies; 
ad) feine vom heutigen Tage ſchon ſchwankende 
Geele wurde jeßt fo heftig vom Inhalte des 
Briefes erſchüttert! — 


1 


20. Zykel. 

Us Spher dem Bibliothekar die Stube 
auffbat, war folche ſchon beſetzt von einer Kifte 
(auch aus Italien angelangter) Vipern, von 
3 Zentner Flachs, einem bleichen Reifrocke und 
von 3 durchbohrten Geidenfchuhen der Dokto— 
rinn fammf einer Waife und einem Vorrathe 
von Kamillenfraut; das medizinifche eheliche 
Paar hatte gedacht, das pädagogifihe nifte beis 
fammen. Aber Schoppe verfegte recht guf und 
faft mit einiger Ironie gegen den vornehmer: 
traffirten Augufti: „je Träftiger und geiftrei- 
„Ser und größer zwei Menſchen find, deſto 
„weniger verfragen fie fi unter Einem De: 
„kenſtück, mie große Inſekten, die von Früch— 
„ten leben, ungefellig find (3. B. in jeder Has 
„felnuß fißt nur Ein Käfer), indeß die Pleinen, 
„die nur von Bläftern zehren, z. DB. die 
„Dlattläufe nefterweife beifammentleben.” — 
Zefara hätte allerdings an feinem unerfättlicdyen 
Herzen den Geliebten, den ihm das Geſchick 
daran gelegt häffe, unaufbörlid, in jeder Lage 
und Stunde wie einen Waffenbruder behalten 
wollen; aber Schoppe bat Recht. Freunde, 
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Siebende und Eheleute follen alles’ gemein ha= 
ben, nur nidye die — Gtube; die groben For— 
derungen und die kleinlichen Zufälle der kör— 
perlichen Gegenwart ſammlen ſich als Lampen: 
rauch um die reine weiße Slamme der Liebe. 
Wie dag Echo immer vielſylbiger wird, je wei— 
fer unfer Ruf abfteht, fo muß die Geele, aus 
der wir ein fehöneres begehren, nicht zu nahe 
an unfter feyn; und daher nimmt mit der 
Gerne der Leiber die Nähe der Seelen zu. 

Der Doktor ließ feine laufen Kinder als 
einen ausräumenden Strom in die Augiasftube 
laufen; er aber gieng wieder zum Trommler 
binunfer, mit dem es nady feiner Erzählung 
diefe Bewandtniß hatte: Spher hatfe ſchon por 
mehrern “jahren befoudere Bermuthungen über 
die Seft-Abfonderung und den Durchmeffer der 
Seff-Zellen in einem Traktate geivagf, den er 
nicht eher herausgeben mwollfe, big er die ana: 
tomifchen Zeichnungen dazu Eonnte ftechen las; 


fen, mif denen er auf die Gekzion und Aus: 


fprißung des dafißenden Trommlers martefe. 


Diefen Eranken, einfältigen, ſchlaffen Menfchen, 
Malz mit Namen, hatt er vor einem jahre, 
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als ſich einige Fett-Augen auf ihm anſetzten, un⸗ 
ter der Bedingung in die Koſt genommen, daß 
er ſich zerlegen ließe, wenn er verſtorben wäre. 
Zum Unglüd findet Spher feit geraumer Zeit, 
daß der Kadaver täglich abfället und eindor- 
ref aus einem Aale zu einer Hornſchlange;, 
und es ift ihm unmöglich berauszubringen, 
was es macht, da er ihm nichts Ausfaugendes 
zuläffee, weder Denken nod, Mozion noch 
Paffionen, Empfindfamteit, Effig noch fonft 
etwas. | 

Die Trommel muß der Kadaver — da er 
eben fo harthörig als barffinnig ift und ſchon 
darıım Feine Bernunft annimmt, meil er feine 
hört — immer umgehangen fragen, meil er 
unter ihrem Rühren beffer vernimmf, mas fein 
Brodherr und Profeftor an ihm ausſetzt.) — 
Der Doktor filzfe ihn nun drunten, — Schoppe 





*) Derham (in feiner Phnfito Theologie 1750) 
bemerft, daß Laube unter dem Getöfe am bes 
ften hören, z. B. ein Harthöriger unter dem 
Glockengelaͤute; eine taube Wirthinn unter dem 


Trommeln des Hausknechts. Daher wird vor 


N 


börfe zum $enfter hinab — fo aus: „ich wollte, 
„der Zeufel hätte lieber Geinen verdammten 
„feeligen Vater geholet als, daß er geflorben 
„wäre. Er fchießef ja über Gein Qamentiren 
„ein wie Goldatentudy und weckt ihn doch nicht 
„auf, und wenn Er fi) die Naſe wegweinte. 
„Beffer gefrommelt, Kahlmäufer! — Weiß Er 
„denn nicht, Schufft, daß Er mit einem an: 
„dern einen Kontrakt gemacht, ins Fett zu 
„wadyfen fo guf Er kann, und daß man den 
„Broddieb koſtbar ernährt, bis er braudybar 
„wird? — Andere würden gern fett, wenn 
„fie’s hätten. — Und Ihr! — Redet, Strick!“ 
— Malz ließ die Trommelſtöcke unter die 
Schenkel niederklappen und ſagte: „Sie has 
„ben recht Seine Noth mit mir — es iſt kein 
„rechter Seegen bei unferm Schmalz — und 
„darüber mergelt ſich unſer einer im Stillen 
„ab. — Meinen Vater feel. ſchlag' ich mir 





Zürften und Miniftern, die meiftens ſchlecht hö- 
ren, Muſike Paufen« und Sanonen =» Lärm, 
wenn fie durchpaſſiren, geſchlagen, damit fie 
das Volk leichter hören. | 
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„wahrhaftig aus dem Kopfe, er mag mir ein: 
„fallen wenn er will. U 

3% Zykel. 

Der väterlicdye Brief, der Albanos Geele 
in allen ihren Fugen erſchütterte, lautet übers 
fegt fo: | 

„Sieber Albano, im Kampanerthal er: 

„bielt ich leider einen Brief über die im— 

„mer heftiger wiederfommenden Aphyrien 

„deiner Schweſter, er war am Eharfrei: 

„tage gefchrieben und feßte ihren Tod 

„ſchon als ausgemacht voraus. Auch bin 

„ich darauf gefaffel. Deftomehr frappirte 

„mich ‘deine Nachricht vom Gaukler der 

„Inſel, der den Propheten ſpielen wollen. 

„Eine ſolche Weiſſagung ſetzt irgend einen 

„Antheil voraus, dem ich in Spanien nä« 

„ber nadyfpüren muß. ch glaube den 

„Betrüger ſchon zu kennen. — Sey an 

„deinem Geburtstage vorſichtig, bewaff⸗ 

„net, kalt und kühn und halte wo mög: 

„lid den Jongleur feſt; gieb dir aber kein 

„ridicule durdy Sprechen darüber, — Dian 
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„iſt in Rom und arbeitet recht brav. — 

„Lege Hoftrauer für den lieben alten Für— 

„ſten an aus Gefälligkeit. Addio! — 

| G. de C. 

„Ad theuere Schweſter!“ feufzefe er innig, 
und zog ihr Medaillon heraus und fah wei— 
nend die Züge eines ihr verfagfen Alters an, 
und las meinend die widerlegfe Unterſchrift: 
wir ſehen uns wieder. Jetzt da ſich ihm das 
Leben lachend und weit aufſchließet, gieng es 
ihm viel näher, daß das Schickſal die Schwe— 
fter fo eng bededt,; ja der harte Gedanke 
Fam dazu, ob er-nicht Schuld an ihrem Ver: 
fhmwinden habe, da feinetwegen der fürdyters 
liche Zahuri der Inſel vielleicht eine opfernde 
Gaukelei gefrieben: fogar der Umftand, daß 
fie ſeine ſchwächliche Zwillingsſchweſter war, 
wurde ein Schmerz. — Allein kämpfend ſtan—⸗ 
den jetzt die Gefühle in ſeinem Geiſte wie auf 
einem Schlachtfelde gegeneinander. Welches 
Schickſal zieht mir entgegen! dacht' er. „Nimm 
„die Krone!” hatte jene Stimme geſagt; — 
„welche?“ fragte aufftebend fein ruhmdurftiger 
Geift und unterſuchte kühn, ob fie aus Lorbee: 
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ren oder Dornen oder Metallen beſtehe. — 
„Liebe die Schöne!” hatte fie geſagt; aber er 
fragte nicht: „welche?“, — nur haft’ er, feite 
dem der Vater des Todes feinen Namen und 
feine Glaubwürdigkeit fürdhterlid zu bemähren 


fihien, die Furcht daß die angekündigte Stimme . 


in der Himmelfabrts: und Geburtsnacht einen 
‚andern Namen nenne als den geliebteflen. — 
Abends nachdem [die drei Ankömmlinge 
ihre häuslichen Einrichtungen, die aus dem 
wellenſchlagenden Albano nody immer nicht 
den verpielfälfigten Zauberglanz der Linden: 
ftadt wegbrachten, binfer fi) hatten: führte 
der Lektor den Grafen zum Erbprinzen Luigi. 
Diefer Eopirte täglich eine halbe Stunde lang 
im Bilderfabinef; und befchied beide dahin 
zum Warfen auf ihn.» Gie giengen hinein. 
Ein andrer als ich würde hier der Welt einen 
räfonnirenden Küchenzettel aller Schangerichte 
des Kabinets zuſtellen; aber ich mag fie nicht 
einmal mit den 17 Gemälden befchenfen, über 
‚ deren Reizen jene feidnen Tändelſchürzen oder 
Schleier hiengen, die in Paris eine Dame gern 


von ihren eignen abheben würde, um nur da: 


. 
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mit verſchämt das Kunſtwerk zu bedecken. 
Man kann leicht denken, daß unſerm Alban 
im Bilderkabinet das mütterliche ®) einfiel 
und daß er gern an jedem Nagel gerücket 
hätte, wäre niemand da geweſen. 

Aber die Prinzeſſinn Julienne war da, 
die er (und mir alle) noch recht gut von Blu: 
menbübl ber fannte, mie fie ihn. Gie war 
zwar voll junger Reize, aber man fand diefe 
doch nicht eher als bis man ein Paar Tage 
porber fehr in fie verliebt gemwefen mar — das 
machfe fie darauf jede Minute hübfcher, mie 
denn überhaupt Amor mehr der Bater als der 
Sohn der Huldgöttinn ift, und fein Köder das 
befte Schmuckkäſtchen und Die reichfte Toilet⸗ 
tenſchachtel, und ſeine Binde das beſte mou- 
choir de Venus und Schminkläppchen, das 
ich kenne. 

Sie zeichnete gerade den Gypsabguß eines 
ſchönen alten Kopfs, der dem Grafen gleich— 
ſam aus dem Antikenkabinet ſeiner Erinne— 


*) In deſſen Wand die Frau mit dem Souve— 


nir iſt. 








rung geholf zu feyn fihien und dem fein mal: 
Iendes Herz recht liebend enfgegenfloß; aber 
er entſann fic) deg Urbilds nicht. — Endlidy 
fagte Julienne, die Etiquetfe verſchmähend, 
recht gutmüthig und aufblickeud: „ach lieber 
„Auguſti, mein Vater iſt verſchieden in Li— 
„lar.“ Das Bort Lilar kolorirte plöglidy in 
Albano das bleiche Gedächtnigbild — völlig 
wie diefe blaffe Büfte fahb im Mondſcheine der 
alte Mann aus, der in jener dichterifchen 
Sommernacht Zefarens Hände auf dem Berge 
zum Gebet zufammenlegte und fagte: gehe 
fhlafen, lieber Sohn, eh’ das Gewitter kömmt. 
Ein andrer hätte fih nun nad) dem Namen 
der Büfte erkundigt und erſt dann die nächt— 
liche Hiſtorie entdeckt; aber der Graf that im 
Seuer bloß das leßtere, nach einem Burgen 
Warten auf das Auslaufen des Geſprächs. Aus 
gufti wollte ihn, als er die ihm fremde Ges 
fhichte der Bekanntſchaft mit dem Urbilde an» 
bob, forgend unterbredyen; aber Julienne gab 
ihm einen Win?, ihn zu laffen; und der Juͤng⸗ 
ling tbeilfe treuberzig der fheilnehmenden Geele 
das fchöne Zuſammenkommen gerührt und 
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brennend mit, und wurde beides noch mehr 
als ihre Augen überfloſſen in ihr Lächeln. — 
„Es war mein Vater, das iſt ſein Abguß!“ 
ſagte Julienne weinend und freudig; Albano 
ſchlug nach ſeiner Art, mit ſeufzender Bruſt 
die Hände vor der Büſte zuſammen und ſagte: 
„du edle herzlich geliebte Geſtalt!“ und ſein 
großes Auge ſchimmerte von Liebe und Trauer. 

Die gute mweiblidye Geele wurde von einer 
fo unhöfifhen Theilnahme forfgeriffen und fie 
überließ fi) ganz ihrem angebornen Seuer. 
Das meibliche und das höfiſche Leben ift zwar 
nur die längere Strafe des Gewehrtragens 
— Oberhofmeiſterinnen ſind, wie es nach dem 
Modelle der Jaherren Neinherren giebt, wahre 
Neinfrauen — Die fie” enfarbige Kokarde der 
heitern fangenden Freiheit wird da abgeriffen 
oder läuft ſchwarz an von der Hoffrauer — 
jeder weibliche Lufthain ift ein unbeiliger — 
fafaleres kenn' ich nichts — — — aber Die 
kraushaarige Yulienne Brady, mir nichts dir 
nichts, durch das ewige Gefängniß bei füßem 
Brodte und 'gebranntem Waſſer des Tages 


wohl ı2mal hinaus und lachte den freien Himmel 
an 
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an und beleidigte (— fi) und andre nie —) 
die Dberhofmeifterinn ſtets. Gie erzählte nun 
| dem Grafen (indem fie aus Nervenſchwäche 
und Lebhaftigkeit immer ftärfer lächelte und 
fchnneller ſprach), wie ihr lieber ſchwacher, mebr 
kindlicher als kindiſcher Vater deffen alten Lip— 
pen und ent£räftefen Gedanken nur noch nach— 
‚gelallte Gebete möglich) waren, fidy mit einem 
eisgrauen myſtiſchen Hofprediger in Lilar ing 
Betzimmer eingefchloffen ( ein graues Haupt 
verbirg£ ſich gern eh’ es verſchwindet und ſucht 
wie Vögel einen dunkeln Drt zum Entſchlafen) 
— und mie fie und das Fräulein von Srouldy . 
(Liane) dem balbblinden Manne abwechſelnd 
Gebete vorgelefen und gleicdyfam die Abend: 
glode der Andacht vor dem müden ſchlaf— 
trunknen Leben angezogen. Sie malte, mie 
er in diefem Vorhofe der Gruft alles Geliebte 
überlebt oder vergeffen habe, wie er immer 
nad) ihrer Mutter gefragt, deren Sterben ihm 
ftef8 von neuem entfallen und wie das verdun— 
telte Auge jede Tageszeit für einen Abend und 
daher jeden Kortgehenden für einen, der ſchla- 
fen gehen. wolle, genommen babe. 
Titan. I. 3 
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Wir mollen nicht zu lange auf diefe ſpäte 
Zeit des lebens blicken, mo ſich die Menjchen mies 
der als Kinder für die längere Wiege des Grabes 
verfürzen; und wo fie gleid, den Abends ſchla— 
fenden Blumen unfenntlid find und einans 
der früher als im Tode gleich werden. 
Befonders dem-Leftor war wie allen Hof— 
leuten fchlecht mit dieſen Suneralien gedient; 
auch mollt' er gern die Hiobskrankheit ihres 
Klagens durdy Berfegung heilen und führte fie 
näber zu Lianen. Aber eben, indem fie den 
Antheil und die Opfer diefer Sreundinn befchrieb 
und indem ihr wieder die lange mweinende Um— 
armung erfdjien, worin Liane fie und den 
Schmerz gleichſam feft an ſich gefdyloffen hatte, 
fo kehrte jeder dunkle ſchwere Blufstropfe den 
die Eräffigen Pulsadern forfgetrieben haften, 
wieder in das Herz zurüd und fie hörte auf, 
zu malen, ſowohl dieje Geſchichte als den Kopf. 
Die beiden Sreundinnen waren keine foldye, 
die fich den Kuß durch zwei Flöre hinauslan— 
gen, oder die einander abzuberzen wiffen, ohne 
die Eleinfte Queiſchwunde der Friſur, oder de: 
ren Liebesmahl ſich jedes Jahr, wie das Abend: 
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mahlbrod jedes Jahrhundert, leichter und dün— 
ner bricht: ſondern ſie liebten ſich innig mit 
den Augen, mit den Lippen, mit dem Herzen, 
mie zwei gutè Engel. Und wenn vorher die 
Sreude ihren Irntefranz nahm und ihn für 
fie zum Trauring der Sreundfchaft machte: ſo 
| verfuchfe jeßf der Bram mit feinem Stachelgür— 
tel daffelbe. — hr guten Seelen! mir ift es 
ganz leicht denklich, mie ein fo reiner glänzen: 
der Öeelenbund das Herz cueres Sreundes Al— 
Bano zugleich peinlich ausdehnt und feelig er: 
hebt, wie die äroftatifche Kugel zugleich zer: 
ftöhrend fehrwill€ und fteigt. Für Lianens Eins 
zug flanden ohnehin ſchon geſchmückte Ehren: 
pforten in feinem Innern in die Höhe! 

Inzwiſchen hätte ein Sremder ohne diefe, 
meine Feder, oder auch ich ohne den Lehn— 
probſt Hafenreffer, nichts am ſprechenden Gras 
fen merken können, als ein irres Glühen im 


Geſicht und ſchnelle Worte. 


31. Intel 
Auf einmal trifft in diefe "Schilderungen 
und Genüffe der Thronfolger, oder vielmehr 
\ T2 
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der Nach winter des Falten Greifes ein, Luigi. 
Mit einem flachen Schnitzwerke des ſchwammi— 
gen Geſichts, auf dem ſich nichts ausdrückte 
als der ewige Mißmuth der Lebens-Verſchwen— 
der, und mit einigem reifen Grauwerke auf 
dem Kopfe (als Vorläufer der Weisheitszähne) 
und mit der unfruchtbaren Guperföfazion eines 
poluminöfen Untferleibes gieng er mit der größe 
ten Höflichfeit auf Albano zu, in der ein fla= 
cher Sroft gegen alle Menſchen vorſtand. Er 
ſtäubte ſogleich mit der Kleie von leeren ſchnel— 
len unähnlichen Fragen um ſich und eilte ſtets; 
denn er hatte faſt noch mehrere Langweile als 
er machte, mie fich überhaupf für feinen das 
eben fo mwidrig verlängerf, als für den, der 
es verfürzef. Luigi mar durch die Erde fo 
fihnell mie dur ein Puderftübchen gelaufen 
und war wie in diefen, gehörig grau getvor- 
den; die Milchgefäße feines äußern und in: 
nern Menſchen haften fih, meil fie Gahne: 
oder Rahmgefäße feyn follfen, eben deswegen 
in Giftgefäße und Zeidensbecher verkehrt. Go 
off ich vor einer gemalten Fürften - Suite in 
einem Korridor vorbeigehe, fo verfall’ ich ſtets 
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auf mein altes Projekt und fage ganz über: 
zeugt: „vermöchten wir nur wie die par: 
„ter und ‘alle ältere Bölker es durchzufeßen, 
„daß wir einmal einen Regenten gefund auf 
„den Thron binaufbradyten; fo hätten wir ei: 
„nen guten obendrein und alles gienge. Aber 
„ich weiß, es find die Zeifen nicht dazu. Sünd— 
„licher Weife affiftiren nur bei der Tortur, 
„nicht bei der Sreude, Chirurgen und Aerzte 
„die auf den Grad der Freude mie der Solter 
„und auf die unfdyädlichen Stellen genau hins 
„weiſen.“ ¶⸗¶ 

Albano, fremd vor und in dieſer Mens 
ſchenklaſſe, ſah anfänglidy) die Kluft zwiſchen 
fi) und Luigi flacher gegraben als fie war; 
bloß unbehaglicy und drüdend murd’ es ihm, 
wie gemiffen Leuten, wenn ohne ihr Wiſſen 
eine Käße im Zimmer if. Die forfgehende 
moralifhe Entkräftung und Berfeinerung 
wird alle unfere Außenfeiten noch fo abfäubern 
und ausgleihen — und zwar nad) demfelben 
Gefege wornady phyſiſche Schwächung Die 
Haufausfchläge zurüdjagt und in die eds 
lern Theile verweifet — , daß wahrhaftig ein 
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Engel und ein Satan zulegt in nichts zu un— 
| terfiheiden find als im Herzen — Alban 
brachte fehon von Wehrfriz, den er immer die 
Rechte der Landfcyhaft gegen den Kürften ver: 
fechten hörte, Abneigung gegen den Nadyfol: 
ger mit; deſto leidyter entbrannte in ihm ein 
moralifcher Grimm, da Luigi ſich gegen die 
| Bilder Eehrfe und Die Borhänge oder Bergle— 
‚der von einigen der indezenteſten wegzog, um 
ihren artiftifchen Gehalt nicht ohne Geſchmack 
und Kenntniß auszumägen. Cine Eopirte Bes 
nus von Zizian auf einem weißen Zuche lie« 
gend war nur die Borläuferinn. Dbgleich der 
unfchuldige Erbpring die voyage pittoresque 
durch diefe Gallerie mit der artiftifchen Kälte 
des Gallerieinfpeftors und Anatomiferg machte 
und mehr feine Kenntniffe zu zeigen als zu berei- 
chern ſuchte: fo nahm doch der unerfahrne Jüng— 
ling. alles mit einer fauben und ‚blinden Ent— 
rüftung auf, die ich mit nichts, nicht einmal 
mit der Gegenwart der Prinzeffinn zu verthei⸗ 
digen weiß, um fo mehr, da erftlich diefe ihre 
©eele nur zwifchen der Gipsbüſte und deren 
Kopie, arbeifend theilfe und da zweitens in 
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unfern Tagen Damenuhren und Fächer (wenn 
fie geſchmackvoll find), Gemälde fragen, gegen 
die Albano wieder Sächer nehmen würde. Die 
zwei Slammen des Zorns und der Schaam 
überdeckten ſein Angeſſcht mit einem glühenden 
Wiederſcheine; aber ſein unbehülflicher Trotz 
kontraſtirte gegen die Gewandtheit des Lektors, 
der mit ſeinem kalten eben ſo beſtimmten als 
leichten Tone Selbſtſtaͤndigkeit bewahrte und 
Reinheit ſchützte. „Sie gefallen mir alle nicht 
„(fagt’ er barſch) ich gäbe fie für ein einziges 
„Gewitter von Tempeſta weg,“ Luigi läd: 
chelte über fein fchülerhaftes Auge und Gefühl. 
Als fie in das zweite Bilder - Zimmer traten, 
hörte Albano die Prinzeffinn fortgehben. Da 
ihm’ diefes Gemad) mit noch mehrern zerriffe: 
nen DBorhängen des Allerunbeiligften 
drohte: fo nahm er feinen Abfchied ohne fon- 
derliche Zeremonie und gieng ohne den Lektor 
zurüd‘, der heufe vorzulefen hatte. 

Nie faßte Schoppe feine pulfirende Hand 
herzlicher an als diefesmal; der Anblic eines 
verſchämten Sjünglings ift faft holder (ſelte— 


ner zumal) als der einer verfehämten Yung: 
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frau, jener erſcheint weiblich-ſanfter; wie dieſe 
männlich-ſtärker durch das zugemiſchte Zürnen 
der Tugend. Schoppe, der wie Pope, Swift, 
Boileau Heiligkeit des Gefchlehts mit Zynis- 
mus der Kleidung und Sprache zufammenz 
zwang, leerfe die größten Zornſchaalen über 
jede Liberfinage aus und fiel als eine fatyrifche 
Bellona die beften freien Leute an; dasmal 
aber nahm er fie mehr in Schug und fagfe: 
„die ganze Gattung liebt fremde Schaamröthe 
„entfchieden und befämpfet fie lieber als Scham⸗ 
„loſigkeit, ſo wie (und aus einerlei Gründen) 
- „Blinde Die Scharlachfarbe vorziehen. 
„Man kann ſie den Kröten vergleichen, die 
„den koſtbaren Krötenſtein (ihr Herz) auf kein 
„anderes Tuch wie auf ein rothes ſetzen.“ — 

Der Lektor der bei aller Reinheit und 
Zucht doch dem Scarron ohne Bedenken an 
der Ode auf das Geſäß einer Herzoginn hätte 
ſchreiben helfen, mußte — als er die Flucht des 
Grafen behandeln wollte — gar nicht, wie ihm 
gefhah, als ihn diefer mit einigem Rofeneffig 
anfprengfe und fagte: „der Bater liegt dem 
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„ſchlechten Menſchen auf dem Brette und 
„ihm liegt eines vor der eiſernen Stirn: o 
„der Schlechte!” — Allerdings hatte die phy— 
fifche und moralifche Nähe ‚der zwei fehönen 
mweiblien Herzen und die Liebe dafür den 
Grafen am meiften gegen Luigi’s artiftifchen | 
Zyniſmus empörf. Der Lektor verfeßte bloß: 
„Er werde bei dem Münifter und überall das: 
„felbe hören; und feine falfche Delikateffe werde 
„fi ſchon noch geben.” — „Die Heiligen 
| „(fragte Schoppe) wohnen nur auf, nicht in 
„den Palläften?” Froulays feiner trug näms 
li) auf feiner Platteforme einen ganzen Kor: 
don von fleinernen Apofteln; und auf einer 
Ede ftand eine Marienftatue, die zmwifchen laus 
fer Dächern aus Spherens Haufe zu fehen mar. 

Junger Zefara! wie jagf dir dieſe mars 
morne Madonna Blutwellen durchs Geficht, 
gleichſam die Schweſter deiner ſchönern, oder 
die Schuß - und Hausgöttinn derſelben! — Aber 
er beſchleunigte den Eintritt in diefes Cararium 
feiner Geele, die Abgabe des väterlichen Em— 
. pfehlungsfchreibens mit Eeinem Laufe aus Scheu 
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des Argwohns: ſo viele Fehltritte thut der Gute 
ſchon im Heidenvorhofe der Liebe; wie ſoll er 
im Weibervorhofe beſtehen, oder im finſtern 
Allerheiligſten fußen? | 


32. 39 kel. 


Der Hof ließ jegf (er konnte vor Schmerz 
nich£ fprechen) ausfchreiben, daß der fodfe Ne—⸗ 
ftor mit Tode abgegangen, Ich feße hier den 
Sammer der Stadt famme der Sreude derfelben 
über die neue Perfpektive bei Seife. Der Lands 
pbyjitus Spher mußte den Regenten — anftaft 
daß man uns Unterthanenu gleich Gchnepfen 
und Grundeln mit dem ganzen Eingemeide 
und Öefcheide auf die Tafel des Gewürms fer: 
virt — mie ein großes Thier ausmweiden. 
Abends ruhte der Erblaßte auf feinem Parade: 
beffe aus — Der Sürftenhut und der ganze 
elektrifche Apparaf des Throndonners lag eben 
fo ruhig und kalt neben ihm auf einem Ta: 
bouref — ; er hatte die gehörigen Kerzen und 
Leichenwächter um fi. Diefe Todten-Schwei—⸗ 
zer — der Klang frappirt mich und ich fehe 
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jetzt die Freiheit auf dem Paradebette der Al: 
pen liegen und die Schweizer wachen — beſte⸗ 
hen bekanntlich aus zwei Regierungsräthen, 
zwei Kammerräthen und fo fort. Der eine Kams 
merratb war der Haupfmann Roquairol. Es 
kann bier nur einfchaltungsweife berührt mer: 
den, wie diefer Jüngling, der vom Samerale 
faft nicht mehr verftand als ein Kammerrath 
im ® ® Bifchen, doch zu einem Rathe in Kriegs: 
fadhen darin aufflieg — , nämlid) wider feinen 
Willen ducch den alten Froulay, der ( an fid) 
eben fein fentimentalifher Herr) den alten 
Sürften immer die Tugenderinnerungen auf: 
frifchte und auffärbfe, weil man in diefer mei: 
chen Laune von ihm erbetteln fonnte mas man 
wollte. Wie häßlich und niedrig! Go kann ein 
armer Sürft ‚ein Lächeln, Leine Ihräne, fein 
freudiges Bild haben, woraus nicht irgend ein 
Hofprezift, ders fieht, einen Thürgriff arbeitet, 
fi) etwas zu öffnen, oder einen Dagengriff zum 
Verwunden; keinen Laut, fann er von fi) ge: 
ben, den nicht ein Waidmann und Wildruf: 
dreber zum Mundſtück und Wildruf ver: 
Brauche, — 
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Sulienne befuchte abends um 9 Uhr das 
einzige Herz, das am Hofe wie ihres und für 
ihres flug, ihre gute Liane. Diefe bof gern 
ihrer anfangenden Migraine die Stirn und 
fuchte nur fremde Schmerzen zu fühlen und zu 
ftilen. Die Sreundinnen, die vor fremden Aus 
gen nur Scherze und boreinander nur einen 
weichen ſchwärmeriſchen Ernft entfaltefen, ver: 
fanten immer fiefer in diefen vor der religiöfen 
firengen Minifterinn, die nie an Yuliennen fo 
piel Seele fand als in diefer fanft nachweinen— 
den Stunde, wie Levkoien zu duften anfangen, 
wenn ſie begoſſen werden. Nicht der käm— 
pfende Schmerz, ſondern der fliehende verſchö— 
nert die Geſtalt; daher verklärt der Todte ſeine, 
weil die Quaalen erkaltet ſind. Die Mädchen 
ſtanden ſchwärmeriſch miteinander am Fenſter, 
das zunehmende Mondenlicht ihrer Phantaſie 
wurde durch das äußere voll; ſie machten den 
Nonnen-Plan, auf Lebenslang beiſammen zu 
leben und zuſammenzuziehen. Es kam ihnen 
in dieſer ſtillen Rührung oft mit Erſchrecken 
vor als wehe der klingende Flug abgeſchiede— 
ner Seelen vorüber — (bloß ein Paar Fliegen 
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hatten auf der Harfe der Miniſterinn mit Füs— 
fen und Flügeln die Töne gegriffen) —; und 
Julienne dachfe recht fihmerzlicdy an ihren tod» 
ten Bater in Lilar. 

Endlich bat fie die Geelenfchmweiter, mit 
ihr beufe nad) Lilar zu fahren und dag legfe 
‚ und fieffte Web einer Waife zu £heilen und zu 
mildern. Gie that es millig; aber der Minis 
fterinn war das Ya mühfam abzuringen. Ich 
fehe die fanften Geftalten aus der langen Um— 
armung im Wagen‘, in das Zrauerzimmer in 
Lilar freten, die kleinere Julienne mit zudens - 
den Augen und mechfelnder Sarbe, Liane von 
Migraine und Trauer bläffer und milder und 
über jene durch ihre fihon vom zwölften Jahre 
gefchenkfe Länge ?) erhoben. 

Wie überirrdifche Wefen ſtralten beide die 
an allen Eden brennende Geele Roquairols an. 





°*) Diefe frühzeitige Vollendung des Wuchfes hab’ 
id) an mehreren ausgezeichneten Weibern bes 
merkt, gleih als follten diefe Pſychen Schmet⸗ 
terlingen gleichen, die nicht wachſen nad) der 
Entpuppung. | 


Ein einziger Thränenfropfe konnte in diefen 
Kalzinirofen Gieden und Verwüſtung bringen. 
Schon diefen ganzen Abend blickte er den Greis 
mit furchtfamen Schaudern über das Eindifche 
Ende dieſes gewichnen Beiftes an, der fonft 
fo feurig gemefen als feiner jeßf; und je länger 
et hinſah, deſto dickere Rauchwolken ſchwam— 
men vom offnen Krater des Grabes in das 
grünende Leben herein, und er hörfe darin 
donnern und er ſah darin eine Eifenfauft dun- 
fel glühen, die nad) unferm Serzen greift. 

- Unter diefen grimmigen Träumen, die je: 
den innern Schmutzflecken beleuchfefen und die 
hart ihm droheten, audy an feinem Vulkane 
merde nichts fruchtbar ſeyn als einft die — 
Aſche, frafen die fraurigen Mädchen herein, 
die unferwegs nur über die erfalfefe Geſtalt, 
und jeßt noch heftiger über die verfehönerfe 
tweinten; denn die Hand des Todes. hatt’ aus 
ihr das Linienblatf der legten Jahre, das vors 
fretende Kinn, die Seuermäler der Leidenfchafe 
fen und fo viele mit Runzeln unterftricyene 
Quaalen meggelöfht und gleihfam auf die 
Hülle den Wiederfchein des frifehen ftillen Nor: 








Pd 
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genlichts gemalt, das jetzt den entkleideten 


Geiſt ungab. Aber auf Julienne machte ein 


ſchwarzes Taftpflaſter auf dem Augenknochen, 
das noch von einem Stoße daraufgeblieben 
war, dieſes Zeichen der Wunden einen hefti⸗ 
gern Eindruck als alle Zeichen der Heilung; fie 
bemerkte nur die Thränen, aber nich£ die Worte 
Lianens: o wie ruht Er fo ſchön! — „Aber 
„roarum ruht ec? (fagte ihe Bruder mit jener 
„aus dem nnerften murmelnden Stimme, die 
„fie von feiner Liebhaber » Bühne her kannte; 
„und faßte ihre Hand erfchüttert, weil er und 
„fie einander innig liebten und feine Lava 
„brady nun durch die dünne Rinde) — dars 
„um, — teil das Herz aus feiner Bruft ges 
„fehnitten ift, meil darin das Keuerrad der 
„Entzüdung, das Gcöpfrad der Thränen 
„nicht mehr geht.“ — 

Dieſe fyrannifche Erinnerung an die Lei— 
chenöffnung mirkte fürchterlich auf die kranke 
Liane und fie mußfe die Augen von der zuge— 
deckten Bruft abwenden, weil der Schmerz mit 
einem Lungenkrampfe den Arhem fperrfe;, und 
doch fuhr der milde, andere wie fich verhee⸗ 
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rende Menſch, der vorher neben der ſteifen 
Leichengarde geſchwiegen hatte, im doppelten 
Zertrümmern fort: „fühlſt du wie ſich dieſer 
„Fangeball des Schickſals, dieſes Irionsrad der 
„Wünſche ſo ſchmerzlich in uns bewegt? — 
„nur die Bruſt ohne Herz wird ruhig.“ — 

Auf einmal ſchauete Liane länger und 
ſtarrer auf die Leiche — eine eiskalte Schneide, 
wie von der Todesſichel, drückte ſich durch das 
warme Gehirn — die Trauerkerzen brannten 
(ſchien es ihr) trüber und trüber — dann ſah 
ſie im Winkel des Zimmers eine ſchwarze Wolke 
ſpielen und aufwachſen — dann fieng die 
Wolke zu fliegen an und ſtürzte voll heraus: 
quellender Nacht über ihre Augen — dann 
flug die die Nacht tiefe Wurzeln in den 
wunden Augen und die erfchrodne Geele konnte 
nur fagen: ad) Bruder, ich bin blind. 

Sur der harte Mann, aber Fein Weib 
wird es faffen, daß in Roquairols entfeglicyen 
Schmerz einige äftbetifche Freude über dag 
mörderifche Trauerſpiel eindrang. Julienne 
fhied vom Todten und von dem alten Schmerze 


und warf fi) mit dem neuen an ihren Hals 
| und 
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und Magfe: „o meine Liane, meine Liane! 
„fiebft du nody nicht? — Gieh mid) doch an!“ 
— Der zerriffene und zerreiffende Bruder 
“führte die Schweſter, der nur einzelne Tropfen 
als kaltes hartes Waſſer auf die blaffen Wan 
gen ſchlugen, mit der ſcharfen Srage fort: 
„ſchwirret Fein Würgengel mit rothen $ittigen 
„durch deine Nacht, wirft er Feine gelbe Nat— 
„tern auf dein Herz und Feine Schwerdtfiſche 


„in deine Nervengewebe, damit fie fi) darin - 


„perftriden und an den Wunden die. Sä— 
„gezäbne wegen? — Mir ift wohl in meis 
„ner Pein, ſolche Difteln Eragen uns, nach gu— 
„ten Ntoraliften, auf ®) und bereiten ung zu. 
„— — Du jammervolle Blinde, mas fagft du, 
„hab' ich dich wieder recht elend gemacht?“ — 
Wahnſinniger, ſagte Julienne, laſſen Sie nach, 
Sie bringen fie um. — „D mas Bann Er da: 
„für (fagfe Liane); die Migraine machte mir 
„es ſchon vorhin neblicht.“ — 

Der Abſchied der Freundinnen wurde in 


*) Mit Diſteln wird das Tuch gerauhet, d. h. 
aufgekratzt, um es beſſer zu ſcheeren. 
Titan. I. u 
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mehr als einer Finſterniß genommen und dar— 
in will ich ihn mit allen feinen Duaalen Tasse 
fen. — Dann bat Liane ihr Mädchen, es der 
Mutter fo kurz vor dem Echlafe zu verfchmei- 
gen, da es fich vielleicht in der Nacht noch 
gebe. Aber umfonft; die Minifterinn mar es 
gewohnt, ihren Tag an der Bruſt und der 
Lippe ihrer Tochter zu ſchließen. Nun trat 
diefe geleitet herein und fuchte das Mutterberz 
irrig ſeitwärts und dem fanftern Weinen fonnte 
fie in diefer geliebten Nähe nicht mehr wehren: 
da wurde ja alles verrathen und alles geſtan— 
den. — Die Mutter ließ erft den Doktor rus 
fen, eb’ fie mif feuchten Augen und mit leiſen 
Armen an der angedrüdten Tochter den Bea 
richt anhörte. Spher kam, prüfte die Augen 
und den Puls und machte nidyts daraus als 
ein Nerven : Salliment, 

Der Miniſter, der überall im Haufe Leit 
hunde mit feinen — Ohren batte, fam, unter: 
richtet, herein und machte in Gpberens Bei: 
ſeyn außer weiten Schritten nichts als die 


kleine Note: „Voyés, Madame, comme 
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„Votre le Cain *) joue son röle & mer- 
„veille.“ — | 
Sobald Spher hinaus war, ließ Sroulay 
einige Billionenpfünder und Wachfeln ( dreie 
pfündige Handgranafen) auf die Gattinn los. 
„Das find, notirte er, die Solgen Ihrer vifio- 
„nairen Erziehung (freilich fchlug feine eigne 
„am Sohne auch nidyt fonderli an) — War: 
„um ließen Gie die kranke Närrinn gehen? 
(Er hätt’ e8 felber aus höfiſchen Rüdfichten 
noch lieber erlaubt; aber Männer tadeln gern 
die Sebhltritte, die man ihnen — erfparfe; 
überhaupt fegen fie wie Köchinnen das Meſſer 
lieber an Hüner mit weißem Gefieder als an . 
die mit dunkelm). — Vous aimes, ce me sem- 
„ble, a anticiper le sort de cette Reveuse un 


„peu avant qu’ilsoit decide du nötre **) (hr 





*) „Gehen Gie wie vortrefflich Ihr Le Cain (ein 
„berühmter Echaufpieler) feine (Mord-⸗) Rolle 
„ſpielt.“ 

“’) „Sie wollen wie es ſcheint das Schickſal dies 
„fer Seherinn noch eher entfcheiden als das un: 
nftige entſchieden iſt.“ Gr meint hier Die Ehe 

Us 
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„Schmeigen machfe ihn immer bitterer) — 
„ Oh! ce sied si bien à votre art cosmetique 
„que de rendre aveugle et de l’Etre, le dieu 
„de l’amour, s’y pr&te de modele*).“ Bon 
diefer fehreienden Härte ergriffen — beſonders 
da bloß der Minifter wider die mütterlichen 
Wünſche eben diefe Fosmetifche Erziehung 
Sianens für feine politifyen gewählt und be- 
fohlen hatte — mußfe die Mutter das naffe Auge 
an der Tochter verbergen und frednen. Die 
Ehemänner — und die neueften Litteratoren — 
halten fich für Seuerfteine, deren Lichtgeben 
‚man nad) ihren fiharfen Eden berechnet. Une 
fere Boreltern fehrieben einem Diamant: Ge- 
henke das DBermögen, Liebe unter Ehegatten 
anzufadyen zu — aud) find’ ich in der That 
noch an Juwelen diefe Kraft — ; nur läffet 





d 


ſcheidung, die zwiſchen beiden nur durch den wech 
felfeitigen Wunſch, Lianen zu behalten, verſcho— 
ben wurde, 

*) „So gehört ſichs für Ihre Verſchönerungskunſt, 
„ſowohl blind zu machen als zu' ſeyn; der Lies 
„besgott ift das Modell dazu. ” 
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diefer zum Kiefel gehörige Stein nach den Ehe: 
paften fo kalt und bart als er felber ift. 
Wahrſcheinlich war Sroulays Eheband ein fol: 
ches edelfteinernes. 

Allein die Srau ſagte nur: „lieber Minis 
„fter, laſſen mir das! ; aber ſchonen Gie die 
„Srante.“ — ‚‚Voila precisement ce qui füt vo- 
„tre affaire*)“ ſagt' er hohnlachend. PVergebs 
lich redete Liane ihn rührend-irrig von der fal- 
[hen Weltgegend an und ſprach für ihren Bru: 
der — welches ewige zu viel bemeifende Defens 

forat aller Leute ihr einziger Gehler war — ; 
| vergeblih, denn fein Mitleiden mit einer Ge: 
peinigfen beftand in nichts als im Grimme ges 
‚gen die”Peiniger und feine Liebe gegen Liane 
zeigfe fi) nur im Haffen derfelben: „ſchweig, 
„Närrinn! Aber Monsieur le Cain ſoll mir 
„nicht ins Haus, Madame, bis auf weitre 
„Ordre!“ — Ich ſage zum alten Ehe-Bra⸗ 
marbas aus Schonung weiter nichts als: geh' 
zum Teufel, wenigſtens zu Bett'! — 





°) ‚Das ware eben vorher Ihre Gade ge 


„weſen.“ 
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33. Zy kel. 

Das deutſche Publikum wird ſich noch der 
vom Antrittsprogramm verſprochenen obliga=s 
ten Blätter erinnern und mich fragen, wo 
ſie bleiben. Der vorige Zykel war das erſte, 
beſtes Publikum; aber ſieh' daraus, wie obli— 
gate Blätter ſind und daß vielleicht ſo viel Ge⸗ 
ſchichte darin ſtecke als in irgend einem Zykel, 
wie er auch heiße. 

Der Graf hatte noch nichts von Lianens Un- 
glück erfahren, als er mit den andern hinunter 
zum Diner des Doktors gieng, der heute ſehr 
gaftfrei war. Sie fanden ihn im heftigſten La—⸗ 
chen begriffen, die Hände in die Geiten ges 
ftüßt und die Augen über zwei Galbennäpf: 
hen auf dem Tiſche gebückt. Er fiand auf 
und war ganz ernfihaft. In Reil’s Archiv für 
die Phyſiologie hatt’ er nämlich gefunden, daß 
nad) Fourcroy und Vauquelin die Thränen 
den Beilfaft grün färben und alfo Caugenfalz 
enthalten. Um nun den Gaß und Die Thra⸗ 
nen zu prüfen, hatt’ er ſich hingeſetzt und ernſt— 
haft ſtark gelacht, um zu meinen und einige 
Tropfen für die Sohlwage des Gaßes zu ge 
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winnen; er hätte ſich gern anders erſchüttert 
durch Rührung, aber er kannte ſeine Natur 
und wußte, daß nichts Dabei herauskäme, 
nicht ein Tropfe. \ 

Er ließ die Gäſte ein wenig allein — die 
Stau war aucd noch nidht zu fehen — Malz 
faß in einer Ditomanne — die Kinder haften 
fatirifhe Minen — kurz die Unverfchämtheit 
wohnte in diefem Haufe wie in ihrem Tempel. 
— Auf den Alten wirkte Bein Spott und er 
orönefe nur ab, was ihm, nidye was andern 


mißfiel. 


Endlich ſchwenkte fi) als Voreſſen oder ' 


Borberidy£ der Suppe die rofabadige Phofiz 
kuſſin in die Stube herein mit 3 oder 4 Esprits 
oder Sederfiugen — mif einer fchedigen Halss 

Schürze — in einem rothen Ballkleide, dem die 
| Walzer die Farbe ausgezogen, die fie ihr auf: 
gelegt — und mit einem durchbrochnen Puß: 
fücher. Wenn ich wollte, könnt' ich mich ihrer 
annehmen; denn anlangend die Esprits (da oft 
der Esprit wie bei den Embryonen das Gehirn, 
fi) auf die Gehirnſchaale herausfert und da 
fonnet), fo dachte fie, Weiber und Rebhühner 
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würden am beſten mit Federn auf dem Kopfe 
an der Tafel ſervirt — anlangend den Fächer, 
fo gab fie vor, fie komme von einem Mor— 
genbefuche (mobei fie recht deutlich vorausfegte, 
daß Damen fo wenig ohne Sächerftäbe als 
Zifchler ohne Maaßftab Yard) die Gaſſe dür: 
fen) — anlangend den Reft, fo mußte fie, 
der Gaſt fey ein Graf. Sonach ſcheint es, 
daß ſie unter die Honoraziorinnen gehöre, die 
(der größern Anzahl nad) gleid) den Klap⸗ 
perfchlangen nie beffer zu genießen find als 
wenn man borher ihren Kopf befeitigt; aber 
das haben mir noch immer Feif zu glauben, 
wenn mir beffer hinter fie kommen. 

Der ſchöne Zefara war für fie blind, faub, 
flumm, geruch-,’ geſchmack⸗, gefühllos; aber 
manchen Weibern fann man mit der größten 
Mühe und Langweile kaum — mißfallen; 
Gchoppe vermocht' es leichter. Spher madhte 
fi) für feine Perfon aus einer Seft: Zelle Malzens 
mehr als aus dem ganzen Zell: und $lorgemwebe 
einer oder feiner Srau; gleich allen Geſchäfts— 
leuten hielt er die Weiber für wahre Engel, 
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die Goff zum Dienfte der Srommen (der Ge 
fhäftsmänner) ausgefandt. — 

Der Zug des Effens bob an _ Auguſti, 
ein feiner Eſſer, freuete ſich auf viel und hielt 
ſich nicht nur ans feine Service, ſondern auch 
an die zerriſſenen Servietten, dergleichen er 
oft an Höfen auf dem Magen gehabt, weil 
man da in der Moral und im Weißzeuge Wun— 
den lieber hat als Pflaſter. — Es traten ſogar 
ſchon wie gemöhnlid) Vorpoſten und erſte 
Treffen von elenden Speiſen auf, die gemwöhnz 
lichen Propheten und Vorläufer des Beften 
Kerns, wiewohl id) an hundert Tafeln es ver: 
mwünfchfe, daß fie nicht wie qufe Monatsfehrifs 
fen die beften Stücke zuerft und die magerften 
zulegf geben. — Der Phyſikus hatte ſchon zu 
den 3 Knaben geſagt: „Galenus! Boerhave! 
“ „Ban Swieten! wie ſitzet man artig?“ — 
und die 3 Aerzte hatten ſchon 3 rechte Hände 
zwiſchen die Weſtenkmnöpfe und drei linke in die 
Weftenfafchen und paffeten ſteilrecht — als gu— 
tee Schabziger anlangte zum Nachtiſch. Spher 
gab theils Luft zum Käfe theils Abſcheu davor 
wie ers gerade offizinel fand. Er merkte 
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auf der einen Seite an, wie die Tiſchler in ih— 
rem Leimtopfe einen beffern Leim bätten als 
mas da vor ihnen ftehe — er binde eben fo im 
Menfhen — doch würd’ er für feine Perfon 
ihn lieber mit D. Junker wie Arfenit äußerlich 
überfchlagen; — aber er geftand aud) auf der 
andern Seite, daß der Schabziger für den 
Lektor Gift ſey. „Ich wollte mich dafür vere 
„pfänden, (fagf er,) daß Gie, wenn man Gie 
„unterfuchen könnte, hektiſch wären; die lan 
„gen: Singer und der lange Hals fprechen für 
„mich und befonders find die weißen fihönen 
„Zähne nad) Camper ein böfes Zeichen. Perfos 
„nen bingegen, die ein Gebiß haben wie meine 
„Stau da, dürfen ſicher ſeyn.“ 

Augufti lächelte und fragte bloß die Dok— 
forinn, zu welcher Zeit man am beften zum 
Minifter fomme, 

Solche vergiftende Reflerionen fo wie den 
Mittags : Kagentifch, gab er nicht aus fatyri: 
fher Bosheit fondern aus bloßer Bleichgültig- 
keit gegen andre, auf die er gleidy einem’ 
Rechtſchaffnen, nie unter feinem Handeln Rüde 
fiht nahm. Mit der Sreiheitsmüge des Dok— 
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torhufs auf dem Kopfe erhielt er von feiner 
medizinifihen Unentbehrlichkeit fo viele akade— 
mifche Sreiheiten, daß er zwifchen feinen 4 Pfäh: 
len nich£ freier aß und agirte als zwifchen dem 
bunten fpigen Pfahlwerke des Hofes. Bracht' er 
da jemals — das frag’ idy — einen Tropfen 
füßen Wein über die Lippen, ohne vorher 
einen Epbraimiten, der felber die Proba- 
zionstage nicht überlebfe, berauszuziehen und 
-ins Glas zu hängen, bloß um vor dem Hofe 
gu unferfudhen, ob ‚der Epbraimit darin nicht 
ſchwarz werde? Und wenns dag Gilber that, 
war da nicht das Überſchwefeln des Weins fo 
guf als demonftrirt, und bäfte der Phyſikus 
nicht den Hof, die Güßigkeit, das Schwärzen, 
Bergiften und Ueberſchwefeln recht artig ap: 
pliziren fönnen, wenn er der Mann dazu ge: 
wefen wäre? — 

Dem Zufalle, daß der Lektor über die Ein« 
laßzeit bei dem Miniſter für ‚heute nachfoörfchte, 
hatt’ es Albano zu danken, daß er den ſchmerz— 
lihen Unfall nicht im Haufe des Mlinifters 
oder neben der Blinden felber erfuhr. „ie 
„tünnen, (antwortete Gara, die Doktorin, ) 
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„auch den Bedienten binfhiden; der unfer- 
„ſchreibt fi für Sie alle; midy aber dauert 
„niemand wie die Tochter.” — Nun brach 
ein Sturm von Tragen nad) dem unbefannten 
Borfalle los. „Es ift fo,“ fieng der Phyfitus 
mürrifch an, legte fid) aber bald, meil er in 
einigen Augen Waſſer für feine Mühle ſah, — 
und weil er alle mediziniſche Schuld von ſich 
auf den Hauptmann Roquairol zu wälzen 
fuchte — fo gut er Eonnte,. auf pathetiſches 
Detail und log faft fentimental. Er ſchob mit 
einem unbemerften Winke der gerührten Frau 
einen leeren Teller zu als Lafrymatorium, das 
mit nichts umfäme. Aus den verfinfterten Aus 
gen des vergeblich: fämpfenden Jünglings riß 
der erfte Lebensſchmerz einige große Tropfen. 
„ft wohl eine Herftellung möglich,“ fragfe 
Augufti fehr befümmert, wegen feiner Verbin⸗ 
dungen mit der Samilie. 

„Wahrlich ein bloßer Pervenzufall iſts 
„(verjegte Schoppe Fe) und meifer nichts; 
„Whytt erzählt, daß eine Frau, Die zu viel 
„Säuere im Magen hatte (im Herzen märs 
„noch ärger) alles umnebelt ſerblickte, wie 


.._ 
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„Mädchen vor naher Migraine.“ — Gpher, 
der nur des Pathos und Laugenſalzes wegen 
gelogen hatte und den es ärgerte, daß der 
Bibliothekar feiner heimlichen Meinung gewe— 
fen, anfwortefe fo als hätte diefer gar nicht 
geredet: „der höchſte Grad der Schwindſucht, 
„H. Lektor, ſchließet fi) oft mit Erblinden; 
„und zu beiden wäre hier wohl Rath. Inzwi— 
„fen Benn’ ich eine gemiffe nervöfe periodifche 
„Blindheit _ ih hatte den ‚Sal an einer 
„Stau ®), die ich bloß durch Aderlaffen, 
„Dampf von gebrannten Kaffeebohnen und 
| „die Abenddünfte des Waffers aufbrachte — 
„das wird nun an der Stervenpazientinn mies 
„der verſucht. Ein pflichtmäßiger Arzt mird 
„aber immer mwünfchen, daß der Teufel Mut: 
„ter und Bruder hole.“ 
Nämlich der Wiederftrich von Lianeng Zug— 
krankheit fegte ihn außer ſich. Beleidigungen 





*) Eine nervenſchwache (ih weiß nicht obs die 
nämliche ift), welche viel Religion, Phantafie 
und Leiden hatte, wurde wie fie mir erzählt, 
auf diefelbe Weiſe blind und auf diefelbe geheilt. 


I 
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der Ehre, der Liebe, des Mitleidens machten 
den Phyſikus nie warm und er behielt feinen 
Überzug aus Glatteis an; aber Störungen 
feiner Kuren erhißfen ihn bis zum Jerfpringen; 
und fo find wir alle Gpringgläfer, die den 
Hammer verfragen und nicht eher in tauſend 
Splitter zerfahren als bis man die Pleine Spitze 
abbricht; bei Achilles wars die Ferſe, bei Spheren 
der Arznei» D. Ringfinger, bei mir der Gchreib= 
finger. Der Doktor fchüffete nun fein Herz aus, 
mie einige ihre Gallenblafe nennen; er ſchwur 
‚bei allen Zeufeln, er babe mehr für fie gethan 
als jeder Arzt — er hab’ eg aber ſchon vorausges 
wußf, daß eine fo dumme Erziehung bloß für 
das Gchönausfehen und Beten und Leſen und 
Gingen eine verdammfe Wirthſchaft wäre — 
er hätte gern off die Sarmonifagloden und 
Tambournadeln®) zerbrocdyen — er babe oft 


die Muttter ohne Schonen auf Lianens foge: 





*) Das ewige Prideln der empfindlichern Singer: 

Nerven durch Gtrid » Lambour- u. a. Nadeln 
macht vielleicht fo gut wie das Berühren der 
Harmonikaglocken, durch Reizen nervenſchwach. 
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nannfe Reize, und auf die Empfindfamkeit, 
helle Wangenröthbe und fammet:weidhe Haut 
aufmertfam genug gemacht, hab’ aber damit 
faft mehr zu erfreuen als zu befrüben gefchie- 
nen — mas ihn allein beluftige, fey daß das 
Mädchen vor einigen Jahren todtkrank ge 
worden vom erften b. Abendmahle, wovon er 
fie abzuhalten verfucht, meil er ſchon an der 
vierten Pazientinn die befrübteften Folgen die: 
fes h. Aktus Eennen lernen. — — 

Zum allgemeinen Erftaunen flug ſich 
mein Graf gegen alle auf. Roquairols Parthei. 
Ach deine erften Srühlingsftürme zogen jeßt ger 
fangen in deiner Bruft umher ohne eine freunds 
fchaftlihe Hand die ihnen einen Ausweg gab, 
und du mollfeft deinen blufigen Sram bededen! | 
— Und fuchteft du nicht einen Geift voll $lammen, 
ein Auge voll Slammen-für deine und hätteſt du 

dich nicht lieber mit einem donnernden Höllengot: 
| te verbrüdert als mit einem pietiftifchen matten 
gleich einer Schabe unterhöhlenden Himmelsbürs 
ger? — Barſch fragt er den Doktor: „wo haben 
„Sie das Herz des Fürſten?“ — „ch hab’ es 
„nicht,“ fagte Spher betroffen, „im Tarta— | 
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„rus ©) liegts — wiewohl's der Wiſſenſchaft 
„profitabler geweſen wäre, hätte man es uns 
„ter ſeine Präparate ſtellen dürfen; groß wars 
„und ſehr ſingulair.“ Er dachte daran, daß 
er oft — wo er konnte — wie ein Augur un— 
ter dem Seziren ein oder das andre bedeu— 
tende Glied als ein Prinzen: und Junkern— 
Räuber a la minutta heimlidy bei Geite ge- 
ſchaft — für fein Gfudium, ein Honig, den er 
ſich gern mit feinem Anatomir: und Zeidelmes: 
fer ausſchnitt. 

„Dat fonad) das Fräulein eine unglüds 
„liche Liebſchaft oder Ddergleihen,“ fragte 
Gdyoppe. „Mehr als eine (fagte Spher) Krüs 
„pel — Preßhafte — Waifenjungen — blinde 
„Methufalems; alle diefe Liebfihaften hat fie. 
„Späße und junge Herren, fag’ ich oft zur 
„Alten, befämen ihr gefünder.” 

Aber darin, in der Sorderung der Heifer: 
keit geb’ ich ihm nad — Sreude ift die einzige 

Uniper: 


*) Der Tartarus ift die melandholifche Partie in 
Lilar. 


4 
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Univerfaltinktur, die ich präpariren würde — 
ſie wirkt (und ſtets) als antispasmoticum, als 


glutinans und adstringens. — das Sreudenöhl- 


dienf zur Brande und Froſt-Salbe zugleid,. 
— Der Srühling 3. B. ift eine Frühlingskur, eine 
Landparthie eine Auſternkur, eine Brunenbe- 
Iuftigung eine Maaß Bitfermwaffer, ein Ball 
eine Mozion, ein Faſching ein medizinifcher Kur: 
ſus — und daher ift der Gi der Öeeligen 
zugleich der Gig der Unfterbliden. — — 
„Ja er babe, befchloß der Doktor, meil’s 
„Leute von Stande wären, zulegf zum Hoch: 
„muth gerathben, der alle offizinellen SHeil- 
„kräfte der Freude zeige; ſehr ftarker- wirke 
„völlig wie dieſe, belebe den Puls, ſtähle die 


„Fibern, ſperre die Poren auf und jage das. 


„Blut durchs lange Aderngewinde Y. — Geiner 
„ſchwächlichen Stau, mie man fie da fehe, hab’ 





»YDen Blutumlauf beſchleunigt Hochmuth bis 
zum Wahnſinn. Übrigens iſt die ganze Bemer⸗ 
fung von dem pharmazevtiſchen Werthe des 
Hochmuths aus Ziffots trait& sur les Nerfs 
geholt, 

Titan, I. | £ 
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„er früher durch Kleider und Doktors-Rang 
„dieſes Medikament beigebracht und ihr damit 
„auf die Beine geholfen. — Aber er wolle lie⸗ 
„ber 60 gemeine Weiber als Eine vornehme 
„turiren — und er bedauere ald Hausarzt bloß 
„feine Rezepfe und medizinifhen Bedenken, 
„falls einmal, wie er gewiß glaube, die fchöne 
„Liane von binnen fahre.” — 

Die erfte Srage, die der nie etwas über- 
börende Albano auf dem Rückwege vom Do: 
for an Auguſti that, war mas die Doktorinn 
mit Dem unterfehreibenden Bedienten haben 
wollen. Er erklärte es. Es ift nämlidy in Pes 
ſtiz tie in Leipzig die Dbfervanz, daß, wenn 
ein Menſch verftirb£ oder fonft verunglückt, 
deffen Samilie einen leeren Bogen Papier 
fammt Dinte und Seder in den Borfaal legt, 
damit Perfonen, die nähern Antheil nehmen 
und zeigen, einen Lakaien dahin fchiden kön— 
nen, der ihren Namen auf den Bogen feß£ fo 
guf er weiß; — dieſes Faufmännifche Indoſſe— 
ment des nähern Antheils, diefes niederfteigende 
repräfentative Syſtem durch Bediente, die über: 
haupt jeßt die Zelegraphen unfers Herzens 
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find, macht beiden Städten großes Schmerz 
und Antheil leif’ und leicht durch Dinte und 
Seder. Ä 

„Ach das, o Bott? — (fagfe Alban und 
„erzürnfe fi) ungewöhnlich, als dringe man 
„ibm Bedienten zu Ehryfographen und Gefchäfte: 
„trägern feiner Gefühle auf) — „o ihr egoifti« 
„ſchen Gaufler! durch die Feder fehreibender 
„Lakaien gießet ihr euch aus? — Lektor, dem 
„Satan felber würd’ idy wärmer Eondoliren 
„als fo!" — 

Warum ift diefer verhüllte Geift fo rege 
und laut? — Ach alles hat ihn bewege. Nicht 
bloß der Jammer über die, von allen nädhtli: 
chen Pfeilen des Berhängniffes verfolgte Liane 
fraf eifern in fein offnes Herz, fondern auch 
das Erftaunen über das dunkle Einmifchen des 
Schickſals in fein junges Leben; — Roquairols 
mwiederfommender Ausdrud „DBruft obne 
„Herz“ Bang ihm als wenn er ihm bekannt 
feyn follte; endlich fiel ipm die Umkehrung ein, 
das Wort der infularifchen Gpbynr: Herz 
ohne Bruft — — Alſo fogar diefes Räthſel 
tar gelöfef, und der Drt beſtimmt, mo er ti: 

' X 2 
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der jede Erwartung die Weiſſagung der Gelieb— 
ten hören follte — aber wie unbegreiflich, un: 
begreiflidy! — 

„D Liane heißet fie und Fein Gott foll den 
„Namen ändern“ ſagte ſeine innerſte Seele. 
— Denn in frühern Jahren bat eben der 
kräftigſte Süngling an: Mädchen reizende 
Kränklichkeit und weiche Boligefühle und naffe 
Augen lieber — fo mie man überhaupt in Al: 
banos Jahren die Fluth (fpäter die Ebbe) der 
Augen zu hoch anjdylägf, ob fie gleich oft mie 
zu reiches Begießen die Gaamenkörner der bes 
ften Entfcylüffe wegſchwemmen — ; indeß er 
fpäter (meil er den Eheftand und die Wirth: 
ſchaft anfreten will) fidy mehr nad) hellen und 
fcharfen Augen als nad) feudyten, und mehr 
nad) Faltem und gefundem Blute erkundigt. — 

Da Alban das euer feiner innern Wolken 
meiftens an den Ausladefetten der Klavierfai: 
ten niedergehen ließ — felfener in die Hippos 
Frene der Poefie — : fo macht' er aus feinem 
innern Charivari unbemußf einen Klavierauss 
zug. Sch fransponire feine Fantaisie folgender 
Maaßen in meine Phantafie. Auf den mweidy: 
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ften Molltönen gfeng die Erblindung mit 


ihren [langen Schmerzen vorüber und im 


Sprachgewölbe der Zonkunft hört’ er ale 


leifen Seufzer Lianeng lauf. — Dann führten 
ihn härtere Molltöne in den Tartarus an das 
Grab und SKerz des alfen freundlichen Man— 
nes, der mit ihm einmal gebetet hatte, und 
da fanf in der Geifterftunde leife wie ein Thau 
der Lauf nom Himmel: Liane! — Mit einem 
Donnerfchlage des Entzüdens fiel er in den 
Majore » Zon und er fragte ſich: „dieſe fromme 
„lichte Geele Eonnfe dag Schidfal deinem un- 
„bolllommnen Herzen verfprecdhen?“ Und da 
er fi) anfwortefe, daß fie ihn vielleicht lie: 
ben werde; meil fie ihn nicht fehen könne — 
denn Die erfte Liebe ift nicht eite — und da 
er fie von ihrem giganfifchen Bruder führen 
ſah und da er an die hohe Kreundfchaft dachte, 
die er ihm geben und abverlangen mollte: fo 
giengen feine Singer in einer erhebenden Kriegs: 
mufit über die Taften und es klangen die 
bimmlifchen Stunden vor ihm, die er. genießen 


werde, wenn feine zwei ewigen Träume leben: 


dig aus der Nacht in den Tag herübergien- 98 
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gen, und wenn Ein verſchwiſtertes Paar ſeinem 
ſo jungen Herzen zugleich den Freund und die 
Freundinn gäbe. — Hier verklang leiſe fein in— 
neres und fein äußeres SGtürmen — und die 
gleichſchwebende Temperatur des In— 
ſtruments wurde die des Spielers.... 

Aber eine Seele wie feine wird leichter vom 
Schmerze befriedigt als vom Glüde. Als märe 
die Wirklichkeit da, fo drang er weiter: unbe 
fehreiblih: hold und überirrdifch fah er Lianens 
Bild in ihrem Leidenskeldye zittern; denn die 
Dornentrone veredelt leicht zum Chriftusfopfe 
und das Blut der unverdienten Wunde ift 
Wangenroth am inneren’ Menſchen und die 
Seele, die zu viel gelitten, wird leicht zu viel 
geliebt. — — Die zarte Liane ſchien ihm ſchon 
für die Flora der zweiten Welt in den Lei— 
chenſchleier eingeſponnen, wie die weichen Glie—⸗ 
der der Bienennymphe durchſichtig über der 
kleinen Bruſt gefaltet liegen — die weiße Öe: 
ſtalt aus Schnee, die einmal in ſeinem Traume 
auf ſeinem Herzen zerronnen war, Öffnefe das 
belle Wölkchen wieder und fah blind und mei: 
nend auf die Erde und ſagte: „Albano, id) 


f 
\ 
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„werde fterben, eh’ ich dich gefehen babe.” — 
„Und wenn du mich auch, ſagte das fterbende 
„Herz in feiner Bruft, niemals fiehft: fo mill 
„ich dic) doch lieben. — Und wenn du aud) 
„bald vergehft, Liane, fo ermähl’ id) gern den 
„Schmerz und gebe freu mit dir bis du im 
„Himmel biſt.“.... Der Himmel und die 
Hölle hatten vor ihm zugleich ihre Vorhänge 
aufgezogen — nur wenige und dieſelben Löne 
und höchſte und unterbrochene fonnt’ er noch leife 
beftreifen — und endlich) ſanken die Hände uns 
fer — und er fieng zu meinen an, aber ohne 
gu harte Schmerzen, mie das Gewitter, das 
feine Blige und Donner aufgelöfet hat, nur 
noch mit einem leifen mweifen Regen über der 
Erde flieht. — — 





Sechsſte Jobelperiode. 


Die 10 Verfolgungen des Leſers — Lianens Mor: 
genzimmer — Diſputazion über die Geduld — die 
maleriſche Kur. 


— — 
0 


34. Zy kel. 


Heiſcheſatze — Apophthegmen — Philoſo⸗ 
pheme — Eraſmiſche Adagia — Bemerkungen 
bon Rochefaucaulf, von La Bryere, von Las 
vater erſinn' ich in Einer Woche unzählige und 
mehrere als ich in fechs Monaten loszuwerden 
und als Einfchiebeeffen in meinen biographis 
ſchen petits soupees wegzubringen im Stande 
bin. ©o [äuft der Loffo-Öchlagfyaß meiner 
ungedrudfen Manuffripte fäglicy höher 
auf, je mehr ich dem Lefer Auszüge und Ge: 
minnfte gedrudter daraus gönne. Auf diefe 
Weiſe fchleih)” ich aus der Welt und habe 


a ⏑⏑. — — — — — 
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nichts darin geſagt. Lavater nimmt ſich hier— 
in vernünftiger, er läſſet das ganze mit 
Schätzen gefüllte Lottorad unter dem Titel: 
Manuſkripte (fo wie wir umgekehrt Manu— 
ftripte den Berlegern auf der Poſt unter Dem 
Titel gedrudter Sachen zufertigen), felber un« 
ter die Gelehrten laufen. 

Aber warum thu' ichs nicht und laffe mes 
nigftens eine oder ein Paar Wafferadern meis 


nes Wafferfchages fpringen und auslaufen? — 


Auf zehn Berfolgungen des Leſers — bloß fo 
nenn’ ich meine gehn Aphorismen, teil ich 


mir die Leſer als Märfyrer ihrer Meinungen 
und mid) als den Regenfen denfe, der fie mit 
Gewalt bekehrt — ſchränk' ich mich ein. Der 
folgende Aphorifmus ift — menn man den 


vorhergehenden als die erfte Verfolgung ans 


fHlägt — hoff ich 


die zweite. 

Nichts fegt und fiebt unfre Vorzüge und 
Liebhabereien beffer durch als eine fremde 
Nachahmung derfelben. Für ein Genie find 
Eeine fehärfere Polirmafchinen und Gehleifs 
fheiben vorhanden als feine Affen. — Wenn 
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ferner jeder von ung neben ſich noch ein Dop⸗ 
pel-Ich, einen vollftändigen Archimimus?) 
und Repefenten im Komplimentiren, Hutabs 
nehmen, Tanzen, Sprechen, Zanken, Prablen ıc. 


berlaufen fähe: beim Himmel! ein foldyes ges 


naues Repetirwerk unfrer Mißtöne mürde 
ganz andre Leufe aus mir und andern Leuten 
madyen als mir gegenmärfig find. Der erfte 
und Beinfte Schriff, den wir zur Befonnenheif 
und Zugend thäten, wäre ſchon der, daß mir 


unſre Zörperlidye Methodologie, 3. B. unfern 


Gang, Anzug, Dialekt, unfre Schwüre, Mi: 
nen, Leibgerichte zc. nich£ beffer fondern gerade 
fo befänden als alle fremde, Fürſten haben das 
Glück, daß ſich alle Hofleute um fie zu freuen 
Gupranumerarfopiften und Dfeilerfpiegeln ih: 
res Ichs zufammenftellen und fie durch dieſe 
Heloten:MimiE beffern wollen. Aber fie 
erreichen felfen die gute Abſicht, weil der Fürſt 





*) So hieß bei den Römern ein Mann, der 
hinter der Leiche gieng und die Gebehrden 
und das Weſen derfelben im Leben nadjäffte. 
Pers. Sat, 3. 
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— und das wäre von mir und dem Lefer aud) 
zu befürchten — wie der Örundfaß des Nicht: 
zuunferfcheidenden an feine wahre Menäch— 
men glaubf, fondern fich einbildet, in der Mio: 
‚tal wie in der Katoptrik zeige jeder Spiegel 


und Iebenregenbogen alles verehrt. 


u Dritte, 
Es ift dem Menſchen leichter und geläufi: 
ger, zu ſchmeicheln als zu loben. 


Bierte. 
Sn den Jahrhunderten vor ung fcheint 


uns die Menſchheit heranzuwachſen, in denen 
nad) uns abzumwelten, in unferm berrlid) - blü- 


hend aufzuplaßen: fo fdheinen uns. nur die 


Wolken. unfers Scheifelpunftes gerade zu ge: 
ben, die einen vor uns ffeigen vom Hori— 
zonfe herauf, die andern hinter ung ziehen ge: 


krümmt hinab. 


Sünfte. 
Das Alter ift nicht frübe, mweil darin un: 
fre Steuden, fondern meil unfre Hoffnungen 


aufhören. 
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Sechste. | 
Das Alter der Weiber iſt trüber und eins 

famer als das der Männer: darum ſchont in 
jenen die Jahre, die Schmerzen und das Ges 
ſchlecht! — Überhaupt gleicht das Leben off 
dem Fang-Baume mif aufmärfsgerichfeten Sta⸗ 
cheln, an mweldyem der Bär leicht hinauf zum 
"Honig : Röder klettert, wovon er aber unfer 
lauter Stichen wieder zurüdruffchet, 


Giebente, 

Habt Mitleiden mit der Armuth, aber noch 
hundertmal mehr mit der VBerarmung! Nur 
jene, nicht dieſe macht Völker und Indivi— 
duen beſſer. 

Achte. 

Die Liebe vermindert die weibliche Fein— 

heit und verſtärkt die männliche. 


Neunte. 

Wenn zwei Menſchen im ſchnellen Umwen— 
den mit den Köpfen zuſammenſtoßen: ſo ent— 
ſchuldigt ſich jeder voll Angſt und denkt, nur 
der andre habe den Schmerz und nur er ſel— 
ber die Schuld. (Nur ich ercuſire mich ganz 
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unbefangen, eben weil ich aus meinen Ver— 
folgungen weiß, wie der andre denkt). 
Wollte Gott, wir kehrtens bei moraliſchen 
Stößen nicht um! 


Letzte Berfolgumg des Leſers. 
Der Hintergangene bedeckte und vom 
Trauerſchleier zum Leichenſchleier leben— 


de Menſch glaubt, es gebe kein Übel weiter 


als das, was er zu beſiegen hat; und vergis— 
ſet, daß nach dem Siege die neue Lage das 
neue mitbringe. Daher gebt — mie por 
ſchnellen Schiffen ein Hügel aus Wafjer vor: 
ſchwimmt und eine nadhgleitende Wellengrube 
hinter ihm zuſchlägt — immer vor uns ber ein 
Berg, den wir zu überfteigen hoffen und hinter 


uns noch eine Tiefe, aus der wir zu fommen 


glauben. 

So verhofft der Lefer, jest nad) überftand: 
nen 10 Berfolgungen in den hiftorifcyen Hafen 
einzufabren und da ein ruhiges Leben zu fühs 
ren vom unrubigen meines Perfonale; aber 
kann ibn der geift: und meltlihe Arm denn 
decken gegen einzelne Öleichniffe — gegen halb» 
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feitige Kopffchmerzen — Baldraupen — Regen: 
fionen — Gardinenpredigfen — Regenmonate 
— oder gar Hosigmonafe, die nad) dem Ende 
jedes Bandes einfallen? — — 

Tun zur Hiftorie! Abends fuhren Albano 
und Auguſti mit dem väterlichen Kreditbriefe 
zum Minifter. Den Froſt und Stolz deffelben 
fuchte der Lektor unterwegs durch das Lob fei: 
ner Arbeitfamkeit und Einficht zu überfirniffen. 
Mit Herzklopfen faßte der Graf den Thür: 
tlopfer am Himmels: oder SHöllentbore feiner 
Zukunft an. In der Antichambre — diefem 
höhern Bedientenzimmer und Limbus infantum 
et patrum — flanden noch Leufe genug, weil 
Froulay ein Borzimmer für eine Bühne hielt, 
die nie leer fegır darf und auf der es, mie im 
jüdifchen Tempel nach den Rabbinen, denen die 
fnieen und befen, nie zu enge wird. Die Mi— 
nifferinn mar als eine Pazienfinn abweſend, 
bloß weil fie eine hüfen wollte. Der Miniſter 
war aud) nidye da — weil er wenig Zeremo— 
nien machte und nuc ungemein viel forderfe — 
fondern in feinem Arbeitskabinet; er hatte 
bisher den Kopf unter dem warmen Thron— 


En ——— — — — 
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himmel gehabt und tief in den verbotnen 
Reichsapfel gebiſſen, daher opferte er willig 
auf (nicht andern, ſondern andre) und ließ 
fi) als eine Heiligenftatue mit Votivglieder 
behängen, ohne feine gu regen, und mie der 
b. Sranziffus zu Dporfo, mit Dank: und Bitts 
ſchriften, die er niemals erbricht. | 

‚„Sroulay fam und mar — wie immer, 
außer den Geſchäften — fo böflidy wie ein 
Derfer. Denn Augufti war fein Hausfreund — 
d. h. die Minifterinn war deffen Hausfreun— 
dinn — und Albano war nicht guf vor den 
Kopf zu floßen; weil man deffen Pflegevater 
in Landſchafts-Votis braudyte und weil Don 
Gafpard viel bei dem Fürſten galt und meil 
der Jüngling durch einen ihm eignen anftänz 
digen Stolz gebot. — Es giebt einen gemiffen 
edlen, durch meldyen mehr als durch Befchei: 
denheit Berdienfte heller glänzen. — $roulay 
hatte für die Zukunft nicht die bequemfte Rolle; 
denn der Haarhaarfche Hof war dem Vließ-Rit— 
fer. fo ungewogen mie diefer jenem °); Haarhaar 





*) Diefer hatte früher dem fpanifchen Ritter die 
Prinzeffinn abgeſchlagen; es find mir aber über 
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wurd’ aber ohne Zweifel (allen ‚welfchen dhi- 
rurgiſchen Berichten zufolge) und in wenig 
Jahren (allen nofologifdhen gemäß) der 
Erbe bon deffen Erbfchaft oder Throne. — Nun 
war das Gdylimme dabei, daß der Minifter, 
der wie ein Chrift mehr auf die Zukunft ſah, 
ſich zwiſchen dem deutſchen Herrn von Bouve— 
rot, der eine Haarharſche Kreatur heimlich 
war, und zwiſchen der kurzen Gegenwart zu— 
gleich durchzuſchleichen hatte. 

Er nahm ſagt' ich den Grafen ungemein 
verbindlich auf ſo wie den Lektor; und entdeckte 
beiden, er müſſe ihnen ſeine Frau vorſtellen, 
die ihre Bekanntſchaft wünſche. Er ließ es ihr 
ſagen; führte beide aber, ohne Erwarten der 
Antwort, in ihr Zimmer. Dem Jünglinge 
war nun als drehe ſich die ſchwere Thür eines 
heiligen ſtillen Tempels auf. — Sogar ich bin 
jetzt, während ihres Ziehens durch die Zimmer, 
mit ſo närriſch, daß ich in eine eben ſo große 

| Angft 


diefen wichtigen Artikel hinlängliche Dofumente 


verfprochen. 





m OÖ Tu 


‚Angft gerafhe ald gieng’ ich mit bintennad). 


Als mir ins Miorgenzimmer, welches Papier: 
fapefen zu einer gegifferfen \elängerjeliebers 
Laube ausfärbten, einfraten: faß bloß die Mi— 


nifterinn da, die uns gefällig aufnahm, mit 


fefter und kalter Haltung in Mine und Ton. 
Ihre fireng-gefchloffenen und menig bezeichnes 
ten Lippen thafen ſtumm einen Ernft, der die 
Gabe des frommen Herzens, und eine Gtille 
Eund, die der Schmuck der Schönheit ift — wie 
manche Slügel nur wenn fie zugefaltet find, 
Pfauenfpiegel gießen — und das Auge glänzte 
im Wohlmollen der Vernunft; aber die Augene 
lieder waren von harten Jahren tief und Franke 
lich über die milden Blile hereingezogen. Ach— 
wie zwiſchen Neuvermählten oft ein Schwerdt 
frennend lag, fo ſchlief Sroulay täglich am 
dreifchneidigen , das ‚ihn und fie abfonderte. 
Sonderbar ſtach mit dem hellen Nachſommer— 


"tage auf ihrem Angefichfe, das unreine Gemühl 
auf feinem ab, wiewohl er.vor Zeugen wie es 


ſchien, feiner Höflichkeit gegen fie die Ironie 
benahbm und den Haß, wie andre die Liebe, . 
nur für die Einſamkeit aufhob. 
Titan. I. D 
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Zum Glück verpflanzte ſich diefer Nuß— 
baum der einen ungeſunden froſtigen Nuß— 
ſchatten auf den ganzen Nelkenflor der Liebe 
und der Dichtkunſt warf, bald unter ähnlichere 
Gäſte zurück. Die Miniſterinn richtete ſich nach | 
den erften Gaben der Gefälligfeit, mehr an 
den Lektor, deffen Eorrefte bürgerliche Menſur 
zu ihrer religiöfen ganz flimmte; befonders da 
nur er über Liane fragen und Fondoliren 
tonnte, Gie verfeßfe, diefes Zimmer Lianens 
fey gerade fo gelaffen wie es am Abend der 
Erblindung gemefen, damif es, wenn fie heile 
eine ſchöne Erinnerung für fie bleibe, oder eine 
fraurige für andre, wenn fie nich£ genefe. — 
D bemwegfer Albano, wenn jede Abweſenheit 
verflärf, wie muß es erft eine mit fo vielen 
Gpuren der Gegenwart thun! Ich bekenne, 
außer einer Geliebten kenn ich nichts ſchöneres 
als ihr Wohnzimmer in ihrer Abweſenheit. 

Auf Lianens Arbeitstiſche lag ein umriſſe— 
ner Chriſtuskopf neben der aufgeſchlagenen 
Meſſiade — ein zuſammengelegter Spatzierflohr 
nebſt dem- grünen Spatzierfächer mit einge— 
ſchriebenen Wünſchen von Freundinnen — einige 
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aufgeſchnittene Couverts — der Gevatterbrief 
eines Froulayſchen Pachters — eine ganze lakiete 
Schäferei mit Wagen, Stallung und Haus, 
mit deren lilliputiſchen Arkadien ſie Dians Kin— 
der ®) erfreuen wollen — ein aus dem ver: 
| fliegenden GStammbüchlein einer Sreundinn aus— 
gerupftes Blatt, das fie mit einer gefufchfen 
Blumenrabaffe geränderf und dann mit holden 
Wünſchen vollgepflanzet hatte, die das Schick⸗ 
ſal aus ihrem eignen Leben weggenommen. — 
— Ach ſchönes Herz, wie gern wollt' ich über 


alle kleine Rudera deiner lichten Vorzeit etwas 


Tabellariſches entwerfen und vertheilen, haͤtte 
ſich der Lehnprobſt näher darauf eingelaſſen! 
— Was aber mich und den Grafen am tiefſten 
bewegt, iſt eine aufgeſpannte Stickerei, auf 
welche ihre Nadel wie ein Inokulirmeſſer an 
jenem düſtern Tage eine Roſe mit zwei Knos— 
pen geimpfet hatte und woran nichts mehr 
fehlte als die Dornen — — o dieſe zog an dei— 
nen Freudenroſen das Verhängniß nur zu weit 
— — — — — — 
) Dians Familie wohnt in Lilar. 


D 2 
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hervor und preiffe fie dann fo tief durch Beine 


Bruft bis ans Herz! — 

An keiner Stunde feines Lebens war Al- 
bano's Liebe fo heilig-zart als in diefer, oder 
fein Mitleiden fo innig. Zum Glück blidte die 
Minifterinn immer durch das Zenfter in den 
Barten und nahm feine Rührung nicht wahr. 
Zulegt zeigte fie nody auf Lianens daftehende 
Harmonifa; nun ward ihm das Herz zu voll 
und zu ſichtbar, er fprang auf mit den haftis 
gen Worten, er babe nody Feine gehörf und 
traf davor. Ach er mollte etwas berühren, 
worauf fo oft ihre Singer gemwefen. Er legte 
Die Hand mie an ein Heiligthum an diefe 
Betgloden, die fo- off unfer der ihrigen für 
fromme Gedanken gezittert hatten; aber fie gas 
ben ihm Ecine Antworf, bis ihm der Lektor, em 
Kenner des Abc's wie der Technologie aller 
Künfte, das Nöthigſte in drei Worten gewie— 
fen. Test fog er in die Geele voll Geufzer 
und Kriege den erften Dreiflang ein, die erften 
Klageſylben dieſer Mufterfprache der lechzen— 
den Bruſt — ach dieſer Stummenglocken, 
die der innere Menſch in der Hand ſchüttelt, 
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weil er feine Zunge bat — ; und feine Adern 
fchlugen wild als Slügel, die ihn vom Boden 
aufwehten und ihn vor eine höhere Ausſicht 
trugen als die in die legte Zreude oder Mar: 
fer if. Denn in ftarfen Menſchen werden 
große Schmerzen und Freuden zu überfchauen: 
den Anhöhen des ganzen Lebengweges. — — 
Ich weiß nicht, ob viele Lefer den Fehler 
möglid) finden werden, den er jeßt wirklich 
begieng. Die Minifterinn war im Gefprädye 
fehr natürlich — durd) Liane und Roquairol 
— auf den Gaß gerathen, daß Kindern Feine 
Schule nöfbiger fey als die der Geduld, meil 
enfweder der Wille in der Kindheit gebrochen 
werde oder im Alter das Herz. Ach ſie und 
ihre Tochter knieeten ja felber voll Geduld vor 
dem beladenden Schickſale oder auch vor dem 
bewaffneten; wiewohl die Mutter mit einer 
ftrommen, die mehr an den Himmel als auf 
die Wunde ſah, Liane mit einer liebenden, die 
fit) in neue 2eiden wie in alte Krankheiten er: 
giebt wie eine Königinn am Krönungstage in 
“ die Grhmerzen und Frikzionen des fdymeren 
jumelenpußes, und mie ein Kind, Das Pie 
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Wundenmale füß verſchläft und füßer ver- 
träumt. — Aber Zefara, der glei dem Wolfe 
fhon den Klang giner Kette floh, und erbittert 
gegen jede, von den leidyfen Panfter: und Rits 
terfetten an bis zu den ſchweren Hafenketten, 
die den Jünglingen die Fahrt ins arbeitende 
Meer verhängen, erbitterf anfprengte, Tonnte 
fi) nicht halten, zumal mit. diefem Herzen voll 
Bemegungen, in zu großer zu fagen : „der 
„Menſch ſoll ſich wehren — lieber will ich auf 
„dem regen Schlachtfelde freiarbeitend alle 
„Adern ausgießen als einen Tropfen daraus 
„über die Kolterleiter angebunden.” — „Die 
„Geduld (fagte die Minifterinn voll davon) 
„streitet und fiegt auch, aber im Herzen.“ — Lie: 
„ber Graf, (fagfe Augufti, nicht bloß auf die Ar: 
„tia anfpielend) die Weiber müffen nody immer 
„zu den Männern fagen: es ſchmerzet nicht!” 
Ich baffe nicht eher als jetzt Gelegenheit, 
den Fehler Albans befannt zu machen, daß er 
feine Meinung niemals freier und ftärker fagfe 
als da, mo er mif ihr gerade einen oder ein 
Paar Himmel feines Lebens zu verfpielen fürdh: ' 
fen Eonnfe: bei geringerer Gefahr konnt' er 
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nachgiebiger ſeyn. Db er alfo gleidy merkte, 
daß die Miniſterinn dabei an die muffulöfe 
aber auch barfgreifende Hand ihres milden 


Sohnes mit fehmerzlichen Erfahrungen denke; 


— oder bielmebr, eben meil ers merkte und 
weil er- für diefen Fünftigen Sreund gern der 
Waffenſchmidt und Wäffenträger werden mwoll: 
te — .: fo blieb er dabei, warf alles Brechzeug 


des jungen männlichen Willens aus den Schul: 


ftuben auf die Gaſſe, und fagte in feiner ab: 
ftechenden Sprache: „die Gothen ſchickten ihre 
„Knaben lieber in Eeine Schule, -damit fie Lö: 
„wen blieben. Wenn man aud Mädchen 
„einen Tag vor dem Pflanzen in die bürger: 
„liche Welt in Milch einweichen muß: fo fol 
„man dody Knaben wie Aprifofen mit der ffei« 
„nernen Schaale in die Erde fteden, meil fie 
„den Gfein durch ihr Wurzeln und Wachfen 
„don abmwerfen und verlaſſen.“ — Der Lek— 
for mif feiner ‚feinen Offenheit — ein Eryftalle: 
nes Gefäß mif goldönem Schnitt — bemerfte 
mit, leifer Rüge von Albans Heftigkeit: wenig: 
ftens babe felber die Art, womit beide ihre 
Bemweife geführt, zu den Bemeifen gehörf; 
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und die Weiber bedürften und bemiefen mehr 
Geduld bei Perfonen, und wir mehr bei 
Gacdhen. 

Die Minifterinn, die mehr ihren Sohn als 
feinen Freund gu bören glaubfe, ſchwieg und 
trat näher ans Fenſter. Unter den Kriegs— 
froublen hatte der Abend feinen licht = vollen 
Mond auf die Morgenberge gemälzt und die 
Güffe feines Lichts floffen jest von allen Geis 
fen herein durd) den ganzen vor dem Morgen 
zimmer ausgefpannten Garfen und blieben in 
feinen breifen Alleen und in feinen Blumenzirs 
keln ftehen: als auf einmal ein rundes Häus⸗ 
chen durch aufſchießende vom Mondlicht zu 
Ehrenbogen entzündete Waſſerſtralen bis an 
ſein welſches umgittertes Dach umlodert wurde. 
Stillgerührt ſagte die Miniſterinn: „auf je⸗ 
„nem Waſſerhäuschen ſteht meine Liane; ſie 
„gebraucht die Ausdünſtung der Kontainen; 
„der Arzt verfpricht fi) viel davon. Und die 
„Vorſicht geb’ es!” — 

Allein der erfchüfferfe Zefara konnte mit 
‘feinen fo fiharfen Augen dody mitten im Blend: 
merke des wagrechten Mondenfcheing und Hin: 
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fer dem zitfernden Nonnengiffer aus verfchränf: 
ten Gilber - oder Wafferadern jeßt nichts aus 
dem dämmernden Eden abfondern als eine un: 
kenntliche ftille weiße Geftalf. Aber es war ges 
nug für ein Herz, das weint und glüht. „Du 
„Engel meiner ugendfräume, dacht’ er, 
„twoirft du es ſeyn? Sey du mir gegrüßet mif 
„taufend Schmerzen und Sreuden. — Ad) Fön- 
„nen denn Leiden in dir feyn, Du Himmels: 
„ſeele?“ — Und es ergriff ihn, daß ſie mit 
ihrer gequälten und entzückenden Geſtalt, 
wenn ſie hier im Zimmer wäre, ſein ganzes 
Weſen zerknirſchen würde durch Mitleid, und 
er hätte jetzt die Umarmung des Bruders ver— 
worfen, mit deſſen Hand das Verhängniß die 
ſanften Augen zum langen Traume zugedrückt. 
Die Stickluft des bangften Mitleids zwang 

ihn mwegzufehen und fid) umzumenden und in 
den aufgefehlagenen Meffias die Augen gu hef— 
fen, deren Tropfen er nicht zeigen wollte; aber 
fie wurden durch die Erinnerung, daß er ihre 
legte Lefe: Sreude mwiederhole, nur beißer und 
dichter. Plößlich richtete etmas Verfinſterndes, 
das vor dem Fenſter mie ein fallender Rabe 

x 
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niederflafferfe, feinen Blick wieder auf Lianen, 
über welche ein vollgeſtrahltes Wölkchen ftand, 
gleihyfam ein aufgezogener oder niederfommen= 
‚der Seiligenfdyein — Unfterbliche fhienen dar⸗ 
auf wie auf Oſſians Wolken zu wohnen und 
die Schweſter zu erwarten — und da ſie end— 
lich ſih bewegte und langſam in das Waſſer— 
häuschen unterſank, ſchien es da nicht, als 
gehe ihre Hülle in die Erde und ihr ftiller Geift 
in die Wolle? — Ä 

Hier gab ihm Augufti, da die Mutter der 
zurüdtommenden Kranken ins Krantenzimmer 
folgen mußte, den Wink zum Abfchiede, den er 
willig nahm; feine Liebe befriedigte ſich jegt 
mif Einſamkeit und mit der Hoffnung des 
Wiederſehens: Junge Liebe und junge Vögel 
haben anfangs nur Wärme durch Bedek— 
ten nöthig, erſt ſpäter Nahrung. — 

Aber ein Paraflet oder Tröſter ſagte un: 
fer dem Weggehen dem. Jünglinge leif’ ins 
Herzohr: morgen fiehft du fie wenige Schritte 
von dir im Garten! — Und das ift recht leicht 
zu madyen; er darf nur morgen in der Abend: 


dämmerung, menn die Abendwandlerinn die 


- 
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Augenkur gebraucht, ſich in die Allee begeben 
und aus den Dläffern frei hinauf in dag zau: 
berifihe Antliß fdyauen und dann Pie ganze 
Glüdfeeligkeitslehre in Einem Paragraphen, in 
Einem Zuge, Athem , Momente verfohlingen — 
— aber welche Ausfidht ! 

Der Graf bat den Lektor nicht lange bei 
dem beſchäftigten Minifter zu fißen. Als fie 
ihn tmiederfanden, mußt’ er hinter einem Akten 
ſtocke kaum nad) einigem (vielleicht maffirten ) 
Befinnen, Daß fie da gemwefen, und bedaitert 
es innig, daß fie forfgiengen. — Ach der Trö— 
fter lifpelt den ganzen Abend und die ganze 
Nacht: morgen, Abano! — 


35.39 Eel. 
Da unfern, Albano die gaufelnde Nacht 


von einer Öeife und Träumerei auf die andre 


warf — denn nicht die nahe Vergangenheit 
fondern die nahe Zukunft  mattef uns mit 
Probefomödien unſrer wachen Akte, mit 
Träumen, ab —, mie war er am Morgen 
fo froh, daß die ſchönſte Zukunft noch nidyt 
borüber war. Im Menſchen haufen. oft zwei 
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fehr eulenfpiegelfhe Wünſche; ich fhue vft den 
bon ganzem Herzen, dag eine wahre Sreude für 
mich, 3. B. ein Meiſterwerk, eine Luftfahrt ıc. 
doc) mög’ endlid, ein Ende nehmen, und gweis 
tens den obigen, daß eine und die andre Luft 
noc) wenig außenbleibe. 

Der Abend fam mit der größten, wo Ze: 
ſara — mie Le Gentil nad, Dftindien — nad) 
dem. öftlichen Park des Minifters abreifete, um 
den Durchgang des Hefperus und Benusfters 
nes, aber nur durch den Mond, zu obferviren. 
Bor den erleuchfefen Palaftfenftern hielt er 
mitfen unter den Leufen und fann nad), ob es 
ſehr laffe, fo in den Garfen zu laufen, aber 
wahrhaftig, wär’ er umgekehrt, das dürftende 
‚Herz hätte ihn zurüd durch einen ganzen da: 
bor poftirfen Klerus und diplomatifchen Kon: 
greß hindurch getrieben. Kühn ſchritt er durd) 
den laufen Pallaft vor einer angefpannten 
Wagenburg vorbei, drehte das eiferne Gatter: 
thor auf und traf haſtig in’ den nächſten Pau: 
bengang. Hier gieng er von einem $adelfanze 
leudhfender Hoffnungen begleitet bin und ber, 
‚ aber fein Auge war ein Geh: und fein Ohr ein Hör: 
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Rohr. Die Lauben: Ullee wuchs oben queer über 
den Garten in eine andre dem Wafferhäuschen 
nahe hinein; in diefe trat er, [um der Blinden 
oder vielmehr ihrer Leiterinn nicht zu begegnen. 

Es kam aber nichts. Kreilich war er nicht 
mie der Mond — mie doc) zu fordern war — 
um eine halbe Stunde fpäfer gefommen, fon= 
dern gar um eine früher. Der Mond, diefer 
Stern, welcher Weife vol Weihrauch zum Ans 
beten.leitet, ließ endlich Breite lange Silber— 
blätter als Sefttapefen an Lianens Morgens 
zimmer niederfallen — die Madonna auf dem 
Pallafte war in den SHeiligenfchein und Tone 
nenfchleier feiner Stralen eingefleidet — Die 
Minifterinn ſtand fihon am Fenſter — die 
Natur fpielte das Larghetto eines magifchen 
Abends in immer tiefern Tönen — als Albano 
weiter nichts vernahm als ein kleineres bloß 
aus Klängen gemachtes, das aus dem Was— 
ſerhäuschen, dem Luſtſitze aller ſeiner Wünſche 
kam, und das ſterbend mit dem Frühlingstage 
vertönen wollte. Aber er konnte nicht erra: 
then, wer es ſpiele; man hätt' es herausbrin: 


gen Können, daß ed Roquaicol war, bloß weil 


Id 
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er nachher, mie idy erzählen werde, nach der 
April: Eitte feines mufilalifchen Gelichfers, aus 
dem Pianiffimo in ein zu mildes Fortifjimo 
binaufjprang. Der vom Vater relegirfe Bru— 
der konnte menigftens im Wafferhbäuschen die 
theuere Schweſter fehen und fröften und ihr 
feine Liebe und feine Reue zeigen; wiewohl 
feine ftürmifche Reue eine zweite nöthig macht 
und am Ende nur eine frömmere . Wiederho: 
lung feines Sehlers war. 

Obgleich die Phantafie Albanos eine Re: 
fina des Univerfums war, worauf jede Welt 
ſich ſcharf abmalte, und fein Herz der Gang» 
boden jeder Sphärenmuſik, worin eine umlief: 
fo Eonnten doch weder der Abend noch das 
Larghetto mit ihren Gfralen und Klängen 
durch die hohen Wellen hindurch, die in ihm 
fomohl die Erwartung als die Sorge (beide 
verdunfeln die Natur und die Kunft) aufwarf. 
Das Ufer der Sontainen umflocht ein grüner 
Ring von Drangen, deren Blüthe im Morgen: 
lande nady der Setam-Ehiffre Hoffnungen 
anfagf; aber wahrhaftig eine nach der andern 


wurde flüchtig, wenn er an die Ealte helle 
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Mutter dachte oder an fein vielleichf leeres 
Warten. Die Sonfainen fprangen noch nicht 
— er rupffe wie ein Vorherbſt immer mehr 
breite Sächerblätfer aus feiner grünenden fpa= 
nifchen Wand und fah doch durdy alle weitere 
Senfter Lianen nicht über den Kiesweg ber: 
fommen (melches {yon darum unmöglid, war, 
weil ffe längft im Bafferhäuschen bei ihrem 


Bruder ftand) — und er verzagfe an ihrer Er— 


feheinung : als diefer plößlich ins gedachfe For— 
fiffimo ffürmte und als alle Sontainen vor dem 
Monde raufdyende Kränze aus litterfilber 
, aufmwarfen. Albano bhdte hinaus... . 

Liane ftand droben im Mondenfchimmer 
binfer dem flatfernden Waffer. Welche Erfchei: 
nung! — Er riß die Laubenzmweige an feinem 
Angefichte auseinander und ſchauete unbededt 
und athbemlos an die heilig-ſchöne Geftalt! 
Wie griechifche Götter überirrdifcy vor der Fak— 
kel ftehen und bliden, fo glänzfe Liane vor 
den Monde von dem umberrinnenden Wieder: 
fiheine der filbernen Regenbogen befihaftet und 
der feclige Jüngling fah die junge offne ftille 
Marienftirn beftrahlt, auf der nod) Bein Un: 


— 352 — 
muth und keine Spannung eine Welle gewor— 
fen — und die dünne zarte, kaum gebogene 
Augenbraunen » Linie — und das Angeſicht, 
gleidy einer vollendeten Perle oval und weiß — 
und die losgeriegelfe Code auf den Maien— 
blümchen an ihrem Herzen liegend — und den 
feinen Grazienwuchs, der wie die weiße Beklei— 
dung die Geftalt zu erhöhen ſchien — und die 
idealifche Gtille ihres Weſens, mit der fie ftatf 
des Arms.nur Die Singer auf das Geländer 
legte, gleichfam als ſchwebe die Pfyche nur 
über der Lilienglode des Körpers und erſchüt— 
fere und beuge fie nie — und die großen blauen 
Augen, die fich, indeß das Haupt ein wenig 
fan, unausſprechlich-ſchön auffdylugen und fich 
in Träume, und in ferne unfer Abendröthen 
miederglängende Ebenen zu verlieren ſchienen. — 

— Du überglüdlidyer Menſch! — Dir ers 
fcheint die einzige ſichtbare Göftinn, die Schön: 
heit, fo plöglic) mit ihrer Allmadyf und von 
allen ihren Himmeln begleitet und die Göttinn 
gieb£ dir den Wahnfinn — die Gegenwart mit 
ihren Geftalten wird dir unbefannt — die 
Bergangenheit vergeht — die nahen Töne 

ziehen 
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ziehen aus fiefer Ferne ber — die überirrdifche 
Erfcheinung überfüllt und überwältigt mie 
Glanz die. fterblide Bruft! — 

Ach warum durffe durch diefen hoben rei- | 
nen Himmel eine tiefe kalte Wolfe ziehen? — 
Ach warum fandeſt du die Himmliſche nicht 
früher oder ſpäter? — Und warum mußte ſie 
ſelber dich an ihren Schmerz erinnern? — 

Denn Liane — in deren überflortes Auge 
nur ein ſtarkes Licht durchſikern konnte — 
ſuchte den Mond, den feine eigne Aurora ein 
wenig verhieng, mit dem wiegenden Kopfe ir— 
rend auf, weil ſie dachte, ein Lindengipfel ver— 
decke ihn; — und dieſes Wanken malte ihm 
ihr Unglück ſo plötzlich mit tauſend Farben! 
Ein ſchneller Schmerz zertrat ſeine Augen, daß 
.Thränen daraus ſprützten und Funken und das 
- Mitleiden fehrie in ihm: „D du unfchuldiges 
„Auge, warum wirft du verhüllt? Warum 
„wird diejer dankbaren frommen Geele der . 
„ai genommen und die ganze Schöpfung? 
„— Und fie wirft vergebliy den Blick ‘der 
„giebe auf die Mutter und auf die. Sreundinn 
Titan . I. | 3 
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„und — o Gott! — fie weiß nit, wo fie 
„ftehen.” — 

‚ Aber der Borbang des Mondes flafterte bald 
feitwärts und fie lädhelte den Schimmer heiter 
an wie der blinde Milton in feinem ewigen 
@efange die Sonne oder wie ein Irrdiſcher den 
erften Glanz nad) dem Leben. — 

Eine Nadytigall, die bisher zmwifchen mei- 
ten Blumen einem leudytenden Würmchen nach= 
büpfend den Tönen im Zimmer nur mif ein= 
zelnen Wildrufen und Nadyfchlägen der Sreude 
geantwortet hatte, flog Lianen näher und die 
geflügelte Zwergorgel riß auf einmal alle Flö— 
tenregiſter heraus, daß Liane im Bergeffen 
ihrer Blindheit niederblidte und: Albano er: 
fhroden zurüdtraf als ſehe fie auf ihn. Da 
wurde unfer den Zönen des Bruders und der. 
Nachtigall ihr blafjes, gleich der weißen Feder⸗ 
nelke auf den Wangen leicht geröthetes Ange- 
ſicht zart vom matten Blüthenroth der Rüh— 
rung überdeckt — die Augenlieder zuckten öf— 
ter über die glänzenden Augen hin — und 
endlich wurde der Glanz eine ruhige Thräne 
— es war keine des Schmerzes noch der Freude 
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ſondern jene ſanfte, worein die Sehnſucht des 
Herzens überquillt, wie im Frühling überfüllte 
Zweige unverwundet weinen. — — 

— Sim Menſchen wohnt ein rauher blin- 
der Zyklope, der allemal in unfern Stürmen 
zu reden anfängt und uns Yerfrümmerung an 
räth; furchtbar regfe ſich jest in Zefara die 
ganze aufgewachte Kraft der Bruft, der wilde 
Geift, der uns auf Kuntursfiftigen vor Abs 
gründe ſchleppt und der Zyklope rief lauf in 
ihm: „ftürze hinaus — Enie vor fie — fag’ ihr 
„dein ganzes Herz — was iſt's wenn du dann 
„auf ewig verloren bift, haft du nur einen 
„Laut diefer Geele vernommen — und dann 
„kühle und opfere dich in den alten Duellen 
„zu ihren Süßen.” — Wahrlid er dürſtete 
nad) dem frifchen Baffin, worein die Kontainen 
zurücdfprangen — — Aber ad) vor diefer Ganf: 
fen, vor Diefer Öequälfen und Frommen! — 
„Nein fagte der gute Geift in ihm, vermunde 
„fie nicht wieder wie ‚ihr Bruder — 6 ſchone, 
„ſchweige, ehre; dann liebſt du ſie.“ 

Hier trat er heraus in die erleuchtete Erde 
wie in einen Himmelsſaal und nahm den offnen 
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Gonnenweg, aber leife, vor den Konfainen 
porüber. Als er vor ihr vorbeigieng, brad) 
auf einmal die Arkade aus Tropfen, Die fie 
halb vergiffert hafte, zufammen, und Liane 
ftand molfenlos mie eine reine Zuna ohne Ne— 
bel-Hof im tiefen Simmelsblau; eine glänzende 
Lilie ®) aus der zmeifen Welt, Die ſich felber 
das Zeichen ift, daß fie bald in diefe fliehe. — 
— D fein Herz voll Zugend empfand erfdyüf: 
tert die Nähe der fremden; und mit allen Zei: 
chen der fiefften Verehrung gieng er vor dem 
ruhigen Wefen vorüber, das fie nicht bemer— 


fen konnte. 


Erſt als ihm mif jedem Schritte ein Him— 
mel entfallen mar und er endlich Feinen mehr 
batfe als den über fi: wurd’ er gung fanff 
und freuete fi), daß er nicht Fühner gervefen. 
— Bie glängf ihm jeßt. die Erde, mie nähert 
fic) ihm der Sonnenhimmel, wie liebt fein Herz! 





*) Gonft glaubte man, daß eine im Chorftuhle 
liegende Lilie den Zod deffen bedeute, dem er 
gehörte. 
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— D noch nad) vielen Jahren einft, wenn diefer 
glübende Rofengarfen der Entzückung ſchon 
weit hinter deinem Rücken liegt, wie wird 
er dir, wenn du dich umwendeſt und dar— 
nach blickſt, ſo ſanft und magiſch als ein weis— 
ſes Roſenparterre der Erinnerung nachſchim— 


mern! — 
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Gichente Bobelperiode. 


Albano’s Eigenheit — das Neſtelknüpfen der Poli» 
tik — der Heroftrat der Spieltiſche — väterlidhes 
mandatum sine clausula — gute Geſellſchaft — 
5. von Bouverot — Lianeng Gegenwart des 
Geiftes und Körpers, 





3%. Zykel. 
_— Wire der Lehnprobft von Hafenreffer 


nich£, fondern nur meine Phantafie: fo mind’ 
ich gewiß in meiner Hiftorie fortfahren und der 
Welt als wahr bericdyten (und das ganze ro: 
mantifche Schreibgelag ließe fich darauf todt— 
fhlagen ), Albano fey am andern Morgen 
blind und taub binter der breit vorgebunde— 
nen Binde des Bandagiften, Amor, dortgefeffen 
— er babe nicht mehr über fünf zählen fönnen, 
außer abends, an der Ölode, um nachher das 


— 
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Froulay'ſche Wafferhäuschen magifch zu um: 
freifen wie einer, der das Seuerbefpredyen 
will, das fi) ihm nachſchlängelt — aus den 
beiden Blaſelöchern, womit fentimentale Walls 
fiſche ſich öffentlich ausweinen in Buchläden, 
hab’ er beträchtliche Ströme aufgefprigt — 
übrigens hab’ er kein Buch mehr angefehen 
(ausgenommen einige Bogen im Buche der 
Natur) und Eeinen Menſchen mehr (einen blin- 
den ausgenommen) — — „und unter diefen 
„meinen Wundzettel erotiſcher Wundfieber 
„(würd' id) am Schluſſe meiner Lüge fagen) 
„fest wohl offenbar die Natur ihr Gefrets: 
„Inſiegel. “ 

Das thut fie nicht, ſagt Hafenteffer; — 
nichfs wie verdammte Lügen finds; die Sache 
ift vielmehr fo: 

Zeſara ſchlich kein zmeifesmal mehr in 
Froulay's Garten; eine ſtolze Schaamröthe 
überflog ihn ſchon bei dem Gedanken an die 
peinliche, mit der er dag erſtemal einem mißs 
franifchen oder fragenden Auge aufgefloßen 
wäre. j 

Aber auf diefe Weiſe blieb ihm vor der 
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Heilung die liebe Geele verhüllt wie ihr der 
‚ Mai; und er quälte fich ftil mit Berechnun— 
gen ihrer Zeiden und mit Zmeifeln an ihrer 
Kür. Er fihämte ſich der Sreude während ib- 
rer Trauerzeif und verbot fi den Genuß dee 
Frühlings und den Beſuch von Lilar; ach er 
mußfe ja auch, es würde durch den liebenden 
Srühling und durch das Lilar, mo fie fo vide 
Sreuden und die leßfe Wunde empfangen, fein 
Herz zu unbändig werden und zu voll. 

Gein Durft nach Wiffen und Werth, frin 
Stolz, der ihm bei dem Vater und feinen beis 
den Steunden in einem rühmlichen Lichfe zu ftes 
ben gebot, £rieben ihn in feine Laufbahn bins 
ein. Mit allem ihm eignen Feuer warf er ſich 
über die Sjurisprudenz und madyfe. feinen an: 
dern Weg mehr als den zwifchen dem Körfaale 
und dem Studirzimmer. Zu dieſem Eifer. 
zwang ihn ein eigenthümlicher Trieb nach 
Kompletirung; alles Unvollendete war ihm 
beinahe ein phyſiſcher Greuel; ihn ſchmerzten 
defekte Sammlungen — abgebrochene Mo— 
natsſchriften — eingeſchlafne Prozeſſe — Bib— 
liotheken, weil er fie nie ausleſen konnte — 


d 
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Leute die als Aczeſſiſten ftarben, oder in Baur 
Planen, oder ohne ein abgeründefes Denkſyſtem, 
| 


oder als Gefellen, ZudyEnappen und Schub: 


fnechte — und fogar Auguſti's Flötenblaſen, 
der's nur ſo beiher mittrieb. Es war dieſelbe 


Stärke, womit er Pſyche's Flügelpferde den Züs 


gel ſtraff hielt und womit er ihm das Sporn— 


rad einſtieß; ſchon als Kind hatte er dieſe 
Staäͤrke an der Zurückhaltung des Athems, 


oder am peinlichen Preſſen einer wunden Stelle 
verſucht — und beim Himmel! figürlich that 
er ja nun beides wieder. In ihm mohntfe ein 


mächtiger Wille, der Bloß zur Dienerfchaft der 


Triebe fagfe: e8 werde! Ein folcher ift nicht 
der Stoiziſmus, melcher bloß über innere Mis— 
fethäter. oder Hämlinge oder Kriegsges 
fangene oder Kinder gebeut, fondern es ift 
jener genialifdy: energifche ©eift, der die geſun— 

den Wilden unfers Bufens dinge und bäns 
| digt, und der töniglicher zu fit), als der fpas 


nifche Regent zu andern, fagt: ch, der Kö: 


nig! — 
— Ach freilid — wie Eonnfe feine tmarme 


Seele anders? — ftand er oft in der Nachmits 
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ternacht am luftigen Fenſter und fchauefe vol 
Thränen auf die weiße Madonna des mini- 
fterialifchen Pallaftes, die der reine Mond ver- 
filberte. Ja am Zage zeichnete er off in fein 
Gouvenir (zufällig war's ein Öpringbrunnen 
und eine Geftalt dahinter, meiter nichts) — 
oder er las im Meſſias (natürlich fuhr er in 
dem Gefange fort, den er fchon bei der Mini⸗ 
fterinn angefangen) — oder er belehrte ſich 
über Nerventrantheiten (war er: bei feinem 
Gtudiren dagegen gedeckt?) — oder er ließ das 
Seuer feiner Singer über die Saiten laufen — 
ja er häfte nichts als Rofen gepflüdt, obwohl 
mit Dornen, wäre ihre Blüthezeit gemefen. 

Und Diefe feufzende ſchwüle Seele mußte 
ſich verfchliegen! D er war ſchon in Gorge, 
jede Taſte werde eine Schriftpunze, das Kla⸗ 
vier ein Letternkaſten, und alle Handlungen 
perräfberifch = Ieferliche Worte. Denn er muß£e 
ſchweigen. Die erfte junge Liebe bat wie die 
der Geſchäftsleute (die Eurfärhfifchen ausgenom: 
men) feine Sprachwerkzeuge, höchſtens eine 
tragbare Grhreibfeder mit Dinte. Nur die 
Weltleute, die ihre Liebeserklärungen eben fo 
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‚wiederholen wie Schauſpieler, find im Stande 


— und aus gleichen Gründen — fie eben fo zu 


- publiziren wie diefe. * Aber in der heiligern 


Zeit des Lebens wird das Bild der geliebteften 


Seele nidyt im Sprach- und Borzimmer fon= 


dern im dunkeln ftillen Draforium aufgehangen; 


nur mi£ Geliebten fpriyt man von Geliebten. 


Ach er hörte über feine Simmelsbürgerinn un: 
gern fogar andre reden; und er entwich oft 
(mit dem innern Raudyopferaltar in ſich) aus 


dem Zimmer, morin man für fie eine Raudy: 


pfanne mehr voll Kohlendampf als Wohlge: 


rnch berumfrug. — 


\ 


37. Zykel. 


Man erwartete in Peftiz jeden Tag die 
Zurückkunft des deutſchen Herrn, Mr. de Bou- 
verot, der in Haarhaar an die feft fizzirfe 
Bermählung zwiſchen Luigi und einer haar: 
haarſchen Prinzeffinn, Iſabella, die letzte refou: 
&irende Hand gelegt. Augufti war ihm nicht 
guf, und fagte fogar, Bouverot habe feine 
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honnetete, °) und erzählte Folgendes, aber mit 
der weichen Sfrenie eines Weltmannes. 

Bor einigen fahren wurde Bouverot in 
Kapitel = Gtreitigkeiten vom Haarhaarſchen 
Hofe 20) nach Rom an den Pabft verfandf; 
gerade zur Yeif, mo auch Luigi den gewöhn⸗ 
lichen Roͤmerzug der Fürſten that mit ſeinen 
Römer-Zinszahlen. Nun wollte Haarhaar — 
das eigentlich ſchon chapeaubas geht mit dem 
Hohenflieſſer Fürſtenhute und das alle mögliche 
offizinelle Ausſicht hat, ihn aufzuſetzen — eben 
darum nicht gern den Anſchein geben, als ſeh' 
es das Erlöfchen des Hohenfliefjer Stammes 
mif Ealten Augen an, um fo mebr, da eben der 
Stammhalter Luigi gleich in den erſten Jahren 
kein Held von nervöſer Bedeutung war. Ya 


dem Haarhaarer Hofe mußte daran liegen, 


*) Honnetete ſchließet in den höhern Ständen 
Morden, deshonnôteté, Lügen etc. völlig aus; 
ausgenommen in einem gemwifjen Grade. 

**+) Diefer Hof ift katholiſch, aber das Land lu— 
theriſch, und zu Diefer letztern Konfeffion be« 
kennt ſich auch der Hohenflieffer. 


daß der gufe dünne Stamm-Herbſtflor mo 
möglich anders mwiederfäme, als er ausgezo— 
gen war; und eben aus foldyen Gründen war 
pon jenem dem Deutfeh- Herrn heimlich aufges 


fragen, dergeftalt über alle feine Sreuden und 


‚Leiden als maitre de plaisirs, zumal bei mai- 


tresses de plaisirs — gu malfen und zu wa— 
hen, daß man damit zufrieden wäre. War 
inzwifchen Abiturient ſchon als Fötus eingefeffen, 
fo murd’ er leider gar zum punctum saliens 
ausgefchliffen zurücgefahren, befonders da er 
durch mehrere Bode» und andre Gprünge 


durch) den Reif der Luft verdorben war zu 


einem Rifferfprunge Es kann möglich feyn, 
daß der Deutfch- Herr der Berjüngung des ' 
Sürften zu fehr enfgegengieng; ja er kanns der 
jiungmadyenden Wundereſſenz des Marquis 
d’Aymar ®) nachgethban haben, melde eine 
alte unſchuldige Dame, die vom Elixir mehr 
perfalbfe, als gegen ihre Jahre nöthig mar, 
durch das übermäßige Berjüngen zum Eleinen 


J 


m u. ee. 





*) ©. des Grafen Lamberg Tagebau eines Belt: 


mannee. 
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Kinde einzog. — — Kurz durch dieſen Kreuz: 
zug hinter dem Kreuzherrn Bouverot wird eins 
mal — mie öfters durch Kreugzüge — der Ho⸗ 
benflieffer Sürftenfeffel offen zu rechter Zeit und 
Haarhaar feßt fir) darauf. — — 
Ich geftehe ungern, daß Albano anfangs 
— weil bei aller feiner Scharfſicht feine Reins 
heit eben fo groß war — das Faktum 'nur vers 
worren faßfe, als ers aber begriff, mars für 
ihn pbarmazevtifhes Manna, mie für 
Schoppe ifraelitifhes. „Der Kreuzherr, 
„(fagte diefer,) frägt fein Kreuz nicht umfonft 
„— es thut ihm eben fo : viel Dienft wie den 
„Häufern in alien ein daran gefchmierfes, 
„es darf beide Feine Seele anpiffen, ob mans 
v gleich in Rom vor iedem Borzimmer mag.” — 
Nicht lange darnad) giengen unfre drei 
Sreunde in der Gfunde, mo die Wagen lär: 
mend zum Thee und Gpiele rollen, auf der 
Gaffe, als man vor ihnen eine Sänfte mit dem 
Gige rückwärts, worin gleichwohl jemand 
faß, vorübertrug. „Du beiliger Vater! (rief 
„Schoppe,) da drinnen fißt der leibhafte Ze: 
„Fifio aus Rom, der mid) irgend einmal 


3 — 

„durchprügeln muß.“ — „Leife, leife! (ſagte 
„Augufti) das ift der deutfche Herr; Zefifio ift 
„fein arkadiſcher Name ꝰ).“ — „Run fo fren’ 
„ich mich deftomehr, daß ich mit der Rothnafe 
„einmal herzlich fchlecht umfprang” ſagt' er 
und kehrte um und begleifefe mit untergefted; 
ten Armen die Gänfte faft zehn Schritte meit, 
um den Vogel des Bauers beffer zu befchauen, 
bis diefer die Vorhänge vorriß. , Albano er- 
fappte darin im PVorübereilen nur einen ſchar— 
fen gleich einem Dolche gezognen Blid und 
einen rofbglimmenden Naſenknopf. — 

Schoppe fam wieder und erzählte die Häne 
del in Rom. Nämlich gegen alle Todfünder, 
Blutfhuldner und Gündenbälge trug er feinen 
fo bittern Ingrimm als gegen Profeſſions-Bank— 
halter, Croupiers und Grecs; er ſagte, hätt' er 
ein Raupeneiſen, womit er dieſes Gewürm von 
Der Erde wegſchaben, oder eine Kochenille— 
Mühle, worin er es zerknicken könnte, er thät’ 
e3 ganz luftig; „o Simmel, (tief er dann aus), 





+3 Wer in die Akademie der Afadier eritt, nimmt 


einen arfadifhen Namen an, 


* 


\ 
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„hielt' ich vollends über den ringelnden ver— 


„twidelteen Wurmſtock gerade meinen ausge- 
„streiten Fuß (und wäre audy das Podagra 


„daran) freudig fließ ich ihn darein und träte 


„den Bettel aus.” — Was er aber fonnte, that 
er. Da er fein eigner Reifediener umd eine in 
ganz @uropa hin- und berfahrende Laufer— 
fpinne war: . fo haft’ er recht oft die Freude, 
diefe Pharao : Blattmidler und Blattminirer 
unter die Finger zu befommen — ihr Schein: 
Genoffe zu werden — ihre Kriegsliften einzu: 
lernen — und dann irgend ein Seuerrad in ihre 
zifchende Gchlangenhöhle zu rollen. Ich bin 
nicht näher unterrichtet, ob man es in Leipzig 
weiß, wer der Rävdelsführer war, der vor Eur: 
zem in der Meffe eine DBerier - Polizei mit 
Schein-Stadtknechten fpielte und eine Bank 
aufbob; — wenigſtens waren die Banquiers 
darüber irrig, weil fie den andern Tag der 
mahren Polizei aufwarfefen und um einige 
Indulgenzen und Un-Rechtswohlthaten anbet« 
felten ; aber ich bin bier im Stande, den 
Diebsfänger zu nennen: Schoppe wars gewe— 


fen. 


\ 
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fen. — — Die Beute leg er meiftens zu neueh 
Zladderminen unter Pharao-Tiſchen an. 

Mit Zefifio haft? er’s anders gekartet. 
Er fraf vor deffen Bank und fah einige Mi— 
nufen zu und belegfe endli ein Blatt mit 
einem Schildloujsd'or. Es gewann, und er 
zeigte hinter der Karte eine lange Rolle von 
Louis. Bouverot wollte dieſe Rolle nicht ber 
zahlen; „er habe (ſagt' er) nichts geſehen.“ 
Wozu ſitzt Ihr Croupier denn dort? ſagte 
Schoppe und erklärte ſie für Betrüger, wenn 
fie nicht zahlten. Man zahlte ihm, um grös— 
ſern Schaden zu vermeiden, den Gewinnſt. 
Er nahm ihn kalt und ſchied mit den Worten 
an die Pointeurs: „meine Herren, Sie ſpielen 


„bier doch mit ausgemachten Befrügern; aber 


„bloß meil ich fie Eenne, haben fie mich be 


„zahle.“ Unter dem Gteif- und Blaßwerden 


der Intereſſenten gieng er langfam mit feiner 


breitfchulfrigen gedrungnen Figur und mit feis 


. nem Knofenprügel unverfehrt davon. — — 
Augufti münfchte von Herzen, — der Ver— 
folgung wegen — daß Bouverot den Bibliothe— 
kar nicht mehr kenne. Zu Hauſe fanden ſie 
Titan. I. Ya 
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eine Einladung vom Miniſter auf Thee und Sou⸗ 
per: „die arme Tochter! (fagte Auguſti) Die— 
„fes Bouverot wegen muß die Halbblinde mor— 
„gen an die Lafel.” — — Jadeß fieht fie doch 
unfer Sjüngling endlich wieder und nur ein 
Srüblingstag fondert ihn vom theuerflen Weſen 
ab! — Hat Augufti Recht: fo £rifft meine Be- 
merfung bier ein, daß ein gufer Silou immer 
der motivirende Hecht wird, der den frommen 
Karpfenfaß der Stillen im — Zeicdhe zum 
Schwimmen bringt; die verftedte Blatfermates 
rie, die Falfe Kinder auf einmal lebendig macht. 


38. Zykel. 

Lianens Augen beilten, aber nur langfamz 
die Natur wollte fie nicyf auf einmal aus ih- 
rem düftern Kerker in die Sonne führen; jeßf 
konnte fie erjt wie die Philoſophen, mehr Licht 
als Geftalten erfennen. Gleichwohl gab der 
Minifter den Fabinetsbefehl, fie müffe über: 
morgen die Harmonika fpielen, bei dem Sou— 
per erfcheinen und fogar den Gallaf machen 
und dabei ihre Blindheit maffiren. Er befahl 
zumeilen unmögliche Dinge, um fo viel Unge: 


i 
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borfam zu finden als fein Zorn zum Beftrafen 
- brauchte; gemiffe Leute find den dangen Tag 
fyon im Voraus vol Ärger für irgend eine 
Zukunft, gleidy dem Urinphosphor, der immer 
unter dem Mikroſkope kocht, oder den Eifen: 
hütfen, worin jeden Zag euer auskömmt. 

Die Minifterinn fagte dazu ein fanftes 
feftes Nein. Über die Harmonika, fagte fie, 
habe fie in feinem Namen den Doktor gefragt, 
der es fireng’ verboten, und das Übrige fey 
eine Unmöglichkeit. Hier konnt' er ſchon, fo 
gut wurd’ es ihm, über mehrere Dinge unge: 
halten werden, befonders über das Sragen des 
Doktors, das aber gar nody — nicht gefchehen 
tar; er murde fol genug und ſchwur, er 
handle nach feinen Prinzipien und frage den 
Teufel nady fremden. 

Diefes Prinzip war dasmal der deuffche 
Herr. Die obige Anekdote nämlich) — Bouve- 
rots Sürforge für den reifenden Erbprinzen — 
oder die Abſicht dabei war an beiden Höfen 
affemblde: und tafelfähig, und nur dem Für: 
ften Luigi verdedt;, denn an Thronen giebt es 
faft für niemand Geheimniffe (kaum für feine 
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Frau) als für den der darauf ſitzt, wie in Schall⸗ 
gemölben die Leute in fernen Winkeln alles 
laut vernehmen, nur der niche, der in der 
Mitte ſteht. Der deutfche Herr war aljo im 
Hohenflieffer Syſteme die wichtige Pfortader 
‚und Qungenpulsader, womit auch Sroulay ſich 
mäffern wollte. Diefer mußte durchaus der 
Gegenwarf und der Zukunft oder zweien Her: 
ren dienen, bon denen der Haarhaarer fehr 
bald feiner werden Eonnte. 

Bouverot war nidy£ bloß an Sroulay den 
Minifter, fondern auch den Vater geknüpft; 
ein Mann wie er, der ſich aus talien ein 
ganzes Kunſtkabinet nachfahren läſſet und des: 
fen Kunſt-Kenntniſſe eben ihn und den Sürften 
ſo lange verfuipfen, mußte eine Madonna 


— 


von ſolcher Karnazion. wie Liane und aus der 
römifchen Gchule und die noch dazu von der 
Leinwand gbgelöfet fi) als eine volle ath— 
mende Rofe bemegte, ein ſolcher mußte derglei— 
chen zu ſchätzen wiſſen. SHeirathen konnt' er...‘ 
die Rofe nicht wollen, da er deutfcher. Herr. war. . ? 
Er batfte fie feit feiner melfchen Reife nicht J 
geſehen — der Graf auch nicht — beiden wollte 
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ſie der Miniſter zeigen als eine Zahlperle von 
beſonderer Weiße und Figur. Froulay hatte — 
mas überhaupt öfter ift al8 man dent — 
gleich viel Eitelkeit und Stolz; diefen gegen Ta⸗ 
Del, jene für das Lob. Aber ich müßte nun ein 
Zurnirbud) fehreiben, um fein Toben, Rennen, 
Lanzenftoßen in einem Öefechte, mo er unter den 
Fahnen der Seindfchaft, der Eitelkeit und Hab: 
fuchf diente, nur zum Theil auf die Nachwelt 
zu bringen. Er mar fo wenig fodf zu jagen 
als ein Wolf. Alle Waffen waren ihm gleich 
und er nahm immer ſchärfere und giftigere. 
In den alten gerichtlichen Zweikämpfen 
zwiſchen Mann und Frau ſtand gemöhnlidy 
der Mann bis an den Magen in einem Loche, 
um ſeine Stärke zur weiblichen herabzubringen 
und ſie ſchlug gegen ihn mit einem in einen 
Schleier gewickelten Stein; in den ehelichen 
aber ſcheint der Mann im Freien zu ſtehen 
und die Frau in der Erde und hat oft nur den 
Schleier ohne den Stein. — 

— In dieſem Gefechte ſtellte ſich ein glän— 
zender Friedensengel zwiſchen beide und fieng 
die Wunden auf, nämlich Liane. Die Tochter 
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die eine ſchwärmeriſche Liebe für die Mutter 
und die weibliche Achtung des ſtärkern Ge— 
ſchlechts für den Vater hatte, und die ſo un— 
endlich unter dem Zwieſpalte litt, fiel der Mut— 
ter um den Hals und baf fie, ihr daß zu er: 
lauben, was der Vater fordere — fie wolle 
alles gewiß fo madyen, daß man nidyts merke, 
fie wolle fidy recht anftrengen und vorher be- 
fonders üben — ad) er werde fonft ihrem ar— 
men Bruder nur noch ungewogner — dieſe 
Uneinigkeit bloß ihrentwegen fey ihr fo fehmerz= 
lich, und vieleicht fhädlicher als das Harmos 
nika-Spiel. 

„Mein Kind, du weißt, (ſagte die Mutter, 
„denn jetzt hatte fie gefragt) mas geſtern der Arzt 
„gegen die Harmonika geſagt hat; das andre 
„kannſt du wagen!“ Liane küßte ſie freudig. 
Man mußte ſie zum Vater führen, damit ſie 
vor ihm die Freude ihres Gehorſams lauf: 
machfe. „Ich dan?’ euchg mif dem Henker, 
„(fagt’ er fanft,) es ift eure verfludyfe Schuldig: 
„keit.“ — Gie gieng mif gerftobener Sreude, 
aber ohne große Schmerzen, fie war es fdyon 
gewohnt, 


— — — — 
— — — 
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3. Zykel. 

Der Lektor bat Albano nody auf dem 
Wege zum Miniſter, das Feuer feiner Behaup: 
fungen und feiner Pantomime gu mäßigen. 
Er machte ibm vom Hauskriege nur fo viel 
befannt, als nötbig war, damit er nicht Lia— 
nen durch den Wahn der Heilung in Verlegen 
heit feße. Als fie ins Spielzimmer fraten, war 
fon alles im euer. 

Da ihm jetzt niemand präfentirf wird: fp 
muß ich es thun; es find Jünger (wenigſtens 
Z3mölfte) des Ninifters. 

Zuerft ftelle ich dir den H. Juſtizpräſiden⸗ 
ten von Landrok vor, eine gufe Apothekerwage 
der Ihemis, die Skrupel ausmägt und worin 
eine falfhe Gewichte liegen, aber, was eben 
fo fchlimm ift,. viel Schmutz, Refte und Roft. 
Die am L'Hombretiſch daneben find die Herren 
‚und Stauen von Bey, Flöl und Kob, glatte 
feine Geelen, die wie Mineralien in Kabinef 
fen auf der Schaufeite abpolirt find, nur aber 
auf der verborgnen Bafis noch eig und 
fraßend. 

Geh mit mir an den Eingang des andern 
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Zimmers; bier hab’ idy dir gu präfenfiren den 
inngen aber fetten Domberrn von Meiler, der, 
um feinen innern Menſchen mit einem dicken 
warmen äußern zu befleiden und auszufchla- 
gen, jährlich nicht mehr Bauern abzurinden 
Braucht als der Ruſſe Lindenftämme für feine 
Baſtſchuhe abſchindet, nämlich 150. 

Das Zimmer, worein du ſiehſt, präſentir' 
ich dir als ein Fliegenglas voll Hofbediente, 
die um ins Himmelreich zu kommen, nicht 
bloß Kinder, fondern gar Embryonen von 
vier Wochen wurden, die befanntlidy ausfehen 
wie Sliegen; fie wollen wenn Gmift von feis 
nen Bedienten nichts begehrt als dag Zuma— 
chen der Thüren, nichts von ihrem Brodherrn 
als das Dffenlaffen derfelben. 

ch habe die Ehre dir dort — eg iſt der, der 
nicht fpielt — den H. Kirchenrath Schäpe der 
Oberhofprediger werden will, vorzuftellen, einen 
iweidyen Sallunfen, der die Saamenkörner des 
göfflichen und menfhlichen Worts wie Melo—⸗ 
nenterne (ſie follen dadurdy früher in den 
Herzen aufgehen) fo lange in gezudertem 
Weine einweicht, bis fie in jenem verfaulen; 





ein geiftliher Serr, der in feinem Leben nie 


andre Bitten that als die beiden, die er ftets 


abſchlägt, die vierte und die fünfte — 
— Aber der Lektor wird dir im Senfter ja 
alle Herren und Damen Ealf, leife und ohne 
Pantomime nennen. Jetzt führt dich der Mi— 
nifter felber einem fpielenden Herrn mif einem 
Kreuze zu, der Waſſer mit Galpefer trinkt und 
immer den. dürren Mund beledt; es ift Bou- 
verot — jeßf ſteht er vor dir auf, betrachte 
das kalte, aber fede und fehneidend :gefchliffne 
Auge, deffen Winkel eine ofine Bledhfcheere 
oder aufgeftellte alle fcheinen — bie rothe 
Naſe und den harten lippenlofen Mund, des: 
fen röthliche Krebsfcheere ſich abgemest zufam: 
menzwidt — das aufgeftülpfe Kinn und die 
ganze ftämmige fefte Figur. Albano überra: 
ſchet ihn nicht, er hat alle Menſchen ſchon ges 
ſehen und er frägf nad) feinem. 
Der Münifter erquidte den in ſich ver: 


morrenen Sjüngling mit der Verheißung, bei 


dem Gouper werd’ er ihm feine Zochfer vor: ' 


ftellen. Er bot ihm ein Spiel an; aber Alban 
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verſetzte mit einem zu jugendlichen Accent: er 
fpiele nie. — 

‚ Er Eonnte nun die Gpieltifdygaffen durchs 
ftreihen, und alles befehen was er mollte. 
In einem foldyen Salle poftirt man fi), wenn 
man niemand in der Gejellichaft ausftehen 
fann, gerade vor oder neben das Geſicht, 
das man am meiften anfeindef, um fic) über 
jedes Wort und jeden Zug des Geſichts 
hbeimliy zu erärgern.. Albano hätte viele 
Gefichter gehabt, die wenigftens in einem klei— 
nen Grade nidyf zu leiden waren und zu des 
nen er ſich hätte fiellen können; — ja es wä- 
ren feine hinlängliche Gründe anzugeben, 
warum er nichf einen gewiſſen ausgefpelzten 
eingetrockneten Kleifteraal, einen Schwächling 
voll Impertinenz in Einem fort angefehen 
hätte, da diefer mit einer Flügelbrille die auf: 
gehenden Kartengefticne obfervirfte, indeß Al: 
bano die Sühlhörner feiner Gehnerven bis zu 
den Kartenfarben des zweiten Zimmers aus: 
ftrecden Eonnte — es wären feine Gründe da 
geweſen, wäre nichf der Ddeutfche Herr das 
gemwefen; vor diefen mußt’ er fich fielen; von 
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diefem wußt' er das Meifte und Gchlimmfte; 
diefer ftand ja mit Schoppe in weifer Berbin- 
dung, fogar mit Lianen — — Berdammt! ne: 
ben gewiffen Gefichfern frümmen und maufern 
fi) die Seelenſchwingen, „wie neben Adlerkie— 
len Gchmanen» und Zaubenfedern zerfallen; 
allen ſchuldloſen Gefühlen in der fo geräumigen 
Bruft Albanog wurd’ es fo unruhig ımd eng 
mie einem Zaubenfluge in deffen Schlag man 
einen Iltisſchwanz geworfen. 

Ich darf es nicht verhehlen, er murrte und 
grollte innerlich über alles was der Mann 
that und hatte — dieſer mochte nun Finger tra— 
gen, deren Spitzen feingeſchabet waren für das 
Pharaoſpiel und deren Nägel von einem gang 
nod) fchlimmern Hazardſpiele ſich etwas ab- 
geblätterf haften — oder er mochte zumeilen 
durch die Haare der Augenbraunen bliden — 
oder (nur Einmal) eine Mücke durch ein fchnel: 
les Schnappen der Lippen erquetfchen mie die 
Sliegenfale — oder bald eine deutfche bald 
eine gallifye Zeile fagen, was id) doch von 
gufen Yirkeln erwarte, indeß nur fihlechte Fein 
| deutfches Wort vorbringen, wenige foldye- wie 


| 70 — 

Lansquenet, canif (Kneif), birambrot (Bier 
am Brod) ausgenommen — — — genug er 
dachte immer an Schoppe's ſchönen Ausfpruch: 
„es giebt Menjdyen und Zeiten, wo einen 
„techtfchaffenen Mann nichts mehr erquiden 
„tönnte als — Prügel, die er gäbe.” Duelli- 
ren ift eben fo gut, meinte der Graf. 

Indeß muß er hier entſchuldigt werden 
durch eine Autorität. Nämlich ſelber Schreiber 
dieſes — ſonſt ein ſo weiches warmes Schwa⸗ 
nenfell — wurde immer zu einem völligen 
Kampfhahne hinter Spiel-GSeſſeln und ſpreitzte 
den kratzenden ſtruppigen Flügel weiter auf, 
fe länger er müßig zuſah; der Grund iſt der, 
weil man überhaupf nur die Menſchen immer 
leidlicher und beffer findet, mit denen man 
einerlei treibt und will. | 

Albano mwünfchte fidy herzlich feinen Waf— 
fenbruder Schoppe her; er gieng zwar oft zu 
Augufti, fi) auszuſchütten; aber diefer linderfe 
ftets; ja er ſchnitt ihm durch die Verflechtung 
mit dem Kirchenrathe die Gelegenheit ab, feine 
jugendliye unerfahrne Geele Horchern zu 
verratben. Auch wählte der Lektor nachher 
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auf eine halbe Stunde — mas Hausfreunde 
oft thun in Abweſenheit der Hausfreundinnen 
— letztere (die Abweſenheit). 

Der Graf ftand einige Zeit hinter Bouve- 
rots Seſſel und ſah in einen innen mit grotes— 
ken Bildern lakirten, ſineſiſchen Spiegel, und 
veränderte ſeine Stellung ſolange bis er darin 
Zefiſios Geſicht hart neben einem gemalten Dra— 
chen ſtehen hatte zur bloßen Vergleichung; — 
das alles fiel vor, aber mit immer ſtärkern 
Herzſchlägen für Lianen unterbrochen: — — 
als die Bedienten die Thüren öffneten zu dem 
Speiſeſaale; und ihm nun das Herz bis zum 
Schmerzen pochte und ſeine ohnehin ſo jugend⸗ 
lich:blühende Geſtalt ganz voll Roſen der fro— 
ben und verſchämten Röthe bieng. 


do. Zy kel. 

Echnellathmend und glühend machte er 
ſich in die bunte Wandel-Reihe mit irgend 
einer alten Dame hinein, die ihn eitel mißver— 
ſtand und auf einmal als eine Armfchnalle 
. mie Reffort an feinem Arme bieng und Die 
nichts von ihm erhielt als — Antiworten. Mit 
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durchfliegenden Bliden frat er in den hellen 
mie aus Licht kryſtalliſirten Saal voll Köpfe. 
Er antwortete eben, als er im Zumulfe hinter 
fid) das leife Wort vernahm: „idy höre ja den 
„Bruder“ — und ſogleich die leiſere Widerler 
gung: „es ift mein Graf.“ — Kr drehte fich 
um — zwiſchen dem Lektor und der Mutter 
ftand die liebe Liane, der verſchämte, erfchrodne 
blaßrothe Engel im ſchwarzen Geidenkleide, das 
nur der blintende Srühlingsreif einer filbernen 
Kette überlief, und mit einem leidyfen Bande 
im blonden Haar. Die Mutter ftellte fie ihm 
vor und die zarte Wange blühte röther auf — 
denn fie hatte ja die gleichen Stimmen des 
Gaftes und des Bruders vermengt — und fie 
flug die. ſchönen Augen nieder, die nichts fe 
ben Eonnten. Ach Albano mie zittert dein Herz 
fo fehr, da die Bergangenheit zur Gegenwart, 
die Mondnacht zum Frühlingsmorgen mird 
und da dieſe flille Geftalt in der Nähe nody 
allmädfiger wirkt als in jedem Traume! — 
Gie war ihm zu heilig, als daß er vor ihr 
über die fcheinbare Heilung bätte lügen kön⸗ 
nen; er fchwieg lieber; — und fo kam der 
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märmfte Sreund ihres Lebens zum erftenmale 
nur verhüllt und ſtumm zu ihr. 

Der Lektor führte fie bald weg an ihren 
Giß unter dem zweiten Lüſtre — ihr gegen: 
über faß die Mutter (wahrfcheinlidy darum, 
damit die gute unmiffende Tochter, die doch 
nicht immer die Augenlieder fenfen konnte, 
diefe freundlich und mit Anftand gegen ein ges 
liebtes Wefen heben durfte) — der deutfche 
Herr, als Bekannter, feßte fid) ohne Weiteres 
zu ihrer Rechten, Augufli zur Linken — 3e 
fara als Graf fam oben weif hinauf nebeu 
die höchfte Dame. — — 

Der Henker hol’s! — das ift leider fo oft 
mein eigner Sal! Ich behaupfe oben den Eh— 
renplaß — und bemerke unten eine Meile von” 
mir die Tochter, aber als Niyop nur halb und 
ann den ganzen Abend nichts madyen. — 
Rangirt mid, dody ungeſcheuet hinunter zu ihr 
— ihr habt mit nichts weniger als einem auf- 
geblafenen Manne zu tbun — warum follen 
denn auch auf der Erde, wie im Himmel, ge 
rade die größten Wandelfterne am weiteſten 
bon ihrer Sonne abjigen? — 
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Ich ziehe jetzt die Leſer an des Miniſters 
Tafel, nicht um ihnen die miniſterialiſche auf 
Habſucht eingeimpfte Pracht oder ſeinen zwi— 
ſchen das Parallellineal der Etiquette einge— 
ſperrten Ehrentanz oder auch deſſen Familien— 
wappen zu zeigen, das auf jedem Wärmteller 
und Galzfaß und mit dem Eiſe und Senfe her— 
umgegeben wurde — uns fey die Allgegenwart 
des Wappenwerks auf feinen Blumentöpfen, 
Herhden, Bettfchirmen, Hunds:Krapaften und 
Gedanken genug — fondern der Leſer foll jegt 
nur auf meinen Helden fehn. 

Sehr ſticht er hervor. Über einen ſolchen 
Antömmling bat man in einer Refidenzftade 
noch früher als er dem Schwager das Trink: 
geld gegeben, ſchon alles möglidye Licht der 
Natur und der Dffenbarung; 19 Anmefende 
waren als feine moralifchen Schrittzähler an 
ihm feft gemadyf. Die Kühnheit feines Wefens 
und fein Rang erjeßfen bei ihm die Welt; und 
dieſe vermißte man nirgends als darin, daß 
er keinen andern Antheil nahm als den ſtärk— 
ſten und daß er ſich immer in allgemeine und 
weltbürgerliche Betrachtungen verlief. Aber 

ſeht 
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ſeht doch — o ich wollte, Liane Fönnt’ es fes 
hen — mie die Roſengluth und das frifche 
Grün feiner Gefundbeif unfer den gelben Maro— 
den des Jahrhunderts glänzf, denen wie Gchif: 
fen, an der afrifanifchen Küfte der Jugend alles 
zufarnmenhaltende Pech abgefloffen mar — und 
wie ihn das Wangenroth der geiftigen Gefund- 
heit, ein garfes immer wiederkommendes Er: 
röfhen (aus Gorge um Lianen) ſchmückt, indeg 
mehrere Weltleufe am Tiſche gleicdy der Baum: 
molle alle Sarben leidyfer anzunehmen ſchei— 
nen als die rothe! 

Er ſchauete und borchfe, mider die Ord— 
nung des Viſiten-Heils, zu fehr Sianen zu. 
Gie aß, unter dem höhern Rothe der Furcht, 
fehlzugreifen, nur wenig, aber unbefangen, 
der Lektor fperrfe ihr mif leichfer Hand den 
kleinſten Irweg zu.” Was ihn mwunderfe war, 
daß fie ein fo empfindliches und fo leicht meis 
nendes Herz mif einer fo unbefangnen Seiter: 
keit des Angefichfs und des Gefprächs bedeckte — 
— junger Mann, das ift bei den weichſten Mäd—⸗ 
chen ohne Schmerzen der Liebe, ein Bededen 
und DBerftellen, fondern Genuß des Augenblids 

Zitan, I. 5b 
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und gemohnfe Gefälligkeit! — Gie behielt fo 
befonnen die (mahrfdeinlidy vorher gelernte ) 
Rangordnung der befannten Stimmen, daß 
fie ihre Anwort nie gegen eine falſche Gtelle 
richtete. Gie blidte aber oft zu ihrer Mutter 
mit vollen Augen auf und lächelte dann noch 
beiterer, aber nicht um .zu täuſchen fondern aus 
rechter herzlicyer Liebe. — 

Anlangend ihren ©allat, fo würde die befte 
und fafelfähigfte Leferinn, die ihn mifdyen fes 
ber, mehrere Gabeln davon nehmen. Unge— 
mein guf ließ es, da fie ernfler und röther vor 
der blauen Himmels: Halbfugel aus Glas die | 
Handſchuhe abzog — mit weißen Händen und 
mie gefchmeidigen Armen ohne eine feidne 
alte, zwifchen dem gläfernen Blau und feide- 

nem Schwarz im Grünen arbeitete — bedädht: 
- Ti) nad) dem Effig : und Delgeftelle faffete und | 
fo viel zugoß. als ihre Übung (und der ver: 
zifferfe Rath des Lektors; wenigſtens fcheint | 
mirs fo) gebof. — — Beim Himmel! das Ma: 

chen ift bier der Gallat; und der eitle Mini: 

fter, der fi) nit auf Gemälde verftand, hatte 


viel Einfichfen in Dingen, die zu Gemälden 


faugten. j 
"Die Mutter fehien kaum auf die Blätter: 
- Mengerei hinzufehen. — — Dem Grafen ſchien 


beufe die Minifterinn nur Welt und feine 
fromme Öfrenge zu haben; aber er Fannte 
noch nidy£ genug jene hellen Weiber, die Sein- 
beit ohne Wis, Empfindung ohne euer, Klar: 
heit ohne Kälte haben; die von den Gchneden 
die Fühlhörner, die Weichheit, die Kälte und 
den ftummen Gang entlehbnen und. die mehr 
Bertrauen verdienen und fordern als erhalten. 

Tun trat Zefifio als ein Engel unter drei 
Menfchen im feurigen Dfen ein, aber als ein 
ſchwarzer. Dem Grafen war deffen Naheſitzen 
und jedes Wort zu ihr ohnehin eine Kreußi: 
gung — nur von ihr zu ihm mit dem Blide 
- zu gehen mar ſchon ein Sammer, menig ver: 
ſchieden von dem, den ich haben würde, wenn 
ich in Dresden einen Tag im Antiken: Diymp 
der altern Götter zubrächte und dann bei dem 
Herausgehen in ein Refefforium voll gefhmoll: 
ner Mönche oder in ein Tafuralienfabinet voll 
ausgeftopfter Malefitanten:Bälge und einma: 

db 2 
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rinirter Fötus-Kanker geriethe. — Indeß 
wurde er doch dadurch beruhigt — nach mei— 
ner Meinung nur getäuſcht —, daß der deutſche 
Herr nicht neben ihr lyriſch loderte, noch im 
Himmel oder außer ſich war, ſondern bei ſich 
und ganz geſetzt und ſehr artig. Auf keine 
Tauben, Graf, — frage die Landwirthe, — 
ſchießen die Habichte öfter nieder als auf 
glänzend-weiße! — 

Der deutſche Herr brachte jetzt eine Taba— 
tiere hervor mit einem niedlichen Gemälde von 
Pilar und fragfe Lianen, wie es ihr gefalle; 
ihm gefalle daran das Gentimentalifihe vor: 
züglid). 

Der Lektor erfhraf, bog fich dem Dofen: 
ftüde enfgegen und jagte einige Urtheile vor: 
aus, die die Halbblinde in den ihrigen führen 
follten; aber nadydem fie damit ein paarmal 
fhief gegen die Lichfer und nahe vor ihren Au— 
gen vorbeigefahren war, Eonnte fie felber das 
eigne fällen, daß das von der halbuntergefun: 
kenen Sonne angeftrahlte Kind, das unfer dem 
Triumphbogen eine Blumenkette in die Höhe 
zieht, nad) ihrem Gefühle „fo gar lieblich“ 
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fey. Hier Fam — und id) habe denfelben al 
an einer balbblinden Stau bon mächfiger 
Phantaſie und offnem Kunftfinne bemerkt — 
die Anftrengung und der Kunftfinn oder dag 
geiftige Auge dem leiblihen auf balbem Wege 
enfgegen. — Die Dofe wurde wie ihr Taback 
weiter präfenfir€ und ftieg hinab zum Kunſt⸗ 
rath Fraiſchdörfer — dem jetzt die Kunſtliebe 
des neuen Fürſten und die Kunſtgelehrſamkeit 
des Günſtlings neue Kronen aufſetzten — ; er 
rügfe nichts ale das Blüthenweiß; „der Früh— 
„ling (ſagt' er,) ift wegen feines verdrüßlichen 
„Weißes ein leeres Monochroma; ich habe Li: 
„lar nur im Herbfte beſucht.“ — „Wir können 
„ja den Tachtigallengefang auch nicht malen, 
„und hören ihn doch“ fagte Liane beifer: er 
war ihr Lehrer, und jeßt in der malerifchen 
Technologie fogar ihres Vaters feiner. Über 
allen ihren Kenntniſſen und, innern Srüchfen und 
Blüthen war die Rofe des Schweigens gemalt; 
daran hatte fie der gebieterifche Vater über: 
baupf gemöhnf, und vor Männern befonders ; 
in welchen fie immer Eopirte Väter furchtfam 
ehrte. — 


“ 
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Als die Landſchaft zu Albano kam und 
er jene Frühlingsnacht verkleinert vor ſich hielt 
wo ihm Lilar und der edle Greis ſo zaubernd 
erſchienen — und da er berührte, was die liebe 
Seele angerührt — und da in der ſeinigen 
alle Wohllaute zitterten: ſo griff wieder der 
Teufel einen diſſonirenden Septimenakkord: 

„Der Fürſt, gnädiger Herr (ſagte der Mi— 
„nifter zum Ddeutfchen Herm) mwurde geftern 
„beimlich beigeſetzt; ſchon in acht Tagen ha— 
„ben wir das öffentliche Begräbniß. Wir 
„müffen eilen, weil die Gufpenfion der Hof: 
„fcauer fo lange dauerf bis die HYuldigung 
„am Himmelfabrtstage vorüber ift.“ Ich 
Bin zu feurig, mid, über den ewigen Zeremo— 
nienmeifter Froulay auszulaffen, der auf der 


Sonne Laternenfteuer eingetrieben hätte und 


Brückenzoll vor Parks: und Efelsbrüden; aber 


Albano, von fo vielen innern Geiten- und 
Streiflichtern geblendet — erinnert an Lianens 
Trauer über den alten Mann, an feinen Ge 
Burtsfag, an das Herz ohne Bruft und an den 
Wahnſinn der Welt — war nicht im Gtande, 
fo fehr er ſich vorgefegt, in Sanftmuth und 
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Lammskleidern vor Sroulay zu erfcheinen, letz⸗ 
fere anzubehalfen: fondern errmußfe (und laus 
fer als er; meinfe ) gegen feinen Gegennadhbar, 
den Kirchenrath Schäpe, mif zu großer Jugend: 
Ergrimmung — (die durd) das nad) der Bru: 
derftimme fehnfüchtige Zuhören Lianens nicht 
kleiner wurde) ſich erklären gegen viel — ge— 
gen das ewige todte Verirleben der Menſchen 
— gegen den zeremoniellen Hohn einer entſeel⸗ 
ten Geſtalt — gegen dieſes Darben an Liebe 
bloß aus Vorſpiegeln derſelben —— ach ſein 
ganzes Herz brannt' auf feiner Lippe.. 

Der redliche Schäpe, den ich oben einen 
Hallunken genannt, trat ihm mit mehreren 
Minen bei. — Aber ich gar nicht; Freund Al: 
bano! du mußf erft noch lernen , daß Die 
Menſchen, in Rüdfiht der Zeremonien, Mio: 
den und Geſetze, gleich einem Zug Schaafe, 
insgefammf mwofern man nur den Zeifhammel, 
über einen Stecken fegen laffen, vorfichtig an 
der Gtelle des Stabes, den man nichf mehr 
binbält, noch aus Borfiht auffpringen; — 
und die meiften und böchften . Sprünge im 
Staafe thun wir ohne den Gteden. Aber ein 
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Süngling märe mittelmäßig, der das bürger= 
liche Leben fehr zeitig lieb häffe; fo gewiß auch 
er und wir alle über die Fehler eines jeden 
Amtes zu bitter richten, das wir nicht felber be= 
kleiden. 

Die Geſellſchaft hörte ſchweigend zu und 
wunderte ſich aus Artigkeit nur innerlich; Auf 
Lianens Geſtalt trat weicher Ernſt. 

Man ſtand auf — die Enge verſchwand — 
ſein Eifer auch; — aber ich weiß nicht, kam es 
von der Trunkenheit des Sprechens oder des 
liebenden Anſchauens, oder von einem jugend— 
lichen Überſpringen der Viſiten-Zäune — (von 
Mangel an Lebensart kams aber nicht her) 
genug das Faktum iſt nicht zu leugnen (und 
ic) thu' auch am beſten, es geradezu zu ge: 
ben), daß der Graf die arme alfe von ihm 
hergeführte Dame — Hafenreffer weiß ſelber 
nicht wie ſie heißet — ſtehen ließ und ich 
glaube unbewußt zum Führen Lianen nahm. 
— Ach dieſe! Was ſoll ich ſagen von der ma— 
giſchen Nähe der geträumten Seele — vom 
leichten Aufliegen ihrer Hand, das nur der 
Arm des innern Menfchen, nicht des äußern 
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fpürfe — von der Kürze des Himmelsweges, 
der mwenigftens fo lang hätte feyn follen als 
die Sriedrichs - Sfraße? — Wahrhaftig er fels 
ber fagte nichts — er dachte bloß ang abfcheus 
liche Inhibitorial-Zimmer, mo ihre Gcheidung | 
. vorfallen mußfe — er zifferfe unfer dem Eu: 
chen eines Laufs. „ie haben mwohl- (fagfe 
„Liane leicht und offen, die gern die befreuns 
„dete Stimme, zumal nad) der armen 
„Rede börte) unfer Lilar ſchon beſucht?“ — 
„Wahrhaftig nicht, aber Sie?“ fagt er zu 
verwirrt. „Sch und meine Mutter wohnten 
„gern in jedem Srühlinge da.” — 

Nun waren fie im Scheide: Zimmer. Leis 
der fand er fo mif ihr, die nichts fah, einige 
Gefunden feft und fah geradeaus mwillens, ef 
mas zu fagen, bis die Mufter ihn aufmedte, 
die für ihre, von dem gangen Abend fo ges 
nährte Liebe eifrig eine abgefrennte Gtunde 
am Tochterherzen fuchte. — Und fo mar alles 
vorbei; denn beide ſchwanden wie Erfcheinuns 
gen meg. | 

Aber Alban war mie ein Menſch, den ein 
herrlicher Traum verläffee und der den ganzen 
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Morgen fo innigsfeelig ift, aber ihn nicht mehr 
weiß. — Und mie, fteht ihm nicht Lilar offen 
und ſieht ers nicht gewiß, fobald nur Liane 
es auch fehen kann? — 

Nie war er ſanfter. Der aufmerkffame 
Lektor legte in diefer warmen fruchtbaren Säezeit 
einigen guten Gaarıen ein. Er fagfe, als fie 
miteinander noch in die Mondnacht herausfa= 
ben, Albano babe heute faft bloß ftachlichte 
und fperrige Wahrheiten vorgebradyf; die nur 
erbiffern, nichf erleuchten. — Zu einer andern 
Zeit hätt' ihm der Graf befragt ob ers wie 
Sroulay und Bouverot hätte machen follen, 
die einander ganz tolerant Theſes und Antis 
thefes vortrugen wie ein afademifcher Reſpon— 
dent und Dpponent, die vorher bei einander lo— 
gifche Wunden und Pflafter von gleicher Länge 
beftellen — ; aber heufe war er ihm fehr gut. 
Augufti hatte fo delifaf und liebreich für Mut— 
fer und Zochfer geforgt — er hatte ohne 
Schwärzen und Schmücken viel Gufes, aber 
nich£ baftig gefagf und man hatte feinem Aus: 
einanderfeßen ruhig zugehört — er hatte me: 
der gefchmeichelt nod) beleidigt. Albano ver: 
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feste alfo fanft: „aber erbiffern.ift doch beffer, 
„lieber Augufti, als einmwiegen. — Und wen 
„fol id denn die Wahrheit fagen als denen, 
„die fie nicht haben und nidye glauben? — 
„Doc nicht den andern?“ — Man fann jede 
fagen, ſagt' er, aber man kann nicht jede Art 
und Gfimmung, momif man fie fagt, zur 
Wahrheit redynen. 

„Ad!“ fagte Albano und blidte hinauf; 
unter dem Sfernenhimmel ftand mie eine Schuß: 
heilige die Marmor:Madonna des Pallaftes 
fanft beglänzt — und er dachte an ihre 
Schweſter — und an Lilar — und an den 
Frühling — und an viele Träume — und daß 
fein Herz fo voll ewiger Liebe fey und daß er 
doch noch keinen Sreund und Feine Freundinn 
habe. — 





Achte Fobelperiode 


— — 


Le petit lever des D. Spher — Steig nad) Li— 
lar — Waldbrüde — der Morgen in Arkfadien — 

- Chariton — Lianens Brief und Dankpſalm — 
empfindfame Reifen durch einen Garten — das 
Slötenthal — über die Realität des “deals, 





4. Zykel. 


Jqꝙ bin in voriger Nacht bis gegen Morgen 
aufgeſeſſen, — denn ich kann keinen fremden 
Dechiffreur darüber laſſen —, um die Tjobelpe: 
riode bis zum legten Worte zu entziffern, fo 
feft hielt mich ihr Reiz; idy hoffe aber, da ſchon 
das dünne Blätterſkelet aus Hafenreffers Hand 
ſo viel that, ſo ſoll jetzt das Blatt, wenn ich 
ſeine Adern mit Saftfarben und gleißendem 
Grüne durchziehe, vollends Wunder thun. 

Mit dem Grafen ſtand es ſeit dem letzten 
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Abend befrübf. Denn die duldende befcheidne 
Geftalt, die er gefehen, glänzfe wie der Vorſatz 
einer großen That, allen Bildern feiner Geele 
por und in feinen Träumen und vor dem Eins 
fchlafen ward ihre holde Stimme die Philo⸗ 
mele einer Srühlingsnadyf. — Dabei hört’ er 
nody immer ivon ihr fprechen, befonders 
den Phyſikus, der jeden Tag meitere Fort: 
fihritfe der Augenkur verfündigfe und zuleße 
Sianens Abreife nad) Lilar immer näher ftellte 
— (Don einer Öeliebten aber hören ift, fey es 
immer etwas Gleichgültiges, weit mächtiger 
als an fie denken) — Er hörfe ferner, daß ihr 
Bruder fich feit der Ermordung ihrer Augen 
der ganzen Stadt enfzogen, in welcher er nidyt 
wieder erfcheinen will als auf einem fogenannten 
&reudenpferde bei der Fürſtenleiche; — — 
Und um Ddiefes Eden, oder vielmehr um die 
Schöpferinn derfelben, war eine fo hohe Gar: 
fenmauer gezogen und er gieng um die Mauer 
und fand kein Thor. — — ı | 
Verhaßteres Eenn’ ich nichts als das; aber 
in welcher Refidenzftadt ifts anders? Gchrieb’ 
ich jemals einen Roman, (mozu es keinen Uns 


- 
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fhein hat) das befheur’ ich öffentlidy, vor nichts 
würd’ ich mid) fo hüfen als vor einer Refidenz- 
ftadf und vor einer fliftsfähigen Heldinn darin. 
Denn die Konjunfzion der obern Planeten 
trägt ſich leichter zu als die hoher Amanten. 
Bil Er ein Wort mit Ihr allein reden am 
Hofe oder beim Thee oder bei ihrer Samilie, 
fo fteh£ der Hof, die TIheegefellfchaft, die Fa— 
milie dabei; — will Er Ihr im Park aufftos- 
fen, fo reifet Gie, mie die finefifchen Kurire, 
doppelt, meil man den Mädchen gern das 
Gemiffen, wie die Nafur alle wichtige Glieder, 
doppelt giebf wie gutem Weine doppelten Bos 
den; — mill Er hr zufällig wenigftens auf 
der Gaffe begegnen, fo ſchreitet (wenn diefe 
in Dresden liegt) ein faurer Bedienfer hinter: 
drein als ihr Peſteſſig, Geelenforger, curator 
sexus, chevalier d’honneur, Gofrates: Genius, 
Kontradiktor und Peftilenziarius — — Hinges 
gen auf dem Sande läuft (das ift alles) die 
Pfarrfochter, meil der Abend fo himmliſch ift, 
um die Pfarrfelder fpaßieren und der Kandis 
dat braucht nun meifer nichts zu thun als 
Stiefel anzuziehen. — Wahrlich unter Leufen 
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von Stande fcheint der Mantel der (erofifchen) 
Liebe anfangs ein D. Fauſts Mantel zu feyn, 
der alles zu Hberfliegen ſchwört, indeß er bloß 
alles überdedt; allein am Ende ftehf einem 
das Schreckhorn, der Pilafusberg und Die 
Sungfrau vor der Tafe. 


Geeliger Held! Am Sreitage Fam der Le 
for und referiree, am Montage werde der 
Höchſtſeelige — nämlich defjen leere Särge — 
beigefeßf, und Roquairol reife das Freuden— 
pferd — und Liane ſey faft genefen, denn fie 
gehe mit der Minifterinn morgen nad) Li— 
lar, höchſtvermuthlich um einigen trüben mit 
einem Lrauerrande umfaßfen Gedenkzetteln und 
Leichen - Erinnerungen gu enfrinnen — umd 
am SHimmelfahrtstage darauf fey Huldigung 
und Redoute. . . . | 


Seeliger Held! wiederhol ih. Denn big: 
ber, mas befaßeft du vom blühenden Tempe— 
Thal als die dürre Anhöhe, worauf du fans 
deft und in den Zawber hinunterfaheft? — 
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de. Zykel 

Am Mai: Sonnabend ſchwand um 7 Uhr 
jeder Dunft aus dem Himmel, und die hell: 
entmweichende Sonne 309 einem herrlichen Sonn— 
fage entgegen. Albano, der dann endlidy das 
ungefehene Lilar befuchen wollte, mar abends 
vorher fo heilig:froh, als feiere er den Beiche- 
abend vor dem erften Abendmahle; — fein 
Schlaf war ein ftefes Entzüden und Erwachen 
nnd in jedem Traume gieng ein bethörender 
Gonntagsmorgen auf und die Zukunft wurde 

das dunkle Borfpiel der Gegenmwarf. — 
Gonnfags früb wollt’ er forf, als er vor 
der halben Glasthüre des Phyfitus vorüber: 
mußfe: „S. Graf, auf einen Augenblid!” 
vief dieſer. Da er einfraf: fagfe der Doktor: 
„gleich lieber 5. Graf!” und fuhr fort. — — 
Den Zeichnern, Die in Fünftigen Jahrhunder⸗ 
fen fo aus mir frhöpfen mollen wie bisher aus 
dem Homer, geb’ ich folgende Gruppe des 
Doktors als einen Schaß: er lag auf der Iins 
fen Geife; Galenus bügelte mit einer fleinen 
Kraßbürfte den Rüden des Vaters, indeß ne- 
ben ihm Boerhave mif einem meiten Kamme 
fland 
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ſtand und folchen unaufhörlich fteilrech€ (nicht 
fchief) durch die Haare führte. Er fagte ftets, 
er wüßte nichfs mag ihn fo aufheiterte und 
öffnete als Bürſte und Kamm. Vor dem 
Bette ſtand van Swieten in einem dicken Pelze, 
den der Züchtling bei warmem Wetter und 
ſchlimmer Aufführung tragen mußte, um darin 
ſowohl ausgelacht als halb gekocht zu werden. 

Zwei Mädchen warteten in voller Sonn— 
tagsgalla da und gedachten aufs Land zu 
einer Pfarrtochter und in die Dorfkirche; dieſe 
klopfte er erſt von Glied zu Glied mit dem 
Hammer des Geſetzes ab. Er ſtellte feine Kinz 
der, als Gegenfüßler römifcher Beklagfer in 
Lumpen, gern in Manſchetten und Quaften und 
galonnirt auf die Pillory, befonders vor 
Stemden. Der Graf hatte fich ſchon längſt 
der rolhen Kinder wegen gegen das offne Sen: 
fter gekehrt; Fonnte ſich aber doch nicht enthals 
fen lateinifch zu fagen: „wär' er fein Kind, 
„er hätte fid, längft umgebradhf; er Fenne 
„nichts mehr befchämendes als im Puße ge: 
„ſcholten zu werden.” — „Deſto fiefer (fagfe 
„Spher deutſch) greift es eben ein“ und holte 

Titan. I. &c 


bei den Mädchen nur noch Ddiefes nad): „ihr 
„feyd ein paar Öänfe und werdet in der Kirche 
„nur von eurem Lumpenframe fchnatfern — 
„warum geb£ ihr nicht auf den Pfarrer Acht? 
„Er ift ein Ejel, aber für euch Ejelinnen pre: 
„digt er guf genug; abends fagf ihr mir 
„die Predigt ganz her.” — 

„Hier ift ein Laxirtrank, Herr Graf, den 
„ich Gie, da Gie nach Silar geben, der Sand: 
„baumeifterınn zu geben biffe für ihre Eleinen 
„Kröten; aber nehmen fie es nicht übel!” — 
- Beim Henker! das fagen gerade Die feufe am 
häufigften, die fidy nichfs übelnehmen. Der Graf 
— der ihm zu andrer Zeif veradyfend den Rük— 
‚Ken zugefehrt hätte — ſteckt' es erröthend und 
fehweigend vor dem Reffer feiner Liane zu fich, 
auch weil es für die Kinder feines geliebten 
Dians war, an defjen Gattin er Grüße und 


Nachrichten bringen wollte. 


43. Zy kel. 
Lilar iſt nicht wie ſo viele Fürſtengärten, 
ein herausgeriſſenes Blatt aus Hirſchfeld — ein 
todter Landſchafts-Figurant und Verir- und 
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Miniafurpar? — ein ſchon an jedem Hofe auf: 
gefeßtes und abgegriffenes Schaugericht von 
Ruinen, Wildniffen und Waldhäufern: .fondern 
Lilar ift das Tafurfpiel und bufolifche Gedicht 
der romanfifchen und zgumeilen gaufelhaften 
Phantafie des alten Sürften. Wir fommen 
bald insgefammf hinter dem Helden binein, 
aber nur ins Elyfium; der Tartarus ift 
gang etwas anders und Lilars zweiter Theil, 
Diefe Abfonderung der Kontrafte lob' ich noch 
mebr mie alles; ich wollte ſchon längft in einen 
beffern Garfen geben als die gemöhnlichen 
chamäleontifchen find, two man Gina und Sta: 
lien, Luft: und Gebeinhaus, Einfiedelei und 
Pallaft, Armuth und Reichthum , (mie in den 
Städten und Herzen der Inhaber) auf Einem 
Teller reif und wo man den Zag und die 
Nacht ohne Aurora, ohne Mitteltinte neben 
einander aufſtellt. Lilar hingegen, mo dag 
Elyfium feinen froben Namen durch verknüpfte 
Puftlager und Lufthaine rechtfertigt wie der 
Zarfarus feinen düſtern durch einfame über: 
hüllte Gchreden, das ift mie recht aus der 
Bruft gehoben. — 
Gr 2 


Aber wo geht jeßf unfer Jüngling mit fei- 
nen Träumen? — Noch auf der romantifcher 
einleitenden Straße nad) Lilar, eigentlich dem 
erften Gartenmwege deffelben. Er manderfe auf 
einer belaubten Straße, die fanft auf Hügel 
mit offnen Baumgärfen und in gelbblühende 
Gründe flieg und die wie der Rhein fich bald 
dur) grünende Zelfen voll Epheu- drängte, 
bald fliehende lachende Ufer hinter den Zwei— 
gen aufthat. Jetzt wurden die weißen Bänke 
unter Jesminſtauden und die weißen Landhäu— 
fer vielfältiger, er Fam näher und die Nachti— 
gallen und SKanarienvögel ®) Lilars ſtreiften 
fhon bieher, wie Sand anfagende Vögel. Der 
Morgen wehte frifcy durdy den Srühling und 
das zadige Laub hielt noch feine leichten äthe- 
rifchen Tropfen feft. Ein Fuhrmann lag fchla- 
fend auf feinem Leiterwagen, den die rechts 
und links abrupfenden Thiere ficher auf dem 
glatten Wege zogen. Albano hörte am ſtillen 
Sonntage nicht das Feldgeſchrei der drängen— 





3 Sie haben eine ganze Stube zum Winterleben, 


der man im Sommer bloß die Kenfter aushebt. 
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den Arbeit, ſondern die Ruhe-Glocken der 


Thürme; im Morgengeläute ſpricht die zu— 


künftige, wie im Abendgeläute die vergangne 


Zeit; und an dieſem goldnen Alter des Tages 
ſtand auch eines in ſeiner friſchen Bruſt. — 


Jetzt zuckten gabelſchwänzige Rauchſchwal— 


ben mit der Purpürbruſt über das Himmel— 
blau des wilden Gamanders und kündigten 
mit ihren Wohnungen unſre an: als ſeine 
Straße durch ein zerſtörtes altes offnes, von 
fetten dicken Blättern wie Schuppen behang— 
nes Schloß durchwollte, an deſſen Ein: oder 
Yusgange ein megmweifender rofher Arm fidy 
mit der weißen Aufjchrift:: „Weg aus dem 


„Zartarus ins Elyfium” gegen eines nahe 


Waldung ausftrerkte. 

Sein Herz fuhr auf bei diefer doppelten 
Nähe fo verfchiedener Lage. Mit meiten 
Schritten drang er gegen den Elnfiums Wald, 
den ein breiter Graben abzufchneiden fehien. 
Aber er Fam bald aus dem Buſchwerke vor 
eine grüne Brücke, die ſich in den Bogen der 


Rieſenſchlangen über den Graben, aber nicht 


auf die Erde fondern in die Gipfel ſchwang. 
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Sie trug ihn durch dir hereinblühende Wildniß 
von Eichen-Tannen- Silberpappeln -Frucht— 
und Linden-Wipfeln. Dann hob ſie ihn hin— 
aus in die freie Gegend und Lilar warf ihm 
ſchon von Oſten die weite ſpitzige Gipfel-Saat 
den Glanz einer hohen Goldkugel entgegen. 
Die Brücke ſenkte ſich mit ihm wieder ins duf— 
tende dämmernde Geniſte und unter und neben 
ihm riefen und flatterten die Kanarienvögel, 
Singdroſſeln, Finken und Nachtigallen und 
die geätzte Brut ſchlief gedeckt unter der 
Brücke. Endlich ſtieg dieſe nach einem Bogen— 
gange wieder ans Licht — er ſah ſchon die grü— 
nende Bergkuppe mit dem weißen Altar, wor= 
an er: in einer jugendlichen Nacht geknieet 
hatte; und mehr füdlich hinter fich die Dede 
und Gcheidewand des Zarfarus, einen hochauf— 
gebaumten Wald — und mie er weifer fraf, 
deckte ſich ihm das Elnjium weiter auf — eine 
Gaffe Eleiner Häufer mit welfchen Dächern voll 
Bäumchen lachte den Blick freudig und einhei: 
mifch aus der grünen Weltfarte von Tiefen, 
Hainen, Bahnen, Geen an — und in Mor: 
gen fchlofjen fünf Lriumpfthore dem Auge die 
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Wege in eine weitausgeſpannte wie ein grü— 
nendes Meer fortwogende Ebene auf und in 
Abend ſtanden ihnen fünf andre mit geöffne— 
‚ten Ländern und Bergen enfgegen. — — 

Go mie Albano die langfam:niederfchme: 
bende Brüde berabgieng, fo Eamen bald bren: 
nende Springbrunnen, bald rothe Beete, bald 
neue Gärfen im großen entwickelt hervor und 
jeder Tritt fhuf das Eden um. Boll Ehre 
furch£ fraf er wie auf einen geheiligfen Boden 
heraus, auf die geweihte Erde des alten Für— 
ften und des frommen Vaters ®) und 
Dians und Lianens; fein wilder Gang murde 
wie von einem Erdbeben ummidelnd gehalten; 
das reine Paradies fihien bloß für Lianens 
reine Geele gemacht; und jetzt erft machte ihm 
die fcheue Frage über die Schicklichkeit feiner 
baftigen Nachreiſe und die liebende Furcht, zum 





*) Co hieß überall der einſiedleriſche Emeritus, 
der da mwohnende Hofprediger Spener, der 
mit dem edlen alten frommen Gpener nicht 
nur von väterlicher Geite verwandt war, fon- 


dern aud) von geiftiger, 
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erftenmole ihrem genefenen Yuge zu begegnen, 
den frohen Bufen enge. 

Aber wie feftlich, tie lebendig ift alles 
um ihn ber! Auf den Waffern, die durch die 
Haine glänzen, ziehen Schwanen, in die Büfche 
fhreifet der Faſan, Rebe bliden binter ihm 
neugierig aus dem Walde, über den er ge: 
gangen war, und weiße und ſchwarze Lauben 
laufen ämfig unter den Thoren und an den 
Abendhügeln hängen rufende Schaafe neben 
liegenden Lämmern; fogar der Turtelfaube zit: 
fer£ in irgend einem verhüllten Thale die Bruft 
bom Languido der Liebe. Er ſchritt durd) ein 
langes hodyftaudiges Rofenfeld, das die Wie: 
derlaffung und Pflanzftadf von Grasmüden 
und Nachfigallen ſchien, die aus den Büfdyen 
auf die wadhfenden Grasbänfe hüpften und ' 
vergeblidy ausliefen nady Würmdyen; und die 
Lerche zog oben über diefe zweite Welt für die 
‚frönnmern Thiere und fiel hinter den Thoren 
in die Saaten nieder. 

Beraufche dic) immer, guter Sjüngling, 
und Bette deine Blumen fo ineinander mie der 
Knabe, dem du zueilft! — Nämlich oben auf 
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dem welſchen Dache, vor deffen Bruftgeländer 
Gilberpappeln von breifen Rebenbläftern um: 
gürfef fpielen, und dag er in der Frühlings— 
nacht für eine Laube in Rafen angefehen, ftand 
ein Eerniger berübergebücdter Knabe, der eine 
Dotterblumenkette niederließ und dem zu Eur: 
zen grünen Ankerſeile immer neue Ringe eins 
ſteckte. „Polur heiß’ ich, (verfest er frifch 
„auf Albans fanfte Srage,) aber meine Schwe— 
„fter heißet Helena ®) aber das Brüderchen 
„beißt Echion.“ — „Und dein Vater” — „Er 
„ift gar nichf da, er ift weit draußen in Rom; 
„gebe nur hinein zur Mutter Chariton, ich 
„komme gleidy.” — An weldyem ſchönern Tage 
und Orte, mit weldyem fchönern Herzen konnt' 
er in des ‚geliebten Dians h. Samilie kommen 
als an diefem Morgen und mit diefer Bruft? 

Er gieng ins belle ladyende Haug, das 
- voll Senfter und grüner Jaloufieladen war: Als 
er in die Stühlingsftube einfrat: fo fand er 
Charifon, ein junges,. fihmädhfiges faft nody 
jungfräulich - ausfehendes Weib von 17 Jahren 





*) Gie hatten als Zwillinge diefe Namen, 


— 410 — 
mit dem fleinen Echion an der ſäugenden 
Bruft, fi) wehrend gegen die kränklich-leb— 
bafte Helena, die auf einem Stuhle ftehend 
immer aus dem Senfter eine vielbläftrige Re— 
benſchlinge bereingog und die Hülle um Die 
Augen der Mutter gürfen wollte. Mit zaubes 
rifcher Berwirzung, da fie zugleich aufſtehen, 
mit der Linken die belaubten Sefjel ohne Zerreis- 
fen abnehmen und den Öäugling tiefer verhüllen 
wollte, trat fie dem fihönen Jünglinge gebüdt 
enfgegen, Findlich: freundlich) und feurig, aber 
unendlich ſchüchtern, nidyt feiner ftandesmäßi- 
gen Kleidung wegen, fondern meil er ein 
Mann war und fo edel ausfah fogar ihrem 
Griechen ähnlich. Er fagte ihr mif einer zau— 
berifchen Liebe auf dem kräftigen Angeftchte, 
die fie vielleicht nie fo herrlich gefehen, feinen 
Namen und den Dank, den fein Herz ihrem 
Gatten aufbetrahre und Nachrichten und Grüße 
pon diefem. Wie loderfe an der furdhtfamen 
Geftalt das unfchuldige Feuer aus den ſchwar— 
zen Augen! „War denn mein Herr (fo nannte 
„fie ihren Mann) ſehr gefund und froh?‘ 


— u ai 
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Und ſo fieng ſie jetzt unbefangen wie ein Kind, 
ein langes Verhör bloß über ihren Gatten an. 

Pollux ſprang mit feiner langen Kette 
herein — Alban nahm den Trank vom Doktor 
ſcherzend aus der Taſche und ſagte, „das 
„ſollſt du einnehmen“ — „Soll ichs gleich aus— 
„ſaufen, Mutter?“ ſagte der Heros. Hier 
erkundigte ſie ſich eben ſo unbefangen nach 
dem ausführlichen Rezepte des Doktors und ſo 
lange, bis der kleine Säugling am Buſen re— 
bellirte und ſie in ein Nebenzimmer über die 
Wiege trieb. Sie entſchuldigte ſich und ſagte, | 
der Kleine müffe fehlafen, weil fie mit Lianen 
fpagieren gehe, auf die fie jede Minute 
auffebe. | 

Kinder lieben Fräftige Geſichter; Alban 
murde zugleich von Kindern und von Kunden 
gefhäßf; nur Fonnte er auf dem Findlichen 
Gpielplaße nie mit der Eleinen fpringenden 
Zruppe agireri, wenn erwachſene Logen da: 
- bei waren, 

„Ich Tann fehr viel” ſagte Polur; — 
„ich fann auch lefen, Here!“ verfeste dem 
Bruder Helena, „Aber doch nur deutſch; ich 
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„aber ann lafeinifche Briefe prächtig herleſen, 
„Du!” ermiderfe ihr das junge Mlännlein, 
und lief in der Gtube nad) Lektüre und Leſe- 
proben umber, aber umfonft. „Mann! warte 
„ein wenig!” fagte er und lief die Treppe 
hinauf in — Lianens Zimmer und holte einen 


Brief von Lianen — — 


43. 3HEel. 

Albany wußte nicht, daß Liane ordentlidy 
das obere fo blühend beſchattete Zimmer für 
fid) innen babe, morin fie häufig — zumal 
wenn die Mutter in der Gtadt zurücdblieb — 
zeichnefe, fihrieb und las. Die Eindliche Cha— 
riton, vom Liebestranke der Sreundjchaft be= 
geifterf, wußte gar nidy£, mie fie nur der ſchö— 
nen liebreichen Sreundinn ihr Seuer fo recht 
zeigen konnte; ach was war ein Zimmer? — 
In diefes immer offne kamen nun die Kinder, 
die Liane zumeilen lefen ließ; und fo Eonnte 
jest Pollur aus dem einfamen den Bogen ho: 
len, den fie an diefem Morgen gefchrieben. — 

Als Albano während des Holens fo allein 
im Wohnzimmer des fernen Yugendfreundes 
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neben deſſen ſtiller, blaſſer Tochter ſaß, die 
bald auf ihn bald auf eine ihm noch aus Lia— 
nens Morgenzimmer bekannte Spiel-Schäferei 
hinſah — als das Morgenwehen durchs kühle 
Fenſter das berrlihe Gefümmel bereintrieb — 
befonders als im lichten Ausfchnitte des Fußbo— 
dens die finefifhen Schatten des Wein- und 
Pappellaubes fich ineinander Eräufelten — und 
als endlicdy Chariton den Säugling mit einem 
eiligern laufern Wiegenliede einfang, das ihm 
tönte wie ihr nachhallender Geufzer nach dem 
fehönen Jugendlande: fo murd’ ihm dag volle 
pom ganzen Morgen angeregte Herz fo wun— 
derbar und — befonders durd) das wankende 
Schattengefeht — faft bis zum Weinen be: 
megf; und das Kind blide ihm immer bedeu: 
fender ins Geſicht. 

Da kam Pollur mit ſeinen beiden Quart— 
blättern zurück und ſetzte ſich nun ſelber auf 
ſeine Leſeprobe. Schon die erſte Seite kompo— 
nirte zu Albans innern Liedern die Melodie; 
aber er errieth weder die Verfaſſerinn noch das 
Datum des Briefes, außer fpäfer durch ein 
hin- und herſpringendes Leſen. Die Blaätter 
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gehörten zu vorigen — nicht einmal Streuſand 


bezeugte ihre junge Geburt (denn Liane war 


zu höflich, einen zu brauchen) — ferner wa— 


ren alle Namen anders; nämlich Julienne, an 
die ſie gerichtet waren, hatte leider, in d'Ar— 
genfons bureau décachetage d. h. ‘am Hofe 
wohnhaft, verzifferfe verlangt, und fie hieß 
mithin Elifa, Roquairol Karl und Liane ihre 
Eleine Linda. Linda ift bekanntlich der Tauf- 
name der jungen Gräfinn von Romeiro, mit 
welcher die Prinzefjinn am Tage jener für Ro= 
quairol fo blufigen Refoude ein ewiges Her⸗ 
zens- und Korreſpondenz-Bündniß aufgerich— 
tet hatte; — Liane, vor deren reinen dichteri— 
ſchen Augen ſich jedes edle weibliche Weſen 
zur Gebenedeieten und Heroine, der undurch— 
ſichtige Edelſtein zum durchſichtigen aufhellte 
und reinigte, liebte die hohe Gräfinn gleichſam 


mit dem Herzen ihres Bruders und ihrer 


Freundinn zugleich, und die ſanfte Seele 
nannte ſich, ihres Werthes unbewußt, nur die 
kleine Linda ihrer Eliſa. 

Auch die zarfe ausgezogene Handſchrift 
kannte Albano nicht; Julienne liebte die galli— 
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ſche Sprache bis zu den Lettern, aber Lianens 
ihre glichen nidy£ den gallifdyen Gudel: Proto- 
£ollen , fondern der reinlihen geründeten 
Handſchrift der Dritten. 

Hier ift endlich ihre Blatt — — D du hol: 
des Wefen! mie lange hab’ id) nad) den erſten 
Lauten deiner erquidenden Seele gedürftet! — 


Sonntags-Morgen. 

— Aber heute, Eliſa, bin ich fo innig— 
froh und der Abendnebel liegt als eine Aurora 
am Himmel. Ich ſollte dir wohl das Geſtrige 
gar nicht geben. Ich war zu bekümmert. 
Konnt' aber nicht meine liebe Mutter, die 
doch bloß meinetwegen hierher gegangen war, 
dadurch noch kränker werden, ſo leidlich ſie 
auch eben deßwegen ſich gegen mich anſtellte? 
— Und dann kam ja deine Geſtalt, Geliebte, 
und all dein Schmerz und die harte Nachbar— 
ſchaft *) und unſer letzter Abend hier, o alles 
das zog ja fo Flagend vor mein banges Herz! — 

*) Der Tartarus mit dem Daterherzen Julien— 


nens. 
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Sieh, als wir vor dem Haufe der lieben Cha— 
riton bielfen und fie meiner Mutter die Sand 
mit freudigen Thränen Eüßfe: fo mar id) fo 
ſchwach, daß ich) aud) abgemandfe vergoß, 
aber andre und über die Frohlockende felber, 
die ja nicht mwiffen Eonnte, ob nidy£ in diefer 
Gtunde ihr theurer Steund in Rom erfranfe 
oder unfergehe. — — | 
Nun aber ift der dunkelgraue Nebel auf 
dem Blumengarten deiner kleinen Linda ganz 
verweht und alle Blüthen des Lebens glänzen in 
ihren reinen hoben Sarben vor ihr. — — Tach 
Mitternacht wich die Migraine meiner Mutter 
faft ganz und fie ſchlummerte fo füß noch an 
diefem Morgen. D-mwie war mir dal — Nach 
5 Uhr ſchon gieng ich in den Garten hinunter 


und fuhr über den Glanz zuſammen, der im 


Thaue und zwiſchen den Blättern brannte — 


die Öonne fah erst unfer den Triumpfthoren 
berein — alle Seen fprühten in einem breiten 
euer — ein glänzender Dampf umfloß wie ein 
Heiligenfchein den Erdenrand, den der Him— 
mel berührte — und ein hohes Wehen und Sin— 
gen ſtrömte durd) die Morgenprarht — — — 
Und 


Be u ä En 7 
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Und in dieſe aufgeſchloſſene Welt Fam ich 
genefen zurüd und fo froh; ich mollfe immer 


rufen: ich babe dich wieder, du belle Sonne, 


und euch, ihr lieblichen Blumen, und ihr ftol- 
zen Berge, ihr habt end) nicht veränderf, und 
ihr grünet wieder wie id), ihr duftenden Bäu— 
me! — — nn einer unendlichen Seeligkeit 
ſchwebt' ich wie verklärt, Elifa, ſchwach aber 
feicht und frei, ich, baffe die drückende Hülle — 
fo war es mir — unter die Erde gelegt und 
nur das pochende Herz behalten und im ente 
zücten Bufen floffen warme Thränenquellen 
gleichfam über Blumen . über und bedeckten 
fie bel. — — 


„Ad Gott, fage ich in der großen Freude 


„ſchreckhaft, ‚war es denn ein bloßer Schlaf, 
„das unbervegliche Ruben der Mutter?“ und 
ih mußte — lädyle immer — eh’ ich meiter 
gieng, wieder zu ihr hinduf. ch ſchlich athem— 


[08 vor dag Bette, bog mich borchend über fie u 


und die gufe Mutter fchloß die immer leiſe 

fih)lummernden Augen langfam auf, ſah mid) 

müde aber liebreich an und that fie, ohne fich 
Titan, I. Dd 


UT 
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zu regen, wieder zu ünd gab mir nur Die 
liebe Hand. 

un durft' id) recht feelig wieder in mei- 
nen Garten gehen; id, brachfe aber der immer 
beitern Chariton den Mlorgengruß und fagt 
ihr, daß ich auf dem breiten ZBege zum AI: 
fare®) bliebe, follt’ ich etwan gefucht werden. 
— Ad, Elifa, wie war mir dann! Und war: 
um hatt' id, dich nich an meiner Hand und 
warum ſah mein befümmerter Karl nicht, daß 
feine Schmefter fo glüdli war? — Wie nach 
einem warmen Regen das Abendroth und das 
flüffige Sonnenlicht von allen goldgrünen Hü— 
geln rinnt: fo ſtand ein zitternder Glang über 
meinem gangen Innern und über meiner Ver— 
gangenheit und überall lagen helle Freudenzäh— 
ren. Ein füßes Nagen nahm mein Herz ausein: 
ander wie zum Öferben, und alles mar mir fo 
nahe und fo lieb! Ich hätte der lifpelnden 
Zitterpappel antworten und den Srühlingslüf: 
fen danken mögen, die fo Eühlend das heiße 


*) ©o beißet jener Berg, den Albano in der be 
fannten Frühlingsnacht gefunden. 
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Auge umwehten! Die Sonne hatte ſich mütter— 
lich: warm auf mein Herz gelegf, und pflegte 
uns alle, die Ealte Blume, den jungen nad: 
fen Bogel, den ftarren Schmetterling, und je 
des Wefen; ad) fo foll der Menſch auch feyn, 

dachf’ ich. „Und ich gieng den Sandweg und 
| ſchonte das Leben des armen Gräschens und 
der liebäugelnden Blume, die ja hauchen und 
errpadyen mie wir — id) verfrieb die weißen 
durſtigen Schmettrrlinge und Tauben nicht, die 
ſich nebeneinander von der naſſen Erdſcholle 
zum Tranke bückten — o ich hätte die Wellen 
ſtreicheln mögen — — dieſe Schöpfung iſt ja 
fo koſtbar und aus Gottes Sand und, das noch 
fo Elein geftaltete Herz hat ja doch fein Blue 
und eine Sehnſucht und in das Augen: Pünte: 
hen unter dem Blatte Fehrt ja doch die ganze 
Gonne und ein Eleiner Srühling ein. — 

Ich lehnte mich, ein wenig ermaffef, unfer 
den erften Triumpfbogen, eh’ ich zum Altare 
aufſtieg; und ſah hinaus in die glimmende 
Landſchaft voll Dörfer und Baumgärten und 
Hügel; und der flimmernde Thau und das Läu— 
ten der Dörfer und das Glockenſpiel der Heer: 

\ Dd 2 
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den und das Schweben der Voögel uber allem 
füllte midy mit Rub’ und Licht. Ya, fo ruhig 
und unbefannt und heiter will id) mein eilen: 
des Leben führen, dacht' ich: redet mir nicht 
der Trauermantfel zu, der por mir mit feinen 
vom Herbfte zerriffenen Schwingen dody wieder 
um feine Blumen flafter; und mahnet mich 
| nicht der Nachtfchmetterling ab, der erfältee 
“an der harten Gfatue Elebt und fidy nicht zu 
den Blüthen des Tages auffchwingen kann? — 
Darum will id nie von meiner Mutter wei⸗ 
chen — bleibe nur die theure Eliſa auch ſo 
lange bei uns als ihre kleine Linda lebt und 
rufe fie ihre hohe Freundinn bald, ?) damit 

ich fie fehe und berzlich liebe! — 
ch flieg den grün : fohaftigen Berg 
binan aber mit Mühe; die Sreude entkräftet 
mich fo fehr — denk' an mid), Elifa, ich werde 
einmal an einer großen fterben, oder an einem 
großen allzugroßen Weh. Der Schneckenweg 
zum Altare mar von den Farben des Blüthen: 
_ ftaubes gemalt und droben wanden fidy nicht 


?) Linda de NRomeiro. 





— 421 — 


gefärbte feſte ſondern rege brennende Regen— 
bogen durch die Zweige des Berges. Warum 
ftand ich heute in einem Glanze wie niemals 
fonft?®) Und als die Morgenluft mich mie 
ein Slügel anflafterfe und bob und als id) 
mid) fiefer in den blauen Simmel tauchte: fo 
ſagt' ih: nun bift du in Elyflum. — Da war 
mir als fage eine Stimme: das ift das irrdi- 
fhe und du biſt noch nicht geheiligt für das 
andre. Dfeurig faßt’ ich wieder den Entſchluß, 
mid) von fo manchen Mängeln Toszumideln 
und befonders dem zu fehnellen Wahne der 
Kränkung abzufagen, den idy andern zwar 
verhehle womit ich fie aber doch verlege. Und 
da befefe ich am Altare und fagte der ewigen 
Güte Dank und meinte unbemußf vielleicht zu 
fehr, aber doch ohne Augenfchmerzen. 

Zuletzt fchrieb ich das hier beigelegfe Dank: 
gedicht, das ich in Verſe bringe, wenn e8 der 
fromme Vater gutheißet. 





*) Die Urſache ift, weil fie nad) der Geneſung 
noch Eurzfichtig war, und ein Kurzfichtiger ſieht 
den Thau glänzender. 


Di 
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Dankgedicht. 

So ſchau' ich wieder mit ſeeligen Augen 
in deine blühende Welt, du Alliebender und 
weine wieder, weil ich glücklich bin? Warum 
hab' ich denn gezagt? Da ich unter der Erde 
gieng in der Finſterniß wie eine Todte und 
nur von fern die Oeliebten und den Früh— 
ling über mir vernahbm: warum mar dag 
ſchwache Herz in Furcht, es gebe Feine Deff: 
nung mehr zum Leben und zum Lite? — 
Denn du warft in der Zinfterniß bei mir und 
führteft mich aus der Gruft in deinen Früh— 
ling herauf; und um mich ftanden deine fros 
ben Kinder und der belle Himmel und alle 
meine lächelnden Geliebten! — — D id) mill 
nun fefter hoffen; brich, immer der fiechen 
Pflanze üppige Blumen ab, damit die andern 
voller reifen! Du führeft ja deine Menfchen 
auf einem langen Berge in deinen Himmel 
und zu. dir und fie gehen durch die Gemitter 
des Lebens am Berge nur verſchattet, nicht 
getroffen hindurch und nur unſer Auge wird 
naß. — — Aber, wenn ich zu dir komme, 
wenn der Tod wieder ſeine dunkle Wolke auf 


8 
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mich mwirff und mich weg von allen Geliebten 
in die tiefere Höhle zieht und du mich Allgütis 
ger noch einmal freimachſt und in deinen Früh— 
ling trägſt, in den noch fihönern als diefen 
herrlichen: wird dann mein ſchwaches Herz ne: 
ben deinem NRichferftuhle fo freudig fchlagen 
wie heute und wird die Menfchenbruft in dei- 
nem ätberifchen Srühlinge athmen dürfen? D 
mache mic) rein in diefem irrdifchen und laffe 
mich bier leben, als wenn ich ſchon in deinem 
Himmel gienge! — — 


Wenn ſchon euch, ihr Sreunde, die dul— 
dende reine Geſtalt ungefehen lieb und rüh— 
rend tpird, vie fich ergeben freuen kann, daß 
doch die Wetterwolke nur Plag: Tropfen, und 
feine Schloffen auf fie warf: wie mußte fig 
erft ‚das bewegte Herz ihres Sreundes erfchüts 
tern! — Er fühlte eine Heiligung feines gan— 
zen Weſens; gleichfam als komme die Tugend 
ın diefe Geſtalt verkörpert vom Himmel nieder, 
um ihn beiligend anzulächeln, und fliege dann 
leuchtend zurüd und er folg’ ihr begeiftert und 
gehoben nady. 


Er drang eifrig dem Knaben das Zurück⸗ 
tragen der Blätter ab, um ihr und ſich, da ſie 
jede Minute erſcheinen konnte, die peinlichſte 
Überraſchung zu erſparen; doch beſchloß er feſt 
— was es auch koſte —, wahr zu ſeyn und 
ihr noch heute ſein Leſen zu beichten. 

Der Kleine lief die Treppe hinauf, wieder 
herab, blieb lange vor der Thüre und kam 
herein mit — Lianen an der Hand, die weiß 
gekleidet und ſchwarz verſchleiett war. Sie 
ſah ein wenig betroffen umher als ſie mit bei— 
den Händen den Schleier von ihrem freundli— 
chen Geſichte zurückhob, hörte aber Charitons 
Wiegenlied. Gie kannt' ihn nicht, bis er 
ſprach; und bier erröthete ihr ganzes ſchönes 
Weſen mie eine beleuchtete Landſchaft nach dem 
Abendregen; ſie habe die Freude, ſagte ſie, 
feinen Bafer zu kennen. Wahrſcheinlich kannte 
ſie den Sohn durch Juliennens und Auguſti's 
Malereien noch beſſer und von verwandtern 
Seiten; auch bewegte ſich gewiß ihr ſchweſter— 
liches Herz von ſeiner Bruderſtimme; denn 
der Reiz und ſogar Vorzug der Ähnlichkeit und 
Kopie iſt ſo groß, daß ſogar einer, der 
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einem gleichgülfigen Wefen ähnlich ſieht, uns 
lieber wird, mie das Echo eines leeren Rufs, 
bloß weil hier mie in der nachahmenden Kunft 
die Bergangenheit und Abmefenheit eine durch 
die Phanfafie durfcheinende Gegenwart wird. 
Das immer leifere Einfingen der Mutter 
ſagte das tiefere Einfdhlummern des Gäug: 
lings an und endlidy verſtummte das dimi- 
nuendo, und Chariton lief mit blitzenden Au⸗ 
gen der Hand Lianens zu. Eine heitere offne 
Freundſchaft blühte zwiſchen den unſchuldigen 
Herzen und verſtrickte ſie wie der Wein die na— 
ben Pappeln. Chariton erzählte ihr Albano's 
Erzählung mit der Vorausſetzung der innig— 
ſten Theilnahme; Liane hörte geſpannt-auf⸗ | 
merkend der Sreundinn zu; aber das war ja 
fo viel als blicke fie die nahe hiſtoriſche Quelle 


felber an. 


44. Zy kel. 

Endlich reiſete man in den Garten aus; 
Pollur blieb ungern, und nur auf Lianens 
Verheißung, ihm heute wieder ein Pferdſtück 
zu zeichnen, als Schutzheiliger der Wiege zu: 
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Er drang eifrig dem Knaben das Zurück⸗ 
tragen der Blätter ab, um ihr und ſich, da ſie 
jede Minute erſcheinen konnte, die peinlichſte 
Überraſchung zu erfparen; doch beſchloß er feſt 
— mas e8 auch koſte —, mahr zu feyn und 
ihr noch heute fein Leſen zu beichten. 

Der Kleine lief die Treppe hinauf, wieder 
herab, blieb lange vor der Thüre und kam 
herein mit — Lianen an der Hand, die weiß 
gekleidet und fihmarz verſchleiet war. Gie 


fah ein wenig betroffen umher als fie mif beiz . 


den Händen den Gchleier von ihrem freundli= 
chen Gefichte zurückhob, hörte aber Eharitons 
Biegenlid. Gie kannt' ihn nidyt, bis er 
fprah; und bier erröthete ihr ganzes ſchönes 


— Wefen wie eine beleuchtete Landfihaft nad) dem 


Abendregen ; fie babe die Sreude, fagte fie, 
feinen Bater zu kennen. Wauhrſcheinlich kannte 
fie den Sohn durd) Juliennens und Auguſti's 
Malereien nod) beffer und von vermandfern 
Geiten; auch bewegte fidy gewiß ihr fehmefter: 
liches Herz von feiner Bruderftimme; denn 
der Reiz und fogar Vorzug der Ähnlichkeit und 
Kopie iſt fo groß, daß fogar einer, der 
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einem gleichgültigen Weſen ähnlich ſieht, uns 
lieber wird, wie das Echo eines leeren Rufs, 
bloß weil hier wie in der nachahmenden Kunſt 
die Vergangenheit und Abweſenheit eine durch 
die Phantaſie durſcheinende Gegenwart wird. 

Das immer leiſere Einſingen der Mutter 
ſagte das tiefere Einſchlummern des Gäug— 


lings an und endlich verſtummte das dimi- 
nuendo, und Chariton lief mit blitzenden Au⸗ 


gen der Hand Lianens zu. Eine beifere offne 
Steundfchaft blühte zroifchen den unfchuldigen 
Herzen und verſtrickte fie wie der Wein die na= 
ben Pappeln. Ebariton erzählte ihr Albano’s 
Erzählung mit der DBorausfeßung der innigs 


ſten Theilnahme; Liane börfe gefpannt= aufs | 


merfend der Sreundinn gu; aber das war ja 
fo viel als blide fie die nahe hiſtoriſche Duelle 


felber an. 


4. Zy kel. 

Endlich reiſete man in den Garten aus; 
Pollur blieb ungern, und nur auf Lianens 
Verheißung, ihm heute wieder ein Pferdſtück 
zu zeichnen, als Schutzheiliger der Wiege zus: 
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rück. Alban ſagte zur höchſten Freude der 
Baumeiſterinn, die nun alles dem ſchönen 
Manne zeigen konnte, er habe noch wenig 
von Lilar geſehen. Wie reizend giengen vor 
ihm die befreundeten Geſtalten nebeneinander! 
Chariton, wiewohl eine Frau, doch griechiſch— 
ſchlank flatterte als die kleinere Schweſter neben 
der Lilientaille ſeiner ein wenig längern Liane 
fort, jene ſchien nad) der Eintheilung der 
Landfdyaftsmaler, die Natur in Bewegung gu 
feyn, Liane die Natur in Ruhe. Als er wie: 
der neben Liane trat, an deren linfen Hand 
Helena lief — zur rechten die. Mutter — fo 
fand er ihr weidy:niedergehendes Profil unbe= 
ſchreiblich⸗ rübrend und um den Mund Züge, 
die der Schmerz zeichnet, die Narben mieder: 
fehrender Tage; indeß das ſchöne Mädchen 
in der Sonnenſeite des Bollgefichts wie in ib: 
rem leichten Gefpräche, eine unbefangene be: 
glüdende Heiterkeit entfaltefe, die Albano, der 
noch an keiner Schulthüre eines meiblichen 
Philanfropins. angelopft, mübfam mit ihrer 
meinenden Dichflunft ausglich. D.menn Die 
weibliche Thräne leicht flieht, fo entflattert ja 
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noch leichter das weibliche Lächeln und dieſes 
iſt ja noch öfter als jene, nur Schein! 

Er ſuchte aus Sehnſucht des durſtigen 
Herzens das Händchen der Kleinen zu faſſen, 
allein ſie hieng ſich mit beiden auf Lianens 
Linke; entlief aber gleich und holte drei Iris— 
blumen — wie ſie, den Schmetterlingen ähn— 
lich — und theilte der Mutter eine zu und 
Lianen mit den Worten zwei: gieb dem auch 
eine! Und Liane reichte fie ihm freundlid): an» 
fhauend mit jenem heiligen Mädchenblide, der 
bell und aufmerffam, aber nicht forfchend, Eind: 
lich: tbeilnehmend ohne Geben und Fordern ift. 
Gleichwohl fenkte fie diefe heiligen Augen heute 
mehrmals nieder; aber — das zwang fie dazu 
— auf Zefaras felfigem, obmohl von der Liebe 
errveichtem Geſichte ruhte ein phyfiognomifches 
Recht des Stärkern, er fchien eine fcheue Seele 
mit hundert Augen anzuſehen und feine beiden 
wahren loderten fo warm, obwohl eben fo rein, 
wie das Gonnenauge im Äther. 

Die Arisblumen haben das Öonderbare, 
daß der eine fie riecht, der andre aber nicht; 
nur diefen dreieinigen Menſchen thaten fidy die - 
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Kelche gleich weit auf und fie erfreueten ſich 
lange über die Gemeinfchaft deffelben Genus— 
fes. Helena lief voraus und verſchwand hin— 
fer einem niedrigen Gebüſche; fie erwartete 
auf einer Kinderbant neben einem Kindertifche 
lächelnd die Erwachfenen. Der gufe alte Fürſt 
hatte überall für Kinder niedrige Mloosbänke, 
Meine Bartenftühle, Zifchhen und &cherben: 
Drangerieen und dergleidyen um die Ruhepläße 
ihrer Eltern geftellt; denn er trug diefe erquif: 
enden offnen Blumen der Menfchheit fo nah’ 
an feinem Herzen! — „ Man wünſcht fo off, 
„tagte Liane), in der pafriarrhalifchen Zeit, oder 
„in Arkadien und auf Dtaheiti zu leben, die 
„Kinder find ja — glauben Gie es 'nidyt? — 
„überall diefelben und man bat eben an ihnen 
„das, was die fernfte Zeit und die fernfte Ge: 
„gend nur gewähren mag.“ — Er glaubt’ es 
mohl und gern; aber er fragfe fich immer, wie 
wird aus dem £odfen Meere des Hofes eine 
fo unbefledte Aphrodite geboren, wie aus 
dem falzigen Geemwaffer reiner Thau und Re 
gen fleigt? — Unter dem Sprechen zog fie zu: 
weilen ein ungemein holdes — wie foll ich's 


beziffern — Hm nad), das wiewohl ein Cour: 
Donaffchnitzer, eine unfäglihe Gutmüthigkeit 
verriet), ich fehreibe es aber nicht dazu ber, 
damit den nächſten Sonntag alle Leferinnen 
diefen Interpunktzionsreiz hören laſſen. 

„Das Nämliche, (verfeßte Albano, aber 
„gufmeinend ) gilt von den Thieren, der 
„Schwan dort ift wie der im Paradiefe.” Gie 
nahm es eben fo auf mie ers meinte: aber die 
Urfadye war der fromme Bater,: Spener, ihr 
Lehrer; denn auf Albans Frage über Lilars 
Zülle an fchönen fanften Thieren antwortete fie: 
„der alte Herr liebte diefe Wefen ordentlidy 
„zärtlich und fie Eonnten ihn oft bis zu Thräs 
„nen bringen. Der fromme DBater denkt aud) 
„fo; er fagt, da fie alles auf Goftes Geheiß 
„thun durch den Inſtinkt, fo fey ihm, wenn 
„er die elterlihe Gorge für ihre Jungen 
„ſehe, fo als thue der Allgütige alles felber.“ 
Gie fliegen jeßt eine halbbelaubfe Brüde: über 
einen langen von Pappeln umflatferten Was: 
ferfpiegel. hinauf, morin Lianens Ebenbild, 
nämlidy ein Schwan auf den Wafferringen 
fchlief, den gebognen Hals fdyön auf den Rük— 


en geſchlungen, den Kopf auf dem Flügel, 
und leife mehr von den Lüften gedreht als 
von den Wellen. „So ruht die unfdhuldige 
„Seele!“ fagfe Albano und dachte wohl an 
Liane, aber ohne Muth zum Bekenntniſſ'. 
„Und fo erwacht fie!” ſetzte bewegt Liane 
dazıı, als dieſe weiße vergrößerte Laube den | 
Kopf langfam von dem Flügel aufbob; denn 
fie dachte an das heutige Erwachen ihrer 
Mutter. — 

Chariton wandte ſich wie gang aus hüp⸗ 
fenden Punkten zuſammengeſetzt, immer fra— 
gend an Liane: „wollen mir dahin? oder dort— 
„binein? oder bier hinaus? — Wäre nur mein 
„Herr da! der Eennt alles!” — Gie hätte ihn 
gern um jede Duelle und Blume berumgeführt;. 
und blickte dem Sünglinge fo liebend. wie der 
Steundinn ins Geſicht. — Liane fagte ihr auf 
dem Kreuzwege an der DBrüde: „fie glaube, 
„das Slöthenthal dorf mit der leuchtenden Gold— 
„tugel fey vielleiht am fhönften, befonders 
„für einen Sreund der Mufit; audy merde man 
„fie da ſuchen, wenn man ihrer Mutter die 
„Harfe bringe.“ Gie hatte ihr mit diefer zu: 
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rückzukommen verſprochen. Sie mied alle 
Steige nach Süden,‘ mo der Tartarus hinter 
feinem hoben Borhange drohte. 

Liane fprady jeßf über den Wettftreif der 
Malerei und Mufit und über Herders reizen: 
‚ven offiziellen Bericht von diefem Gfreite; fie, 
wiewohl eine Zeichnerinn, ergab fih, dem 
meiblichen und Iprifchen Herzen gemäß, ganz 
den Tönen, und Albano, obwohl ein gufer Kla— 
pierift, mehr den Karben. „Diefe herrlicdye Land: 
„Saft (fegte Albano) ift ja ein Gemälde und 
„jede menfchliche fhöne Geftall.“ „Wär' ich 
„blind (fagte Chariton naiv), fo ſäh' ich ja 
„meine fchöne Liane nicht.” — Gie verfeßte: 
„mein Lehrer, der Kunftrath Sraifchdörfer feßte 
„auch die Malerei über die Muſik binauf. 
„Mir iſt aber bei ihr als hört’ ich eine laute 
„Bergangenbeit oder eine laufe, Zu: 
„tunft. Die Mufit hat etwas Heiliges, fie 
„Tann nidyts als das Gute *) malen, verfchie: 
„den von andern Künften.“ — Wahrlich fie 
— — 

*) Dieſer Satz, daß die reine Muſik ohne Text 
nidts Unmoraliſches Ddarzuftelen vermöge, 
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war ſelber eine moraliſche Kirchenmuſik, die 
Engelſtimme in der Orgel; der reine Albano 
fühlte neben ihr die Nothwendigkeit und das 
Daſeyn einer noch zärtern Reinheit; und ihm 
fihien als könne ein Mann diefe Seele, deren 
Berftand faft nur ein feineres Fühlen war, 
verletzen ohne es felber zu wiffen, wie Senfter- 
gläfer von reiner Durchſichtigkeit oft zerftoßen 
werden, meil fie unfichtbar erfcheinen. Er 
drehte fi, weil er immer um einen Schrift 
voraus war, mechaniſch um und nicht nur das 
blühende Lilar, fondern auch Sianens volle 
Geftalt Ieuchtete ihm auf einmal und neuge- 
ftaltet in die Gele. — — Nicht fie an fein 
Herz zu drüden, tar jeß£ fein Sehnen, fon 
dern diefes Wefen, das fo off gelitten, aus jeder 
Slamme zu reißen, für fie mit dem Öchmwerdfe 
auf ihren Feind zu ftürzen, fie durch die tiefen 
kalten Höllenflüffe des Lebens mädytig zu fra- 
‚gen, — — das häffe fein Leben erleuchtet. 


45. 39: 





verdient von mir mehr unterſucht und ausge: 


führe zu werden, 


45. Zykel. 

Gie fahen fehon: einige naffe Lichter der 
hohen oben bhereinfpringenden Fontainen des 
Flötenthals hochſchweben: als Liane mider 
Charifong Erwarfung beide in einen unwegſa— 
men Eichenbain mifzugehen baf — fie fah ihn 
fo vergnügf und offenherzig dabei an und 
ohne jenen weiblichen Argwohn, mißverſtan— 
den zu werden! Im düftern Haine fland ein 
wilder Sels auf, mif den Worfen: Dem Treunde 
Zeſara. Die vorige Fürftinn hatte diefe erin— 
nernde Alpe Albanos Vater ſetzen laſſen. — 
Ergriffen, erſchüttert, mit Schmerzen in den 
Augen ſtand der Sohn davor und lehnte fich 
daran wie an Gaſpards Bruft und drückte den 
Arm an den fiharfen Stein hinauf: und rief 
innigft bemegf: o du gufer Vater! — Geine 
ganze Jugend — und Isola bella — und die 
Zukunft überfielen auf einmal das vom 
ganzen Morgen beſtürmte Herz und es Eonnfe 
fid) der zudringenden Thränen nicht länger er: 
mehren. Chariton wurde ernfthaft, Liane lä- 
chelte weid, fort, aber wie ein Engel im Ge: 
bee. — Wie oft ihr ſchönen Seelen, bab’ id) 

Titan. I. Ee 
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in dieſem Kapitel mein ergriffenes Herz Be— 
zwingen müffen, das euch anreden und ſtören 
mollte, aber ich will es wieder bezwingen! 

Gie frafen ſchweigend in den Tag zurück. 
Aber Albano’s Wogen fielen nie fchnell, fie 
dehnten fich in weite Ringe aus. Gein Auge 
war noch nicht froden, als er in das himm⸗ 
liſche Thal kam, in dieſen Ruheplatz der Wün— 
ſche, wo Träumg frei, ohne Schlaf, herumgehen 
tonnfen. Ehariton — durch den Ernft viel ge= 
ſchäftige — mar nach einer Yugenfrage an 
Liane ob fie es-fole — nämlich das Gpielen: 
laffen gemwiffer Mafchinen — veraus bineinge= 
eil. Gie giengen durdy den mweichenden blıi= 
henden Schleier; — und Albano erblidte nun 
vor ſich den jugendlichen Traum von einem be- 
‚zauberten mit Düften und Schaffen umftriden- 
den Zauberthale in Spanien lebendig auf die 
Erde herausgeftel. An den Bergen blühten 
Drangengänge, den Unterſatz in die höhere 
“ Terraffe verfteldt — alles was große Blüthen 
auf feinen Zmeigen trägf, von der Linde big 
zur Rebe und zum Apfelbaume fog unten am 


Bache oder beftieg oder befränzte die zwei lan— 


— 


— 15 — 
gen Berge, die fich mit ihren Blüthen um die 
Blumen der Tiefe wanden und fich miteinan: 
der bogen, um ein unendlicyes Thal zu ver: 
ſprechen — ſchiefgeſtellte Fontainen an den 
Bergen warfen hintereinander ſilberne Regen— 
bogen über die Bäume in den Bach — in 
Oſten brannte der Goldglobus neben der 
Sonne, der letzte Spiegel ihres ſterbenden 
Abendblicks. — „Habe Dank, du edler Greis!“ 
wiederholte Albano immer. | 

Piane gieng mif ihm am weſtlichen Berge 
bis zu einer überblühfen Bank unfer den hers 
überflafternden Bogen, wo man die erfte und 
zweite Krümmung des Thals und oben in Nor: 
den hohe Fichten und Hinter ihnen eine Kirch 
fhurmfpige und unten eine Aurikeln: Wiefe über: 
fhauen kann, indeß Chariton auf dem öftlichen 
gegenüber hinter einer Mufen:Ötatue— denn die 
neun Mufen glängten aus dem grünen Tempe 
— an Gewichten zu minden und auf Spring— 
federn zu drüden ſchie. „Mein Bruder 
„(brach Liane leife das Gchmeigen und ffridte 
„die Arbeit fort, Die fie der Sreundinn abge: 
„nommen) wünſcht recht ſehr, Gie zu ſehen.“ 

Ee 2 
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„Die nun mit allen heiligen Kräften aufge— 
wachte Seele Albano's fühlte ſich ihr ganz gleich 
und ohne Verlegenheit, und er ſagte: „ſchon 
„in meiner Kindheit hab' ich Ihren Karl wie 
„einen Bruder geliebt; ich habe noch keinen 
„Freund.“ Die bewegten Seelen merkten 
nicht, daß der Name Karl vus dem Briefe ſey. 

Auf einmal flogen einzelne Flötentöne oben 
auf den Bergen und aus den Lauben auf — 
immer mehrere flogen dazu — fie flatterten 
ſchön-verworren durcheinander — endlich ſtie— 
gen mächtig auf allen Seiten Flötenchöre wie 
Engel auf und zogen gen Himmel — ſie riefen 
es aus, wie ſüß der Frühling iſt und wie die 
Freude weint und wie unſer Herz ſich ſehnt und 
ſchwanden oben im blauen Frühlinge — und 
die Nachtigallen flogen aus den kühlen Blu— 
men auf die hellen Gipfel und ſchrien freudig 
in die Zriumpblieder des Maies — und das 
Morgenwehen mwiegte die hohen fdyimmernden 
Regenbogen hin und ber und warf fie weit in 
die Blumen hinein. — — 

Lianen entfant die Arbeit in den Schooß 
und fie ſchlug nach einer ihr eignen Weiſe, irn: 
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deß fie den Kopf mie eine Muſe vorſenkte, 
den Bli® empor, ihn in eine fräumerifche Weite 
.beftend; ibr blaues Auge fdyjimmerte, wie der 
blaue wolkenloſe Aether in der [auen Sommer: 
nacht blißend überquillt; — aber des Jüng— 
lings Geift brannte in der Bewegung auf mie 
das Meer im Öfurme. Gie zog den ſchwarzen 
Ghleier, — gewiß nicht allein gegen Sonne 
und Luft — berab; und Albano mit einer in= 
nern Welt auf feiner bewegten Geftalf, fpielte, 
— erhaben mit fidy felber kontraſtirend — an 
den Löckchen der hergezogenen Helena und ſah | 
ihre mit großen Thränen in das blöde Eleine 
Geſicht, das ihn nicht verftand. 

Set eilte die Mutter ins Schweigen ber- 
über und fragfe rechf freundlich, mie eg ihm 
gefiele. Geine andern Entzückungen löfefen ſich 
in ein Lob der Töne auf; und die liebe Grie- 
chinn erhob das, mas fie fo oft gehörf, ſel⸗ 
ber immer ſtärker ald wär' es ihr neu und 
horchte fehr mit zu., 

— Ein Mädchen mit der Harfe blidte 
durch das Eingangsgefträuch des Ihales herein 
und Liane ſah den Wink und ftand auf. Syn: 
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dem ſie den Schleier heben und ſcheiden wollte: 
ſo fiel dem großherzigen Jünglinge ſein Be— 
kenntniß ein: „ ich habe Ihren heutigen Brief 
„geleſen, bei Gott das muß ich jetzo ſagen“ 
ſagt' er. Sie rückte den Schleier nicht höher 
und ſagte mit zitternder Stimme: „Sie haben 
„ihn gewiß nicht geleſen, Sie waren wohl 
„nicht in meinem Zimmer“, und ſah Chariton 
an. Er verfeßte, ganz hab’ er ihn auch nicht, 
aber doc) viel; und erzählte mit drei Worten 
eine mildere Gefchichte als Liane ahnen fonnte. 
„Der böfe Pollur!“ fagte immer Charifon. — 
„D Gott, vergeben Gie mir diefe Sünde der 
„Unmiffenheit! * fagte Albano; fie bob den 
dunkeln Schleier auf eine Zerzie lang zurüd 
und fagte hochroth, mit niedergefenftem Blide 
— vielleidye durch die Freude über die Widerles 
gung der fchlimmern Erwartung verfühnt — : 
„ec gehörte bloß an eine Sreundinn — und Sie 
„werden wohl, wenn ih Gie bitte, nichts 
„wieder lefen “ _ und unter dem Sale des 
Schleiers gieng das Auge mildernd und ver: 
gebend auf und fie fhied langfam mit ihren 
Geliebten von ihm, | 
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D du heilige Seele, liebe meinen Jüng— 
ling! — Bift du nicht die erſte Liebe diefes 
Seuerherzens, der Miorgenflern in der däm: 
mernden Frühe feines Lebens, Du, diefe Gute, 
Reine und Zarte! D die erfte Liebe des Men: 
fchen, die Philomele unter den Srühlingslaus 
fen Des Lebens, wird ohnehin immer, weil wir 
fo irren, fo hart vom Schickſale behandelt und 
immer gefödtef und begraben; aber wenn nun 
einmal zwei gute Geelen im blüthenmweißen Le: 
bens: Mai — die füßen Srühlingsthränen im 
Bufen fragend — mit den glänzenden Knos— 
pen und Soffnungen einer ganzen “jugend 
und mit der erften unentweihten Sehnſucht 
und mit dem Erftlinge des Lebens mie des 
Jahres, mit dem Bergißmeinnidyt der Liebe im 
Herzen — wenn foldye verwandte Wefen ſich 
begegnen dürften und fi) vertrauen und im 
Wonnemonaf den Bund auf alle Winfermos 
nate der Erdenzeit befchwören und wenn jedes 
Herz zum andern fagen könnte: Heil mir, daß 
id) dic) fand in der heiligften Lebenszeit, eh’ 
id) geirret hatte; und daß ich fterben kann 
und babe niemand fo geliebt als did! — 
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O Liane, o Zeſaro, ſo glücklich müſſen euere 
ſchönen Seelen werden! — 

Der Süngling blieb noch einige Minuten 
in der um ihn forfarbeifenden Zauberwelt, 
deren Töne und Sonfainen wie die Waffer und 
Mafcyinen in dem einſamen Bergwerke raufch- 
en; aber am Ende war efwas Gemaltfames 
im einfamen $orffönen und Gcimmern des 
Thals, worin er fo allein zurüdgelaffen war. 
Haftig fihriff er auf dem nähern Wege und 
mit Wafjeradern bemorfen, durd) den Lauben: 
Vorhang, und fraf wieder in die freie Morgen- 
Erde Lilars hinaus. Wie fonderbar! wie fern! 
tie veränderf war alles! In feine weit offne 
innere Welt drang die äußere mit vollen Strö— 
men ein. Er felber war verändert; er konnte 
nicht in die Eichennacht an dag felfigte Eben: 
bild des Vaters £refen.' Als er über die in 
Zweigen ſtehende Brücke war, ſah er auf dem 
breiten filberweißen Gartenwege die ſanfte Ge— 
ſellſchaft langſam gehen und er pries Lianen 
ſeelig, die nun an ihr bewegtes Herz das müt— 
terliche drücken konnte. — Die Kleine drehte fich 
oft fanzgend um und fah ihn vielleicht, aber 


- 





— Ar — 
niemand wandte ſich zurück. Durch,; die nad): 
getragne Harfe riß ſich der Morgenwind und 
führte von den erregten Saiten Töne wie von 
Aolsharfen mit ſich weiter; und der Jüngling 
börfe wehmüthig dem zurüdklingenden Flie— 
ben wie von Schwanen zu, Die über die Län—⸗ 
der eilen, indeß hinter ihm das leere Thal 


einfam in den flöfenden Hirtenliedern der Liebe | 


fortfprady und ihn wehende nachziehende Laute 
matt und dunkel erreichten. Aber er gieng auf 
den Berg des Altars zurück; und da er über 
die helle Gegend ſchauete und noch die fernen 


weißen Geftalfen gehen fab, ließ er feine ganze. 
fehöne Geele weinen — Und bier fehließe ſich 


der reichffe Tag feines jungen Lebens! 

— Aber, ihr guten Menfchen, die ihr ein 
Herz fragt und keines findet, oder die ihr die ges 
liebten Wefen nur in und nicht an dem Herzen 
habt, bild’ ich nicht alle diefe Gemälde der Wonne, 
wie die Griechen, gleichfam an den Marmorſär— 
gen euerer umgelegten fchlafenden Borzeit ab? 
Bin ich nicht der Archimimus, der vor euch die 
zerfallnen Geftalten nachfpielt, die euere Geele 
begrub? Und du, jüngerer oder ärmerer 


Menſch, dem die Zeit flatt der Bergangenbeit 
erſt eine Zukunft gab, mirft dır mir nicht eine 
mal fagen, id) bätfe dir mandye feelige Ges 
ftalten wie heilige Leiber verbergen follen aus 
Sucht, du mürdeft fie anbefen und wirft du 
nicht dazufegen, du hätteft ohne diefe Phönir- 
Bildnifje leichtere Wünfche genährf und man— 
che erreicht? — Und wie wehe hab’ ich dann 
euch allen getban! — Aber mir aud); denn 
wie konnt' es mir beffec ergeben als euch 
allen? — 

Euer Schluß mare demnad) diefer: Da 
ihr jehöne Lage nie fo ſchön erleben Eönnt, als 
fie nadyher in der Erinnerung glängen oder 
vorher in der Hoffnung: fo verlangfet ihr 
lieber den Tag ohne beide; und da man nur 
an den beiden Polen des ellyptiichen Gewöl— 
bes der Zeit die leifen Gphärenlaufe der Mu— 
fit vernimmf, und jn der Mitte der Gegens 
wart nichts: fo wollt ihr lieber in der Mitte 
perharten und aufborchen, Bergangenheit und 
Zukunft aber — die beide fein Menſch erleben 
fann, weil fie nur zwei verfchiedene Didyfungss 
arfen unfers Herzens find, eine Ilias und 
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Dönffee, ein verlornes und tmiedergefundneg 
Miltons- Paradies — wollt’ ihr gar nicht ans 
Bören Und beranlaffen, um nur faubblind in 
einer tbierifchen Gegenmwarf zu niſten. — 

Bei Gott! Lieber gebt mir das feinfte 
ftärffte Gift der Ideale ein, damit id) mei— 
nen Augenblick doch nicht verfchnardhe fons 
dern verfräume und Dann daran vberfter: 
be! — Aber eben das PBerfterben märe 
mein Sebler; denn wer die poetifchen 
Träume ins Wadyen ®) fragen will, ift toller 
als der Tordamerifaner, der die nächtlichen 
realifirt; er will wie eine Kleopafra den Glanz 
der Thauperlen zum Labetrunk, den Regen: 
bogen der Phantafie zum haltbaren über Res 





*) Es kann mir nicht vorgeworfen werden, daß 
ja die Szenen meines Buchs wirklich erlebte 
wären und daß man Feine beffere zu erleben 
wüͤnſchte; denn in der Darſtellung der Phan— 
taſie nimmt die Wirklichkeit neue Reize an, 
Reize, mit welchen auch jede andere zurückge— 
wichene Gegenwart magiſch die Erinnerung 
durchſchimmert. ch berufe mich hier auf die 


genmwaffer geführten Shwibbogen verbrau— 
chen. — Sa, o Gott, du wirft und kannſt 
uns einmal eine Wirklidykeit geben, die unſre 
hieſigen Ideale verkörpert und verdoppelt und 
befriedigt — mie du e8 ung ja fon in der 
biefigen Liebe bewiefen haft, die uns mit Mi- 
nuten beraufchf, mo das "Innere das Außere 
wird und das Ideal die Wirklichkeit — aber 
dann — nein, über das Dann des Jenſeits 
hat dieſes kleine Jetzt keine Stimme; aber 
wenn hienieden ſag' ich das Dichten Leben 
würde und unſre Schäferwelt eine Schäferei 
und jeder Traum ein Tag: o ſo würde das 
unſere Wünſche nur erhöhen, nicht erfüllen, 


die höhere Wirklichkeit würde nur eine höhere 





Empfindung des Perſonales ſelber, das im Ti— 
tan handelt, ob es nicht in meinem Buche — 
wenn es anders darüber geräth — an den abge— 
malten Szenen, die doch ſeine eignen ſind, 
einen höhern Zauber findet, der den wirklichen 
abgieng, und ders freilich machen könnte — 
aber ganz mit Unrecht —, daß das Perſonale 


wünſcht, ſein eignes Leben zu — erleben. 


Dichtfunft gebären und* höhere Erinnerungen 
und SHoffgungn — in Artadien würden 
wir nad) Ufopien ſchmachten und auf jeder 
Sonne würden wir einen tiefen Sternenhim— 


mel ſich entfernen ſehen und wir würden — 
ſeufzen wie hier! — 





Neunte Jobelperiode. 





Luft der Hoftrauer — das Begräbniß — Roquai— 
rol — Brief an ihn — die ſieben letzten Worte 
im Waſſer — die Huldigung — Retude — Pup= 
pentetude — der Kopf in der Luft, der Tarta= 
rus, die Geifterfiimme, der Treund, die Katar 
kombe und die vereinigten Menſchen. 





46. Zykel. 
Die merdende Liebe ift Die ſtillſte; die (dat: 


figen Blumen in diefem Srüblinge meiden mie 
die im andern, das Sonnenlicht. Albano fpann 
fi) ‘tief in feine Gonntagsträume ein und zog 
fo gut er fonnfe das grüne Wohn: Blatt der 
Wirklichkeit in fein Gefpinnfte; nämlidy den 
Montag, der ibm bei dem Paradebegräbniffe 
des Sürften den Bruder feiner Sreundinn zei: 


gen follte, - 


. 
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Diefes Trauerfeft, mo der driffe, aber 
größte fürftlihde Sarg follte zur Ruhe beftate 
fet werden, brach endlich an, uhd war ſchon 
durc) das Vorfeft wichtig gemadyt, mo man 
die zwei erften Gärge fammt dem reife beige: 
fest, wie man efma Zugerden ſchon im An: 
fange eines Jahrhunderts beerdigf und erft am 
Ende deffelben ihre leeren Namen, Gehäuſe 
und Franzbände. Am Probe- und Borbildg: 
begräbniffe des Höchſtſeeligen war noch dazu 
der alte fromme Vater, Gpener, fein leßter 
Sreund mit in die Gruft hinabgegangen, um 
fih das Hölzerne und zinnerne Gehäufe des 
ausgelaufenen Gehwerks öffnen zu laffen und 
auf die ftile Bruft des lieben Gchläfers noch 
deffen Jugend: Portrait und fein eignes mit: 
der umgeftürzten Sarbenfeite zu deden, ohne 
gu reden und zu meinen; und der Hof machte 
viel aus diefer Morgen: und Abendgabe der 
Steundfchaft. | | 
Ales ſchwillt für den Menfchen unge: 
heuer an, wovon fie lange reden müffen — 
alle Peftizer Geſellſchaften maren Gterbebei: 
tragsgeſellſchaften und voll Leichenmarſchalle — 


— 
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jedes Gerüſte der benachbarten Zukunft war 
ein Trauergerüſte und jedes Wort ein Leichen— 
ſermon oder eine Grabſchrift auf den blaſſen 
Mann — Spher als Leibmedikus freuete ſich auf 
ſeinen Antheil am Leidtragen und Mitziehen 
— der Lektor hatte ftat£ der verfeßten Winter: 
fleider die Hoffrauer ſchon an- und approbire 
— der Hofmarfihall hatte Feine Minute Raft 
und der jüngfte Zag, der die Gräber auf: 
aber nicht zumacht, wär’ ihm heute fdyief ge= 
fommen — Der Minifter von Froulay, den 
der kalte Luigi millig alles madyen lief, war 
als Liebhaber alles alffürfilidyen Pompes und 
als Kreisausfihreibender Direktor des gegen« 
tmärfigen fo gut im Simmel als der Höchftfees 
lige — die Weiber waren als Hochfeelige aus 
den Beffen geftiegen, meil für viefe fleißigen 
Gemwändermalerinnen eine lange Weſen— 
kette von Röden und von deren Zrägern, wohl 
fo ſchwer wiegt als für ihre Männer eine ge: 
Fuppelte Gippfihaft von Pferden. 

Albano harrte ungeduldig am Senfter auf 
Lianens Bruder und liebte den Unſichtbaren 
immer heißer; mie zwei $lügel hoben und regfen 

| Steund: 
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Freundſchaft und Liebe in ihm einander ver— 
bunden auf. Die Trauerſpuhle — nämlich der 
leere Sarg — war im Tartarus angelegt und 
wurde allmählig abgefpuhlet und man konnte 
das dunkle Trauerband nun bald bis in die 
Bergftadf fpannen. Schon anderthalb Stun: 
den vor Ankunft des Zuges war der Galpeter 
der weiblichen Volksmenge an den Mauern 
und Fenſtern angefchoffen. Sara, die Srau 
des Doftors, Fam mit den Sindern und dem 
fauben, Kadaver in Schoppe's Zimmer ber: 
auf, deſſen zweite Thüre in Albanos feines 
offen ftand; und fagfe liebäugelnd gum Bra: 
fen binein: „bier oben wäre alles beffer zu 
„überfehen und Geine Gnaden würden verzei: 
„ben.“ — „Bleibt nur zufammen da und mo: 
„Ieftirt mir den H. Grafen nicht” fagte fie 
zurüdgemandt zu den Kindern und. wollte ins 
gräflicye Zimmer, auf deffen Schwelle fie der 
von Albano kommende Gchoppe auffieng und 
anhielt. 

Sara war nämlich eine jener gemeinen 
Frauen, die von ihren Reizen mehr ſelber hin— 
geriſſen werden als damit andre hinreißen — 

Titan. I. Sf 
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ſie ſetzte bloß ihr Geſicht auf den Seſſel und 
ließ es zünden und ſengen und brennen, indeß 
fie ihres Drfs (im Vertrauen auf ihren fau: 
len Heinz ”) des Geſichts) ruhig und falt an- 
dre Dinge machte, enfweder einfäliges Zeug 
oder böfen Leumund; und dann wenn fie eine 
Kleidergeißel der Weiber gewefen war, iwie 
Attila eine Göttergeißel der Völker, fo 
ſchauete fie auf und befah den Keuerfchaden 
ihres Geſichts in den männlidyen Tabafe: 
fymämmen umber. Befonders auf den reicdyen 
fhönen Grafen haffe fie ein Auge — unter 
der Amors Binde. Ihr Kopf lag voll guter 
pbufiognomifcher Fragmente; und Lavaters 
Borwurf ‚ daß die meiften Phufiognomiften 
leider am ganzen Menſchen nichts ftudirten 
als das Gefidyt, Eonnte ihren reinen phyſiog⸗ 
nomifchen Ginn \niemals treffen. 

Schoppe, leicht errafhend, daß bei der 
Geelen — fäuferinn der Gang ein Preß⸗ 
gang, das Weißzeug Jagdzeug, der Shawl 


— — 





*) Oder Athanor, ein chemiſcher Ofen, der lange 
Zeit ohne Nachſchüren fortarbeitet. 
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eine Schlagwand ſey und der Hals ein Schwa— 
nenhals für einen nahen Fuchs, faßte fie auf 
der Schwelle beider Stuben an der Hand und 
fragte fie: ‚nehmen Gie auch fo viel Antheil 
„an der allgemeinen Landesfreude und ers 
„wünſchten Hoftrauer wie ih? Ihre Augen 
„laſſen dergleichen leſen, Frau Landphyſikus— 
„fin.“ — Was für einen Antheil, ſagte die 
Phyſika ganz dumm gemacht. — „An der 
„Luft der Hofleute, die fi) ohnehin mie die 
„Urangutangse dadurdy don den Affen unter: 
„febeiden, daß fie felten Steudenfprünge tbun; 
| „teenigftens trommeln fie wie junge Klavieri: 
„Iten ihre fraurigften und ihre luſtigſten Stück— 
„Gen ungerührt binfereinander weg. Wenn 
„nur dem Hofftaate nidyts Herbes die Trauer 
„verſalzt! — Wünſchen Gie, daß die Lieben 
„die ſchwarzen Freudenkleider, worin fie mie die 
„Stepoten der in der leuktrifchen Schlacht Ge: 
„bliebnen, dem Jubel eines neuen Fürſten 
„entgegengehben, tumfonft angezogen haben? 
„Wie?“ — Unglüdlicherweife verfeßte fie fpöts 
tifh: „Schwarz ift hier zu Lande Trauerfarbe, 
„H. Schoppe.“ — „Schwarz, Frau Doktorinn? 
5f 2 
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„(prall er ftaunend zurück) Schwaz? — 
„Schwarz ift NReifefarbe und Brauffarbe 
„und Gallafarbe und in Rom Fürſtenkinder— 
„farbe und in Spanien ifts ein Reichsgefes, 
„daß die Hofleufe wie in Marodo die Ju— 
„den °) ſchwarz erfcheinen. “ 

„Peſtalozzi, Madam — aber Malz, ver 
„steht Er mid, denn?“ fuhr Schoppe herum 
und munterte den Menſchen, der feine Trom— 
mel anhafte und fie heimlich unter’dem Zuge 
rühren wollfe, um etwas vom gedämpffen Lei: 
chenfrommeln zu vernehmen, zum Schlägel 
auf, damit er vom Diskurfe profitirfe. — — „Malz, 
n ſagt' er lauter, Peftalozzi-bemerft ganz guf, 
„daß die Großen unfrer Zeit fi) in Geſicht, 
„Kleidung, Stellung, Bilderdienft, Aberglau- 
„ben und Liebe zu Charlafanen den Afiaten 
„täglidy nähern; — es ſpricht für Peſtalozzi, 
„daß fie den Ginefern, die ſich für die Sreude 
„ſchwarz und für die Trauer weiß anziehen, 
„nicht bloß Tempel und Gärten und Straßen: 





*) Nach Lempriere. 
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„bilder fondern auch eben dieſes Freuden— 
„ſchwarz abborgen.“ 

Unter den Kindern — wovon die unerzog— 
nen allein noch nicht ungezogen waren — bo: 
ben ſich Boerhave, Galenus und van Swieten 
am meiſten durch eingelegfe Arbeit und Hands 
zeichnungen, : die fie von den Anweſenden mit 
den Zingern auf ihr Bufferbrodf grapirten 
und Galenus mies feine ſatyriſche Projektion 
von der Mama ſagend: ſchau't was Ma: 
ma'n für 'ne lange Naſ' an'ſetzt hab'. 

Der Bibliothekar, der etwas ähnliches 
drehte, hielt ſie, als ſie hineinwollte, indem er 
verſicherte, er laſſe ſie nicht, bis ſie ſich er: 
gebe; die Lrauermarfchfäule Fönne kaum einen 
Ader lang aus dem Larfarus heraus feyn und 
geb’ ihm Zeif genug. Er fuhr fort: 

„Achte Trauer hingegen, Liebe, macht im: 
„mer wie der Zorn bunf oder wie der Schrek— 
“ „Een weiß; 3. B. die Kreafuren eines fodfen 
„Pabſtes frauern violef, der franzöfifdye König 
„aud), feine Srau Faftanienbraun, der venezia— 
„nifhe Genaf um den Doge roth. — Allein 
„zrauer Eönnen Gie fo guf wie ich Feinem 
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„Regenten verftatten, dem KHohenpriefter und 
„einem Judenkönige ®?) war fie ganz verbo- 
„ten; warum wollen wir der Dienerſchaft 
„mehr verſtatten als dem Herrn? — Und müßte 
„ein Landesherr, Beſte, der die koſtbare Land⸗ 
„trauer zuließe, nicht offenbar die abgeſtellte 
„Privattrauer aufwecken? Und könnt' er, in⸗ 
„dem er durch fein Erilium mie Zizero durch 
„feines ®®), 20,000 Leute in Trauerhabit ftedite, 
„es veranfworten, daß fein leßter Akt em 
„groit d’Aubaine, eine Beraubung wäre und 
„daß das Gterbebetfe, worauf man fonft Bes 
„dienten und Armen Kleider vermadyf, ihnen 
„mweldye auszöge? — Nein, Madam, das fiehf 
„menigftens Regenten nicht ähnlidy, die fogar 
„durch ihr Gterben pft wie Marrion ® ® ®) 


[2 





*) Sanhedrin, c. 2. Misch, 5. 
**) Cic, ad quirit, poft redit. o, 3. 


»**) Seine Sekte ließ dur Chriſti Höllenfahrt 
alle Böfe aus der Hölle Fommen, Abraham, 
Enoch, die Propheten ꝛc. aber nicht. Tertull. 


adv, Marcion, ' 
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„von Chriſti Höllenfahrt behaupfefe, einen 
„Rain, Abfalon und mehrere altteftamentlicdhe 


„Verdammte aus der Hölle Bringen in den 


„Himmel der neuen Regierung. 

„Sie ergeben fidy noch nicht und der Ras 
„daver fieht midy an mie ein Vieh; aber be: 
„denken Gie das: Perüden: und Zeugmacher 
„baben häufig gekrönte Häupter angefleht 
„ihre Produkte zu fragen, damif fie abgiens 


ngen; — ein Erb-und Kronprinz zieht fi) 
- „gleich am erften frohen Huldigungs und Re 


„gierungstage, wo er den DBorfahrer abſetzt 
„d. h. begräbt, kohlenſchwarz an, weil die 
„ſchwarze Wolle wenig taugt und wenig ab— 
„geht, und ein ſolches Erempel beſchlägt auf 
„einmal den ganzen SHofftaaf, fogar Vieh, 
„Paufen, Kanzeln ſchwarz. — Nur noch ein 
„Wort, Liebe; wahrlich es kömmt noch nichts 
„als die Chorſchülerſchaft. Eben deswegen 
„wird der fürſtliche Leichnam, der leicht die 
„ganze Freude des Leichenbegängniſſes ſtören 
„Könnte, vorher befeitigf und nur ein vakan— 


„ter Kaften mitgeführt, damit der Zug Feine 
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„andere pensees babe als anplaises ®).. . — 
„D Zraute das leßte Wort; mas fehen Gie 
„denn am &fall: und Pagenkorpo? — Mei: 
„netwegen! audy id) freue mich, auf einmal fo 
„viele Menſchen und den Zürften miften unter 
„feinen Kindern fo frob zu fehen.” — — 

Aber je länger er die Progeffion, diefes 
fhlaffe Gauklerfeil, woran man den leeren 
aber figurirfen Cypſelus Kaften in die Fami—⸗ 
liengruft einließ, werden fab,, deflo zorniger. 
wurde fein Spot. — Er paſſete die Hypo: 
fhefe jedem beflorten Gliede der ſchwarzen 
Kette an. — Er lobte es, daß man den Bal 
masque der neuen Regierung mif diefen lang: 
famen Menuetpas eröffne und ſich auf den 
Walzer der Bermählung und den Großvater: 
tanz der Huldigung anfdhide. — Er fagte, da 
man fich und Thieren an Sreudenfagen gern 
alles leicht madye, mie daher die Juden am 
Schabbes ſich und ihr Vieh nichts, nicht ein: 
mal die Hüner die angehangnen Läppchen fra- 
gen lafien, fo ſeh' ers gern, daß in den Zere— 





. *) So heißen ſchwarze Karben. 


⸗ 
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Monienrägen und im Paradefaften und auf 
den Klagepferden nichts fäße, ja daß fogar 
die Gchleppen der Trauermäntel von Pagen 
und die vier Leichenfuchzipfel von vier hands 
feften Herren forfgebracht würden. — Nur fas 
delte er es, Daß die Soldateska in der Luft 
das Gewehr verkehrt ergriffen und daß fich ges 
rade die Perfonen vom höchſten Range, Luigi, 
Stoulay, Bouverof, da fie vom ſchnellen Lei: 
chentrunfe auf einmal ins Freie kämen, ſich 
wankend müßten auf beiden Geiten führen 


laffen. — — 


47. Zy kel. 
In Albano ſprach ein andrer Geiſt als in 


Schoppe, aber beide begegneten ſich bald. 
Dem Grafen machten die Nachtgeſtalten aus 
Flor, Die ftillen Trauerfahnen, der Todten— 
marfch, der fchleichende Krankengang, das Glok⸗ 
kengetöſe die Todtenhäufer der Erde meit auf, 
zumal da vor feine blühenden Augen zum ers 
ftenmale diefe Todtenſpiele kamen; aber lauter 
al8 alles rief vor ihm ef mag — das man kaum 
errathen wird? — die Scheidungen des Lebens 


— 458 — 

aus, der vom Leichentuche erſtickte Trommel⸗ 
ſchlag; eine gedämpfte Trommel war ihm ein 
von allen irrdifchen Katakomben gebrocdhener 
Wiederhbal, Er hörte die flummen eıwürgten 
Klagen unfrer Herzen; er fah höhere Wefen 
oben berunterfchauen auf dag dreiftündige weis 
nerliche Luftfpiel unfers Lebens, morin das 
rothe Kind des erften Alte im fünften zum 
Jubelgreiſ' ermattet und dann erwachſen und 
gebüdt vor dem berablaufenden Borhange 
verſchwindet. 

Wie wir im Frühlinge mehr an Tod, 
Herbſt und Winter denken als im Sommer, 
fo malet ſich auch der feurigſte kräftigſte Jüng- 
ling öfter und heller in ſeiner Jahreszeit die 
dunkle entblätterte vor als der Mann in ſei— 
ner nähern; denn in beiden Frühlingen ſchla⸗ 
gen ſich die Flügel des Ideals weit auf und 
haben nur in einer Zukunſt Raum. Aber vor 
den Jüngling fritt der Tod in blühender grie— 
ebifcher Geftalt, vor den müden älfern Men- 
ſchen in gothiſcher. 

Mit komiſchem Humor fieng Schoppe 
gewöhnlich an und endigte mit tragiſchem; 
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ſo führte auch jetzt der leere Trauerkaſten, die 
SIöre der Pferde, die Wappen: Schabaraden 
derfelben, des Zürften Beradyfung des ſchwer— 
fälligen deutſchen Yeremoniels und die ganze 
herzloſe Mummierei, alles das führte ihn auf 
eine Anhöhe, wohin ihn immer das Anfchauen. 
vieler Menſchen auf einmal £rieb und wo et | 
mit einer ſchwer zu malenden Erhebung Er- 
grimmung und lachenden Kümmerniß anfah 
den ewigen, zwingenden, Eleinlicdyen, von Zwek— 
fen und Sreuden nerirrfen, betäubten ſchweren 
Wahnfinn des Menfchengefchlehts; — umd 
feinen dazu. 

Plötzlich durchbrach die ſchwarze Kette ein 
bunter glängender Ritter, Roquairol auf: dem 
paradirenden Freudenpferde und erſchütterte 
unſre zwei Menſchen, und keinen weiter. Ein 
blaſſes eingeſtürztes Angeſicht, vom langen ins 
nern Feuer verglaſet, von allen Jugendroſen 
entblößet, aus den Demantgruben der Augen 
unter dem ſchwarzen Augenbraunen-Überhange 
blitzend, ritt in einer tragiſchen Luſtigkeit 
daher, deren Linien-Geäder ſich unter den frü— 
ben Runzeln der Leidenſchaft verdoppelte, 


— 460 — 
Welch' ein Menſch voll verlebten Lebens! — 
Nur Hofleute oder ſein Vater konnten dieſes 
tragiſche Frohlocken zu einer ſchmeichleriſchen 
Freude über die neme Regierung herabſetzen; 
aber Albano nahm ibn ganz in fein Herz bins 
ein und wurde bfeich vor inniger Bewegung, 
und fagfe: „ja, Er iſts! — D guter Gchoppe, 
„er wird gewiß unfer Freund, diefer zerriffene 
„Jüngling. — Bie fdymerzlid lacht der Edle 
„über diefen Ernſt und. über Kronen und Grä— 
„ber und: alles! Ach er flarb ja auch ein: 
„mal.“ — „Daran thut der Reiter recht 
„(fagte Schoppe mit zudenden Augen und 
„Gppte fchnell an Albanos Hand und dann 
„an feinen eignen Kopf); mir kömmt ſchon 
. „der Schädel da als ein enger bonsoir, als 
„ein Lichttödfer vor, den mir der Tod aufge: 
„fest — mir find artige mif Silber überzogne 
„siguren in einem elektriſchen Lanze begriffen 
„und vom Funken fpringen wir auf, id) be: 
„wege mid) zum Glüde doch no)... . und 
„dort ſchleicht unfer gufer Lektor: auch daher 
„und ziebf feinen langen Slor” — — mobei 
freilich Auguſti's bürgerlich : ernfte Stimmung 
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ſehr gegen die menſchlich-ernſte des Bibliothe- 
kars abftad). | 

Auf einmal fagte Schoppe verdrüßlicdy über 
die Rührung: „melde Maſkerade wegen -einer 
„Maſtke! Lumperei wegen Lumpenpapier! 
„Werft einen Menfchen ftil in fein Loch und 
„rufet niemand Dazu. Ich Iobe mir London 
„und Paris mo man Feine Sturmglocken läus 
„tet, und die Nächbarſchaft rege macht, wenn 
„ver Undertaker einen Eingefchlafnen zu Bette 
„bringt. — „Kein, nein, (ſagte Zefara, voll 
„Kraft zum Schmerz) id) Iob’ eg nicht — wem 
„die heiligen Todten gleichgültig find, dem mer: 
„den e8 die Lebendigen auch — nein, ich laſſe 
„gern mein Herz in eine Thräne nad) der ans 
„dern zerreißen, Tann idy nur des lieben We— 
„fens nod) gedenken.” — 

D mie traf die Nachbarfchaft mit feinem 
Herzen zufammen! In einer Sifterne, wovor 
der Öarg des Sarges .vorübergieng, ftand der. 
abgebildefe Greis auf einem Pferde in Bronze 
und ſah unter fi, vorübergehen die abgefats 
telten Zrauerpferde und das beriftue Freuden— 
Roß — ein Zaubftummer machte mit feiner 
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fchen Wefens und fah an den aufgefhürmten 
morgenden Tag hinauf der vollhieng entweder 
bon Scühlingsregen oder bon SHagelförnern. 
Noch nie hatt’ er fo weich den Kreiß geliebter 
Menfchen überfchauet oder durch die offnen 
Thore der Zukunft geblidt als dasmal. 

Uber die ſchöne Stunde ftörte Malz, der 
mit der Nachrichf bereinbrady, der hinkende 
Herr fey ins Waffer gefprungen. Aus dem 
Dachfenfter ſah man einen zurückkehrenden 
Dorf-Leichenzug um die Ufer-Stelle gehäuft, 
mo fidy Schoppe hineingeſtürzt. Mit fürchter— 
liher Wildheit — denn Zorn war in Albano 
der Nachbar des Gchredens und Schmerzes — 
riß er den frägen Landphyſikus zur Hülfe mit 
forf und fogar durdy harte drohende Worte; 
denn Spher mwollfe auf einen Wagen paffen, 
auch mögliche Sälle von zu fpäten Rettungs— 
anſtalten auseinanderfegen und hatte über: 
haupt vielleicht die Hoffnung gern, den Biblios 
fhefar auf den Anatomirtiſch als Doktorfdymaus 
der Wifjenjcyaft aufzufragen. 

Der Süngling rannte mif ihm hinaus — 
durch Kornfelder — unter Thränen — unter 
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Flüchen — mit geballter, mit ausgefpreißfer 
Fauſt, und immer mehr ſchwindelte ſein Auge 
und brannte fein Herz, je näher fie dem dunz, 
Feln Zirkel zuliefen. Endlidy konnten fie den, 
Biblivthefar nichf nur feben fondern auch — 
hören ; mwohlbehalten drehte er ihnen den kraus— 
baarigen Kopf aus dem Schilfrohre entgegen, 
und bob zumeilen, weil er das Trauerkondukt. 
haranguirte, feurig den behaarten Arm über 
die Waſſerpflanzen. 

Freilich wars ſo: 

Gein Sorites war fo lang’ er lebte diefer:, 
„ec fey feine Steiß-ſondern eine Geſichtsge— 
„burt und frage mithin Kopf und Nafe body 
„und empor ®) weil er, müffe — nun Eenn’ er 
„Leine ächfere Sreiheif als Gefundheit — jede 
„Krankheit fchließe die Geele krumm und Die 
„Erde fey bloß darum ein allgemeines Gtod: 


„haus und eine la Salpetiere, weil fie ein 


} 








*) Ein mit dem Gefichte zuerſt in die Welt tre— 
tendes Kind kann ſpäter den Kopf nicht vor— 
wärts beugen. Hausmutter V. B. 
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„Quetſchhaus ®?) ſey — mer eine Auftern= 
„Schneden: Bipern:Kur gebraudye, fey felber 
„eine fehleimige gefcylängelte klebende Biper, 
„Aufter, Schnede und daher födteten die fem- 
„perfreien Wilden die. Siechlinge, und die Eräfti= 
„gen Sparter gaben feinem Pazienten ein Amt, 
„gefchweige die Krone — befonders ſey Stärke 
„ ponnötben, um in unfern niedrigen Yeiten qua: 
„lifizirte Subjekte auszuprügeln, meil feines 
„Wiſſens die Kauft mit einigem Inhalte die 
„befte Snjurientlage und actio ex lege diffamari 
„fey, die ein Bürger anftellen könne. ” — 

Darum .badefe er Gommer und Winter 
eisfalt, fo wie er eben darum in allem enthal: 
fam blieb, | 

un war et bei dem häßlichen Wonnemp: 
nafsmwetter bloß in feinem grauen Huſaren— 
mantel — daheim fein Schlafrock — und mit 
niedergefrefenen Schuhen ans Waffer gegan- 
gen; zu Haufe hatt' er ſich vorher ordentlich 
ausgezogen, um am Geſtade fo gleidy fertig zu 





*)& heißet das Tjnvalidenhofpital in Koppen: 
bagen. ” 
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ſeyn. Die Trauerkompagnie, die ihn mit ſei— 
nem ſchnellen Schritte am Waſſer gehen und 
endlich alles zurückwerfen und -hineinfpringen 
ſah, mußte glauben, der Ntenfch wolle fidy er: 
tränfen und rannte pereinigf feinem Badeorte 
zu um ihn nicht zu laſſen. „Erfäuf’ Er ſich 
„nicht!“ ſchrie Die Trauer⸗Negerei bon wei— 
tem. Er ließ ſie erſt heran, um mit ihr näher 
aus der Sache zu reden: „Ich nehme noch 
„Vernunft an, ob ich gleich ſchon im Waſſer 
„stehe; aber laſſet euch auch bedeuten, lieben 
‚„Kerftene insgemein, denn fo hieß man zu 
„Karls Zeiten die Ehriften! ch bin ein armer 
„Saframenter, und erinnere mich faum wovon 
„ich bisher lebte, fo blutwenig wars. Was 
„ich in der Welt nur anfieng, dabei war Eein 
„Seegen fondern Krebsgang binten und vorn, 
„Ich legte in Wien ein hübſches Magazin von 
„Schnepfendred an, aber ich feßfe nichts ab, 
„aus Mangel an Schnepfen. — Ich griffs am 
„andern Ende an und. haufirfe in Karlsbad 
„für große Herren, die fonft auf jeden Bettel 
„und Geffel ein Gemälde fegen, mif hübjchen 
„Kupferftichen für den Abtritt, damit fie da 


- — 
„ſtatt des bloßen gedruckten Papiers etwas 
„Geſchmackvolles hätten zum Verbrauche; bes 
„bielt aber die ganze Guife auf dem Halfe, 
„teil die Manier zu hart war und nicht idea= 
„lfch genug. — In London macht' ich Reden 
„voraus (denn ich bin ein Gelehrter) für 
„Menſchen, die gehangen werden und doch 
„noch etwas ſagen wollen; ich trug ſie den 
„reichſten Parliamentsrednern und ſelber Spiß« 
„buben von Buchhändlern an, hätte aber die 
„Reden beinah ſelber gebraucht. — Ich hätte 
„mich gern vom Vomiren genährt ®), aber das 
„zu gehört Sond. — Ich fuchte einmal bei einem 
„gräflidyen NRegimente als Notenpult unterzue 
„Pommen, weils bei der Badytparade dumm aus» 
„ſieht, daß jeder einen mufikalifchen Lappen auf 
„der Schulter Hängen bat, den der andre vom 
„Dlafte fpielt, idy wollte für ein weniges alle 
„Muſikalien an mir fragen und mif den No— 


*) In Darwins Zoonomie I. B. ©. 529, mird 
einer angeführt, der vor Zufchauern es made. 
In Paris that ein andrer daffelbe durch Luft, 
die er in den Magen ſchluckte. 
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„ten vor ihnen ſtehen, aber der Premier-Lieu⸗ 
„tenant (er ſitzt zugleich in der Regierung -und 
„Kammer) glaubte, die Pfeifer würden lachen, 
„wenn ſie blieſen. — So gieng mirs von je— 
„her, theuere Kerſtene; aber trabt nicht auf 
„meinem theuern Mantel herum! — Zum Un— 
„glück ſchritt ich gar in die Ehe mit einer mit 
„eingeſchmolzenen Siegeln ®) ausgeftaffeten 
„Wienerinn, Namens Praenumerantia Elemen- 
„taria Philantropia, ®®) — ihr wmiſſet nicht, 
„was e8 zu deutſch beißt — einem wahren 
„Höllenbefen, der mich wie einen Parforcehirs 
„ſchen bier ins Schilfrohr hereingeheßt. Ker— 
„ftene, ich blamire midy im Waſſer, weun id) 
„mit unferm Weheſtande gang herausgehe; 
„turz meine Philantropia war, vor der Ehe wie 
„die Stacheln eines neugebornen Igels weich, 
„aber in der Ehe, als das Laub herunter war, 





*) In Wien machte ein Inſtitut aus alten Lad 
neuen und fteuerte mie dem Ertrage Arme aus. 

*°) So gefhmadlos wollte Bafedom eine Tod): 
ter zum Andenken des auf Pränumerazion 
erfheinenden Elementarwerks taufen Taffen. 
©. Schlichtegrolls Nekrolog. 
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zulaſſen und ihm darin ein ganzes wildes Herz 
voll Liebe hängend zu weiſen. 


49. Zykel. 

Der blaue Tag, wo eine Himmelfahrt, eine 
Huldigung und ein Geburtstag gefeiert wurde, 
ſtand ſchon über Peſtiz nach abgelegter Morgen— 
röthe — zwei Pferde waren ſchon die Vorläu— 
fer von vieren, der niedrige Kutſchbock vom höch— 
ſten — der Landadel gieng ſchon unbequem-fri⸗ 
ſirt in die Wirthsſtuben herab und kränkte ſich 
über das geſtohlne ſchönſte Wetter zur Birkhahn— 
Salz und der Stadtadel ſprach noch ungepudert 
über den Zag, aber ohne wahren Ernſt — der 
Hof: Mikrometer 0), der Hofmarſchall war von 
allen feinen $ouriers umgeben — die Hof— 
Paffageinftrumente ?®), die Hofleufe, haften 

ſtatt 





*) Ein Mikrometer beſteht aus feinen in das Geh: 
rohr eingefpannten Fäden die zum Meſſen der 
Fleinften Entfernung dienen. 

*+) Das Paffageinftrument oder Kulminatorium 
beobachtet es, menn ein Stern den höchſten 
Gtand in feinem Laufe hat. 
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ſtatt ihres halben Feiertages, wo fie nur Nach⸗ 
mittags frohnen, einen ganzen Werkeltag und 
ſtanden ſchon am Waſchtiſche — der Huldi— 


gungsprediger Schäpe glaubte faft, alles von 


ſeiner Rede, weil er ſie zu oft geleſen und die 
Nähe der Publifazion flößte ihm Rührung ein 
— kein Domino für den Abend war mehr zu 
haben, außer bei den Juden — — als ein 
Mann vor der- Hausthüre des Doktors abftieg, 
ders unter allen mif der Suldigung am redlich— 
ften und wärmſten meinfe, der Direktor Wehr: 
friz. Es war ein Sohn und ein Bater einan- 
der in den Armen, ein feuriger Jüngling und 
ein feuriger Mann. Albano fehien ihm nicht 
mehr der Alte zu feyn, fondern no — wär: 
mer als fonft. Er brachte von „feinen Wei: 
„bern“ wie er fie nannte, glüdmünfcyende Brie: 
fe und Angebinde für den Geburtstag mit; er 
felber machte nicht viel aus dem Lage oder verz 
gaß ihn, und Albano hatt' ihn nur nach dem 
Erwachen ein wenig gefeiert. Dieſe Feſte gehö— 
ren mehr weiblichen Weſen an, die gern mit 
Zeiten liebend und gebend tändeln. 

Der Titularbibliothekar marſchirte auf ein 

Titan. L Hh 


N 
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Dorf, Namens Kloſterdorf, hinaus, wo der 
Schulz mit ſeiner Familie nach einer alten 
Sitte den Fürſten mit der ſeinigen nachmachen 
und fo als Kommiffionär die Huldigung des 
benadybarten Umkreiſes eintreiben mußte; Ddiefe, 
fagte Schoppe, laff er ſich noch gefallen, aber 
die andre mwirke zu fafal auf feine Eingemweide. 
Der vom beutigen Tage geblendete und mit 
einer Amtsrede vorn an die Nitterfchaft po- 
ſtirte Direktor biß fi) mit Schoppe herum: 
„Die Kammer und der Hof, fagE er, find frei: 
„lich von jeher wie fie find; aber die Fürſten, 
„lieber Herr, find guf, fie werden felber ausge: 
„fogen, und dann fcheinen fie auszufaugen.” — 
„Wie etwan, verfeßte Schoppe, die Leichen: 
„Vampyren nur Blut von ſich geben, indeß fie 
„es zu nehmen ſcheinen; aber das bring' ich da— 
„durch wieder ein, daß ich den Regenten außer 
„den fremden Sünden auch fremde Verdienſte, 
„Siege und Opfer ganz beimeſſe; hier ſind ſie 
„die Pelikane, die ein Blut für ihre Kinder ver— 
„gießen, das wirklich ihr eignes zu ſeyn ſcheint 
„von weitem.“ — 
Ale giengen; Schoppe aufs Land; Wehr: 


— ————— — —⏑⏑- 
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fciz in die Kirche mit der Prozeſſion; Albano 
in eine Zufchauer: Loge am SHuldigungsfaale; 
denn er wollte auf eine Weiſe in die Schleppe 
des Fürſten eingeftict feyn, nicht einmal als 
Befaß. Das Prunk-Getümmel raufchte bald 
in den Gaal zurüd. — Die Ritterfchaft, die 
Beiftlichkeit und die Gtädfe beftiegen Die 
Schwurbühne. — Im Schloßhofe ftand ein 
Fuß auf dem andern and eine Nadel Eonnte 
zwar zur Erde kommen, aber fein Menfch, um 
fie aufzuheben, jeder fal, auf den Balkon ber: 
auf und fludyte früher als er ſchwur. — Der 
Zürft blieb auch nicht weg — der Thron, die: 
fer graduirfe und paraphrafirte Fürftenftuhf, 
ftand offen und Fraiſchdörfer hatt? ihn mit 
fdyönen mythologifhhen und beraldifchen Ber: 
tröpfungen und Auſſenwerken dekorirf. — 

Dem Grafen gegenüber blühten die Hof: 
damen und darunter eine Rofe und eine Lilie, 
Sulienne und Liane. — — Wie man das Auge 
von der froftigen ffarren Winfergegend zum 
blauen mwehenden Himmel aufhebt, der unfre 
Srühlingsabende anfah und worin die leichter 
Sommerwolken giengen und der Regenbogen 


952 
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ftand: fo blidte er über das glänzende Schnee— 
lidye des Hofes zur lieblichen Grazie des Len- 
zes bin um welche Erinnerungen wie Blumen 
biengen, und die nun fo fern ftand, fo abge: 
frennt, fo eingekerker£ in den ſchweren Puß Des 
Hofes! ‚Nur durdy die nahe Sreundinn wurde 
fie leife mit der grellen Gegenwart verfhmol- 
gen und verföhnt. — 

Nun fiengen fhöne Amfsreden an, Die 
längfte hielt der alte Miniſter, die kürzeſte 
Wehrfriz; der Fürſt ließ an ſeinem Dezember— 
Geſicht ohne aufzuthauen die warmen Lobre— 
den vorüberſtreichen; eine fehlerhafte Gleichgül— 
tigkeit! Denn das Lob vom Miniſter wie von 
andern Hof-Bedienten kann ihm. noch bei der 
Nachwelt helfen, da nad) Bako Feines gültiger 
ift als das fo Bediente geben, weil fie ja den 
Herrn am beften kennen. — 

Dann las der Oberſekretär SHeiderfcheid- 
Quigi’s Stammtafel ab und beleuchtete den 
hohlen Stammbaum fammt feiner Baumtrod: 
niß und dem legten blaßgrünen Äſtchen; — 
mit geſunknen Augen hörte Julienne dieſes un— 
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ter dem Vivat des Volks an, und Albano, nie 
von Einem Gedanken allein bezmungen, fah 
ihre Augen und Eonnfe, fo hart auch der Re: 
gent zubörte, fich des Leichengemäldes nichf er: 
wehren, mie einmal d. h. ſehr bald diefer er: 
Iofchne Menſch den. Namen feines ganzen 
Gtammes in die Gruft nadhziehen werde; er 
fahb das Wappen verkehrt einbauen und den 
Schild verkehrt aufhängen und hörte Die 
Schaufeln, die den Helm zerftießgen und dem 
Garge nachwarfen. — — Düftre dee! die 
weiche Schweſter häffe gewiß geweint, wäre fie 
nur allein gemwefen! — | 

Zulest kam die Reihe aud) an die, an 
welche fie nie zuerft kommt, ob fie gleich die 
einzigen. find, die es mif foldyen Zeremonien 
herzlich meinen; SHeiderfcheid trat auf den Bal: 
ton und ließ die mimmelnde laufe Menge die 
Borderfinger und den Daum ausftreden und 
den Eid nachſagen. Diefe immer bezauberfe 
jauchzete Bivat — in den geblendeten Augen 
funkelte die Zuverſicht einer beffern Regierung 
und die Liebe für einen Ungefannten. — Der 
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„ſtatt des bloßen gedruckten Papiers etwas 


„Gefchmadvolles hätten zum Verbrauche; be⸗ 
„bielt aber die ganze Suite auf dem Halſe, 
„weil die Manier zu hart war und nicht ideas 
„lifch genug. — In London macht ich Reden 
„voraus (denn ich Bin ein Gelehrter) für 
„Menſchen, die gebangen werden und doch 
„noch etwas fagen wollen; idy £rug fie den 


„reichiten Parliamentsreönern und felber Spiß« 


„buben von Budyhändlern an, hätte aber die 
„Reden beinab felber gebraudyf. — Ich hätte 
„mich gern vom Bomiren genährt-®), aber da= 
„zu gehört Sond. — Ich fuchfe einmal bei einem 
„gräflichen NRegimente als Notenpult unterzu« 
„kommen, weils bei der Wachtparade dumm aus» 
„Sieht, daß jeder einen muſikaliſchen Pappen auf 
„der Schulter hängen baf, den der andre vom 
„Blatte fpielt, idy wollfe für ein weniges alle 


„Muſikalien an mir fragen und mif den No⸗ 


*) In Darwins Boonomie I. B. ©. 529, mird 


einer angeführt, der vor Zufchauern es machte. 


In Paris that ein andrer daffelbe durch Luft, 
die er in den Magen ſchluckte. 


—ꝰ 
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„ten vor ihnen ſtehen, aber der Premier: Pieu: 
„tenant (er fißf .gugleicd) in der Regierung -und 
„Kammer) glaubfe, die Pfeifer würden lachen, 
„wenn fie bliefen. — So gieng mirs von je 
„ber, tbeuere Kerftene; aber trabt nicht auf 
„meinem theuern Mantel herum! — Zum lin: 
„glück fchrif€ ich gar in die Ehe mit einer mif 
„eingeſchmolzenen Giegeln ®) ausgeftaffeten 
„Wienerinn, Namens Praenumerantia Elemen- 
„taria Philantropia, ꝰ2) — ihr wiſſet ‚nicht, 
„was es zu deutſch Heißt — einem wahren 
„Höllenbefen, der mid) mie einen Parforcebirs 
„Then bier ins Schilfrohr hereingehegt. Ker— 
„ftene, ich blamire midy im Waffer, wenn id) 
„mit unferm Webeftande ganz herausgehe; 
„kurz meine Philantropia war, vor der Ehe mie 
„die Stacheln eines neugebornen Igels weich, 
„aber in der Ehe, als das Laub herunter war, 





*) In Wien machte ein Inſtitut aus alten Lad 
neuen und fteuerte mit dem Ertrage Arme aus. 

) So geſchmacklos wollte Bafedom eine Tod): 
ter zum Andenken des auf Pränumerazion 
erfiheinenden Elementarwerks taufen Taffen. 
©. Schlichtegrolls Nekrolog. 
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zulaffen und ihm darin ein ganzes wildes Herz 
poll Liebe hängend zu mweifen. 


ig. Zykel. 

Der blaue Zag, wo eine Himmelfahrf, eine 
Huldigung und ein Geburtstag gefeiert wurde, 
ftand ſchon über Peftiz nach abgelegfer Morgen: 
röthe — zwei Pferde waren ſchon die Borläu- 
fer von vieren, der niedrige Kutfchbod vom höch— 
ften — der Landadel gieng ſchon unbequem:fri: 
firt in die Wirthsſtuben herab und Eränfte fich 
über das geftohlne fchönfte Wetter zur Birkhahn— 
Salz und der Stadtadel fprad) nody ungepudert 
über den Tag, aber ohne wahren Ernft — der 
Hof: Mikrometer ®), der Hofmarſchall war von 
allen feinen Fouriers umgeben — die Hofe 
Paffageinftrumente °®), die Hofleufe, haften 

ſtatt 





*) Ein Mikrometer beſteht aus feinen in das Geh: 
rohr eingefpannten Säden die zum Meffen der 
Fleinften Entfernung dienen. 

) Das Paffageinftrumene oder Kulminaforium 
beobadjtet eg, menn ein Stern den höchſten 
Stand in feinem Laufe hat. 
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ftatt ihres halben eierfages, wo fie nur Nach— 
mittags frohnen, einen ganzen Werkeltag und 
“ ftanden fon am Waſchtiſche — der Huldi— 
gungsprediger Schäpe glaubfe faft, alles von 
feiner Rede, meil er fie zu off gelefen und die 
Nähe der Publifazion flößte ihm Rührung ein 
— fein Domino für den Abend mar mehr zu 
haben, außer bei den Juden — — als ein 
Mann vor der- Hausthüre des Doftors abftieg, 
ders unfer allen mit der Huldigung am redlichs 
ften und wärmſten meinte, der Direktor Wehr: 
friz. Es war ein Sohn und ein Vater einan: 
der in den Armen, ein feuriger Süngling und 
ein feuriger Mann. Albano ſchien ihm nicht 
mehr der Alte zu feyn, fondern no — wär— 
mer als fonft. Er bradyfe von „feinen Wei: 
„bern“ tie er fie nannte, glückwünſchende Brie: 
fe und Angebinde für den Geburtstag mit; er 
felber machte nichf viel aus dem Lage oder ver: 
gaß ihn, und Albano hatt' ihn nur nach dem 
Erwachen ein wenig gefeiert. Dieſe Feſte gehö— 
ren mehr weiblichen Weſen an, die gern mit 
Zeiten liebend und gebend tändeln. 

Der Titularbibliothekar marſchirte auf ein 
Titan. I. Sb 
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„ſah ich wie auf Bänmen im Winter ein Ra— 
„ben= und Zeufels: Refi nady dem andern. 
„Sie zog fid) ftets fo lange an bis fie fi) wie: 
„der ausziehen mußfe — wenn ein Fehler an 
„mie oder den Kindern gehoben war, zanfte 
„fie noch ein wenig fort, wie man ſich nody 
„fort erbri£ wenn das emeticum und alles 
„ſchon heraus ift — fie gönnte mir wenig, 
„und hätt' idy ein Gontanell gehabt, fie hätte 
„mir die friſche Erbfe vorgerückt, die id) jeden 
„Zag hätte bineinlegen müffen — kurz mir 
„wollten beide verfdyieden hinaus, der Runf: 
„nagel der Liebe mar ausgezogen und idy 
„fuhr mit den Borderrädern ins Waſſer her: 
‘ „ein und meine Praenumerantia hält mit den 
„Hinterrädern zu Haufe. — Geht, meine Wei: 
„ber, darum thu’ id mir mein Leid an, — 
„der Atzmann °) hätte midy ohnehin bei der 
„Kehle gegriffen — ; fpiegelt euch aber! Denn 
„wenn ein ann der ein Gelehrter ift und 
„darum tie Ihr von Fichten noch mijfet, 
„als angeſtellter Aufſeher, Lehrherr und Men— 





*) So heißt an einigen Orten die Schwindſucht. 
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„tor des Menfchengefchlechfs herumgeht, vor- 
„feinecr Stau ins Waſſer fpringt und feine 
„Epborie und SHofmeifterftelle fahren läſſet: fo 
„tönnt ihr fchliegen, wozu Eure Männer, Pie 
„ſich mit mic gar nicht meffen dürfen in der 
„Gelehrſamkeit, Eapabel find, falls Ihr ſolche 
„Pränumerantien, Elemenfarien und Pbhilans 
„thropien feyd, wie hr leider das Anfehen 
„babt. — — Aber (befdyloß er plößlich, da er 
„Albano und den Doktor ſah) ſcheert Euch 
„fort, ich will erfaufen!” — — 

„Ach lieber Gchoppe!” fagfe Albano — 
Schoppe erröthete über die Lage — „Es mil 
„ein Hansmwurft feyn” fagte das weichende 
Leichen-Kondukt — „Was ift denn das für 
„eine Kinderei?“ fragte Spher nachzürnend 
über Albanos vorige Heftigkeit und über den 
anatomifchen Fehlſchuß und nahm ſich Genug: 
thuung durch die Erzählung von deffen Toben. 
Schoppe erfannte, wie berzlid ihn der edle 
Jüngling liebe und er mollte nichts fagen, 
weil er fih ſchämte, aber er ſchwur fi, ihn 
nächftens (nad) feinem auch im ftummen Den: 
ten bizarren Ausdrude) in feine Brufthöhle ein: 
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zulaffen und ihm darin ein ganzes wildes Herz 
voll Liebe hängend zu weiſen. 


ig. Zykel. 

Der blaue Zag, wo eine Himmelfahrt, eine 
Huldigung und ein Geburfstag gefeiert wurde, 
ftand ſchon über Peftiz nad) abgelegter Morgen: 
röthe — zwei Pferde waren ſchon die Borläus 
fer von vieren, der niedrige Kutſchbock vom höch— 
ften — der Landadel gieng ſchon unbequem:fri: 
firt in die Wirthsſtuben herab und Eränfte ſich 
über das geftohlne fchönfte Wetter zur Birfhahn: 
Salz und der Stadtadel fprad) noch ungepudert 
über den Tag, aber ohne wahren Ernft — der 
Hof: Mikrometer °), der Hofmarſchall war von 
allen feinen Souriers umgeben — die Hof: 
Paffageinftrumente *®), die Hofleufe, baffen 

ſtatt 





*) Ein Mikrometer beſteht aus feinen in das Geh: 
rohr eingefpannten Säden die zum Meſſen der 
Fleinften Entfernung dienen. 

) Das Paffageinftrument oder Fulminatorium 
‚beobadjtet es, menn ein Stern den hödhften 
Stand in feinem Laufe hat, 
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ſtatt ihres halben Feiertages, wo fie nur Nach— 
mittags frohnen, einen ganzen Werkeltag und 
ſtanden ſchon am Waſchtiſche — der Huldi— 
gungsprediger Schäpe glaubte faſt, alles von 
ſeiner Rede, weil er ſie zu oft geleſen und die 
Nähe der Publikazion flößte ihm Rührung ein 
— kein Domino für den Abend war mehr zu 
haben, außer bei den Juden — — als ein 
Mann vor der- Hausthüre des Doktors abſtieg, 
ders unter allen mif der Huldigung am redlich— 
ften und wärmſten meinte, der Direktor Wehr: 
friz. Es war ein Sohn und ein Vater einan: 
der in den Armen, ein feuriger Süngling und 
ein feuriger Mann. Albano ſchien ihm nicht 
mebr der Alte zu feyn, fondern no — wär— 
mer als fonft. Er bradyfe von „feinen Wei: 
„bern“ wie er fie nannte, glückwünſchende Brie: 
fe und Angebinde für den Geburtstag mit; er 
felber machte nicht viel aus dem Tage oder ver: 
gaß ihn, und Albano hatt’ ihn nur nach dem 
Erwachen ein wenig gefeierf. Dieſe Sefte gehö— 
ren mehr weiblichen Wefen an, die gern mit 
Zeiten liebend und gebend fändeln. 

Der Zitularbibliothbefar marfdjirfe auf ein 
Zitan, I. 5b 
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Dorf, Namens Klofterdorf, hinaus, mo der 
Schulz mit feiner Samilie nad) einer alfen 
Gitte den Fürſten mit der feinigen nachmachen 
und fo als Kommiffionär die Huldigung Des 
benachbarten Umkreiſes eintreiben mußfe; diefe, 
fagte Schoppe, laff er fich noch gefallen, aber 
die andre wirke zu fafal auf feine Eingermeide. 
Der vom heutigen Tage geblendete und mit 
einer Amtsrede porn an die Ritterſchaft po— 
ſtirte Direktor biß fi) mit Gchoppe herum: 
„Die Kammer und der Hof, fagf er, find frei: 
„lich von jeher wie fie find; aber die Zürften, 
„lieber Herr, find guf, fie werden felber ausge: 
„fogen, und dann feheinen fie auszufaugen.” — 
„Wie etwan, verfeßfe Schoppe, die Leichen: 
„Vampyren nur Blut von ſich geben, indeß fie 
„es zu nehmen ſcheinen; aber das bring' ich da— 
„durch wieder ein, daß ich den Regenten außer 
„den fremden Sünden auch fremde Verdienſte, 
„Siege und Opfer ganz beimeſſe; hier ſind ſie 
„die Pelikane, die ein Blut für ihre Kinder ver— 
„gießen, das wirklich ihr eignes zu ſeyn ſcheint 
„von weitem.“ — 
Alle giengen; Schoppe aufs Land; Wehr⸗ 
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fciz in die Slirche mit der Progeffion; Albano 
in eine Zufchauer: Loge am Huldigungsfaale; 
denn er wollte auf feine Weife in die Schleppe 
des Fürſten eingefticdt feyn, nicht einmal als 
Beſatz. Das Prunt: Getümmel rauſchte bald 
in den Gaal zurüd. — Die Ritterfchaft, die 
Geiftlichkeit und die Städte beftiegen die 
Schwurbühne. — Im Grhloßhofe ftand ein 
Fuß auf dem andern and eine Tadel Eonnte 
zwar zur Erde kommen, aber fein Menſch, um 
fie aufzuheben, jeder fah auf den Balkon ber: 
auf und fluchte früher als er ſchwur. — Der 
Sürft blieb auch nicht weg — der Thron, die: 
fer graduirfe und paraphrafirfe Kürftenftuhl, 
ftand offen und Sraifchdörfer hate ihn mit 
ſchönen mythologifchen und beraldifchen Ber: 
fröpfungen und Auſſenwerken deforirf. — 
Dem Grafen gegenüber blühten die Hof: 
damen und darunfer eine Roſe und eine Lilie, 
Julienne und Liane. — — Wie man das Auge 
von der froſtigen ſtarren Wintergegend zum 
blauen wehenden Himmel aufhebt, der unſre 
Frühlingsabende anſah und worin die leichten 
Sommerwolken giengen und der Regenbogen 


662 


= 4 — . 
ftand: fo blid@fe er über das glänzende Schnee- 
licht des Hofes zur lieblihen Grazie des Len- 
zes bin um welche Erinnerungen wie Blumen 
biengen, und die nun fo fern ftand, fo abge: 
trennt, fo eingekerkert in den ſchweren Puß des 
Hofes! ‚Nur durdy die nahe Sreundinn wurde 
fie leife mit der grellen Gegenwart verſchmol⸗ 
zen und verföhnt. — 

Kun fiengen ſchöne Amtsreden an, die 
Iängfte hielt der alte Miniſter, die kürzeſte 
Wehrfriz; der Fürſt ließ an ſeinem Dezember— 
Geſicht ohne aufzuthauen die warmen Lobre— 
den vorüberſtreichen; eine fehlerhafte Gleichgül— 
tigkeit! Denn das Lob vom Miniſter mie von 
andern Hof:Bedienten kann ihm. nody bei der 
Nachwelt helfen, da nad) Bako Feines gültiger 
ift als das fo Bediente geben, weil fie ja den 
Herrn am beften fennen. — 

Dann las der Öberfefrefär SHeiderfcheid - 
Luigi's Gtammtafel ab und beleuchfefe den 
hohlen Stammbaum fammf feiner Baumtrod: 
niß und dem legten blaßgrünen Äſtchen; — 
mit gefunfnen Augen hörte Julienne diefes uns 
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ter dem Divaf des Volks an, und Albano, nie 
von Einem Gedanken allein bezmungen, fah 
ihre Augen und Eonnte, fo hart auch der Re: 
genf zuhörte, ſich des Leichengemäldes nicht er: 
wehren, wie einmal d. 5. fehr bald diefer er: 
Iofhne Menfdy den. Namen feines ganzen 
Stammes in die Gruft nachziehen werde; er 
fahb das Wappen verkehrt einbauen und den 
Schild verkehrt aufhängen und börfe die 
Gchaufeln, die den Helm zerftießen und dem 
Garge nachwarfen. — — Düftre dee! Die 
weiche Schweſter häffe gewiß geweint, wäre fie 
nur allein gemwefen! — | 

Zulegt kam die Reihe aud) an die, an 
welche fie nie zuerft kommt, ob fie gleich die 
einzigen. find, die e8 mit foldyen Zeremonien 
herzlich meinen; Heiderfcheid traf auf den Bal⸗ 
fon und ließ die mimmelnde laufe Menge die 
Borderfinger und den Daum ausftreden und 
den Eid nachfagen. Diefe immer bezauberfe 
jauchzete Bivat — in den geblendeten Augen 
funkelte die Zuverſicht einer beffern Regierung 
und die Siebe für einen Ungefannten. — Der 


Guckkaſtens haben, worin er die Vilariaks: 
Huldigung in Klofterdorf in Pomifchen Bildern 
porbeifdyob; aber diefe ftadyen zu hart mit hö— 
bern ab und madyfen wenig Glüd. 

Nachts legte Albano feine fchöne ernſte 
Karaktermaffe an, die eines Tempelheren — 
zu einer komiſchen war feine Öeftalt und faff 
feine Gefinnung zu groß — ; Die leßtere 
wurde noch feierlicher durch diefes Todtenkleid 
eines ganzen ermordeten Ritterordens. Tach: 
dem er fi) nod) einmal die ſchauerlichen Gänge 
des Tartarus und die Begräbnißftätte des 
Sürftenhergens wegen des nädhtliyen Berir: 
rens befchreiben laffen: fo gieng er um 10 Uhr 
fort mit einer hochſchlagenden Bruſt, welche 
die Nachtlarven der Phantaſie und die Freund: 
fi)aft und -die Liebe und die ganze Zukunft 


vereinigt aufregten. 


50. Zykel. 

Albano trat zum erſtenmale in die ver— 
kehrte Marionettenwelt einer Retude tie, in 
ein fanzendes Todtenreich. Die ſchwarzen Ge: 
ftalten — die aufgefchligten Larven — die dar: 
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hinter wie aus der Nacht blickenden fremden 
Augen, die wie an jenem zerſtäubten Sultan 
im Sarge allein lebendig blieben — die Ver— 
miſchung und Nachäffung aller Stände — 
das Fliehen und Ringrennen des klingenden 
Tanzes und feine gigne Einfiedelei unter der 
Larve, dag verfeßfe ihn mit feiner fhafespear: 
ſchen Stimmung in eine Zauber- und Geifter: 
Inſel voll Gaufeleien, Schatteubilder und Der: 
mwandlung. Ad, das ift das Blufgerüfte, dacht' 
er zuerft, wo der Bruder deiner Liane fein jun: 
ges Leben wie ein Träuergewand zerriß; und 
er ſah bange umber, als fürdy® er, Roquairol 

berfuche wieder den Tod. 
Unter den Maffen fand er feine, tmorun- 
fer er ihn vermuthen konnte; — diefe geiftlofe 
Vetterſchaft von, ftehenden Rollen, die Läufer, 


die Sleifher, die Mohren, die Altvordern ır., . 


diefe Eonnten feinen Geliebten Albano’s verber: 
gen. Einfam und umberblidend fchritf er bins, 
(er den Reihen der Anglaife auf und ab; und 
mehr als zehn Augen, die gegenüber in der 
ringförmigen $infterniß der Spitzenmaſke bliß: 
fen — denn die Weiber lieben aus Dffenhorzigkeit 


x 
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die Maſken nicht, ſondern zeigen ſich gern — 
folgten der kräftig und gefhmeidig gebauefen 
Geftalt, die mit dem kühnen Helme und Feder— 
bufcye, mif dem befreuzfen weißen Mantel 
und dem Panzerglanze auf der Bruft einen 
Ritter aus der beroifchen Zeit zu bringen 
ſchien. | 

Endlich gieng eine verlarufe Dame, Die 
zwifchen unverlarpten plauderte, mit großen 
Schritten und Süßen auf ihn zu und faßte Fed 
wie zum Zange feine Hand. Er war äußerft 
verlegen über die Kühnheit der Aufforderung 
und über die Wahl der Antwort, gerade die 
Tapferkeit ift gern mit Öalanterie vermähßlt, 
wie die Damaſzener Waffe außer der Härfe nod) 
einen eiwigen parfümirten Gerud) befißt; — aber 
die Dame ſchrieb nur die Trage nach feinem 
Namen — v. C.? — in die Hand; und nad) 
dem ja fagfe die reizende leife: „Eennen Gie 
„mich nicht mehr? — den Ererzizienmeifter von 
„Falterle?“ Albano bezeugfe, ungeachtet fei: 
nes Widerwillen⸗ gegen' die Rolle, eine wahre 
Freude über den Fund eines Jugend-Genoſſen. 
Er fragte, welche Maſke der Oberſt Roquais 


- 
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rol ſey; Falterle verſicherte, er ſey noch 
nicht da. 

Nun giengen — da die Läufer, die Flei— 
ſcher, Falterle u. ſ. w. nur die Schneeglöckchen 
dieſes Retudenfrühlings waren — ſchon beſſere 
Blumen, Veilchen, Vergißmeinnicht und Pri— 


meln auf oder herein. Für ein ſolches Bergiß: 


meinnicht feh’ ich einen hereinfommenden, hin: 
fen und vornen ausgemwarhfenen und mie ein 
Brennglas fonveren Kerl an, der bald. das 
Hinftergebäude öffnefe und Konfelt aus dem 
Buckel ausfchüttete und dann das Vorderge— 


. bäude, und Bratwürfte, gebar. SHafenreffer 


aber fchreibf, die Invenzion fey fihon einmal 
auf einer Wiener Retude gewefen. Dann kam 
eine Gefellfchaft deutſcher — Spielkarten, die 
fi) felber mifchten und ausfpielten und flachen; 
ein ſchönes Ginnbild des Atheismus, das ihn 
ganz ohne das Ungereimte darftellt, womit 
man ‚ihn fo gern beſchmitzte! — H. von Aus 
gufti erſchien auch, aber im einfachen Kleide 
und Domino; er wurde (dem Grafen unbe— 
greiflich) ſehr bald der Polarſtern der Tänzer 
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und der regierende karteſianiſche Wirbel der 
Tanzſchule. 

Mit welchem elenden ſchwarzen Kommis— 
und Bettelbrode von Freude — dachte Albano, 
dem den ganzen Tag ſeine Träume, dieſe Tau— 
ben Jupiters, Götterbrod zufrugen,— fommen 
diefe Menfchen aus! — Und mie Eahl und fahl 
ift ihre Seuer, ihre Phanfafie und Gpradye, 
(dacht’ er dazu) ein wahres Leben unten in 
einer finftern ©letfcherfpalte! denn er glaubte, 
jeder müffe fo angefpannt und glühend fpredyen 
“und fühlen wie er. — . 

est Fam ein hinkender Mann mif einem 
großen Glaskaſten auf dem Bauche; — frei: 
lid) mar der Bibliothekar leich€ zu Eennen; er 
hatte — entweder weil er zu ſpät nad) einem 
Domino fchiefte oder keinen bezahlen wollte — 
bom Leichenmäntel-Verleiher etwas Schwarzes 
an und war von der Achſel bis auf das Schien— 
bein mit gräulichen Maſken beſetzt, die er mit 
vielen Fingerzeigen meiſtens den Leuten antrug, 
die hinter entgegengeſetzten agirten, z. B. lang⸗ 
naſigen kurznaſige. Er wartete auf den Anfang 
einer Hopsanglaife, deren Noten gerade auf 
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der Spielwalze ſeines Kaſtens ſtanden; dann 
fieng er auch an; er hatte darin eine treffliche 
von Beſtelmaier gehobelte Puppen-Retude und . 
ließ nun die kleinen Larven hopſen parallel 
mit den großen. Es war ihm um vergleichende 
Anatomie beider Maſkeraden zu thun und der 
Paralleliſmus war betrübt. Dabei hatt ers 
noch mit Beiwerken aufgeputzt — kleine Stum- 
men ſchwenkten im Kaſten ihr Glöcklein — ein 
ziemlich erwachſenes Kind ſchüttelte die Wiege 
eines unbelebten Püppchens, womit das Närr— 
chen noch ſpielte — ein Mechanikus arbeitete 
an ſeiner Sprachmaſchine, durch welche er der 
Welt zeigen wollte, wie weit bloßer Mechanis— 
mus dem Leben der Puppen nachfommen 
könne, — eine lebendige weiße Maus ®) fprang 
an einem Kettchen und hätte viele vom Klub 
umgemorfen, falls fie es gerriffen hätte — ein 


lebendiger eingefargfer Staar, eine wahre erfte 


*) Gpielet er damit auf die fürchterliche meiße 
Geftalt in meiner Viſion von der Berfidy» 
tung an? 
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griechifche Komödie und Läfterfchule im Kleis 
nen, verübfe an der Tanzgeſellſchaft den Zun— 
gentodtſchlag ganz frei und diftinguirfe nicht 
— eine Gpiegelmand ahmte- die lebendigen 
Szenen des Kaftens täuſchend nady fo daß je- 
der die Bilder für wahre Puppen nahm. —— 

Auf Albano fraf die Schneide dieſes ko— 
mifch = £ragifchen Dolches fenkrehf genug, da 
ihm ohnehin das hüpfende Wadhsfigurenfabi- 
net der großen Refude die Einfamkeit des 
Menſchen zu verdoppeln und zwei Ichs durch 
vier Gefichfer zu trennen fhien,; aber Schoppe 
gieng meifer. 

In feinem Glasſchranke ftand eine Pha— 
raobank und daneben ein Männchen, das den 
verlarpfen DBanquier in fihmarzes TPappier 
ausfchniff, aber dem deutfchen Herren ähnlich; 
diefe Schilderei frug er ins Spielzimmer, mo 
eine banfhaltende Mafte — ganz gewiß Je 
fifio — ihn hören und fehben mußfe. Der Bans 
quier fah ihn einigemal fragend an. Daffelbe 
that eine ganz ſchwarz gekleidete Maſke mit 
einer ſterbenden Larve, die das hippokratiſche 
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Geſicht vorſtellte )). Albano fah feurig nach 
ihr, weil ihm vorkam, es könne Roquairol 
ſeyn, denn ſie hatte deſſen Wuchs und Fackel— 
auge. Die bleiche Larve verlor viel und ver— 
doppelte immer den Verluſt; dabei trank ſie 
aus einem Federkiele unmäßig Champagner 
Wein. Der Lektor kam dazu; Schoppe ſpielte 
vor den zulaufendeu Yugen meifer; die bleiche 
Sarve ſah unverrüdt und ftrenge den Grafen 
an. Schoppe, nahm vor Bouverot feine eigne 
herab, — aber eine Unterzieh-Maſtke faß dar: 


unfer — er zog diefe aus — eine Unferzieh: 
Maſte der Unterzieh : Maffe erfchien — er 
triebs forf bis zur fünften Potenz; — endlid) 


fubr fein eignes höderiges Geficht hervor, aber 
mit Goldfchlägergold bronzirt und fid) gegen 
Bouverot faſt fürchterlich » gleiffend und Ta: 
chelnd verziehend. | 

Die bleiche Larve felber fchien zu ftußen 
und eilfe mit weiten Schritten weg in den 
Tanzfaal; fie warf fi) wild in den wildeſten 
Tanz. Auch das bewährte Albano’s Bermu: 





*) Go heißet die Geſtalt eines Gterbenden. 
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griechifche Komödie und Läfterfchule im Klei— 
nen, verübfe an der Zanzgefellfhaft den Zun— 
gentodtſchlag ganz frei und diſtinguirte nich£ 
— eine GSpiegelmand ahmte die lebendigen 
Szenen des Kaftens täufchend nach fo daß je- 
der die Bilder für mahre Puppen nahm. — — 

Auf Albano fraf die Schneide diefes ko— 
miſch⸗tragiſchen Dolches fenkreht genug, da 
ihm ohnehin das hüpfende Wachsfigurenkabi— 
nef der großen Retude die Einfamteit des 
Menſchen zu verdoppeln und zwei Ichs durch 
vier Öefichter zu trennen fhien; aber Schoppe 
gieng meiter. 

Sn feinem Glasſchranke ftand eine Pha— 
raobanf und daneben ein Männchen, das den 
verlarpfen Banquier in ſchwarzes Pappier 
ausfchniff, absr dem deutfchen Herrn ähnlich; 
diefe Schilderei frug er ins Gpielzjimmer, mo 
eine bankhaltende Mafte — ganz gewiß Ze: 
fifio — ihn hören und fehen mußte. Der Ban— 
quier fah ihn einigemal fragend an. Daffelbe 
fhat eine ganz ſchwarz gekleidete Maſke mit 
einer fterbenden Parve, die das hippofratijche 
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Geſicht vorftellte®). Albano fah feurig nah 
ipr, weil ibm vorfam, es könne Roquairol 
feyn, denn fie hafte deffen Wuchs und Fadel: 
auge. Die bleiche Larve verlor viel und ver: 
doppelte immer den DBerluft; dabei frank fie 
aus einem Federkiele unmäßig Champagner 
Wein. Der Lektor kam dazu; Schoppe fpielte 
por den zulaufendeu Yugen meifer; die bleidye 
Larve ſah unverrüdt und ftrenge den Grafen 
an. Schoppe, nahm vor Bouverot feine eigne 
herab, — aber eine Unterzieh-Maſte faß dar: 
unfer — er zog diefe aus — eine Unferzieh: 
Mafle der Unterzieh : Mafte erfchien — er 
triebs forf bis zur fünften Potenz — endlich 
fuhr fein eignes höderiges Geficht hervor, aber 
mit Goldfchlägergold bronzirt und ſich gegen 
Bouverof faft fürchterlich : gleiffend und Ta: 
chelnd verziehend. | 
Die bleiche Larve felber ſchien zu ftußen 
und eilfe mit weiten Öchriffen weg in den 
Zanzfaal; fie warf ſich wild in den mwildeften 
Zanz. Auch das bewährte Albano’s Bermu: 





*) Go heißet die Geſtalt eines Sterbenden. 


thung fo wie ihr großer froßender Huf, der 
ihm eine Krone ſchien, weil er an dem männ- 
lichen Anzuge nichts höher fdyäßte als Pelz, 
Mantel und Hut. — 

Immer mehrere’ Singer zogen die Leftern 
v. C. in feine Sand und er nidte unbefüms 
merf. Die Zeit umgab ihn mit vielfadhen 
Dramas und überall ftand er zwifchen Theaters 
Vorhängen. Als er mit dem unruhigen Kopfe 
und Herzen ins Bogenfenfter fraf, um zu fe= 
ben, ob er bald Mondfchein für feinen Nacht⸗ 
gang habe: ſo ſah er über den Markt einen 
ſchweren Leichenwagen zwiſchen Fackeln ziehen, 
der einen Rittergutsbeſitzer ſeiner Familien— 
gruft zufuhr; und der ungeſtörte Nachtwächter 
rief dem ſchleichenden Todten den Anfang der 
Geiſter- und einer uns theuren Geburtsſtunde 
nach. Mußte nicht ſein getroffnes Herz es ihm 
ſagen, wie der harte, feſte, unauflösbare Tod 
mit ſeiner Gletſcherluft ſo ſcharf durch die 
warmen Szenen des Lebens rückt und alles, 
worüber er wegweht, hinter ſich ſtarr läſſet 
und ſchneeweis? — Mußt' er nicht an die er: 
- Taltefe junge Schweſter denken, deren Stimme 
jetzt 
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jeß£ feiner im Tarfarus tmarfete? — Und als 
Gchoppe mit feiner Puppen: Trapeftirung zu 
ihm kam und er ihm die’Gaffe zeigfe und die— 
fer fagte: „bon! der Freund Hain fißt auf ſei— 
- „nem Pürſchwagen und guet rubig herauf als 
„wolle der Freund fagen: bon! fanzf nur zu, 
„ic fahre retvur und Bring’ euch au) an Dre 
„und Stelle” — mie mußt' es ihm fd enge wer— 
‚den unter dem ſchwülen Bifier! — In dieſer 
Sekunde Fam die bleiche Larve mit andern ins 
Fenſter — er öffnefe das glühende Geficht der 
Kühlung — ein fihneller Weinfrunf und nody 
mehr feine Phantafie zeigte ihm die Welt in 
brennenden Oberflächen — die Larve 'befchauefe 
ihn nahe mit einer ungemwiffen dunfeln Yugen: 
Gluth, die er am Ende nicht länger verfcug, 
weil fie eben fo gut vom Saffe als von der 
Liebe angezlindef feyn konnte, fo mie Sonnen: 
fle@en bald Gruben, bald Gebürgen ähnlich 
fhienen. — | | 

Eilf Uhr war vorbei, er entwich ploͤtzlich 
den heißen Bliden und dem Preifdyenden Ger 
dränge und begab fidy auf den Weg zum Het: 
zen ohne Bruſt. 

Zitan, I» Si 
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51. Zykel. 

Indeß er am Thore auf feinen Degen 
wartete: lief eine Gruppe neuer Maffen, (meis 
ftens Repräfentanten der Leblofigkeit, z. B. ein 
Gtiefel, ein Perüdenftod u. f. wm.) — in die 
Stadf und fie guckten verwundert den fremden 
weißen langen Ritfer an. Er nahm den De: 
gen mit, aber nicht den.Bedienten. Übrigens 
ließ ihm fein Karafter bei aller Gefahr, worein 
der Beſuch eines abgelegnen düftern Katafom: 
benganges und das fremde Borausmwiffen die— 
fes Befuches ihn ftürzen Eonnte, doch keine an— 
dre Wahl als die getroffne; nein, er hätte fich 
lieber morden laffen als vor feinem Vater 
gefchämt. 


Wie flieg dein Beift empor, gleich einem 


Bliße, der aufrärts gegen den Himmel hinein 
fchlägt, als die große Nacht mit ihrem SHeilis 
genfcyeine aus Sternen aufgerichtet vor Pir 
war! — Unter dem Himmel giebt es Feine 
Angft, nur unter der Erde! Breite Scyatten 
legten fich) ihm in den Weg nad) dem Elyfium, 
den am Sonntage Thaufropfen und Schmet: 
terlinge färbten. In der Serne wuchfen feurige 


Faden aus der Erde und giengen; es war der 
Leihenrvagen mit den Kadeln in der tiefen 
Straße. Als er an den Gcheiderneg fam, der 
durch die Schloßruinen in den Tarfarus führf: 
fah er ſich nach dem Zauberhaine um, auf 
deſſen gewundner Brücke ihm Leben und Freu— 
denlieder begegnet waren; alles war ſtumm 
darin und nur ein langer grauer Raubvogel 
(wahrſcheinlich ein papierner Drache) drehte 
ſich darüber hin und her. 

Er kam durch' das alte Schloß in einen 
abgefägten Baumgarten, gleicyfan ein Baum: 
tirchhof; dann in einen bleidyen Wald voll ab: 
gefchäälter Maienbäume, die alle mit verblüh: 
ten Bändern und erblaßten Sahnen gegen das 
Elyfium ſahen; — ein verdorrfer Lufthain- fo 
vieler Sreudenfage. Einige Windmühlen griffen 
mit langen Schattenarmen dazwiſchen, um im: 
mer zu faffen und zu ſchwinden. 

Ungeftüm lief Albano eine von Überhäne 
gen verfinfterte Treppe hinab und Fam auf ein 
altes Schlachtfeld, — eine dunkle Wüfte mit 
einer ſchwarzen Mauer, nur von weißen Gyps⸗ 
töpfen durchbrochen, die in der Erde ftanden 
Ji 2 
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als wollten fie verfinten oder auferftehen — ein 
Thurm voll blinder Thore und blinder Senfter 
ftand in der Mitte und die einfame Uhr darin 
fprady mit ſich felber und wollte mit der hin— 
und bergeführten eifernen Ruthe die immer 
mwiederzufammenrinnende Belle der Zeit aus: 
einander fheilen — fie fehlug drei Viertel auf 
12 Uhr und tief im Walde murmelte der Wie- 
derhall wie im Schlafe und fagfe noch einmal 
leife den entfliegenden Menſchen die fliegende 
Zeit. Der Weg umlief im emigen reife 
ohne Pforte die Gottesadermauer ; Alban 
mußte, nad) der Nachricht, eine Stelle an ihr . 
fudyen, wo es unfer ihm braufete und ſchwankte. 
Endlidy traf er auf einen mit ihm finfen= 
den Stein, da fiel ein Ausfchnitt der Mauer 
um und ein verftridter Wald aus Baumklum— 
pen, deren Stämme ficy in Buſchwerk einwik— 
felten, war vor jeden Sfral des Mondes ge= 
wälzt. Als er unter der Pforte fi umſah, 
bieng über der ſchattigen Treppe ein bleidyer 
Kopf gleich einer Büfte des Mordfeldes iind 
gieng ohne Körper herab und die verblufeten 
Zodten ſchienen aufzumadyen und ihm nachzu⸗ 
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laufen — der kalte Höllenſtein des Schauders 
zog fein Herz zufammen; er ſtand; — der Leis 
chenkopf ſchwebte unbemeglich über der legten 
Staffel. 

Auf einmal fog das Herz mieder warmes 
Blut, er wandte fidy gegen den unförmlichen 
Bald mit gezogenem Degen, weil er fein Leben 
neben dem bewaffneten Zode vorbeitrug. Er 
folgte in der Finſterniß der grünenden Thürme 
dem Getöſe des unferirrdifchen Sluffes und dem 
Wiegen des Bodens. Zum Unglüd fah er fid) 
tieder um und der Leichenfopf ftand noch bins 
ter ibm, aber body in den Lüften auf dem 
Rumpfe eines Rieſen. — — Der höchſte Schau— 
der frieb ihn allzeit mit zugedrüdten Augen 
auf ein Gchredbild los; er rief zweimal durch 
den ballenden Wald: mer ift da? Aber als 
jegt auf einmal ein zweiter Kopf neben dem 
erſten zu ftehen ſchien: fo Elebte feine Hand an 
dem eisfalten Gchloffe der Pforte der Todten: 
welt gefroren an und er riß fie blutig ab. — 

Er floh und ftürzte durdy immer dichfere 
Zweige endlich hinaus in einen freien Garten 
und in den Ölanz des Mondes; — hier, ad) 
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bier als er den heiligen unſterblichen Simmel 
und die reichen Gterne im Norden wieder 
ſchimmern ſah, die nie auf und untergehen, 
den Pol:Öfern, und Friedrichs Ehre, die Bä- 
ren und den Drachen und den Wagen und 
Kaffiopeja, die ihn mild wie mif den bellen 
winkenden Augen ewiger Geifter anblieften: 
da fragte der Geift fidy felber, „wer kann mich 
„ergreifen, ich bin ein Geift unter Geiſtern;“ 
und der Muth der Unſterblichkeit fchlug wieder 
in der warmen Bruft. — — 

Aber welcher fonderbare Garten! Große 
und Pleine blumenlofe Beete voll Rosmarin, 
Raufe und Tarus zerftücdten ibn — ein Kreis 
von Zrauerbirfen umgab wie ein Leichenge— 
folge geſenkt den ſtummen Platz — unter dem 
Garten murmelte der begrabne Ba — und 
in der Mitte ftand ein weißer Altar, neben mels 
dem ein Menſch lag, 

Albano murde geftärkt durch die gemeine 
Kleidung und durch den Handwerksbündel, 
worauf der Schläfer ausruhte; er fraf ganz 
dicht an ihn, und lag die goldne Inſchrift des 
Altars: „nimm mein legtes Dpfer, Allgüfi: 
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„ger!“ — Das Herz des Fürften follte Bier 
. zur Afche werden im Altare. 

Ach nad) diefen flarren Szenen linderte es 
feine ©eele bis zu Thränen, bier Menſchen— 
morfe zu finden und einen Menfchenfdylaf und 
die Erinnerung an Gott; aber als er gerührt 
dem Gchläfer zuſah, fagfe ihm plöglidy Die 
Schweſterſtimme, die er auf Isola bella gehört, 
leife ins Dbr: Linda de Romeiro geb’ id) dir. — 
— Ad, guter Gotf! rief er und fuhr herum — 
und nichts war um ihn — und er hielt fid) an die 
Altarede — „Linda de Romeiro geb’ idy dir“ 
fagte es wieder — fürdhterlicdy padte ihn der Ge: 
danfe, der ſchwebende Leichenfopf rede neben 
ihm — und er riß am feften Schläfer, der nicht 
ermachfe — und riß und rief noch gemaltfas 
mer, als die Stimme zum driftenmale fprad)., 

„Wie? — (fagte der Schlaftrunkene) Gleidy! 
„— Was will Er? — Sie?“ und richtete fich 
unmillig und gähnend auf, aber er fiel bei dem 
Anblide des nackten Degens wieder auf die 
Kniee und fagfe: „Barmberzigkeit! ich will ja 
„alles hergeben!” — 

„Zefara!” rief es im Walde, „Zefara, me 
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„biſt du?“ und er hörte feine eigne Stimme; 
aber fühn rief er nun zurüd: am Altare! — 
Eine ſchwarze Beftalt drang heraus mit einer 
meißen Maſke in der Hand, und fiodte im 
Mondlichte vor der bermaffnefen; da erfannte 
endlich Albano den Bruder Lianens, nad dem 
er fo lange gelechzet — er fchleuderte den De— 
gen zurüd und lief ihm entgegen — Roquairol 
ftand ftumm, bleich und mit einer erhabnen 
Ruhe auf dem Gefichte vor ihm — Albano 
blieb nahe ftehen und fagte gerührt: haft du 
mid) gefucht, Karl? — Roquairol nidte ftumm 
und hatte Thränen in den Augen und öffnefe 
die Arme. — Ad) da Eonnte der feelige Menſch 
mit alen Slammen und Ihränen der Liebe an 
die langgeliebte Seele flürzen und er fagfe un« 
aufhörlich: nun haben mir ung, nun haben wir 
ung! Und immer heftiger umfchlang er ihn wie 
den Pfeiler feiner Zukunft und ftrömte in Thraͤ⸗ 
nen hin, weil ja nun die verſchloſſene Liebe ſo 
langer Jahre, und ſo viele zugedrückte Quellen 
des armen Herzens auf einmal fließen durf— 
ten — Roquairol drückte ihn nur zitternd an 
ſich und leiſe mit Einem Arme; und ſagte, aber 


ir 


— 505° — 
ohne Heftigkeit: „ich bin ein Öferbender und 
„das ift miein Geſicht (indem er die gelbe 
„Zodtenmafte emporhielt), aber ich habe mei: 
„nen: Albano und id) fierbe an ihm.“ 

Gie verftriditen fi wild? — das Mark 
des Lebens, die Liebe, durchdrang fie fchöpfe: 
riſch — der Boden über dem rollenden Erdenz 
fluffe wankte heftiger — und der Sternenhim— 
mel zog mit dem weißen Zauberraudye feiner 
ziffernden Sterne die magiſche Gluth — — 

Ach ihr Glücklichen! — 


532. Zy kel. 

Einige Menſchen werden verbunden gebo— 
ren, ihr erſtes Finden iſt nur ein zweites und 
ſie bringen ſich dann als zu lange Getrennte 
nicht nur eine Zukunft zu, ſondern auch eine 
Vergangenheit; — die letztere forderten einan- 
der die Glücklichen ungeduldig ab. Roquairol 
antwortete auf Albans Frage, wie er hieher 
komme, mit Feuer: „er ſey ihm dieſen ganzen 
„Abend gefolgt — er habe ihn am Fenſter 
„unter dem Leichengepränge ſo peinlich-ſchmach— 
„tend angeſchauet und beinahe umarmen müs; 
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„ſen — er ſey ſchon vorhin dicht an ihm ge= 
„ſtanden und babe auf feine Frage: „wer da,” 
„fogleidy die Maſke abgethan.“ — — est 
griff wieder Albanos gefallner Arm ftraff durch 
das dünne Schaftenfpiel der Geifterfurchf, da 
er nun erfuhr, der zweiköpfige Riefe fey bloß 
bom optifch: vergrößernden Wahne der Ferne 
einer fo nahen Geftalt erwachſen, und der Lei- 
chentopf habe auf der Treppe feinen Rumpf 
nur eingebüßt durch die finftern Überhänge und 
durch die ſchwarze Bekleidung; fogar die harfe 
Geifterfzgene am Altare ſchien ihm jegt bezwing⸗ 
licher durch den reichen Geminnft der lebendi= 
gen Siebe, 

Roquairol fragte ihn, welche Duaal oder 
Sreude ihn in der Mitternacht bierher auf 
einen herrnhutiſchen Gottesader gefrieben 
und wohin er den Menfchen mit dem Degen 
abgeſchickt. Albano wars unbekannt, daß hier 
Herrnhuter ruhen; und eben fo hatt’ er den 
wahrfcheinlid aus Furcht des Gebrauchs ver: 
übten Diebftahl des Degens nicht bemerkt. Er 
anfmworfefe; „meine todfe Schwefter mollfe am 
„Altare mit mir reden; und fie hat geredet“ 
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aber er fürchfefe fidy, mehr davon zu fprechen. 
Da änderte fid) plöglich Roquairols Geficht — er 
ftarıfe ihn an und forderte Betheuerung und 
Erklärung — unter diefer fehauefe er in die 
Luft als wolle er aus ihr durch Blicke Gefich- 
fer ziehen und fagfe, indem er doch Albano an 
ſah, eintönig: „Todte, Todte, rede wieder!” — 
Aber nur der Todtenfluß redete unter ihnen 
fort und nicht3 weiter, Aber er warf ſich vor 
dem Alfare auf die Kniee und ſagte vermeffen 
und doch mif, bebenden Lippen: „fpring’ auf 
„Geifterpforfe und zeige deine durchfichfige 
„Belt — ich fürche euch Durchfichtige nicht, ich 
„werde einer von euch, wenn ihr erfcheinf, und 
„gebe mit und erfcheine auch.“ — „D mein Gus 
„ter, laffe nach,” bat Albano nicht nur aus Got: 
tesfurcht, auch aus Liebe; denn ein Zufall, ein 
vorüberfchießender Nadytvogel konnte fie ja 
durch ein Entfegen tödten; — aud) ſtand diefes 
Entfegen nicht weit von ihnen; denn auf der er: 
leuchteten Seite der Trauerbirken frat eine ma: 
jeftätifche weiße alte Geftalt herans, Aber da 
Roquairol, durch Wein und Phantafie wahnfin: 
nig, die fterbende Larve in die Lüfte reichte und 
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gegen das Grab des Herzens fagfe: „nimm die— 
„ſes Geſicht, wenn du keines haft, alter Mann, 
„und blide midy an hinter ihr!” fo riß ihn 
Albano auf — Die weiße Geftalt frat mif ges 
büdtem Kopfe und gefalteten Händen in die 
Smweige zurüd — der runde Thurm auf dem 
Schlachtfelde ſchlug die Stunde aus und die 
träumende Gegend ſchlug fie murmelnd nad). 

„Komm au mein warmes Herz, du heftige 
„Seele, — o daß id) dich gerade an meinem 
„@eburtstage in meiner Geburtsftunde erhal— 
„ten durfte!” — Diefer Laut ſchmolz auf eins 
mal den immer wechfelnden Menſchen und 
er bieng fib mit naffen Sreudeuaugen an 
ibn und fagte: „— und bis in unfre Sterbe— 
„ftunden hinein! D ſieh midy nicht an, du Une 
„beränderlicher, weil ich ſo ſchwankend und ger 
„brochen erfyeine — in den Wogen des Lebens 
„bricht fidy und ringelt fidy der Menſch mie 
„der Stab im Waſſer flattert, aber das. Ich 
„ftebt doch feft wie der Stab. — Ich will dir 
„folgen in andre Drte des Tartarus; aber er— 
„zähle auch die. Gefchichte. * 

Diefe Gefchichte geben, hieß ein Allerheilig« 
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ſtes des Innern oder auch einen Sarg dem 
Tageslichte öffnen; aber glaubt ihr, daß Al: 
bano fi) eine Minute bedachte? Dder ihr fel: 
ber? — Bir find alle beffere, offnere, wär— 
mere Sreunde als mir mwiffen und zeigen; es 
begegne euch nur der rechte Geiſt wie ihn die 
dürſtende Liebe ewig fordert, rein, groß, hell, 
und zart und warm, dann gebt ihr ihm alles 
und liebt ihn ohne Maaß weil er ohne Fehler 
iſt. Albano fand in dieſem Fremdlinge den er— 
ſten Menſchen, der ſein ganzes Herz mit glei— 
chen Tönen erwiderte, das erſte Auge, das. 
feine fchüchfernen Gefühle nicht flohen, eine 
Geele, vor deren erfter Thräne aus feinem 
ganzen Fünftigen Zeben Blumen auffulren mie . 
aus den frodnen Wüften heißer Länder unter 
der Regenzeit; — daher gab die Liebe feinem 
ftarfen Geifte nur die gleiche weite Bewegung 
eined Meeres, indeß der obmohl ältere und 
‘ länger gebildete Sreund ein Strom mit Was; 
ferfällen mar. 

Karl führfe‘ ihn in die fogenannte Kata: 
tombe, indeß er der Geiftergefichichfe von Isola 
bella zuhörte, aber, von der vorigen erfihöpft, 
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mit fallender Furcht. Ein ödes verfohltes Thal 
poll offner verfaliner Schachte fonnte ſich grau 
im Mondſcheine; aus dem Walde kroch unter 
ihren Süßen der Zodfenfluß hervor und fprang 
auf eine fleinerne Treppe in die Katatomben 
hinein; beide folgten ibm auf einer darneben. 
Der Eingang trug als Gtirnblaft ein altes 
Zifferblatt, wovon einmal der Donner gerade 
die Stunde Eins meggefchlagen: „Eins ? 
„(fagte Alban) GSonderbar! Gerade unfre fünf: 
„tige Stunde?” 

Wie abentheuerlich zieht fid) die Katakombe 
fort! Der lange Todtenfluß murmelt verfinftere 
tief hinein und blitzt zuweilen unter dem filbernen 
Dampfe, den das Mondlicht durch die Schacht— 
löcher bereinfreibt — feſte Thiere, Pferde, Hunde, 
Bögel ſtehen ſaufend am finſtern Ufer, näm— 
lich ihre ausgepolſterten Häute — ſchmale von 
der Zeit geſchleifte Leichenſteine mit menigen 
Namen und Gliedern ſind das Pflaſter — an 
einer hellern Niſche lieſet man, daß hier eine 
Nonne eingemauert geweſen — in einer an— 
dern ſteht das vererzte Skelet eines verſchütte— 
ten Bergmanns mit vergoldeten Rippen und 
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Schenfeln — an zerftreuefen Drfen waren 
ſchwarze Papierberzen arquebufirter Menſchen 
und Blumenfträußer armer Sünder gefammlet, 
die Ruthe, die einen Begnadigten durdy Ber 
ftreifen getödfet, eine gläferne Büfte mit einem 
Phospborpunfte im Waffer, Wefterhemöchen 
und andre Kinder:Kleider und Gpielmaaren 
und ein Zwergſtelet — — — 

Als ihm Roquairols erklärende Worte, 
defien Lebensweg immer in Grüfte hinab und 
auf Gräber hinauflief, das Leben immer durdy: 
fihfiger und flittechafter fihlugen: fo fuhr Ze: 
fara nad) feiner Art auf einmal Bopfichüttelnd, 
die Bruſt vorhebend, in den Gand einftam: 
pfend, und fluchend (mas er leicht im Erfchref: 
ten und in großer Rührung hat) mit den 
- Worten auf: „beim Teufel! — Du zerdrüdft 
„mir und dir die Brufl. Es ift ja nidye fol: 
„Sind mir nicht beifammen?, Hab’ ich nidyt 
„deine warme lebendige Hand? Brennt in ung 
„nicht das Feuer der Unfterblicdykeit? Ausge- 
„brannte Koblen find diefe Gebeine und weiter 
„nichts; und das bimmlifche Feuer, das ſie 
„zerlegte, hat wieder andres Brennholz ergriffen 
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„und lodert fort.“ — „D, (ſetzt' er wie getröſtet 
„dazu und trat in den Bach und blickte durch die 
„ESchacht-Hffnung zum reichen Monde empor, 
„der vom Himmel herunterſtrömte und feine 
„großen Augen ftanden voll Glanz,) o, es ift ein 
„Himmel und eine Unfterblichkeit — mir bleiben 
„nicht in der dunkeln Höhle des Lebens — mir 
„ziehen auch durch den Äther wie du, du ı glän- 
„zende Welt!“ 

„Ab du Herrliher (fagfe Karl, deſſen 
„Seele aus ©eelen beftand) idy will did) nun 
„auch zu einer frohern Stelle bringen.” — Sie 
maren kaum acht Öchritfe meg, .als es fich hinter 
ihnen verdunfelfe und ein oben bereingemorgener 
Degen aufrecht mif der Spiße in den Gand 
der Wellen fuhr. „D du böllifcher Teufel dro: 
„ben!“ rief der ergrimmfe Roquairol;_ aber 
Alban wurde weich über die eiferne Jungfrau 
der GSterbengftunde, die fo nahe an ihm Die 
fcharfen Arme zufammengefchlagen hatte. Gie 
faßten fidy märmer und giengen ftill und bange 
einem leifen Getöne und einem Grabhügel ent: 
gegen. Gie festen fid) auf ihn, gegenüber 
einem mit der quälenden Katalombe einen 

rechten 
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rechten Winkel bildenden Gang, den grünes 
Moos auslaubfe und deffen Länge die zerbröf: 
kelten Zunfen von faulem Holze bezeichneten. 
Er verlor ſich in eine offne Pforte und Aus: 
fiht ins — Elyſium von meldyem nur die weis: 
fen Gipfel einiger GSilberpappeln zu erkennen 
waren und in der Ferne ſah man das Früh-— 
Iingsroth der Mitternacht am Himmel blühen 
und zwei Sterne blißten darüber. Doch wurde 
Die Pforte bergiffer€ und bewacht durch ein 
Skelet mit einer Kolsharfe in der Hand, das 
auf ihr die dünnen Moltöne zu greifen ſchien, 
mit denen jet der Zugwind in die Höhle floß. 

„Erzähle bier (fagfe Karl an der fehönen 
„Stelle, und neugieriger durch den Mörder: 
„mwurf von Albans Degen), das heufige aus!” 
Albano berichtete ihm redlich das Wort der 
Schweſterſtimme: „Linda de Romeiro geb’ id) 
„dir.“ Er dachte im Geräufihe feines Innern 
nicht an die Anekdote, daß ja Karl für eben 
diefe als Knabe fterben wollen. „Die Ro: 
„meiro? (fuhr diefer auf) Sey fill! — D 
„diefe? — Spielender Scharfrichfer du Schick— 
„ſal! Warum fie und heute? Ach Albano, 
„für diefe gieng ich früh dem Tode entgegen 
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„und lodert fort.” — „D, (feßt’ er mie gefröftet 
„dazu und fra£ In den Bad) und blickte durdy die 
„ESchacht-Hffnung zum reichen Monde empor, 
„der vom Himmel herunterſtrömte und ſeine 
„großen Augen ſtanden voll Glanz,) o, es iſt ein 
„Himmel und eine Unfterblichkeit — mir bleiben 
„nicht in der dunkeln Höhle des Lebens — wir 
„ziehen auch durch den Äther wie du, du glan— 
„zende Welt!“ 

„Ach du Herrlicher (ſagte Karl, deſſen 
„Seele aus Seelen beſtand) ich will dich nun 
„auch zu einer frohern Stelle bringen.“ — Sie 
waren kaum acht Schritte weg, als es ſich hinter 
ihnen verdunkelte und ein oben hereingemorgener 
Degen aufrecht mit der Spiße in den Gand 
der Wellen fuhr. „D du böllifher Teufel dro> 
„ben!“ rief der ergrimmfe Roquairol; aber 
Alban wurde weich über die eiferne Jungfrau 
der Gterbensftunde, die fo nahe an ihm die 
Iharfen Arme zufammengefchlagen hatte. Gie 
faßten fidy wärmer und giengen ftill und bange 
einem leifen Getöne und einem Grabhügel ent— 
gegen. Gie festen fi) auf ihn, gegenüber 
einem mit der quälenden Katakombe einen 
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rechten Winkel bildenden Gang, den grünes 
Moos auslaubfe und deffen Länge die zerbröf: 
Felten Sunfen von faulem Holze bezeichneten. 
Er verlor ſich in eine offne Pforte und Aus: 
fihf ins — Elyſium von meldyem nur die weis— 
fen Gipfel einiger GSilberpappeln zu erkennen 
maren und in der Kerne ſah man das Früh— 
lingsroth der Mitternacht am Himmel blühen 
und zwei Sterne blißfen darüber. Doch wurde 
Die Pforte bergifter€ und bewacht durch ein 
Skelet mit einer Kolsharfe in der Hand, dag 
auf ihr die dünnen Moltöne zu greifen ſchien, 
mit denen jet der Zugwind in die Höhle floß. 

„Erzähle bier (ſagte Karl an der fehönen 
„Stelle, und neugieriger durch den Mörder: 
„wurf von Albans Degen), das heufige aus!‘ 
Albano berichtete ihm redlich das Wort der 
Schweſterſtimme: „Linda de Romeiro geb’ ich 
„dir.” Er dachte im Geräufche feines $nnern 
nicht an die Anekdote, daß ja Karl für eben 
diefe als Knabe fterben wollen. „Die Ro: 
„meiro? (fuhr dieſer auf) Sey fill! — D 
„diefe? — Spielender Scharfrichfer du Schick— 
„fal! Barum fie und heute? Ad) Albano, 
„für diefe gieng ih früh dem Tode entgegen 
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„(fuhr er weinend fort und fan? ihm an die 
„Druft); und darauf ift mein Herz fo ſchlecht 
„geworden, weil idy fie verloren babe — 
„Timm fie une Bin, denn du biſt ein reiner 
„Geft — Die herrliche Geſtalt, die dir auf 
„dem leere erfchien, fo fieht fie aus, oder jetzt 
„uod) fhöner. — — Ach Albano!“ — Diefer edle 
Menſch erſchrak über die Berwickelung und über 
das Schickſal und fagte: „nein, nein, ou lieber 
„Kaıl, du denkt über alles ganz falſch.“ 

Plöglid, war es als tönfen alle Geftirme 
und ein melodifcyes Geifterdyor dränge unſicht⸗ 
bar durch die Pforte herein; Albano war bes 
troffen. „Fichte, Iaff es, (ſagte Karl) Es iſt 
„ons Skelet nicht; der fromme Bater gehf 
„im Slötentbale und zieht jeßt feine Flöten, 
„weil er betet — — Aber wie fagft du, idy 
„dächte über alles falſch?“ — — „Bie?“ 
wiederholte Albano und Eonute im zauberiſchen 
Kreife diefer Nachklänge, die den Sonntags: 
morgen allmächtig wiederbrachten, nidyt denken 
und reden. Wehten denn nicht die Silberpap⸗ 
peln an den Sternen hin und her und Rofenwol 
Een lagerten fid, um den Himmel und das ganze 
Elyfinm zog offen vorüber mit den Lauten, die es 
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durchſchwebet, mit den Thränen, die es benetzet 
haften und mit den Träumen, die fein Herz ver⸗ 
giffet und mit der heiligen Geſtalt, die ewig in 
feinem bleibt? — Die Hand ihres Bruders hielt 
er jetzt fo feſt; der Liebe und der Freundſchaft, die⸗ 
fen zwei Brennpunften in der Ellypſe der Lebens⸗ 
bahn, war er fo nahe; — ungeftüm umfaffete er 
den Bruder mit den Worten: „bei Gott, fag? idy 
„dir, die fo du genannf, geht mid) nichts an — 
„uud fie wird e8 nie.” 

„Aber, Albano, du kennſt fie ja nicht?“ 
fagte Karl viel zu hart fortfragend; denn der 
edle Jüngling neben ihm war zu blöde und 
zu feft, dem Verwandten der Geliebten — 
einem Fremden viel leichter — das Heiligthum 
ſeiner Wünſche aufzuſchließen. „O martere du 
„mich nicht! (antwortete er empfindlich; aber er 
„ſetzte ſanfter hinzu) glaube mir doch das | 
„erftemal, mein guter Bruder!“ — Karl gab 
eben fo felten nady wie er und fagte, obwohl 
den Fragton verfchludend und recht liebend, 
doch diefes: „bei meiner Seeligkeit, idy thu’ 
„es; und mit Freude — ein Herz muß herrlich⸗ 
„geliebt und göftlidy: glüdlidy feyn, das ein fol. 
„es eutbehren kann.“ Ach weiß denn das 
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Abano? — Nur fchmweigend lehnt' er fidy mit 
der- Seuerrvange voll Rofen an Lianens Bru— 
der, verſchämt das Erforfdhen ſcheuend; bloß 
als die ſchwindenden Rufe des Slötenthals fich 
wie Geufzer in feiner Bruft verfammelten und 
ihn zu off erinnerten, mie der Sonntagsmor- 
gen fchloß, wie Liane widy und mie er ihr mit 
naffen dunkeln Bliden vom Altare nadyfah: fo 
brach fein Auge, obwohl nicht fein Herz und 
er meinte beffig, aber fchmeigend an feinem 
erften Freunde. — 

Dann kehrten fie mit ftummen Geelen 
nach Haufe und ſchaueten finnend den langen 
ſchwindenden Wegen der Zukunft nad; . und 
- ale fie ſchieden, fühlten fie wohl, daß fie ſich 
recht von Herzen liebten, nämlich recht ſchmerz⸗ 
ih. — — 

Am Morgen darauf lag der fromme 
Bater an einer Erfchüfterung "darnieder, die 
mehr feelig als traurig war; denn er fagte, 
er babe in der Nacht feinen Sreund, den pers 
ftorbenen Fürſten weißgekleidet im Tartarus 


gehen fehen. — 
Ende des erften Bandes, 
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Ankündigung des nuchflehenden Peftizer 
| Realblattes. 


Den Verfaſſern des Peſtizer Realblattes war 
es ſchon lange zuwider, daß Städte ſo ſchlimm 
daran ſind wie Autoren; beide werden von 
Reiſeſchreibern und Rezenſenten ſo unbeſtimmt 
und flach abgeriſſen, als Voltaire von jenem 
Spasvogel, der unten an ſeiner Hausthüre in 
den Schnee piſſete — der Gaſt ſchattete damit 
das zackige Geſicht des alten Satirikers in einer 
leichten freien flüchtigen Zeichnung ab, aber viel 
zu inkorrekt — ja oft fällt das Votivgemälde 
ſo aus wie der Geſichts-Abriß, den der Ma— 
ler Hubert durch einen Hund beſorgte, welchen 
er an einem hinter dem Rücken vorgehaltenen 
Bogen Papiere fo lange raufen und freſſen 
Anh, 1. dh, A 


ließ, bis eine Phyfiognomie in den Fetzen ge: 
freffien war, ohne daß fid) Hubert dabei um— 
fah. — ft das aber recht? — 

Es haben ſich daher einige dem Publifum 
ſchon rühmlich bekannte Männer, die ſich alle 
in der Note ®) nennen, zufammen gefhan, um 
gemeinfcyaftlidy beffere Ideen vun Peſtiz als, 
im Umlauf find, und zwar im fafirifdyen Ge⸗ 
wande, zu verbreiten. Gleichwohl fo eng und 
provinziel wir auch bier den Spielraum unfes 
ter Tagsfchrift umreiffen: fo laffen wir doch 
wie jede gufe Zeitſchrift nadyher alles Binein 
was kommt; Sphragiftit — Hevriftit — Kno⸗ 





nm. — — 


*) 1) Der Verfaſſer des Titans, zugleich der 
Redakteur. 

a) D. Vitktor. 

3) Inſpektor Giebenfäs. 

4) D. Senf in Scheerau. 
Auch Schoppe und Leibgeber follen fleiffig mit 
‚arbeiten; von jenem überfomm’ ich durd) Hafen» 
reffee und von diefem durch den Inſpektor Aufs 
füge genug, fo dag wir damit unfer Tagsblatt 


fhmüden Bönnen, 
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chenlehre — Größenlehre — Müng: — Zange — 
Sprachwiſſenſchaft — Regenten- und Ketzer— 
geſchichte, kurz alle Scibilia ſchlagen in unſern 
Plan ein; und ſogar fremde, aber poſt- und 
ehrenſold-freie Einfendungen (die an die Er: 
pedizton des Peftiger Realblattes zu adreſſiren 
find) finden darin ihre Herberge. | 

Man obfervirt in Monatsfchriften wie in 
kritiſchen Journalen gern ein Einerlei der 
Rechtſchreibung, oft ſogar der Gedanken, häu— 
fig ſogar des — Verfaſſers. Am Realblatte 
arbeiten zwar bier Blattmacher, aber mir 
ſchreiben alle in einerlei Styl; und wir wollten 
anfangs das Namenszeichen unfer den Auffäz: 
zen mweglaffen, um die Litteratoren in Schweiß - 
zu feßen und ihnen den Gchlüffel bei ihren 
Konjefturen zu nehmen, bon wem jedes Blatt 
fei. Allein ſolche Gcherze richten in der Folge 
in gelehrten Anzeigern und Deutfchlanden nur 
Sprachverwirrungen und Gefechte an, fo daß ein 
gelehrter Schlafrock erbitfert tınd in einen Bähr: 
bottich umgefeßf, gegen den andern anfpringf. 
Jeder Mitarbeiter ſetzt daher gern feinen An— 
fangsbuchſtaben unter das Blatt und giebt den 

U2. 
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Reſt zu rathen. Nur Leibgeber und Schoppe 
ſtyliſiren ganz verſchieden von der Blatt-Union, 
aber gan; gleich einander ſelber. Dieſe auf— 
fallende Gleichheit des Styls und einige andere 
Dinge beſtärken mich immer mehr in einer 
Vermuthung, die mich ſchon lange beſchäftigt, 
daß nämlich Schoppe in der That niemand 
weiter iſt als der leibhafte Leibgeber ſelber, der 
in den Blumenſtücken auf und davon gieng. 
Ich wünfchte fehr, darüber die Gedanken ge: 
fcheiferer Männer zu vernehmen. 

Jeden Zag vom ıften Tjenner 1799 an 
ericyeint regelmäßig ein Blatt, daß wie die 
Zäuflinge zu Luthers Zeiten, den Kalender: 
namen des an dem Tage regierenden Heiligen ' 
annimmt, alfo das vom zten Gepfember das 
Abfaloms Blatt u. f. f. Mit jedem Bande des 
Zitang wird ein Monat ſolcher Tage ausgege: 
ben; und mir hoffen, wir follen nicht wie ans 
dere Nionatsferibenten, ſogleich nad) den erften 
Jahrgängen gezwungen feyn, zu ſchließen. Da 
der Eouleurte Umſchlag Peitfchriften abtheilt 
wie Gcdürzen die Handwerker — die gelbe 
den Gerber, die grüne den Blafer, die braune 
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den Tuchmacher, die weiſſe mit einem rothen 
Ochſen den Fleiſcher — ! fo, ſoll jeder Monat 
des Realblattes den geſchmackvollen Einband 
erhalten, den ein Band von Zitan felber bat; 
welches wir alfo, da wir das nidyf wiffen, je: 
‚ dem Käufer gern gur Anordnung überlaffen. 
— Und das werden nun die Honigmo— 
nafe, wovon ich im Antritfsprogramm mit fo 
vielem Frohlocken fagfe, daß ich darin vom 
Armefünderftuhl-des hiſtoriſchen Lehrftuhle auf: 
fpringen, das Särenhemd ausziehen und weg: 
werfen und luftig und leicht in meiner fchönen 
Inſel Barataria 6, 8 Bogen lang fangen 
‚ und regieren würde. Innigſt-geliebte en: 
glifche Leferinnen, laffet mich allein mit den 
Männern bei der Flaſche und geht fort; man 
foll mid) in meinem Dintenfaß erfäufen, wenn 
ich in einem Sonigmpnat ein Wort vorbringe, 
das rein=hiftorifc) genannt zu merden verdient. 
Goldye Dinge vermengen, ein Honigmonatf "für 
die Sorffegung eines vorigen Bandes halten, 
verräth große VBerwandtfchaft mit jenem Bür: 
germeifter, der, als er nad) der Andromache 
des Racine unmittelbar deffen Plaideurs geben 
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ſah, das Trauer: und Luſtſpiel für Ein einziges 
Stück nahm (mie etwan Wallenfleins Lager und 
den Reft) und der klagte: „die Andromache 
„ift ein rührendes Gtüd, nur war id gang 
„erftaunf, daß fie fo luſtig ausgeht; vorn her— 
„ein wollt ich faft weinen, aber zuleßf, da die 
„Hündgen kamen, mußt’ ich doch ladyen.” ®) 


Als Weltweiſer würd’ ich mid) damit ver- 
fbeidigen, daß man nie einen halben Menſchen 
malen oder ein halber feyn fol, wie doch jeder 
thut, der entweder nichts ift als ein Kato 
oder als ein Gcarron. Zum Scarron müßte 
man fagen; den übeln Gerud), in den Du ung 
alle bringft, mußf Du dur) Weihraudy mil: 
dern, die Satire durch Achkung, wie in Deiner 
Gtadf die Garköche und Stärtmadyer Fein un: 
reines Waſſer ausfchütten dürfen, ohne eben fo 
viel reines gegen den böfen Geſtank zuzu— 
gießen, Zu einem andern aber, 3. DB. zu 
mir würd' ich fagen: zeige vom Menſchen 
nicht blog das, womit der Schü und Gfor: 


*) Oeuvres de Racine, T.], 
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pion nur über unſere Halbkugel aufgeht, näm— 
\ 
lich den Öberleib, — | 


Das Realblatf feßt fein Verdienſt darin, 
die andere Hälfte aufzuftellen, von welcher die 
Poaterniani darthaten, *) der Satan — über: 
baupt ein bekannter maitre des basses 
oeuvres — babe fie verferfigt, ich meine 
die untere, 


Zur Einfleidung diefes dargeftellten Unter: 
theils, des menfdlichen Erdſtockwerks, ermähl: 
fen mir einmüthig und vorbedächtig eine — 
Zeitfchrift.. Der Redaktenr des Blattes hat es 
fhon einmal glaub’ ic, gefagf, daß mir jetzt 
wie der Teufel keine Zeit haben, ſondern eben 
darum Zeit⸗-Schriften. Wie ſchon Muſikverſtãn⸗ 
dige bemerkt haben, daß mir jetzt ein Anz: 
danfe fo burfig porfpielen, mie die Borfahren 
ein Allegro; fo fehreiben wir diefes Alla breve 
audy über unfer Leben — rollende Weder find 
wir, die ſogleich ausgeſchnarret haben — nicht 


Eintagsfliegen ſondern Einaugenblicksfliegen — 


⸗ 
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*) Augustin. de haeres. I. 85 


jeder begeht feine Günde und dann ift er 
weg — vollends die Parnaffus: Pflanzers, 
dieje gleichen gänzlich den Alpen: Pflanzen, die 
in derfelben Gdynelle blühen und reifen — 
kurz die Aufllarung macht unfern Lebens-Um-— 
lauf um die Hälfte fchneller, und wie Planes 
fen rollen mir fchneller, je näher wir der 


Sonne kommen — — 


Weldyer fliegende Menſch ift nun in fol 
een Zeiten im Ötande, die Feder zu nehmen 
und ein Buch zu fohreiben, dag man Faum 
fdyleppen kann? Denn ein foldyeg gar zu les 
fen, das ift ohnehin jedem unmöglid. Daher 
mie nad) Romulus Zod 150 Patrizier ein 
Jahr lang jeder fäglidy 12 Gtunden wechſelnd 
Könige waren: fo feßt fidy eine gelehrte Gefell- 
ſchaft zufammen und jeder fihreibt einige Tage 
und Bogen am Werk; und eine Lefegefelfchaft 
fest fidy auch zufammen und jeder wählt fidh 
fein Lefe: Penfum und in einer PVierfelftunde 


(wenn nur ihrer genug find) können fie einen 





7) Plutard im Numa. 
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Quartband durch haben, ſchneller als Türken 
durch gemeinſchaftliches Leſen den Koran. 

Auf dieſe Weiſe geht keiner aus der Welt, 
ohne das Nöthige geſchrieben oder durchgeleſen 
zu haben. — Und das hab' ich als Redakteur 
im Namen der Realblatt-Geſellſchaft ſagen 
ſollen und wollen. Flachſenfingen am Sl 
vefterfage 1798. 

3—n D—I, Redakteur. 





ıfler Jenner. ITenjahreblart. 


—,—— — 
Nachricht. 
Da wegen des heiligen Feſtes die Preſſen 
nicht gehen; fo wird kein Realblatt ausgege: 
ben. Die Abſchaffung der Feiertage hat das 
Gute, daß mehr gedrudt wird, aber weniger ge« 
ſchrieben, weil die Seder die Welt mit der Kan- 
zelei verfaufcht und nur für diefe abfchreibt. — 
Mich macht indeß die Befrachfung verdrüßlich, 
daß Zoaldo den erften Jenner in feinen Wet— 


ters Tabellen immer mit trübem Wetter aufs 
führt — daß ferner der Menſch alle Tage feis 


nes Lebens leichter überlebt als (den legten 
ausgenommen) den erſten — und daß eben 
fo unfer NRealblatt zu kahl und fahl auf: 
zieht — — — ein ächtes froftiges Feſt der 
Beſchneidung! 

3-n Pl. 


ater Jenner. Albel: und Sethsblatt. 


— — 
Die Doppeltgänger. 
Misß geburten wie die, von denen ich her⸗ 
komme, find andern Gelehrten ſchon früher auf: 
geftoßen, Die beiden hinten an einander ge⸗ 
wachſenen Mädgen in der hungariſchen Graf: 
fhaft Comorrn ſtehen in allen Büdern; daß 
fie einander bald Eüßten, bald prügelten, bald 
davon frugen auf dem Rüden, meiß ‚wohl je« 
der. Gchäßbarer iſt dem Arzte die ſchottiſche 
Mißgeburf zweier auf einander ablaftirfer 
Brüder, die nur den Dberleib bis zum Magen 
ein Paarmal haften, den Reft aber einmän: 





nifch, melches freilih in größern Samilien 
Ieichfer metaphorifdy umgekehrt if. Indes 
dürften diefes und das obige Naturfpiel die 
tohärirenden Gebrüder Menſch (fo fehreis 
ben fie fi), die in Slleinpeftiz, eine Stunde 
von bier wohnhaft find, leicht an Gehalt für 
Denker überwiegen. 

Unfer größter Zergliederer, D. Spher, hat 
dieſe anatomiſche Goldgrube und Ader in 
den Koppelzwillingen ſchon ſo befahren und 
‚ausgeleeref, daß einer, der nach ihm hinreiſet, 
nichts weiter zu holen findet, als die pfychos 
logiſche. Nach Zeichnungen, die er mir ges 
ſchickt, verwachſen und anaftomofiren beide 
Menſche mit den Rüdenmirbeln von den 
Sendennerven an (n, lumbares) big zu den bei: 
ligen Nerven (n, sacrales) und zum Schwanz⸗ 
bein herab, und ehren einander die Hinters 
töpfe und verfnüpften Rüden zu. ch marhte 
mich mit folgenden guten Borkenntniffen von 
ihnen auf den Weg, 

Beide find Litteraten, der eine, Peter ges 
nannf, bat Jurisprudenz, der andere, Seraph 
mit Namen, vielerlei ftudierf, Peter ift von 
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Natur ein fefter und vigilanfer Menſch, Täffee 
nie nad) und freibts am Ende doch dur); auf 
diefe Weiſe ſchwang er fid) zu einem Amtskeller 
in Kleinpeftiz hinauf, mo er gegenwärtig ams 
thirt; — ein Händeldyen darneben kann ims 
mer mit angeführt werden, nämlidy ein Volks— 
laden, wo er, mie in Dolfsbüchern, alle po= 
puläre, wiewohl diverfe Gortimente feil hat. 
Hingegen der ihm aufgebundene Seraph hin= 
ter ihm, von Natur ein fehlimmer Bogel, ift 
ein Tragikus, Lyrikus, Fagotiſt, Epigramma- 
tiſt und Genie wie nur wenige. Nur lernte ex 
nie eine ©ache da, wo man fie lehrfe, fondern 
eine Treppe höher, wo man auf fie forfs 
bauete; — in Gekunda wurd’ er ein braver 
Terzianer, in Prima that ers mandyem Gefuns 
daner zupor und auf der Akademie holt’ er die 
Gymnaſiaſten ein. Indeß fo oft ein Eramen 
den forffchreitenden Peter höher binauffchob, 
fo rüdte Seraph auch mit nad), meil er fein 
Accessorium und Suflxum mar; niemand 
konnt' ihn abfägen und auf feine eigne Bank 

hinabtreiben. 
Ale Welt jagt, der Bater hab’ ein chrift: 





liches Werk geftiffef durch fein Teſtament, wor⸗ 
in er eine Aequazion und Mutſchirung zwi—⸗ 
fehen beiden Menfchen berftelte.e Denn da 
das Gebrüder » Paar wie London in verfchiedenen 
Graffhaften und Yurigdikzionen liegt, und da 
befonders der Tragikus feinem Naturel nach 
Petern immer mit Fechten auf Stoß und Hieb 
und mit Manifeſten und Inhibitivprozeſſen an⸗ 
paden muß: fo weiß man nicht, was gefcheu: 
ter war, als daß. der Vater ıedem Menſch 
die gefeßgebende Gewalt einen Tag lang ans 
teifet, und Petern den erſten; revoluzionirt 
der andere, fo ift ein Duatemberzins feiner 
Erbporzion — und die Menſche find bemits 
telt — dem regierenden verfallen. — — 

Als id ankam, faß gerade der Amtskeller 
am Ruder und auf dem Thron. Gie machten 
aus der Öaffe ins Haus einen närrifchen viere 
füßigen Gang, worin Geraph als bloßer Kron⸗ 
erbe unfer der alten Regierung rückwärts 
mußte. Nie waren Zopf- und Schwedenkopf, 
dreieckiger und runder Huf, Tuch- und Zeug: 
rock dichter an einander. Ich und eine Korni- 


kantin traten zufammen ihnen in die Gerichte: 
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viſitirt £äglid feinen Laden. Der Tragikus 
figt bei Diefer Gelegenheit hinter ihm und ſtu— 
dirt ihn als eine komiſche Akademie; und will 
fid) ins Luftfpiel Bineinarbeiten, indem er die 
Ladentunden protokollirt. „Diefe Pasquille, 
„(fagte der Amtskeller,) Erepiren mid) am mei- 
„ften, da der Bruder doc, fonft ein Menſch 
„ift, der weid, feyn will.“ ch bewieß jedoch, 
ſchriftlicher Zorn entkräfte eben den innerlichen, 
Autoren müſſe man in Lumpenpapier, wie 
Gaukler Vipern in Lumpen, beiſſen laſſen, das 
mit der Gift wegkomme! Peter ſagte mir nun 
ſeine Klagen über die Ruthe, die ihm Gott auf 
den Rücken gebunden; die Ruthe oder Seraph 
konnte nichts ſagen, weil es nicht der Tag des 
eignen Regimentes war. „Seraph (ſagt' er,) 
„ſey kein Wirthſchafter, er poche darauf, daß er 
„an ibn feſtgewachſen ſey, und fo gut müſſe ver: 
„pflegef werden, als ein Bein oder ein Arm 
„pon Peter; ja er drohe oft, fidy todtzuſchie— 
„Ben, damit Peter das Amputiren hätte — et 
„ächze oft an einem Buche in der aufgeweckte⸗ 
„sten Gefelfhaft — er fey feelenguf gegen jes 
„des Kind, puff’ ibn aber rückwärts — er 
„mache 
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„mache unfer dem Abendfeegen oft Schlemper⸗ 
„lieder, Flüche und Stachelſchriften, und doch 
„auch Pſalmen, wenns ihm gelegen ſey — be— 
„ſonders ſchlecht würd' er, ſo heilig er thue, 
„in puncto puncti beſchlagen ſeyn, falls man 
„ihms akkordirte.“ Ueber letzteres wie über 
alles Unmoraliſche nahm ich mich ſeiner an, 
weil alles vom poetiſchen Enthuſiasmus her— 
kommt, wo Die Extreme ſich berühren; denn 
man wende wie Paufon das Gemälde eines 
galloppirenden Muſenpferdes um, fo bat 
man dag von einem vor fich, das fi) im Kothe 
wälzt, — und weil überhaupf aus unmoralis 
ſchen Poeten mehr Geift und euer zu preffen 
ift, wie Korn einen flärkern Branntemwein ber: 
giebt mif Unkraut unfermengf. 

Peters Abfchilderung der Genies kam Ge: 
rapben zu Pafje und er fehrieb alles nach, um 
die Genies fo gut lächerlic) zu machen mie ei: 
nen Amtskeller — denn das genialifche Bolt fäls 
let gern feines Gleichen an, wie Jagdhunde, die 
unfer allen Ihieren (felber Hafen nicht ausge: 
nommen) den Suche am liebften jagen, ob er 

Anh. 1. Bch. B | 
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gleich ihr nächſter Verwandter iſt und vom 
ſchlimmſten Geruch. 

So weit der Regimentstag des Juriſten; 
jetzt kommt ſein Leidenstag, wo er keine andere 
Hofnung hat als auf die Auferſtehung, die ihn 
von allen Gliedern erlöſet, von Abſonderungs- 
werkszeugen, von Haaren, vom Magen und 
von ſeinem Bruder. 

Am andern Tag war der Tragikus ſchon 
“vor Sonnenaufgang mit dem AmtsEkeller in die 
fhöne Natur hinausgewiſcht. Ich ſah Den 
Dualis auf einer Anhöhe ſtehen, wo Seraph 
den Kopf zwiſchen pier Beine unterſteckte, um 
durch das pittoreske Stativ die herrliche Land— 
ſchaft beſſer und ins Kleine gemalet zu be— 
ſchauen; der Amtskeller aber fhämte ſich der 
Findifchen Stellung und dachte verdrüßlich an 
Sachen von Belang. Er mußte dann mit Ge- 
raphen die Blumenftüce, die Thal» und Berg- 
ftüde und Baumſchläge der Natur bereifen und 
die Gefänge anhören, die der Poet über die 
mündlichen der Biehhirten abfaßte; doch konnte 
Peter zuweilen — das mar fein Konfortativ — 
einen fingenden Hirten aufzeichnen, der fein 
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Dieb ausmärfs grafen ließ; und als Geraph 
begeiftert fi) neue Bahnen brechen mollte 
durch — Wiefen, Eonnt’ er fid) dagegen fegen 
und drohen, ihn zu pfänden und den Huf zu 
nehmen. — 

Als die verfetfeten Diofturen nad) Haufe 
famen, fagfe mir freilidy Seraph mas er 
wollte; aber idy glaube, Menſchen von Ber: 
ftand find nicht begierig darauf, meil fie alles 
fich vorftellen Eönnen, wie befrübt es Geraphen 
überhaupf ergieng — mie in den beißen Auel: 
len feines Herzens und feiner Poefie immer 
Hühner abgebrühet und Eier hart gefotten 
twerden follen — wie Peter nicht mehr Gefänge 
ausftehen könne, als fonft nad) Anzahl der 
Kammerhetrnknöpfe oder der Nägel im boll: 
fteinfchen Wappen im Geſangbuch ſtanden, 
nämlich drei ®) — wie Seraphs tragifche und 
Igrifhe Erhitzung immer in den Amistkeller 
durch das Steißbein gemildert übergehe und 


) Diefe drei Wefänge Fotinte jeder auswendig; 
darauf Fam ein dünnes Geſangbuch, und dann 
ein dickes. 


B 2 


— 20 — 
dieſen nur aufgeweckt und jovialiſch mache — 
wie ihn Peter peinige und anliege, aus jeder 
dichteriſchen Frömmigkeit Ernſt zu machen, 
nämlich wirkliche, da doch in Nürnberg die 
Rechenpfennig-Schläger ſchwüren, keine 
Münger zu werden — wie er off ein Trauer— 
fpiel unter Kaufkontrakten, Gubhaftazionen 
made oder wie Peter unfer dem fragifchen 
Mitleid und Schrecken von deffen Borlefung 
fi) Ladys verfchreibe von einem Freund in 
Bremen — mie Pefer und der Staat gleidy 
Heliogabal die Nadhtigallenzungen lieber käue 
als höre — mie er an die poetifdy = illuminirfe 
Weltkarte gewöhnt ſich auf einmal finden folle, 
wenn die bloße ſchwarze der Wirklichkeit aufs 
gefchlagen daliege — mie Pefer ihn täglich 
auslache, nicht mit ädyfer Gatire fondern leider 
ſo — wie es verflucht ſchlimm ſey und noch 
ſchlimmer werden müſſe, werde Peter vollends 
älter... 

Und das iſt wohl gewiß; aber für das 
Ende eines Abel- und Seths-Blattes, deſſen 
Name viel ähnlichere Brüder verbindet als deſ— 
ſen Inhalt, darf man wohl die Frage aufhe— 
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‘ben: ift außer der Familie von Menſch noch 
ein fo tolles Bündniß vorhanden, wenn man ef: 
wan das ausnimmef zwiſchen Leib und Geele — 
zwifchen Mann und Stau — zwiſchen Rezens 
fenten und Dichfer — zwiſchen erfter und zwei⸗ 
ter Welt? Und wenn fie da wären, könnte 
man nicht den Reichsanzeiger biffen, fie vor: 
zuzäblen, S—s. 


Zter Jenner. Enochsblatt. 





Morgenbetrachtung über unbekannte 


Freudenhimmelchen. 


An einem Enochsfag und auf einem Enochs— 
blat£, kann ein denkender Menſch die Himmel 
befrachfen und forfiren, da Enoch in den über 
uns fuhr — wo er nody fahren muß, meil er, 
und glitt' er auch auf der Fähre des Licht: 
ftrable fort, doch noch nicht über die Sirfterne 
der ıofen Größe hinaus feyn Fann, da ihr 
Strahl noch nicht zu uns herunter ft —; 
aber ſchau o Menſch, nicht blos in große weite 
Sreudenhimmel hinauf, in Thronhimmel, Bett’s 


himmel, Kutfchenbimmel, fondern audy in das 
kleine Parafol über Dir, das von rother Seide 
if. Dann wirft Du leichfer in Eleinen holzer: 
fparenden Höllen, in einem fragbaren Zafchens 
Schwefelpfuhl und Tartarus fißen und aus 
balten. 

Auch id) lebe zumeilen in böfen Öfufen- 
minuten aus den Ötufenjabren; fo leid’ ich 
$. DB. die Pein, daß ich ſchon, feit ich Latei— 
nifdy kann, immer bei der Zahl IV und VI 
bon neuem nachfinnen muß, um mich nicht zu 
verfchreiben — daß ich immer Mahagoni—-— 
Holz fage ſtatt Magaboni: Hol; — daß mir 
eb’ ich im Engliſchen perfelt war, immer kin 
ch nad) dem s entfuhr, ftatt des h. — Andere 
Menfdyen fragen andere ſchwarze Gtedinadeln 
und Trauerſchnallen an ihrem Leben; fie erhal: 
ten in Bayreuth die bapreuther Zeitung ganz 
naß und grau aus der Preffe — oder fie fref- 
fen, wenn fie aus dem Bette fteigen, die Pans 
foffeln gegen das Bette zielend an und müffen 
berdrüßlich entweder ſich oder die Pantoffeln 
umtenden, um nur bineinzutommen — bei 
den beften vom Buchbinder Eoınmenden Gfreits 


— 
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fehriften müffen fie erft den übeln Gerud, vers | 
tinden, der ihnen vom £hierifchen Leime ans 
klebt und fo forf. 

Und fo ſteht vor dem niedrigften Dpern: 
bäuschen und Luftfchlößlein ein Billeteur, den 
man die Sorge, die Mühe und Noth nennen 
ſollte. Go z. B. mie überhaupt Gold den 
Fortſchritt in den Studien hindert, fo hält 
noch mehr das verpichende an den Dedikazions: 
eremplaren, die Große Blaft für Blatt aufzus 
zerren haben, das Weiterleſen fo auf, daß mes 
nig Geegen dabei if. — Oder ich, wenn id) 
beimgehe, muß ſchon auf der Gaffe daran dens 
ten, den Sfubenfchlüffel in die Hand zu nebs 
men und ihn die ganze Zreppe darin hinaufs 
fragen; und wollt ich mir’s abgemöhnen, fo 
bezahlte fiy das noch weniger, da ich den 
Schlüffel zehnmal in die Taſche zurüdfteden 
würde und nur einmal ins Loch. 

Wer nun in foldyen feidyten Neben: Armen 
der Höllenflüffe feine Serfe naß machen muß 
— mas er vielleicht thut, wenn er nur eine, 
zu lange Beſchreibung davon liefet — : der 
denke daran, daß eben fo die Paradiefesfläfje 
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kleine warme Quellen einige Schritte vom Ufer 
auftreiben; worunter die mit gehöret, daß man 
eine Morgenbetrachtung, wenn fie nicht auf: 
hören will, wider eignes und fremdes Vermu— 
then abreiffet und fie erft im nächffen Loths⸗ 
blatte glücklich zu Ende fpinnt, — 


g—E 


Ater Jenner. Lothsblatt. 


— GC denen 


Sorffeßung der Sreudenhbimmelden, 


Loths Freudenhimmel vom Salze ſeiner Frau 
an bis zur Traube herab ſind weder unſere 
noch unbekannte. 

Kleine Leiden dienen als Steine, die man 
wie der Vogel, zum Verdauen des Futters 
ver chluckt; kleine Freuden find das Futter. 
Das Leben liebt wie die Oeſterreicher, Demi: 
nufiven, 9), oder mie die Letten (nach NterEel) 





*) Ganz natürlih, da wir felber fo Plein find. 
Denn (nad) Modeer) gehen in einen Waſſer—⸗ 
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Deminutiven von Deminutiven der Deminuti— 
ven; darum andächtiger Leſer (ich werde ge: 
meint) gieb fiharf darauf Acht, ob Du froh 
bift, weil Du es fonft nicht innen wirft. Halte 
Dir den Traifeur vor, den Du auf der Univers 
fität gefehen, der morgens ſchon um g Uhr 
ein fauberes Tiſchtuch auflegte — Couverts, 
zwei Waſſerflaſchen und Biergläſer abgemeſſen 
aufſetzte ſammt wenigen Weingläſern, die ganz 
unnütz waren, weil nur junge Theologen ſich 
an ſein Hungertuch nagend ſetzten — der dann 
aufmerkſam die Küchenzettel für die zu Hauſe 
ſpeiſenden Herren entwarf und ſo in milder 
An⸗ und Abſpannung feinen ergiebigen Tag 
verbrachte — dieſen Mann der kein Wort da— 
von merkte, daß ihm beſſer und nachhaltender | 
zu Muthe war als dem Eburfürften, halte Dir 
por, damit Du es bei Dir merkſt. Dauerf 
| tropfen nicht mehr als 24 Million Infuſions— 
thierchen; hingegen bloß auf unferem Waffers 
oder Erdfügeldhen find unferer ſchon an tau: 
fend Millionen heraus; und es ift noch Plag, 
Anmerk. der Redakzion. 
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eine Luſt Jahr aus Jahr ein, ſo iſt ſie kaum 
mehr kenntlich; Freuden und Freunde haben 
uns blos bei Ankunft und Abſchied beim SHer- 
zen. Das Himmelblau in uns färbt fih, wie 
das über ung, wenn es einige Wochen ſteht, 
ganz grau. Ya Du kannſt mit füßen (und 
auch bitfern) Gefühlen auf die Welt ges 
tommen feyu, von denen Du gar nichts innen 
wirft, blos weil fie nie nachgelafien. Würde 
uns die fchöne Luft, zu feyn, nicht jede Nacht 
fieben Stunden lang vor dem Munde wegge: 
zogen, fo fehmedten wir wenig von ihr, weil 
dazu das Aufwachen gehörf. 

Unfer Lebensweg ſteht auf beiden Seiten 
fo vol Bäumdyen und Ruhebänke, daß idy 
mid) tmundere, wenn einer müde wird. Cs 
fummire doch einer einmal, wenn er kann — 
aber das bild” er fidy nicht ein — die außer: 
ordentliche Anzahl von Zwecken, die er nur an 
einem mäßigen Sommertag erreicht und to» 
von jeder fein eignes epbemerifches ‚Steudens 
blümchen ernährt und zeitig. — 3. D. der 
Geger diefer Morgenbetrachfung gelangt mit 
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jedem Buchſtaben, den er daran feßt, zu einem 
Ziel und mithin zu einem Eleinen (freilich nicht 
großen) Paradiesgärtchen; liefert er nun an 
Einem Tage dem Druder nur Einen Bogen 
(und das verlangen mir von einem erpediten), 
fo fället ihm an bloßen Lettern — die Pagina, 
die Interpunkzionszeichen und den Kuſtos 
ſchlag' ich nicht einmal an — fäglidy eine Ein— 
fuhr von 8000 Steuden zu, des unbefchreiblichen 
DVergnügens kaum zu gedenken, womit er die: - 
fes Sreuden: Sportularium und XAernferegifter 
bier ſetzt — — eine wahre Eaum überfehliche 
Scherbenorangerie füßblühender Nlinuten ! 

Bei Lefern und Autorem ift die Drangerie 
noch länger; aber dazu gehören Rechenmafchi: 
nen und Rechenfammern. Allein gerade die 
Steuden werden ungleich den Stimmen, nicht 
gezählt, nur gewogen; nur auf einem moraſti— 
‘gen ausgefahrnen Lebenswege ſchrauben mir 
Schrittzähler an, nicht auf dem weichen grüs 
nen. — Wär’ es fonft denklich, daß fo viele 
Männer und Öottesgelehrfen über das Ber: 
gnügen weggefehen haben, das man fchöpft 
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aus dem eignen Namen, wenn ein anderer ibrı 
führt und er damit in den Drud Eommt — 
ferner aus dem gedrudten Namen der Wohn 
ſtadt — aus dem bloßen Schaueffen des Tiſch⸗ 
fuhs — aus dem Anbli feines Sandmwerfge- 
räthes — aus dem vom Rofie grünen Thurm 
und aus grünen Jalouſieladen miften im Win— 
fer — aus dem gedrudten Wort Franzoſen, 
wenn man ein Demokrat, oder Alliirte, wenn 
man ein Ariſtokrat ift — aus Antikritiken — 
aus den bloßen J. J., (Jean Jaques) wenn 
man ein Student ift — aus durchſchnittenen 
Kartenblätfern, wenn man in, nicht auf ih: 
„nen Gold befam — aus den beiden melancho- 
liſch-ſchon einander enfgegenziehenden Brüden: 
Prozeffionen, wenn man in Dresden ift — aus 
den geländerlofen Brüden, diefen Triumphbo— 
gen, wenn man in Venedig — aus den golde= 
nen 2ettern über den Gemwölben, wenn man in 


Leipzig — und aus dem Volksglück, wenn 
man in einer Refidenzftadt ift wie — — 


g— 8? 
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Zter Jenner. Simeonsblatt. 





Unbedeutender Anhang zum vorigen 
Blatt. | 


Simeon iſt ein ſanfter ſegnender Name; 
Sonnabend (der heute iſt) erinnert an die Fe— 
rien des Lebens, an den Ort der Ruhe und an 
vieles, was die Wogen ſtillt, die unſer Ufer 
hohlſpühlen. Ich trete den Meinungen, die 
das vorige Mitglied im Enochs- und Loths— 
blatte fo launig .geäußerf, vielleicht weiter bei 
als es dent. Wir find alle Erdfchneden, die 
fi) hinter die Eröfcholle gegen den baigenden 
Sonnenſtich anlegen; und darum zeregge kei— 
ner dem andern die Scholle, hinter der er 
klebt. — Jeder will zwar, daß man den Luſt⸗ 
wald des andern ſchone, aber nicht deſſen 
Luſthecke, indeß er doch ſein eignes Schim— 
mel-Gärtchen reſpektirt wiſſen will; wir be: 
fehlen uns ſelber Gerechtigkeit gegen an— 
dere an, dieſen andern aber — Großmuth 
gegen ung und des jus aggratiandi . (des De: 
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vernähen und man ſoll weit und breit dabon 


reden. 


Ster Jenner. Erhardusblatt. 
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Fortſetzung der Bibliographie von 
Hukelum. 


Seit geftern, da man das Iſidorusblatt aus: 
gegeben, ift der gebildefe Theil der Stadt bes 
fonders auf dag Erhardsblatf gefpannf, wor⸗ 
aus er ein Mehreres zu fehöpfen denkt. 

In der That ift vieleicht in diefem Säkul 
nidyts fo mwidjtig als Büdyer und deren Kata⸗ 
ſtra. Denn es werden — gegen ſonſt — zu 
wenig Werke gemadyt. Sonſt lafen nur Leute 
mie ein magister legens, der überhaupf liefer, 
oder andere, die ihn Iefen hörten; jeßf alle 
Belt ımd alle Welttheile, auch Nordamerika; 
aber mit den Leſern wuchſen nicht verhältniß- 
mäßig fo die Auforen. Zweitens: fonft hatten 
fid) die regenfirenden Fichtenraupen nod) nidjf 
in den Forſt des Parnaffus eingefreffen, den 
nun jeder Windſtoß umwirft. Drittens: jeßt 





flagt man zwar über. die Bütherfluth; allein‘ 


fonft war die Fluth und Klage auch, aber nur 
die Klage ift geblieben und die Fluth vertrod: 


nnef. In jedem Jahre fdhießen neue Eisnadeln 


_ am litterariſchen Eis» und Muſenberg oben an, 


aber wir follfen auch das nachmeffen, was ihm 
unten jährlich geſchmolzen abläuft. Viertens: 


‚an unſerm Spalier- Jahrhundert wird alles 


kürzer und kleiner gezogen, Spazierſtöcke — 
Menſchen — Seſſel — Schüſſeln — Lebens: 


alter — Stiefel — Zöpfe — Buchſtaben, bee 


ſonders aber Bücher; man weiß nicht mo es 
mif unferer Armuth an Büdyern nod) hinaus 
will, menn man einen alten Solianten:Behe: 
mot, den faum zwei Yufmwärter der Bibliothef 
fchleppen ‚Eönnen, über die eine Schaale einer 
Komtormaage ſchlichtet und ihn durch die ans 
dere gar nicht in die Höhe treiben ann, in 
welrye man eine ganze Bibliothek von jeßigen 
Digefimos, Trigefimo: Gefundos, Duadragefi- 
mos, Dinquagefimo:Gertos und Nonagefimo: 
Gertos aufbauet. Und meldyes zähere Leben 
foß nicht in jenen .typographifchen Hummern 
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gegen das jetzige infuſoriſche Chaos in 
Sedez! — — 

Mein erſter bibliothekariſche Gang war 
zum Schulmeiſter und zur Schulbibliothek; 
beide waren nichf zu Haufe. Im Zimmer lehn— 
ten neben einer Bogelflinte acht frifdhgefchälte 
Hafelfiöde, mahrfcheinlid die päadagogifche 
Klaviatur, um die Harmonika⸗-Glocken ſeiner 
Schule nicht mit bloßen Händen anzuſtreichen. 
Ich ſpielte nur einige Düten voll Kaffeebohnen, 
die aus muſikaliſcher Makulatur geſtülpet wa— 
ren, an einem alten Spinet vom Blatte und 
drehte die Düten beſchwerlich immer um: als 
der Schulmeiſter, H. Halß, ein ſtarker Mann 
mit breifen ſchwarzen immer auf- und abſtei⸗ 
genden Augenbraunen hereinſchritt mit einer 
Holzart in der Rechten, und mit dem prismas 
tiſch zugehauenen Scheit Holz in der Linken, 
das er in den Lehrftunden den Kinder-Knien 
als eine ſtill fchneidende Gägemaſchine unterzies 
hen wollte. ch wurd’ ihm fogleidy durch mei: 
nen Antrag einer Präaliminar: Keuerfchau ver: 
haßt: „das heiſſ' ich (fagt’ er,) wunderlich 
„angefangen; dann weiß es ja jeder Feuer— 
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„frevler voraus und man kriegt keinen einzi⸗ 
„gen Kujon beim Fell.“ 

Die wie ein Regiment ſtückweiſe im Dorfe 
einquartirte Schulbibliothek konnt' ich da frei— 
lich nicht durchgehen. Wie nämlich in mans 
chen Leſegeſellſchaften jedes Mitglied ein Buch 
beiſteuert: fo kaufte von jeher. jedes Mitglied 
der Hufelumfchen Abe-Buchſtabier- und Lefes 
gefellfchaft ein Eleines Wert, das in fofern zur 
Schule gehört, als der kurze greinende. Käufer 
felber dazu gehört; wenn aber abends die 
Schule aus ift, fo trägt jeder Schulgenoß und 
Intereſſent der Bibliothef fein Eremplar mies 
der heim, nebft dem daran geketteten Griffel 
und forg£ nicht für den andern Morgen, was 
werden wir effen und lefen. Ich unterfuchte 
indeß die Katalogen diefer Univerfitätsbiblios 
thek genauer — denn die Schule des Bauers 
ift eine hohe, erftlich weil er fie zuletzt bezieht, 
zweitens weil feine Gitten afademifch find — 
und fand zwei Haupiklaſſen von Werken reid), 
I) die Don theologifdyen Werken — namentlic) 
manche (in Hukelum) feltene Bibelausgabeır, 
entweder der ganzen Bibel, nämlich der Kan: 


fteinifcyen, oder der halben, nämlidy der Evan- 
gelien, des Pfalters, des Defalogug — 2) die 
von feltenen Erziehungsſchriften, nämlich Fi—⸗ 
beln, nach denen ich mich ſowohl in der am— 
broſiſchen Bibliothek in Mailand als in der 
göttingiſchen mit ſo wenigem Erfolg umgeſe— 
hen. Bibliotheken und Leindotter⸗Lager ſchäz— 
zet man nach dem Alter ihrer Schaͤtze; die Hu⸗ 
kelumſche beſaß die älteſten, wie überhaupt 
Schulſchriften wie Schullehrer leicht ein hohes 
Alter erleben. — Was Woide am alerandrini: 
ſchen Koder pom berühmten dietum probans 
ı Zimoth, IH. ı ©. bemerkte, daß es vom häu⸗ 
figen Betaften ganz meggefchauert fey: daß 
muß ich den Gelehrten audy vom Geiler’fdhen 
Katerhigmus berichten, das dictum darin ift fo 
abgefegt und beſchmutzt und abgerieben, daß 
H. Kirchenrath es mit Ehren nidye mehr als 
Zeugen fielen fann. — 

Sch that dem DBibliothefar Half die 
Stage nad) der Lefeftube diefer Lefeanftalt; er 
fagte, ich fey darin und bier fey die Lefe 
banf, ja noch die Buchſtabier- und Abe: 
bank dazu. Ich ſetzte mich auf eine und 
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zähle ihm hinaufguckend ſogleich — denn id) 
merkte, daß er mich mit der Zahl feiner „Leſe— 
„bengel“ ausftechen mollfe — meine unzäh— 
lichen vor, deren lange Bank in neun Kreifen die 
Bankbeine ausfpreizt; und dehnfe dadurd) fein 
Geſicht, das mit der Levret'ſchen Geburtszange 
muß in die Welt gezogen worden feyn, meilg 
zu lang war, meifer aus. 

Er betbheuerte mir, für das Schulhalten be: 
dan? er ſich; er mache Prozeßfchriften für. die 
Bauern während die Kinder aus den Büchern 
berläfen, weil er in Feine zu ſehen brauche und 
ale fihon auswendig könne. Gelten ann ein 
Bibliothefar feine Bibliothef auswendig, Wie 
edle Staatsbediente alle Goldadern des Stan: 
tes durch ihre Hände laufen laffen, und doch 
diefe nicht damit füllen, fondern tugendhaft 
perarmen: fo twerfen und. beufeln gute Raths—⸗ 
und Univerfitätsbibliothefare die litterarifchen 
Schätze freu durch ihre Hände, ohne etwas da: 
von in ihrem Kopf bei Seite zu bringen; fie 
find Schießpulver, durd) deffen Drathleitung das 
elektrifche Licht, ohne anzuzünden, ſchießet. — 
Den Gelehrten zeig' ichs an, daß auf 
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in den litterariſchen Anzeiger inſeriren laſſen ®). 
Hier rüdte idy mit meinem Plane heraus, die 
Hukelumer Bibliothelen in den Peflizer Real- 
blättern zu befchreiben. Saft wie frappir€ über 
den Gartendiebftahl eines ihm fo nahe um die 
Senfter wachſenden Zorbeeraftes fagfe er: er 
zweifle faft, ob mit den Bauern fehr viel zu 
maden ſey. „Die großen Bauern (fagte 
„Zbiennette,) find bier grob und maſſiv.“ — 
„Aber bier ift etwas für foldye Herren“ ſagt' 
ich und zog eine dide Vollmacht vom Hu⸗ 
Eelumer Yuftiziarius aus der Taſche, die mid) 
gänzlich berechtigte, eine Präliminar-Interims— 
und vorläufige Seuerfhau in alen Häufern 
vorzunehmen, vorfallende Srevel getreu zu Pros 
tofoll zu bringen und den Dr£sfihulmeijter das 
zu zu requiriren als Öchreiber. „Und bei die: 
„fer Decafion (ſchloß ich) befeh’ ich gelegentlich 
„ihre Privatbibliothefen mit.“ — | 
Sirlein geftand, fo geh’ es und hielt im 


*) Jh erfuhe den Anzeiger, es irgendwo bes 
fannt zu madıen, ob er die Nachricht aufge⸗ 


nommen oder nicht. 
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Voraus um Einfidyt der litterariſchen Akten 
an. Thiennette fagte vom Scyulmeifter: „der 
„Mann und die Stau find ein aufgeblafenes 
„Paar; ich ſchenkte ihr neulich eine abgelegte 
„weiße Schürze; aber fie ließ fie aus Hoch: 
„muth in der Stadt ponfo färben.” — „Dar: 
„über fey ftil (verfeßfe Sirlein); der Mann 
„ift der Narr; id) ſchwoͤr' es Ihnen, ſo lang' 
„ich im Amte ſtehe, war der Flegel noch nicht 
„dahin zu bringen, daß er ſeinem Vorgeſetzten 
„den Prieſtermantel nachgetragen hätte aufs 
„Filial.“ — Aber den Miſchlingen und dem 
Gränzwildprett zweier Stände iſt Vernunft 
und Demuth nicht leicht. Wie der Apotheker 
gegen den Arzt hinſchillert, der Kopiſt gegen 
den Advokaten, der Kammerdiener gegen den 
Mann von Stand: ſo iſt der Schullehrer eine 
der Paſtoral-Hyperbel ewig ſich nähernde 
Aſymptote, der wieder der Küſter ſich nähern 
will. Der Mann will als Thierpflanze das 
Schulmeiſterreich mit dem Gelehrtenreich, ohne 
deutliche Naht, verknüpfen; ſeine Frau iſt auch 
ein Blumenpolype und will ihrer Seits wie— 
der das Schulmeiſterreich mit dem Bauernreich 
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vernähen und man ſoll weit und breit dBapon 


- 


reden. 


gter Jenner. Erhardusblatt. 





Scrffeßung der Bibliographie von 
Hufelym. 


Seit geftern, da man das Iſidorusblatt aus: 
gegeben, ift der gebildefe Theil der Stadt bes 
fonders auf das Erhardsblatt gefpannf, wor: 
aus er ein Mehreres zu ſchöpfen denkt. 

In der That ift vielleidye in diefem Säkul 
nidyts fo wichtig als Büdyer und deren Kata⸗ 
ſtra. Denn es werden — gegen ſonſt — zu 
wenig Werke gemacht. Sonſt laſen nur Leute 
wie ein magister legens, der überhaupt lieſet, 
oder andere, die ihn leſen hörten; jetzt alle 
Welt und alle Welttheile, auch Nordamerika; 
aber mit den Leſern wuchſen nicht verhäͤltniß— 
mäßig fo die Autoren. Zmeitens: fonft hatten 
fi) die rezenfirenden Fichtenraupen noch nicht 
in den Forſt des Parnaffus eingefreffen, den 
nun jeder Windftoß umwirft. Drittens: jeßt 
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klagt man zwar über die Bücherfluth; allein‘ 
fonft war die Fluth und Klage auch, aber nur 
die Klage ift geblieben und die Fluth vertrock⸗ 
nef. In jedem Jahre fchiegen neue Eisnadeln 
am litterarifchen Eis: und Muſenberg oben an, 
aber wir follfen auch das nachmeffen, was ihm 
unfen jährlich geſchmolzen abläuft. Bierteng: 
‚an unferm Spalier- Jahrhundert wird alles 
kürzer und kleiner gezogen, Spazierſtöcke — 
Menſchen — Seſſel — Schüſſeln — Lebens— 
alter — Stiefel — Yöpfe — Budyftaben, be: 
fonders aber Bücher; man meiß nidyt mo es 
mif unferer Armuth an Büchern noch hinaus 
will, wenn man einen alten Solianten: Behe: 
mot, den faum zwei Aufwärter der Bibliothek 
fchleppen ‚fönnen, über die eine Schaale einer 
Komtorwaage ſchlichtet und ihn durch die ans 
dere gar nicht in die Höhe freiben kann, in 
welrye man eine ganze Bibliothel von jeßigen 
Bigefimos, Zrigefimo: Gekundos, Duadragefi: 
. mo8, Dinquagefimo:Gerfos und Nonagefimo: 
Gertos aufbauet. Und mweldyes zähere Leben 
foß nicht in jenen typographiſchen Hummern 
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gegen das jetzige infuſoriſche Chaos in 
Sedez! — — 

Mein erſter bibliothekariſcher Gang war 
zum Schulmeiſter und zur Schulbibliothek; 
beide waren nicht zu Haufe. m Zimmer lehn— 
ten neben einer Bogelflinte acht friſchgeſchälte 
Hafelfiöde, wahrſcheinlich die pädagogifche 
Klaviafur, um die Harmonika⸗Glocken ſeiner 
Schule nicht mit bloßen Händen anzuſtreichen. 
Ich ſpielte nur einige Düten voll Kaffeebohnen, 
die aus muſikaliſcher Makulatur geſtülpet mas 
ren, an einem alten Spinet vom Blatte und 
drehte die Düten beſchwerlich immer um: als 
der Schulmeiſter, H. Halß, ein ſtarker Mann 
mit breifen ſchwarzen immer auf- und abftei: 
genden Augenbraunen hereinſchritt mit einer 
Holzart in der Rechten, und mit dem prismas 
fifch zugehauenen Scheit Holz in der Linken, 
Das er in den Lehrftunden den Finder: fnien 
als eine ftill fchneidende Gägemaſchine unferzier 
hen wollte. ch wurd’ ihm fogleidy durd) mei: 
nen Antrag einer Präliminar: Seuerfchau ver: 
haft: „das heiſſ' ich (jagt er,) munderlid) 
„angefangen; dann weiß es ja jeder euer: 
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„frevler voraus und man kriegt keinen einzi⸗ 
„gen Kujon beim Zell.” 

Die wie ein Regiment ſtückweiſe im Dorfe 
einquartirte Schulbibliothek konnt' ich da frei- 
lich nicht durchgehen. Wie nämlich in man— 
chen Leſegeſellſchaften jedes Mitglied ein Buch 
beiſteuert: ſo kaufte von jeher jedes Mitglied 
der Hukelumſchen Abe-Buchſtabier- und Leſe— 
geſellſchaft ein kleines Werk, das in ſofern zur 
Schule gehört, als der kurze greinende Käufer 
ſelber dazu gehört; wenn aber abends die 
Schule aus iſt, ſo trägt jeder Schulgenoß und 
Intereſſent der Bibliothek ſein Exemplar wie— 
der heim, nebſt dem daran geketteten Griffel 
und ſorgt nicht für den andern Morgen, was 
werden wir eſſen und leſen. Ich unterſuchte 
indeß die Katalogen dieſer Univerfitätsbiblios 
thek genauer — denn die Schule des Bauers 
iſt eine hohe, erſtlich weil er ſie zuletzt bezieht, 
zweitens weil ſeine Sitten akademiſch ſind — 
und fand zwei Haupiklaſſen von Werken reich, 
ı) die von £heologifdyen Werken — namentlidy 
manche (in Hukelum) feltene Bibelausgaben, 
entweder der ganzen Bibel, nämlich der Kan: 


fteinifcyen, oder der halben, nämlidy der Evans 
gelien, des Pfalters, des Defalogus — 2) Die 
von feltenen Erziehungsfchriften, nämlich Fi⸗ 
bein, nad) denen ich mich fomwohl in der ame 
brofifdyen Bibliothet in Mailand als in der 
göffingifchen mit fo mwenigem Erfolg umgefe- 
hen. Bibliotheken und LeindotterrLager fdyäge 

zet man nad) dem Alter ihrer Schaͤtze; die Hu⸗ 

kelumſche beſaß die älteſten, wie überhaupt 
Schulſchriften wie Schullehrer leicht ein hohes 

Alter erleben. — Was Woide am alerandrini: 
ſchen Koder vom berühmten dictum probans 

ı Zimoth, UI. ı ©. bemerkte, daß es vom häu⸗ 

figen Betaften ganz meggefrhauert fey: daß 

muß ich den Gelehrten audy vom Seiler'ſchen 

Katechismus berichten, das dictum darin ift fo 

abgefegt und befhmußt und abgerieben, daß 

H. Kirchenrath es mit Ehren nicht mehr als 

Zeugen ftellen kann. — 

Ich thaf dem Bibliothekar Half die 
Stage nach Per Lefeftube diefer Lefeanftalt; er 
fagte, ich fey darin und hier fey die Lefe- 
banf, ja nody die Budyftabiers und Abe: 
bank dazu. Ich ſetzte mich auf eine und 


—8 
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zählt’ ihm hinaufguckend ſogleich — denn id) 
merkte, daß er mich mit der Zahl ſeiner „Leſe— 
„bengel“ ausſtechen wollte — meine unzäh— 
lichen vor, deren lange Bank in neun Kreiſen die 
Bankbeine ausſpreizt; und dehnte dadurch ſein 
Geſicht, das mit der Levret'ſchen Geburtszange 
muß in die Welt gezogen worden feyn, meilg 
gu lang war, meiter aus. 

Er betheuerte mir, für das Gchulhalten be: 
dan® er fi); er made Prozeßſchriften für. die 
Bauern während die Kinder aus den Büchern 
berläfen, mweil er in Feine zu fehen braudye und 
alle fihon auswendig könne. Gelten Eann ein 
Bibliothelar feine Bibliothef auswendig. Wie 
edle Öfaatsbediente alle Boldadern des Staa: 
tes durch ihre Hände laufen laſſen, und doch 
dieſe nicht damit füllen, ſondern tugendhaft 
verarmen: fo werfen und. beuteln gute Raths: 
und Umiverſitätsbibliothekare die litterariſchen 
Schätze treu durch ihre Hände, ohne etwas da— 
von in ihrem Kopf bei Seite zu bringen; ſie 
ſind Schießpulver, durch deſſen Drathleitung das 


elektriſche Licht, ohne anzuzünden, ſchießet. — 


Den Gelehrten zeig’ ichs an, daß auf 
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Halſens Relommendazion jährlich fürzı Gro- 
fhen Schulbüdyer in Hukelum angekauft wer— 
den. Freilich fchlug id) den Großthuer mit Der 
Geldkatze eines beträdytliyern Schulfonds niee 
der. „Das macht (fagt’ ih) ı Gulden frän— 
„ld und etwas darüber und ift genug für 
„den Ort. Aber er fol fit darum dody nicht 
„mit mandyem andern meffen, 3. B. mit Hof 
„im Boigtland, das einen jährliyen Schul— 
„fond von driftehalben Gulden zur Erhaltung 
„und Bermehrung feiner Schulbibliothek aus: 
„geworfen.*) Derlei Geldpräftazionen über: 
„lo Er, Steund, den Handelsftädten; diefen 
„werden ſolche Eharitativfubfidien der WBiffen: 
„f&haften .nicht ſchwer.“ — | 

Ich bat Halfen nun, mir die zmeite öf: 
fentlidye Bibliothek aufzumachen, die Kirchen: 
bibliotbef; und er thats. 





*) Hirſchings Befhreibung der Bibliotheken 
2... — Indeß iſt jest die Kaffe und Biblios 
thek durch den Eifer des dafigen Rektors fo ver- 
ftärkt, dag das Obige nicht mehr paffet, 





ter Jenner. Julianusblatt. 





Fortſetzung der Bibliographie u. f.mw. 


Indem er die Kirchthüre, aufſtieß, verſicherte 
er, „mit dem Pfarrer ſey er geſpannt, weil 
„dieſer die Bauern anders kuranzen ſollte; 
„und warum (fügt er dazu), feßt Er ſich 
„dagegen, wenn ich beim Ausgang der Kirche 
„die Prager Schladyf auf der Drgel fpiele, mo 
„ich Kanonenfchüffe mit der Redyfen unfen im 
„Baffe madye und das kleine Gewehrfeuer oben 
„im Disfant?” — „Gein eigner Haß (fage 
„ich) ift ganz juriftifdy und kanoniſch von Ihm, 
„H. Half, denn nach dem geiftlichen Redyt *) 
„wird einer von Laien gegen Priefter präfuz 
„mir.“ — Ich Fam nun in den Zug, lauter 
Gadyen zu entdeden, die er wußte. In der 
Kirche geftand ich ihm, kröchen nicht Sonnen— 





°) C. 14. X. de testibus. Daher gegen den 
Clerus feine tmeltlihen Zeugen zugelaffen 
werden. 
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und Mondsftralen durdy ein. Paar Blasthüren, 
die er Kirchenfenfter nennen müßte, fo Eönnte 
Feiner des andern anfichfig werden, wiewohl 
wir beide durdy eine andere Defnung hereinge— 
fommen wären, die wir nur geradezu eine 
Kirchenthüre nennen wollten. Es war mir lieb, 
daß eine Kanzel darin ‚mar; und ich verbarg 
dem Dorfprifgian meine Freude darüber fo 
wenig, daß ich fagfe, das wäre der einzige 
Plaß zum Predigen im Haus. Ich beſtieg — 
aber zu fihnell — Die heilige Gtätfe und fah 
mich im gefprenfelten orbis pictus der Kirche 
ein wenig um und fprady laufer zum Gchul- 
meifter hinunter, um gu hören, ob es refonite. 
Droben war die leßfe Gonntagsepiftel offen 
und die ſummariſche Erklärung, die zugleich 
zum Leſen und Erbauen taugte. Ich drehte 
das Lademdaß oder den Schrittzähler des heil. 
Redens iim, die Kanzeluhr, die nun wohl aus: 
gelaufen ifl. Da es mir fo wohl befam, wenn 
ich eiri Paar Kommata oder Duo Punkta oder 
. Sragejeihhen zum Bibliothekar hinunterfprady: 
ſo fieng id) zuletzt eine ordentliche Vakanz- und 
Kaſualpredigt an, die ich in kein Predigtbuch 
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aufzunehmen ſondern auf folgender Stelle zu 
laſſen bitte: 


Andächtiget Herr Schulmeiſter! 


„Er müßte von Kieſel ſeyn, wenn Er mit 
„nichts zu rühren wäre; aber ich muß erſt 
„wiſſen womit.“ Ich könnte der witzigen Als 
„literazion wegen bier oben über das Pre—⸗ 
„digen predigen — im Erordium könnt' id) 
„die Erordien unferer Konfeſſionsverwandten 
„berühren — in der Propofizion ftellf ich 

„pie landesüblichen Propofizionen vor — im 
„erſten Theile hätten wir beide die erjteri 
„Theile zu betrachten — im zweiten die zwei— 
„fen — im dritten die dritfen — und jede 
„Sub : Sub - Gubdivifion feßte und divi— 
„dirte fich felber, {6 wie das neuere Ich fein 
„eigner Dividend, Divifor und Quozient 
„iſt — — in der Nutzanwendung Börinte, 
„wenn Er nicht lachte, eine auf jede gemacht 
„werden; aber Er lacht wohl. ... 

„Ich werde immer redeluftiger und ich 
„woll® ihn bis übermiorgen dnpredigen, 
„wenn er feft bleiben wollte. Wir tollen 
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„aber, andächtiger Zuhörer, mit einander 
„heute betrachten die ungemeine Bosheit der 
„Schulmeiſtere. Ich bin nämlich — wie Er 
„aus meinen Knieſtücken in Lebensgröße ſe— 
„ben könnte — für hundert Kanzeln zu kurz, 
„und ich hätte nie bei dieſem körperlichen 
„Bathos es zu einem homiletiſchen Pathos 
„treiben können — da ich weder Hände 
„noch Augen aus dem Kanzel-Krater heben 
„konnte —, wenn mic nicht der Schulmei- 
„ſter allzeit eine h. Stätte in die h. Stätte, 
„ein Kanzelchen auf die Kanzel nachgetragen 
„und untergeftellet hatte. 

„Auf dem konnt' ich mich verlängern 
„und mit Affekt das Nöthigfte vorkehren ge= 
„gen Affekten der Gemeinde. 

„Aber gerade als ich meine Probepre: 
„digt vor einer Gemeinde, deren Wahlherren 
„und Konklaviften mic, bätfen zu ihrem bei- 
„lgeu Bater wählen Eönnen, ablegte: fo 
„trug mir der DrissÖcdulmeifter, der mei: 
„nem Rival den olympifchen Kranz, nämlich 
„die Perüde zuſchanzen wollte, aus Bosheit 


„ftaft eines Unterſatzes nichts hinauf als ein 
„’ Pers 
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„verdammt ſchmales von einem Zimmerholz 
„abgeſägtes Blöckchen. Der giftige kano— 
„niſche Satellit, mein lieber H. Halß, ſah 
„ganz wohl voraus, daß ich auf dieſes enge 
„Stockwerk niemals mehr würde betten kön—⸗ 
„nen als Ein Bein. Das andere mußte ſo 
„lange in die dünne. Luft gehalten werden, 
„bis der zeitige Träger und Atlas fleif 
„wurde — Dann wurde dieſer ausgeftredt | 
„und id) begab mich auf das Serien: Bein — 
„und fo mußfe der ganze Körper jede Bier: 
„eelftunde umgepadet und bins und herge⸗ 
„laden werden. 

„ch hätt’ es doch berfchmerzf, aber die 
„@enieinde wollte mich der närriſchen Stel— 
„lung wegen nachher nicht voziren. Denn 
„freilich da ich mich auf einen frifchen Kern: - 
„ſpruch und Fuß off zugleich ſteifte — den 
„Vorderſatz zwar in der Höhe, aber den. 
„Nachſatz unſichtbar in der Kanzel rezitirte — 
„und da ich auf ſo kleinen Roſtris heftigen 
„Affekt doch nicht mied und mehrmals im 
„Elenchus vom Ginai abglitt und eintrock 
„nete, wiewohl ich in Kurzem wieder empor: 


Anh, L Bch. © 
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„ſchwamm: fo wars eine platte Unmoͤglich keit, 
„daß in der erheiterten Kirche jemand anders 
„einfchlief als sin Bein ums andere an mir, 
„und daß ich die Zuhörer in die Empfins 
„dung verfeßte, die meine Süße verloren. 
„Sch Eehrte midy daher ganz wild gegen das 
„Chor und fagte: andächtiger heillofer Herr 

„Schulmeifter:.... Aber andädhtiger ge⸗ 

„genmärtiger 5. Schulmeifter, fo verfprins 

„gen wir uns bon einer Predigf in die ans 

„dere und wir wollen lieber, ohne Digreffios 

„nen, mit einandet ein Paar Minuten aufs 

„Chor fleigen. Amen!” — 


zofer Jenner oder Paul-Einfied. Blatt. 
BR 
Sorffegung der Bibliographie. 
Uno wenn wie auch binauffteigen: fo iſts 
pielmehr eine neue Digreffion; denn ich fol 
den Lefern ja aus der ganzen Kirche nichts ges 
ben als die Bibliothek. Bibliothelarifdyes war 
aber auf dem Chore wenig, weil die klei⸗ 
nen mit Bleiftift aufs Qrgel⸗Schnarrwerk ges 





Fraßfen Synfkripfionen nur dann von Bedeus 
fung und herkulaneiſche Entdeckungen werden, 
wenn, wie nicht zu hoffen, Hukelum von ei: 
nem Erdbeben untergeſcharret und von Anti⸗ 
quaren wieder ausgefcharret tolirde. Half. 
fagte mir, er bediene den älteften Tempel und 
Thurm in ganz Sladyfenfingen (noch vor dt 
Reformazion erbatiet), und wieß mich, außer 
dem üältern Choralbuch, das Leitern ftatt der 
Toten hatte, auf die Örgeltaften, denen tie 
den Bloden unter dem Glockenhammer, tiefe 
Furchen eingehämmert waren, fo wie erhabene 
Beete auf dem Pedale lagen, das fo viele 
Fahre der Dekroteur und Gchuhpuger muſika⸗ 
tifcher Stiefel geweſen, die es flink geſpielt, 
Auf dem Fußboden lagen gelbe Roſenblätter 
und Blumenſträußer-Gerippe von mehr Faden 
und Holz wie Blumen; — mir mar als ſah⸗ 
ich den abgedörrten Sommer liegen, woran fie 
gewachſen wären — und die Besper: Sreuden, 
die der Sonntag unter die Dörfer austheilt — 
und manche jügendlich » aufarhmende Bruſt, 
wovon fie (Bielleicht mit hoͤhern Blüten in ihr) 
falb abgeflattert Waren — und id; hätte heiz- 
22 
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lich gern den Sommer und die dürren Freuden 
wieder mit ihren vertrockneten Saftröhren in 
friſches Waſſer geſteckt zum neuen Blühen — 
und ich ſah den langen H. Organiſten an, der 
nichts von der Sache hatte als die Aergerniß, 
daß: er bald den Beſen nehmen und ſich an 
dem welten „Dre“ halb krumm würde fegen 


müffen. 
Ald wir wieder berunferfamen und ich 
mandem fleinernen ſchwer⸗gepanzerten Ritter fo 
wie feiner fanftbefenden Edelfrau wie ein Tod 
auf die Bruft trat: fo fann ich über die alte 
meggetriebene Fatholifche Zeit, deren Sprach⸗ 
gewölbe und Gpielplaß diefer Boden gemefen 
war, fief aber ganz munter nad). Eine ka— 
£holifche Kirdye, die es noch ift, drückt mir mit 
dem nahen Bilde des düftern ſchweren Mit 
felalters zu ſchwer aufs Herz; ift fie es binges 
gen ſchon gemwefen, fo erfreuet mich das dunkle 
Bild und id, ſchilder' es mir duldend vor, wie 
mancher heiß-athmende Bufen bier friſche Luft 
geholet, wie mandyer lüftende Geufzer, mie 
mandyes beffernde Gebet hier aufgeftiegen fei 
und wie die armen im fiefen. Schacht deg 
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. Mönchthums geſenkten Menſchen zwar nicht 
eine erfreuende Sonne unferes Lebens: Lages, 
aber doc) wie andere Bergleufe, einige Gferne 
des zmweifen gefehen. Das ift doch efmas; und 
ich wollte lieber in der dumpfen Gchwadenluft 
des Aberglaubens ſtehen, als in der bis zum 
Nichts von der Luftpumpe verdünnten Luft 
des Iinglaubens, mo die lechzende Bruft im 
Haſchen eines nichfigen Athems- an, Zudungen 
ftirbe. — Ueberhaupt hat unfer Jahrhundert 
mehr die Irrthümer als die moralifchen Quel: 
len der Irrthümer weggeſchaft; unfer graue 
Staar wurde nicht mit der Staarzange operirf, 
die ibn aus dem Auge ziehf, fondern nur mit 
der Lanzette die ihn auf den Boden des Auges 
binabdrüdt: — bei der kleinſten heftigen Be⸗ 
wegung kann ihn ja der Teufel wieder oben 
haben. | 
Es war Zeit, endlich in das Bibliothekzim⸗ 
mer der Kirche mic) gu begeben, zur Erpektan⸗ 
tenbank der Menſchheit, zum unterften Gchiffs 
raum der feegelnden Erde, in den Goftesarer 
nämlich. Diefe öffentliche Bibliothek ſteht je- 
den Sonntag offen und fo oft die Schulmeiſte- 


J 
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tin gräſet. Weder der Oberbibliothekar Halß 
noch der Unterbibliothekar, der Zodtengraber, 
haben wie ich doch ermarfefe, SHantiranges 
Maſtke mit Ölasaugen und blechernen Luftröhs 
ren ®) auf, wenn fie darin arbeiten, fondern 
fhluden den Staub ein. Die feltene Biblio: 
thek nimmt nichts Gedrudtesg oder Papiernes 
auf, fondern fie ift, wie die der älteften Böl- 
fer, in beinhgrte Dinge gefchrieben. Der Litte: 
rator wird es zu brauchen wiſſen, daß Die 
grüne blumige Bibliothek fo viele gute und 
mahre Biographien — indem. auf jedem Grabe 
eine liegt und unfer ihr mie im herbario vivo 
das befchriebene Eremplar — als Beiträge zur 
Dorf: und Fandeggefihichte liefert, Im Gans 
zen muß fie mehr als eine Bibliothek der ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften und Künfte befrachfet mer: 

den, ſowohl megen der pielen Elegien und 
: Reime, deren die meiften wie die meilten alts 
Deutfchen, an den Gargbreftern vermittern, als 
wegen der eifernen Ölumengeminde an Kreuzen, 





*) Für Bibliothefare gegen das Einziehen des 
Bůücherſtaubs gemacht. 
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und wegen der über den Todten liegenden 
Deckenſtücken an Brettern und wegen der fleis 
nernen Engel, denen wie den menfchlichen, 
nichts fehlet als das Leben. ch fragte Hals: 
fen, da er einige Todtenköpfe bei Seite ftieß, 
marum er diefe Büflen von Autoren, die dh» 
fer und ähnlicher wären als die gipfernen in 
andern Bibliothefen, nicht in fehöne Reiben 
ordnete. Er fagfe mit feinem gewöhnlidyen 
Schnauben, der Kirchhof fey zu klein für fo 
viele Eingepfarrfe, er bab’ es pft der Ge: 
meinde Nachmittags in der Kirche bei Dem Lee 
fen der Poftile und Abends in der Schenke bei 
dem Leſen der Zeifung porftellig gemacht, „aber 
„(fuhr er fort) die Gchlingel wollen nicht ble— 
„Shen und fo müffen fie's haben, daß mir fie 
„hier wie Heeringe auf einander packen.“ 

— — „Und das fehlte dir noch, unbe: 
„rühmter Kirchhof in Hukelum!“ rief ich aus. 
Ich zielte damit anf das, morüber ich nadyge: 
fonnen hatte. Da idy nämlic) fo durch die ver: 
geffenen perfchleierten Todten bindurdyging, zu⸗ 
mweilen ein fchiefes oder umliegendes ſchwarzes 
Kreuz aufftellfe, niele roftige knarrende Metall: 
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thürchen aufzog, die eine eingebaizte lange An— 
rede an die vergeßliche Welt verwahrten, und 
da ic) fo oft das „bier liegf A, bier ſchläft B, 
„bier rubf C,“ durdlas, zumal über armen 
Säuglingen, deren weiche Geftalt früher zer: 
flog als fie fenntlidy werden Eonnte, oder da 
ich auf fiefe felber im Erdfall begriffene Steine 
trat: fo frieb mir diefer parififhe La Morne- 
Dias, wo die Untergegangnen ausgeftellet mer: 
den mit der Srage an die Borüberlaufenden: 
„tennt mid) Eeiner von eudy? ” , das ſchwere 
Blut trübe durchs Herz und ich fragfe inner: 
lich: Eennt wohl einen diefer fo genau befchrie: 
benen ünd eintrod'nenden Menſchen jemand 
‚außer Hukelum? Weiß das übrige Deuffch- 
land und Europa nur eine Sylbe von’ ihnen, 
oder irgend ein Berliner, oder ein Weimeraner, 
oder Pitt, oder die Redafteurs gelehrter Zei⸗ 
fungen oder Leibgeber? Und mer watet wohl 
in Binfermonaten, wenn off in drei Wochen 
nicyts begraben wird, durdy den tiefen Schnee 
hieher? Gollten mid) die Hufelumer nieht 
dauern? — Aber dann bedadhf ich den Au: 
genblid, daß mieder der Hukelumer ſeiner 


_ — — — 
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Seits auch den Berliner, den TBeimeraner, 
Pitt, die Redakteurs und Leibgebern menig 
fenne, „und (ſagt' id) heiter und ſchlug die 
„Augen umber) hat er nicht fo gut mie die 
‚gedachten berühmten Leute Diefen blauen 
„Simmel um ſich — Diefe faffgrüne Erde un: 
„ter fi) — ein ganzes Menſchen-Herz in der 
„Bruft und feinen Gott droben — und kann 
„es im weiten ftehenden über die Welten ge- 
„benden Heere der Schöpfung eine Einſamkeit 
„geben für irgend ein Glied?“ — 

Ich nehme gern die Hand der Leſer, zus 
mal der jungen und führe fie vor die mit 
Menſchenaſche gefüllten Gränghügel diefos 
Lebens, die der Tod, der Gott Zerminus, 
immer vor jungen Leuten erneuend erhebt; und 
ich fperre gern mir und andern — da unfer 
Leben den in Kupfer geftochenen Bibliofhefen 
gleiht, morin man immer einige Bücher als 
umgefallen zeichnet — die mefallenen Pfört: 
chen auf den lesten Anhöhen des Lebens auf, 
damit wir alle den Lebenslauf unferer umge: 
fallenen Bücher oder Sreunde fliehend mieder 
durchlaufen. — Und wenn idy das nicht am 


mn 58 m 
Pauls Einjjiedels« Lage hun dürfte: wenn denn 
fonft? — Sprecht! — 


ırter Jenner. Hyoginiusblatt. 





Fortſetzung der Sufelumer 
Bibliograpbie. 
ann gieng man zum SHalbfpänner Zaß- 
mann. Geine unvollftändige Kalenderfammı: 
lung bieng an einer Schnur von der Wand 
berab, wie rare Werke an Ketten; fie ftellet 
aber ſchwerlich den Kenner zufrieden, und Das 
ift betrübt. Wenn einmal die Zeit käme, 
dag Reichsfürften und Reichspröbfte und der 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter den Wifjenfchaften 
dadurch dje Hand böfen, daß fie die vollftän- 
digften Kollefzionen veranftalteten von Mans 
chem — von Korrefturbogen — von Mot: 
to's — pon alten Poft:Pruden der Gtädte: 
namen auf Briefen — von Gtedbriefen — 
bon unorfhrgraphifrhen Werken — von Chor 
ralbürhern; fo könnten mir uns der Kollek;io: 
nen erfreuen und fie Durchreifenden mit den 


-/ 
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Worten zeigen: „das thun unſere Fürſten für 
Litteratur.“ — Von Feuerfreveln traf Halß 
nichts zu protokolliren an. — 

Sin der Treiberifhen Büderfammlung 
fand ich noch nichts als die Bücherſchränke, 
die ad interim, wie bei Studenten nicht unges 
mwöhnlidy, als Zinn: und Schüſſelſchränke ‚ge: 
nußet wurden. Auch Bier invigilirte man ver: 
geblid) auf Srevel. 

Der abgedanfte Invalide Starch, bei 
Treibern wohnhaft, hatte feine Regimentsbis 
bliothet an die Thüre genagelt, die ich auf der 
Stelle durchlas und die in feinem — Abfdyied 
beftand. Ich ſchenkte dem armen Schelm einen 
Grofehen zu Mord und Zodtfchlag *), woran 
es einem alten Soldaten niemals fehlen fol. 

In den SKenzifchen, Strobeliſchen und 
Hahrbaueriſchen Bibliotheken geriethen mir in— 
tereſſante Manuffripfe in die Hände und ich 
konnte fie nicht lefen, meil die Gchriftzeichen 
altperfifi waren und die Zahlzeichen aras 
biih, Die Inhaber der Mlanufkripfe, die 





*) So heißet in Kyrig ein Bier, 
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Bauern, ſagten zwar mit Halſen, ich müßfe gar 
niche Iefen können, es wären die SGchreib- 
bBüder ihrer Buben; allein bier ſoll die 
Gelehrten : Republik ſich ins Nittel ſchlagen 
und aburtbein, ob Hufelumer Bauern im 
Gtande find, Handſchriften mit altperfifchen 
Schriftzügen *), die ich felber nicht heraus: 
bradyte, ſowohl zu ſchätzen als zu leſen. 
Möchte ich damit Philologen und Humaniften 
reizen, daß fie in ihren Serien aufbrechen woll— 
fen, um die Handſchriften mit altperfijchen 
Schriftzeichen zu beficdyfigen und mo möglid,, 
den Bauern aus den Händen zu winden. — 





) Daß fie altperfifch find, ſchloß ich am meiften 
daraus, weil fie von weitem deutfchen glidhen; 
nach Sulda aber ja ſchon nady Morhof und 
Borhorn, find Deutſch und Perfifd nahe ver: 
twande (z. B. in demfelben Komparativ, Ge: 
netiv ıc.). Anlangend die Schriftzüge, fo ha: 
ben wir fie von den Römern, dieſe von den 

Griechen, dieſe von den Phöniziern, diefe von 

: den erften Menſchen, die nad) Herder in Pers 
fien wohnten. 
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Es frappirte mich, daß ich in ganz Huke— 
[um — da ich mich nad) libris in Ana und 
nad) Theophylafts Kommentar über die Evan 
gelien erfundigte, den Erasmus bei feiner Les 
berfegung des neuen Teftaments fo guf bes 
nußte, und nach dem großen Seipziger Ulniver: 
fallerifon in 62 Solianten und nad) Bir Muha- 
med, Ben Bir Achmed Chali de moribus ho- 
minum et principum praecipue instituendis 
Mstum persicum auf 130 Blätfern in 4to — | 
fein Blatt davon vorfand; denn ich hätt' es 
fonft finden müffen-in Ställen und Stuben, 

Die Feuerſchqu mar dasmal ganz glüdlidh; 
fie fand bei Strobel eine Weuerleiter ohne 
Sproffen, Kenz bufte einen Seuereimer ohne 
Handhaben: Riemen und der junge Sahrbauer 
hatte gar nichts. Das Gericht brachte ſämmt—⸗ 
liche Frevel zu Protokoll. 

Der Landkrämer Seirich überraſchte ung 
mit dem größten Bücherſchatz, zumal an No— 
pitäten, wovon ſchon ein Theil geleimt um den 
Dfen bieng, Kaffeefädle in Duart und Pfeffer: 
düfen in Oktav. Wie jegt der Kalender der 
Zafchenbücher in: Staaten, wo ein fremder vers 
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Bannter Edelleute und Bauern, allgemein un: 
ter dem Namen Konfenfe und Schuldverſchrei—⸗ 
bungen geſucht. Große Sprachkenner wie Mi: 
chaelis, Ernefti u. f. w., ziehen die Gogelfchen 
Autographa vielen andern vor. 

Man Tann einen ſolchen Safzikel die Bis 
bliothek der Reihen, wie den Pliniug die der 
Armen, nennen. Es baben mir Amtleute eid⸗ 
lich verfidyert, der Schultheiß hab’ oft 1000 Thlr. 
und mehr für eine einzige Handfthrifft eines in 
feinen Augen großen Mannes bingezahlef, ja 
mie einem ganzen Bierfelshbofe hab’ er einem 
Hinterfaffen Einen Bogen abgehandelt; mir 
wirds ganz glaublich, wenn idy mid) dabei an 
den ähnliche Antonin Pikatel erinnere, der 
Anno 1455 feinen Meierhof fubhaftirte, um eis 
nen Livius zu kaufen. Der Kollefteur der 
Handſchriften Läffet fie fo wie, Herkulaneiſche 
Inſchriften, von niemand abfchreiben, ja er 
halt diefe Urkunden ordentlicy für heilig, wie 
nach Eichhorn alle alfe Bölker die ihrigen. 

Schon mehrere Bibliographen haben öf 
feutlidy darüber gemweinf, daß niemand ihnen 
die alten Bücher geben will, die fie baben 

wol: 
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wollen. Auch ic) muß bier zur Schande Go— 
gels und feiner Samilie laut fagen, daß als id) 
Bloß hoͤflicher und bibliographifcher Weife bei 
ihm um einige Autographa anhielt, um fie bei 
meinem Aldorisius ®) zu nußen, und als ich 
ibm betheuerfe, idy würde fie der halben ge: 
lehrten Welt mittheilen und alles auf fie auf: 
merkſam madyen was nur eine diplomatifche 
Ader hätte —: fo machte der Dorfſcheik und 
feine Samilie Mine, mich aus dem Haufe. zu 
merfen und mit denfelben Singernägeln, worauf | 
oft Hogarth Geſichter zeichnete, umgekehrt mir 
eines anzugeichnen. Was fagen die Gelehrten 
dazu? — | 

Beiläufig! Da einmal alle Bibliothefare 
fo unbandig auf eigne Handfchriften erfeffen 
find: fo frag’ ich bier in meinem und im Ta: 
men bon 9 der größfen deutfcdyen Köpfe unfere 
Handſchriften den Kammerbeuteln bogentmeife 
an für halbes,Geld und mir wollen fie nicht 
einmal wieder haben, wie doch viele thun. 





*) Aldorisii ldeographia oder Die Kunft, aus 
Handſchriften den Menſchen zu errathen. 
Anh. 1. Beh, E 
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Die Hälfte der Feuerſchau ſchien mif Dem 
reihen Gogel unter einer Dede zu ſtecken, 
denn ich bemerkte, daß Half — fein Haus— 
Advokat — das Dfenthürchen ſchnell zumachte 
und etwas ignoriren ‘wollte; aber die andere 
Hälfte, nämlidy id), zog es fogleidy wieder auf 
und griff Binein und brachte glücklicherweiſe 
vier bis fünf kohlenſchwarz getrocknete Scheite 
gum Vorſchein. Halß mußte den Frevel nie 
derfchreiben. 

Auf dem Rückwege ftieß mir mein Path» 
gen auf, das den halben Schwanz eines pa: 
piernen Drachen flugfertig made, der aus 
der „Auswahl aus des Teufels Papieren“ zu: 
fammengeleimt war.... Sier fteht die Gelehr: 
fenrepublit auf dem Gpiel; laffet mich ein 
goldönes Worf fagen. Wie , ihr Ortsobrigkei⸗ 
ten, Landesgubernien und Polizeilieutenants, 
bat der Rath in Spieffens Münzbeluſtigun— 
gen — der aber fihon in Morbofs Poly: 
Biftorie ſteht — bei euch fo wenig verfangen, 
oder vielmehr habt ihrs gar in beiden — nod) 
nicht gelefen, daß ihr jeden Höfer und Pfen— 
nige Maufchel zwingen ſollt, euch vorher jedes 
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Schniggen Makulafur auf die Stube zu fra- 
gen, eh’ ers zufammenpappef und ausgiebt? . 
Könntet ihr nicht eine öffentliche Makulatur⸗ 
Bibliothek anlegen? Könnten nicht alle deutſche 
Werke, die gerade ſo untergehen wie die alten 
römiſchen, von einem Poggius aus der Kram: 
bude errettef werden wie Quintilian, oder aus 
dem Keller, wie Livius? Zu Senfterfcheiben 
werden oft Autoren eingefeßt und eingeölet, 
dfe ein viel höheres Licht geben könnten und 
die Bücher, morein der Buchbinder einbindef, 
find oft beffer als die eingebundenen. — Mußte 
mir nicht im vorigen Auguft mein Gchneider 
ein Paar Hofen machen und maaß er mid) 
nidyt mit einigen ins lange geſchnittenen Blät⸗ 
tern aus dem Schlegelſchen Athenäum und 
verkehrte dieſe Stirnmeſſer zu Hüftenmeſ— 
fern (Steinſchen Cliseometris)? — Dann 
bleibt freiliy der Nachwelt nichts. — Eine 
ähnliche Kälte herrfchet in unferem Zeitalter 
gegen die neu⸗ oder altgothiſchen Karaktere 
auf der Wäfche und auf Kartoffelfälen in und 
außer Hukelum und ein Sprachforſcher ſticht 
dergleichen in Kupfer, mas man doc mit 
E 2 


— 8 — 
ägyptiſchen auf Mumien-Wickelbändern käg— 
lich thut; und noch keine namhafte Kommiffee 
forfhte in einem Zwirnknäul den erheblichen 
Manuſkripten nad), zu welchen die Ariadne’s 
Raden von jenem etwan führen Eonnten; und 
Sirlein mwidelte gewiß nicht felten die Beichts 
grofchen und Ärndtepredigt : Gefälle aus bes 
drudten Papierdyen beraus, die mehr Geld 
werth waren, als darin ftedte. 

Am meiften bejammer’ ic), daß man ges 
rade die gelehrfen Zeitungen, wovon ſowohl 
der Name der Autoren als der Magen der 
Zeitungsfchreiber lebt, mehr verbraudyt als ge 
braudt; denn wir Uufores holen ung daraus 
unfere Unvergänglidhkeif und mit Einer gelehrs 
fen Zeitung zerdrückt man einen ganzen zap« 
pelnden Wurmſtock von Autoren und wir find 
ausgemärzf. Gollte man nicht ſchon deswegen 
Bibliothefen aus bloßen Journalen aufrichten, 
damit e8 zur Nachwelt käme, wer von uns 
Skribenten ſich unfterblidy ‚und. zu ihr gefchrie: 
ben, und mer gar nicht? — 

Der Bibliograph und der Profokollift fras 
ten nun zum alten Erdmann Lerch ins Haus. 
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Ich wollte mirs anfangs erklären, warum die 
Stube glatt und reinlich wie ein neu geplätte— 
tes Hemd geleget ausfah, da es doch Sonn⸗ 
abend war—, hätte nicht das Stangengerüſte 
des Dfens voll’ weißer Wäſche gehangen zum 
Zeichen, daß man Morgen meiß und zum 
Abendmahl gehe. Der ruhige heitere Mann 
faß und fiemmte vor feiner Handbibliothek auf 
dem Tiſch die Arme auf. Es war ein guter 
alter Iutherifcyer Coder, eine deutfche Fanonifche 
Anthologie (das Geſangbuch, dag Ehepfand 
von feiner Frau) und Arndts reines Ehriften- 
tbum; aus diefer Handbibliothel preßte der 
Alte mehr Gaft und Kraft zum Leiden und 
Thun als unfere Städter aus ihren Prunf: Bü: 
chereien und Lefebibliothefen. Der alte Vater 
mußte mandye Stellen im Eoder und der An: 
tbologie wohl fo oft gelefen haben als Mad. 
Dacier die. Wolfen des Ariftophanes, nämlich 
200mal — obwohl bloß, um feine eignen weg⸗ 
zujagen—, meil id) an einige zerrupffe Bläts 
ter weißes Papier angekleiſtert fand, mors 
auf ein Enkel die Drudlettern der wegge— 
fheuerten Ede mit Dinte fehr fein nadhlinieert 
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hatte. Aber der Mann battle Zeit dazu, weil 
er nad) der llebergabe des Haufes an den 
Sohn nun in der ganzen Konfraternitäf von 
Enkeln nichts weiter zu madyen hatte als Kien⸗ 
holz zu Winterlidhtern und Gtrohbbänder für 
die Ärndte; und zumeilen mußt’ er die Kon⸗ 
fraternität nady Erforderniß ein wenig aus 
klopfen. 

Er erſchrak nicht über die Ankunft der 
Feuerſchau. „Gebranntes Kind fürchtet Feuer, 
„(ſagt' er) — mir find ſchon einmal unglück⸗ 
„lich geweſen — mein Sohn wird alles ordent 
„lich haben, ihr Herren — aber wenn Gott es 
„nicht will, fo hilft alles nichts“ und ſah nad 
dem angepichfen $euerfegen an der Thür, zu 
dem ich gern nody einen Lufts Erd» und Waſ— 
ferfegen genagelt hätte. Diefes Vertrauen auf 
Gott erquidt einen Mann wie mid) ungemein, 
der gerade aus der erfrornen Stadt voll Welt 
leute und Weltweiſer herkommt, wo in Fein 
Kabinef eine Bibel mehr eindringt als hödy 
ftens ins Münzlabinet die biblia in nummis. 

Das Gericht machte nichts ausfündig; das 
berdroß den Profokolliften. Er fehlug vor, auf . 
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den Boden unter das Dach zu ſteigen und nach 
abgeſchneuzten Kohlen des Kienholzes herumzu⸗ 
ſuchen. Lerch lächelte wie einer, der ein gutes 
Gewiſſen hat und ein böſes erräth. Auf der 
Treppe ſah ich, daß Halß, der vor mir ſtieg, 
die Finger braun in die rechte Taſche ſteckte 
und ruſſig aus ihr zog. Ich blieb auf dem 
Boden immer hinter ihm — wir fanden 
nichts — er ſteckte die Hand wieder ein — an 
einer finftern Ede fdylidy er mit ihr heraus und. 
wollte eine Kohle hineinfchnellen — aber id) 
fieng. fie hinten weg und ließ ihn eine Viertel: 
ftunde vergeblid) nady dem Seuerfrevel ſuchen, 
bis id) endlid) loßbrady: Vafer, cur vexas no« 
strum Lerchium. Excepi carbones tuos et sto- 
machos plus quam maxime, Carbonarie dia- 
boli! — Er Eonnte nidts fagen, Latinifät 
war feine Sache nicht. — 

Bir blieben nody ein wenig, und hörten 
dem Alten zu, der die Genüffe der jungen 
Jahre erhob, ohne über die Entbehrungen der 
alten zu ſchreien; „es iſt einmal nicht ans» 
ders’; dann machten wir der ſympathetiſchen 
Landparthie ein Ende. Ich habe mieder gefe- 
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ben, daß unter Strohdächern Leid und Freude 
befjer getragen werden, wie eben diefe im phy— 
ſiſchen Sinn im Winter märmer find und im 
Gommer kühler als fteinerne. 

Da es finfter wurde und Reinholdsfag zu 
Ende gieng: befchloß das Geridyf, das Proto: 
fol abzırbredyen und verfügte ſich im elendeften 
Better nad) Haufe. 

Aber Tags darauf überfrug idy meinem 
Gevatter Firlein den Katalog des bibliotheka- 
rifyen Studenfengufes zur Vollendung; und 
ich verfröfte die Gelehrten auf ihn. Als id 
dur das Waffer ritt, Tieß ich Halfens fcha: 
denfrohes Kerbholz und ſchwarzes Brett hinein 
gleiten, ich weiß nicht, ob zufällig oder abfidht: 
lich. — Auf dem ganzen Rückwege reflektirte 
ich) darüber, daß höhern Wefen meine ernft 
hafte Befchreibung der Hukelumer Privatbis 
bliothefen vielleicht fo klein und lächerlich vors 
fommen werde wie einem ernfthaften Manne 
die einer Eindifchen oder Wuzifchen; eben fo 
werden foldye Wefen glaub’ ich, zwiſchen der 
Dfenbant des alten Lerchs, die im Hauſe ihm 
zu Ehren die Großbatersbank heißet, und zwi⸗ 
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ſchen den®affen, die nad) Ronffeau und Sha— 
Fefpear genannt werden, wohl wenig difkins 
guiten, S—-n P—L 


13ter Jenner. Hilariusblatt. 





Hafteldorns Idylle auf das vornehme 
Leben, 


(von H. Matthieu von Schleunes mitgetheilt.) 


Muſikauſche Kinder und poetiſche Bauern eri⸗ 
ſtiren, aber nicht oft; es ſind ungewöhnliche 
Fantaiſie-Blumen der Natur. Cine ſolche 
Blume ift det Wunders Bauer Hafteldorn 
in St. Lüne. Bei einer dürftigen Lektüre — 
‚die nicht über die poetifyen Profaiften Moſer, 
Gesner und Ebert hinausreicht — und einer 
noch dürftigern leiblichen Koft arbeitet er oft 
abends nach dem Adern auf einem Blatte, das 
er aus dem durchfchoffenen Kalender reiffet, 
profaifche Yöyllen aus, die Ramler verfifiziren 
tönnte, wenn er nody da wäre. Ich habe fünf 
und vierzig davon gelefen. Ich theile eine — 
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weder die beſte noch niedrigſte — daraus mit, 
um die Augen und Hände des Hofs auf ihn 
zu lenken, weil er nichts hat als Schulden ſeit 
der Viehſeuche. Die Renner auf den Muſen⸗ 
pferden werden mie es ſcheint wie die englifchen 
auf Wettpferden hungrig erhalten und dadurch 
leicht gemacht und mithin ſchnell. Schon bei 
den Alten maren die geflügelten Götter 
nady Boß lauter dienende. 

Die ausgefuchte Idylle betrift eben den 
Hof felber, Hafteldorn konnte nämlidy die 
ſchwere Pflugfdyaar, die Gtallung, den Drefchs 
flegel und den braunen Ärndte-Rücken nie für 
die Ingredienzien des Arkadiens nehmen, das 
die Dichter fo preifen; und wenn eine bleiche 
meiche Hofdame dem haferhauenden oder aufs 
ladenden Hafteldorn aus ihrem Gchloßfeufter 
zuſah, ſich erquidte an der maleriſchen Arbeit 
und ländlichen — Ruhe und froh bemerkte, 
wie nahe der braune Landmann dadurch den 
fhönen Gemälden großer Dichter und Land: 
fchaftsmaler komme: fo wünſchte der braune 
Landmiann lieber ein weißer Kammerberr zu 
feyn. Daher trift er in feiner Idylle das 
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Schäferleben und goldne Zeitalter nur im 
Stadt- und KHofleben an; ein Irrthum, der 
dem Gehalte des Kunſtwerks felber menig 


benimmt. 


Damen von Hof, die ihn nun befüchen 
wollen, fag’ ich doch voraus, daß der Sänger 
äußerlid (mie andere, moraliſch) efmas nom 
trojanifchen Schwein auf den römifhen Tafeln 
an ſich Habe, das zwar in fidy ein Gericht nach 
dem andern verfdyloß und wovon das letzte 
eine gebratene — Nachtigall war, aber äußers 
li) wie gejagt ein Schwein blieb. 

Matthieu v. ©. u 


\ 
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Schneide, o Muſe, ins Haberrohr ein Loch 
und pfeife vom Stadtmann! — Dort wan⸗ 
dern die Hofleute, zufriedene Arkadier, und ſie 
lächeln. Keine Arbeit naht ihnen, fein Hunger 
und ein Krieg. Wenn in den Landmann mit 
dem Zrunfe, mie in den Judas mit dem Bifs 
fen, der Zeufel fährt; fo figen jene einträchtig 
an der langen Tafel und fpeifen nachgiebig; 
und die Degen, die fie führen, find wie der 


Hahn und die Pulverpfanne an der Windbüchfe, 
nur blind. Seiner will über den andern ragen 
fondern wie Pflafterfteine nur gleich feyn . für 
den Sürften, der darauf- frif. — Gleichheit 
diefer erften Mtenfhen! Wie hülfreidy frefen 
fie jeßf zufammen und helfen einem gefallenen 
Sächer vom Boden auf!-— Wie zanklos er- 
fragen fie fremde Meinungen! Wie lieben fie 
den Menfchen und haben das Bild defjelben 
überall ftehen, als Statue oder als Knieftüd 
oder an det Bruft als Bruftbildt - 

Bloß ihr Gefolge, der Bedienten⸗Schweif, 
fon verwandter mit den aus dem Paradiefe 
Bertriebenen, mag etwas grob feyn, wie der 
Schwanz des Rettichs am fchärfften beiffet und 
der Schwanz des Zifches die meiften Gräten 
zeigf. 

Weldye ewig lächelnde Ruhe! Unter dem 
feiönen Palmblatt des Gonnenfchirms und nes 
ben dem ſchönbemalten Ofenſchirm Eennen fie 
einen Wechfel der Jahrszeiten. Wie die erften 
Eltern, arbeiten diefe erſten Kinder nie, und 
die breifen tiefen Arbeitstörbe find weit ents 
fernt von ihren Arbeitskörbchen. Keine Bes 


duürfniſſe, Fein Hunger, kein Durft quälet fie, 
fondern immer genießend ruhen und fißen fie 
wie die Wilden, tagelang und nächfelang und 
wiffen eine Zeit; wie die Goldammern 9) durd)s 
leben fie die erleuchtefe Nacht und nehmen ftetg 
etwas zu fi. — Die Kanonen des Kriegs 
und die Gtoßminde, des Lebens hören fie fo 
menig in der Luft, als der Auechahn : einen 
Schuß, wenn er falzf. 

Nicht in der rohen, mindigen, flaubigen, 
‚fehneienden Nafur verbringen diefe Schäfer ihr 
dichtendes Leben, fondern in der fehönen, die 
an den Zapeten blüht oder die aus dem ſchwar⸗ 
‚zen Spiegel guet. Um fich zu entwöhnen von 
der rauhen wirklichen, ſchauen fie die fanfte 
auf den Gchaugerichten und Gemälden an, 
wie. Hühner, weldye wahre Eier ausfaufen, 
durch gipfene davon laffen. Eine Heine feidene : 
Blume, ein mwächferner oder gemablter Baum 
erfeßet ihnen alles mas drauffen ift, wie dem 
eingefperrten Hänfling eine kurze Tanne. Und 





*) Die Ortolanen werden immer mit Laternen 
amgeben, damit fie immer freifen. 
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dana wenn ihnen wie Erdroſſelten nach den 
bunten Sarben des Tags die dunkle der Nacht 
vorkommt: fb bleiben fie bis gegen Morgen 
auf, um entweder den GSternenhimmel zu ge 
nießen oder die aufgehende Gonne und dann 
fallen fie ruhig in den Schlaf. 

Kein Geld iſt unfer den ſchuld-loſen Ar⸗ 
kadiern; mie heilige Möndye tragen fie Teines 
bei fih, und fpielen fdyerzend nur um gefärb: 
tes Elfenbein. 

Und an den Gcyäferinnen thun fi) jeden 
Abend die rofhen und die weißen Nachtviolen 
der Schaam und Unſchuld auf, Lilien auf die 
Bruft gemalt, nicht auf den Rüden. Alsdann 
liebet das gange Hirtenland, und an den Sir: 
finnen funteln die Steine und die Hirten fol: 
gen den heilen Steinen; wie die Inſektenweib— 
chen nächtlidy ſchimmern, um die Mannchen 
nachzulocken. 

Nie fliehe dieſe Unſchuld und Freude aus 
dem Hirtenlande der Hofmänner und Sofrei 
ber, fondern fie wachſe! oo. 

Hafteldorn allbier. 


/ 


14ter Jenner. Yelirblatt. 


Preisaufgabe; und Ankündigung. 


Die Peſtizer Akademie feet auf die befte 
Beantwortung der Preisfrage: welches find die 
nößlichften Preisfragen, die die Akademie für 
"das künftige Jahr aufzuwerfen hat — die ges 
möhnliche Belohnung, nämlich dag Acceffit zum 
Ucceffit, falls man eine von den eignen Fra—⸗ 
gen beantwortet. | 


Ankündigung eines Haffifgen 
Werkes. 


Längft ſagt' ich zu mir: „dns Publikum 
„bat fon Werke mit Pränumerazion unter: 
„ſtützt, die ihm kaum die erften Bogen voll 
„Tamen lieferten; follte nicht ein Werk mill: 
„tommen und Bedürfniß feyn, das ex profello 
„für Pränumeranten gefchrieben märe und 
„nichts enthielte als die Namen derfelben, da 
„doch ein Lefer fo gut wie ein Schreiber fich 
„mit feinem Zaufs und Zunamen in den Drud 
„und auf die Nachwelt fehnt?” — Ein foldyes 


. 
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Werk erbiet' ich mich nun zu liefern, und 
ſchlage deshalb hiezu den Weg der Pränume 
razion ein. Die Stärke deſſelben hängt von 
der der Pränumeranten ab; und es kann im— 
mer fortgeſetzt werden. Der Titel heißet: voll: 
ſtändiges Verzeichniß der Pränumeranten auf 
das vollſtaͤndige Verzeichniß derſelben. Klaſſiſch 
dürft' ichs nennen, weil nicht bloß Styl, Ortho⸗ 
graphie und alles darin richtig wäre, ſondern 
auch weil es wohl jeder läſe; wenigſtens führt 
man lieber die Bücher, die jeder durchläuft, un: 
ter den Elaffifchen auf als foldye, die das Genie 
eingiebf oft nur für eines; fc wie nach Semle 


kanoniſche Bücher nicht infpirirte Bücher be 


deufen fondern foldye, die man in der erften 
Kirche öffentlidy vorlas. S—s. 


ı5ter Jeuner. Maurusblatt. 
Ankündigung von neuen Städten, ſo 


zu verkaufen ſind. 


Ein recht guter bürgerlicher Baufünftler Nas 
mens Lauſus verfchimmel£- jegt - völlig in 
Türn: 
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8 Zykel. 

Nicht von Vernünfteleien fondern von 
Scherzen fehmilzf leicht das Eis in unferem 
ſtockenden Rädermwerfe. Nach einer gefprädhi: 
gen Öfunde mar dem Sünglinge nidyf viel 
mehr davon übrig als eine ärgerliche Empfin: 
dung und eine frohe; jene darüber, daß er 
den Mönch nicht bei der Kutte genommen 
und dem Ritter vorgeführt; und die frohe über 
die hohe weibliche Geſtalt und ſelber über die 
Ausſicht in ein Leben voll Abentheuer. Gleich— 
mohl fuhren, wenn er die Augen ſchloß, Un— 
gebeuer voll Slügel, Welten voll Slammen und 
ein fiefes wogendes Chaos um feine Geele. 

Endlich giengen in der Kühle der Nachmit— 
fernachf feine müden Ginnen näher forfgezo: 
gen und auseinanderfallend dem Magnet— 
berg des Gchlummers zu; — aber welcher. 
Traum kam ibm auf diefem ftillen Berge nadh! | 
„Er lag (fo fräumte ihm) auf dem Krater des 
„Hella. Eine aufdringende BWafferfäule hob 
„ihn mit fid) empor und hielt ihn auf beißen 
„Wellen mitten im Himmel feftl. Hoc, in der 
„Aethernacht über ihm ftredite ſich ein finftes 
| Titan, I. F 
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„res Gewitter, wie ein langer Drache, von ber: 
„ſchlungnen Gternbildern aufgefywollen aus; 
„nabe darunter bieng ein helles Wölfchen vom 
„Bemitter gezogen — durd) den lichten Nebel 
„des Wölkchens quoll ein dunkles Roth entwe— 
„der von zwei Rofentnofpen oder von zwei 
„Lippen und ein grüner Streif von einem 
„Schleier oder von einem Delziveige und ein 
„Ring von mildyblauen Perlen, oder von Ber: 
„gißmeinnicht — endlich zerfloß ein wenig 
„Duft über dem Roth, und blos ein off: 
„nes blaues Auge blidte unendlih mild und 
„flehbend auf Albano nieder; und er ſtreckte die 
„Hände aus nach der umwölkten Geftalt, aber 
„die Wafferfäule war zu niedrig. Da warf 
„das fchwarze Gewitter Hagelförner, aber fie 
„wurden im Sallen Gchnee und dann Thau— 
„tropfen und endlich im Wölkchen filbernes 
„Sicht, und der grüne Schleier wallte erleuch: 
„tet im Dunft. Da rief Albano: ich will alle 
„meine Thränen vergießen und die Säule auf: 
„hellen, damit ich dich erreiche, ſchönes Au: 
„ge! — Und das blaue Auge wurde feucht von 
„Sehnen, und fan vor Liebe zu. Die Gaule 
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„wuchs braufend, das Gewitter ſenkte fi) und 
„drückte das Wölkchen voraus, aber er konnt' 
„es nicht berühren. Da riß er feine Adern auf 
„und rief: ich habe Eeine Thränen mehr, Ge: 
„liebte, aber all’ mein Bluf will idy für did) 
„bergießen, damif ich dein Herz erreiche. Un— 
„ter dem Bluten drang die Gäule höher und 
„fehneller auf — der weite blaue Aether wehte 
„und das Gewitter verſtäubte und alle ver— 
„ſchlungnen Sterne traten mit lebendigen Blik— 
„ken heraus — das flatfernde freie Wölfchen 
„ſchwebte bligend zur Gäule nieder — das 
„blaue Auge that fidh in der Nähe Tangfam 
„auf und fchneller zu und büllfe fich fiefer in 
„fein Licht; aber ein leifer Geufzer fagte in der 
„Wolke: ziel, mid) in-dein Herg! — D da fihlang 
„er die Arme durch die Blise und fehlug den 
„Nebel weg, und riß eine weiße Geftalt wie 
„aus Mondlicht gebildet an die Bruft voll 
„Gluth — Aber ach der zerrinnende Lichtfchnee 
„entwidy den beißen Armen — die Geliebte ver: 
„gieng und wurde eine Thräne und die war— 
„me Thräne drang durch feine Bruft und ſank 
„in fein Herz und brannte darin und es rann 


52 


— 84 — 
„auseinander und wollte vergehen” .... Da 
flug er die Augen auf. 

Aber — welches überirrdifche Erwachen! — 
Das weiße ausgeleerte Wölkchen mif Gemifter: 
fropfen beflet, hieng, auf ibn bereingebüdt, 
noch am Simmel — — — e8 war der belle, 
liebend:nabe über ibn bereingefunfne, Mond. 
Er hatte fid) im Schlafe verblufet, weil fich dar: 
in die Binde von der Wunde des Armes durch 
das heftige Bewegen deffelben verſchoben batte. 
Die Entzüdungen haften den Naächtfroſt des 
Geifterfchredens zerfchmolzen. In einem ver: 
klärenden Erfterben flafterfe aufgebunden fein 
fo feftes Dafeyn umber wie ein beweglicher 
Zraum — in den geftirnfen Himmel war er 
iwiegend aufgeſchwebt wie an eine Mutterbruſt 
und alle Sterne waren in den Mond gefloffen 
und dehnten feinen Schimmer aus — fein Herz, 
in eine warme Thräne geworfen, gieng fanft 
darin auseinander — außer ihm fchattefe es 
nur, in ihm ſtrahlte es blendend — der Flug 
der Erde wehte vor der aufgerichtefen Flamme 
feines Ichs vorbei und bog fie nicht um. — Ad, 
feine Pſyche glitt mit ſcharfen ungeregfen un: 
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gehörten Fälkenſchwingen entzückt und ſtill durch 
Das dünne Leben. ... 

Ihm kam es vor als ſterbe er, denn ſpät 
war er die ſteigende Erwärmung des linken ver: 
blutenden Armes innen gemorden, der ihn ing 
lange Elyfium, das aus dem Traume ins Wachen 
reichfe, gehoben hatte. Er legte ihm die Binde 
fefter um. — | 

Auf einmal bör® er unter dem Verbinden 
ein lauteres Plätfchern unter fi) als bloße 
Wellen maden Eonnten. Er fchauefe über das 
Geländer — und, fah feinen Vater mit Dian 
ohne Abfdyied — der für Gafpard nur die gif: 
fige Herbftblume in der Herbftminufe einer Ab: 
reife war — wie ausgefallne Blütbenblätter aus 
der Blumenkrone feines Lebens über die Wel— 
len fliehen unter dem Schwanenliede der Nachti— 
gallen! ... Guter Menfch, wie oft hat dich 
diefe Nacht bethöref und beraubt! — Er brei⸗ 
tefe die Arme ihnen nach — der Schmerz des 
Traums fuhr for£ und begeifterfe ihn — der 
fliehende Bater fchien ihm wieder liebender — 
fhmerzlich rief er hinab: „Vater, fieh dich. um 
„nach mir! — Ad) wie Eannft du mid) fo ſtumm 
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„verlaffen? — Und du aud, Dian! — D trö— 
„ftet midy wenn ihr mich hört!” — Dian warf 
ihm Küffe zu und Gafpard legte die Hand auf 
das fieche Herz. Albano dachfe an die Kopiftin 
des Zodes, an die Starrſucht, und bäfte gern 
den verlegten Arm über die Wellen gehalten 
uhd das warme Leben als‘ eine Libazion für 
den Bater vergoffen; und rief nach: lebt wohl, 
lebt wohl! — Schmachtend drüdt’ er die Eal: 
ten fteinernen Ölieder einer Eoloffalifihen Sta— 
fue an feine brennenden Adern an und Thrä— 
nen der vergeblichen Gehnfucht überquollen fein 
fehönes Angefidyt, mährend die warmen Töne 
der welfchen Nachtigallen, die von dem Ufer 
und der Inſel gegeneinanderſchlugen, mit lin 
den Bampprenzungen das Herz mundfogen. — 
— Ach wenn du einmal geliebt mirft, glühen: 
der Yüngling, wie wirft du lieben! — Er wedte, 
im Durfte nad) einer warmen fprerhenden Seele, 
feinen Schoppe auf und zeigfe. ihm die Kludi. 
Aber indem diefer irgend etwas Tröftendes fagfe, 
ſchauete Albano unvermandf dem grauen Puntte 
des Sahrzeugs nach und hörte nichts. — 
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| 0 Zykel. 

Beide blieben auf und erfrifchfen fich durch 
die Streiferei in der bethaueten Inſel; und fie 
wurden durch den Anblick, wie das erhobene 
Bildwerk des Tages farbig :gleißend aus den 
erlöfchenden Kreidenzeichnungen des Mondlichts 
beraustrat, lebendig und wach. Augufti fam 
auch und fchlug ihnen die balbftündige Fahrt 
nad) Isola madre vor, Albanp flehte beide herz: 
lich an, allein hinzufahren, ihn aber bier in 
feinen einfamen Spaziergängen zu laffen. Der 
Lektor faßfe jeßt die Spuren der nächflichen 
Angriffe fhärfer ins Auge — wie ſchön hatte 
der Zraum, der Mönch, die Schlaflofigkeit, 
die Berblufung die tapfere kecke Geftalt ge: 
mildert und jeden Lauf erweicht und die Kraft 
war jeßf nur ein zauberifcher Wafferfall im 
Mondenlichk. Augufti nahm es für Eigenfinn 
und fuhr allein mit Schoppe; aber die wenig: 
ſten Menfchen begreifen, daß man nur mit den 
menigften Menfchen (mit feiner Bifiten- Ar: 
mee), eigentlidy nur mif zweien, mit dem in: 
nigften und ähnlichften Freunde und mif der 
Geliebten fpazieren gehen könne. Wahrlidy ich 
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will eben ſo gern im Angeſichte des Hofes am 
Geburtstage der Fürſtinn zu einer Liebeserklä— 
rung öffentlich niederfnieen al — denn man 
zeige mir doch den Unterſchied — zwifchen einem 
langen Bor: und Nachtrabe das frunfne Auge 
auf didy, Natur, meine Geliebte heften. — 

Wie glüdlidy wurde durch die Einſamkeit Alba- 
no ‚ deffen Herz und Augen voll Thränen ftanden, 
die er ſchamhaft verbarg und die ihn doch vor fer 
nem eignen Urtheile fo rechtferfigten und erho: 
ben! — Er trug fidy näamlidy mit dem fonder 
baren Irrthume feuriger und ftarfer Jünglinge, 
er babe Eein weiches Herz, zu wenig Gefühl 
und fey fchwer zu rühren. Aber jest gab ihm 
die Eutkräftung einen dichterifdyen weichen Bor: 
mitfag wie er noch Eeinen gehabf, wo er alles 
meinend umarmen wollte, was er je geliebt — 
feine guten fernen Pflegeeltern in Blumenbühl 
— feinen kranken Bater, der’s gerade im Frühling 
war, mo immer der Tod fein blumiggeſchmück— 
fes Dpferthor aufbauet — und feine in Die 
Bergangenbeit gehüllte Schweſter, deren Bild 
er befommen, deren After-Stimme er diele 
Nacht gehört und deren legte Stunde ihm der 
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nächtliche Lügner näher gemalf. — Sogar dag 
nächtliche noch in feinem Herzen ‚verfchloffene 
Gchattenfpiel machte ihn durch die Unerklärlich— 
keit — da ers feinem bekannten Menfchen zu: 
zufchreiben wußte — und durch die Weifjagung 
betlommen, daß er an feiner Geburfsftunde — 
und diefe ſtand fo nahe, am Simmelfahrtsfage 
— den Namen feiner Braut vernehmen würde. 
Der ladyende Tag nahm zwar den Geifterfze- 
nen die Todfenfarbe, gab aber der Krone und 
‚der Waffergöttinn friſchen Glanz. 

Er durchſchwankte alle heilige Stätten in 
diefem gelobten Sande — Er gieng in die dunkle 
Arkade, wo er die Reliquien feiner Kindheit 
und feinen Vater gefunden baffe, und nahm 
mit einem bangen ©efühle die auf den Boden 
enffallne zerquetſche Larve zu fi). Er beftieg 
die von Pimonien mit Gonnenfihein befprengte 
Gallerie und jah nad) den hohen Zypreffen und 
den Saftaniengipfeln im weiten Blau, wo ihm 
der Mond wie das aufgegangne Mutter-Auge 
erfehienen war. — Er fraf nahe vor eine Kas— 
tade binfer dem Lorbeerwalde, die fi) in 2o 
Abfäge wie er in 20 Jahre zertheilfe, und er 
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fühlte auf den beißen Wangen ihren dünnen 
Regen nicht. 

Er ftieg nun auf die hohe Zerraffe zurüd, 
um feinen Sreunden enfgegen zu ſehen. Wie 
gebrochen und magifdy ftahl fi) der Sonnen 
fehein der äußern Welt in den heiligen dunkeln 
Irrhain der innern! — Die Natur, die geftern 
ein flammender Sonnenball gemwefen, mar heute 
ein Abendftern voll Dammerliht — die Welt 
und die Zukunft lagen fo groß um ihn und 
dorh fo nahe und berührend, wie vor dem Re- 
gen Eisberge näher ſcheinen im tiefern Blau — 
er ftellte fid) auf das Geländer und hielt fich 
an die koloſſaliſche Statue und fein Auge ſchweifte 
hinab zu dem See und hinauf zu den Alpen 
und zu dem Simmel und wieder herab, und 
unfer der freundlichen Luft Heſperiens flatterten 
leicht bededt alle Wellen und alle Blätter auf 
— meiße Thürme blinften aus dem Ufer: Grün, 
und Gloren und Bögel langen im Winde 
durcheinander, — Ein fehmerzliches Sehnen 
faßte ihn, da er nach der Bahn feines Vaters 
fab; ady nach dem wärmern Spanien vol 
ſchwelgeriſcher Frühlinge, voll lauer Drange: 
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Nächte, vol umhergeworfener Glieder zerſtück— 
ter Rieſengebürge, da wäre er gern durch den 
ſchönen Himmel hingeflogen! — Endlich löſte 
ſich das Freuen und das Träumen und das 
Scheiden in jene unnennbare Wehmuth auf, 
worein das Übermaaß der Wonne den Schmerz 
der Gränzen kleidet, weil ja unſere Bruſt leich— 
ter zu überfüllen als zu füllen iſt. — — 
Auf einmal wurde Albano gerührt und er— 
griffen, als wenn die Gottheit der Liebe ein 
Erdbeben in ſeinen innern Tempel ſchickte, um 
ihn für ihre künftige Erſcheinung einzuweihen, 
da er an einem indiſchen Bäumchen neben ſich 
den Zettel mit deſſen Namen Liane las. Er 
ſah es zärtlich an und ſagte immer: liebe Lia— 
ne! Er wollte ſich einen Zweig abbrechen; da 
er aber daran dachte, daß dann Waſſer aus 
ihm rinne, ſo ſagte er: „nein, Liane, durch mich 
ſollſt du nicht weinen“ und unterließ es, weil 
in feiner Erinnerung das Gewächs auf irgend 
eine Art mit einem unbekannten £heuern Be: 
fen in Verwandtſchaft ftand, Sich unausſprech— 
lid) = hinüberfehnend blickte er jetzt nach den 
Tempelthoren Deutfchlands, nad) den Alpen — 
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in einem Fruͤhlingswölkchen ſchien ſich der ſchnee⸗ 
weiße Engel ſeines Traums tief einzuhüllen 
und nur ſtumm darin dahinzuſchweben — und 
- e8 war ihm als hör’ er von Sernen Harmoni: 
katöne. — Er z0g, um nur efmas Deutfches zu 
haben, eine Brieftafche heraus, worauf feine 
Pflegeſchweſter Rabette die Worte geſtickt: ge- 
denke unferer; — er fühlte fid) allein und war 
nun erfreuet über die Sreunde, tweldye heiter 
von Isola madre zurüdruderten. 

Ad) Albano, weldy’ ein Morgen wäre die 
fer für einen Geift wie deinen, zehn Jahre fpä: 
fer, geweſen, wo fich die fefte Knoſpe der jun: 
gen Kraft ſchon weiter und weicher und loſer 
auseinander geblättert hätte! Bor einer Seele 
wie deiner, wären daun, da die Öegenmart in 
ihr blaß wurde, zwei Welten zugleich — die 
zwei Ringe um den Gaturn der Zeit — die 
der Vergangenheit und die der Zukunft mit: 
einander aufgegangen; du hätteſt nicht bloß 
über die kurze rückſtändige Laufbahn an das 
helle weiße Ziel geblidt, fondern dich umge: 
wandt und die Erumme lange durchlaufene über: 
fchauef. Du haͤtteſt die faufend Fehlgriffe des 
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Willens, die Sehltritfe des Geiftes zuſammen— 
gerechnet und die unerfegliche Verſchwendung 
des Herzens und des Gehirns. Würdeft du auf 
den Boden haben fehen Fönnen, ohne did) zu - 
fragen: ad) haben die 1004 Erſchütterungen ®) 
die durch midy mie durd) das Land hinfer mir 
gegangen find, mid) eben fo befruchtef wie die: 
fes? — D da alle Erfahrungen fo tbeuer find, 
da fie uns entweder unfere Zage often oder 
unfere Kräfte oder unfere — Irrthümer: o ware 
um muß der Menſch an jedem Morgen vor 
der Natur, die mif jedem Thaufropfen in der 
Blume wuchert, fo verarmet über die faufend 
vergeblich vertrockneten Thränen erröthen, die 
er fchon vergoffen und gekoftet bat? — Aus 
Srüblingen zieht diefe Allmächtige Gommer 
auf, aus Winfern Srüblinge, aus Vulkanen 
Wälder und Berge, aus der Hölle einen Him— 
mel, aus diefem einen größern — — und mir 


thörichte Kinder miffen uns aus feiner Ver: 





*) In Kalabrien waren im Zeitraume von 3 Jah⸗ 
ren (1785) taufend und vier Erfchütterungen. 
Münters Reife ıc. 
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gangenheit eine Zufunff zu bereifen, die uns 
ſtillt — mir baden mie die Steindohle nach je- 
dem Glanze und fragen die Öluffohle als Gold: 
ftüd bei Geite und zünden damit Häuſer an 
— ac) mehr als eine große ſchöne Welt gebt 
unfer in der Bruft und läßt nichts zurüd, und 
gerade der Strom der höhern Menſchen ver- 
fpringf, und befruchtet nidyfs, wie ſich hohe 
Wafferfälle zerfpliftern und ſchon weit über der 
Erde verflaftern. — — 

Albano empfieng die Freunde mil vergü— 
fender Zärtlichkeit; aber dem Sünglinge wurde 
mit der Zunahme des Tages fo öde und bange 
wie einem, der feine Stube im Gafthofe aus: 
geleeref, der die Rechnung entrichfet und der 
nur nod) einige Minuten in dem rauben lee: 
ren Ötoppelfelde auf- und abzugehen bat, bis 
die Pferde fommen. Wie fallende Körper, be: 
wegten fidy in feiner ;heffigen Geele Entfdylüffe 
in jeder neuen Sekunde fihneller und ftärfer; 
er bat mit äußerer Milde aber innerer Heftig: 
keit feine Sreunde, noch heute mif ihm abzurei» 
fen. — Und fo gieng er Nachmittags mit ihnen 
von der flillen Kindheits-Inſel ab, um durch 


— 95 — 
die Kaftanienalleen Mailands eilig auf die 
neue Bühne feines Lebens und an die Sallthüre 
zu fommen, die ſich in den unterirrdiſchen Gang 
fo vieler Räthſel öffnet. — 


Antrittsprogramm des Titans. 


Eh’ idy den Titan dem Flachſenfingiſchen 
geheimen Legazionsrath) und Lehnprobft, 9. 
pon Hafenreffer, dedizirte: fo fragt’ ich bei 
ihm erft fo um die Erlaubnig an: _ 

„Da Gie weit mehr an diefer Gefchichke 
„mit arbeiteten als der ruffifhe Hof an Bol: 
„tairens Schöpfungsgefchichte des großen Pe— 
„trus: fo können Gie meinem dankbegierigen 
„Herzen nichts Schöneres geben als die Erlaub: 
„niß, Ihnen mie einem Tyudengotfe dag zu 
„opfern und zu dediziren, mas Gie gefchaf: 
„fen haben.‘ 

Aber er ſchrieb mir auf der Stelle zurüd: 

„Aus derfelben Raifon könnten Gie, mie 
„e8 Sonnenfels gethban, das Werk noch beffer 
„fi felber dedizıren und in einem tichtigern 
„Sinne als andere, den Berfaffer und Gönner 
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„deſſelben zugleich vereinen. — Laßen Sie mich 
„(auch ſchon des Herrn von ®° und der Frau 
„pon ®® wegen) aus dem Gpiele; und ſchrän— 
„ten Öie fid) bloß auf die nothwendigſten No— 
„tigen ein, die Gie dem Publitum von dem 
„ſehr mafchinenmäßigen Antheil, den ih an 
„Ihrem fehönen Werke habe, etwa gönnen 
„wollen, aber um der Götter willen hic haec 
„hoc hujus huic hunc hanc hoc hoc hac hoc.“ 


v. Hafenreffer. 


Die römifche Zeile ift eine Chiffre und fol 
dem Publitum dunkel bleiben. — 


Was daffelbe vom Autriffsprogramme zu 
fordern bat, find vier Namenerklärungen und 
Eine Gadyerflärung. 

Die erfte Namenerflärung, welche die % 0: 
belperiode angehf, freff? ich fehon bei dem 
Gtifter der Periode, dem Superintendent Franke 
an, der fie für eine von ihm erfundne Aera 
oder Zeitfumme von 152 ZyEfeln erklärt, deren 
jeder feine guten 49 fropifchen Mondfonnen- 
jahre in fi) hält. Das Wort Jobel fegt der 
Guperinfendent voran, weil in jedem fiebenten 


Jahre 
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- Erzähle Du den Reft, Hermine, Du baft 
ihn von mir! — - 
„Du haft mir nirhts weiter erzählt als daß 
„die gute Agnes noch heiterer war als die Tonne 
„und gern auf ihr Unglück kam, das Du nicht ers 

„wähnen mochteſt.“ — Denn die Weiber, Liebe, 
| xeden, und mir Männer ſchweigen gern über Lei: 
den; mir bläffern im Romane unfers Lebens im- 

mer nur zuerft nach den Kupferftichen der Sreude 
und nach dem leßfen Kapitel; aber fahre fort! 
„Die Gute hieng einen ſchwarzen Slor bloß 

„über die todten Yugen, aus Schonung für 
„andere. Gie fah Didy immer an, wenn Du 
„ſprachſt, aber fie fuchte nur die Stimme. Du 
„fragfeft fie, was für fie der britfifche Gemäns 
„dermaler der Natur — Dein eigner Aus: 
„druck — oder überhaupt ein fchöner Abend 
„ſey. Sie fagte, fie genieße einen heifern Tag 
„fo gut wie eine andere, die Lüfte wehen rei, 
„ner und frifcher, die Vögel rufen heller, und 
„der Bach und die Bläfter raufchen beffer dar: 
„ein — und menn daß alles in ihte laufchende 
„Geele fomme, fo. erfreue ſich ihr Innerſtes 
„ohne zu wiffen worüber,” 

Anh. 1. Bch. 16) 
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Wer mußte nicht dann mie ich von einm 
zufriedenen Gemüthe, das ſchon durdy nächt— 
liche Tage feelig wird, recht reuig und fcham 
rotb über das Gemurmel forfgehen, momil 
man fo oft ein Paar bewölkte hinbringt? 
Ich rede phyſiſch und moraliſch. — Uber die 
Blindheit — obwohl ein Polar = Winter ohnt 
Tag — gleicht auch darin der Nacht, daß fit 
befänftigt und ftillt; der Blinde ift ein von de 
Mutter Natur zur tiefern Rube finfter einge: 
bauetes Kind. Wie ein Menſch in der Mont 

. golfiere body über den Wolfen, böref Der ein 
fiedlerifche Blinde nur Stimmen herauf, aba 
die verwirrende Bunte Gegenmarf, die niedr 
gen, die verhaßten und die haffenden Geflal 
ten und die voll Narben und Wunden fiehen 

drunter unter feinem dichten Gewölk. — 


22fter Jenner. Winzent : Blatt. 





Erzäblungsfpiel. 


&; ift ein bloßer Zufall, aber er freuef mid) 
doch als wär’ er prophetiſch, daß das vorige 





” 
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Blatt gerade von der Agnes den Namen trug, 
die vor meiner Seele hinter dem Kloſtergitter 
ihres Auges ſo fromm und jungfräulich ſtand; 
und ich merkt' es erſt ſpät. 

AIch ſtand jetzt mit meinen Fragen vor dem 
Schauſpieler Kob, und mit meiner Erzählung 
por dem Nachtquartier Zehnacker. Nun mar 


. er wirklich an jenem Abend mit feinem Raftadt 


auf dem Wagen nachgekommen. Da er hart 
hörig war — weswegen er meiftens nur mit 
freienden Tyrannen oder als 7ter Liebhaber 
nur mit Goubretten zufammenfpielte, die nicht 
viel Worte madyten, fondern wenig Umftän: 
de—; und da ihm vom ganzen Gpiele nicht 
viel zu Ohren gekommen war: fo dämpft' ich 
bei der folgenden Frage, um das Spiel nicht 
aufzuhalten, die Stimme und verftärkte fie nur 
bei dem letzten Worfe recht. 

Und wie, ſagt' ich, ergieng es mir abends 
in Zehnader? | 

„Zebnader? — (ſagt' er nidend) Daran 
„twerd’ ich wohl denken, fo lang’ id) Kob heiße. 
„Zodtgefchlagen wurd’ ich da bei meiner Geele 
„bei Einem Haare!” _ Und bier fieng et an, 

'&z 
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uns gegen alle Spiel: ars poetica zu berichten, 
wie er im Mondfcdhein an den Efbäumen des 
naben Wäldchens in romantifhen Rüdfichten 
bin und hergeben wollen — wie er ein Pfeifchen 
aufgehoben — mie er aus Gewohnheit (meil 
fowohl er ale das Parferre immer damit der 
Truppe Zeichen gaben) mehrmals darein gebla: 
fen — und wie darauf (es war ein Spißbuben- 
pfeifihen) immer. mehrere lange vertilderte 
grimmig umberffartende Geftalten aus dem in 
nern Walde bergezogen (meil fie ihn zu eine 
andern Bande rechneten als zu feiner) und mie 
er Fühn, denn fie Eonnten nachjihießen, Davon 
gelaufen wäre. —— 

Ich kehrte mid, ſchnell an den Finanzregi— 
ſtrator und fragte: was fand ich in der Küche? 

„Einen Eſel“ — 
den man zerſpaltete, um unſer Souper ſchneller 
gar- zu kochen; er war von gut getrocknetem 
Holze und aus Scheerau hergebolt, wo ihn das 
Militär als Sündenbod und Voltigierpferd be: 
ſchreiten mußfe, um zu leiden. : Es munterte 
mid) wenig auf, daß Öcheerau mir als Ge 
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ſandten vom fünften Range dieſen Eſel gleidy: 
fam als Relais unterlegte. 

Sch wollte mi — da die Diebsherberge 
alle politifche Zeitungen wegen der Ötedbriefe 
mitbielt, wie Buchhändler die gelehrfen — wie: 
der durch die feheerauifche heben, als ich darin 
unter den 'verlohrnen Sachen fand — mas, 
Madam Kob? — 

— „ein Herz” — 
Es gehörte der dritten Hofdame und mar bon 
dem reinften ungefärbfeften — Demanf; dem 
redlichen Zinder war ein Retompens verſprochen. 

ch Fannte die Eignerin ſchon feit der Dfter: 
meſſe und ftand in Auerbachs Hofe darbei, als 
fie das Herz erhandelte. Gie hat nun ihre 
‚jahre und ihr ift wohl nicht mehr erinnerlid), 
wie of£ fie in ihren mittleren Jahrhunderten das 


fleifceherne verloren, das gerade nur die unred- 


lihen Sinder mwiederbradyten, bloß ihrer noch 


viel frühern Unſchuld entſinnt fie fi) Mar und 
pocht darauf; wie denn allen ältlichen Perfo- 
nen gerade die nächſten Ereignifje entfallen 
und nur die frühern Eindifchen bleiben. 


Wäre das Herz der gufen Dame, dacht' 


' 


= — — — — — — 
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ich, an ſolche Ketten wie die Bierkrüge und der 
Stiefelknecht des Wirthshauſes gelegt geweſen: 
fie trüg’ es noch. Und da begegnete mic zu 
meiner Verwunderung mit — womit, Madam 
(zur Zerftreueten) — 

„mit ausgeftredten Armen, wer « 

Eine Aktrize, und doch agirte fie nicht! Nicht 
einmal mif mir. Sie gieng in diefer Kreuzes: 
Yusfpannung im ganzen Kaufe umber, nicht 
meil eine Rolle fondern weil zwei Beulen un 
ter den Armen diefe gehoben hielten. 

Die gange Naht führte mid der Zraum 
um mein Maufoleum, das den babylonifchen 
Thurm verbauefe, herum, es ftand ſchon fertig, 
aber wo — 9. Maler? — 

„in Sina.” — 

So heißet das fehöne Luſtſchloß in Schweden, we 
jede Sußtapete und Arabeſke ein Abdrud® von 
Gina ift, wie in Frankreich auf Schiefern der 
indifchen Pflanzen, Die Berfegung des Maus 
foleums und meiner Wenigkfeit nach) Schweden 
iſt pſychologiſch bald erflärt; denn im König 
reich Eina giebt es Feine größere Schande, als 
wenn man nicht bei Lebzeiten feinen ſchön gla: 


N 
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furten Garg fertig ftehen bat; ich fuchte aber. 


ein Epitaphiunn. 


Noch vor Zages Anbrudy reift’ ich ziem: 
lich eilig, Mamſel (die zweite Hore) — 

— „nad Bayreuth und Anſpach“ — 

Bon da, Befte (die dritte) — 

— „nad Brandenburg‘ (Die Guten mas. 
ren nicht eben in der Länderkunde feft, fondern 
bielten jene Städte oder Fürſtenthümer gleichfam 
für nahe Dienerhäufer, Vorwerke und Wirth: 
fhaftsgebäude von -Brandenburg.) — 

Nämlich von Schwediſch-Sina aus; aber 
als ich freilich aufwachte aus der TZraums 
Reife und noch auf der Diebsinfel raftete, 
fluchte ich über mein Verſchlafen und über den 
Kutfcher und ich fagfe in der erften Hiße zu 
ihm —, 5. Praft (der Hamburger Kaufmann.) 

„Er Himpelhampel!“ — 

d. b. auf Iateinifch, lieber Giebenkäs? 

„Morrhua Gade tripterygie cirrate, cauda 


„subaequali, radio primo anali spinoso!” ®) — 


*) Die naturhiftorifhe Definizion des Kabliau 
oder GStodfifches. 
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Diefe kurze aber Fräftige Anrede wirkte im 
Subrmann und Fuhrwerk dermaßen, daß id, 
ohne zum zweitenmale zu fagen morrhua Ga- 
de etc., fdyon nad) fünf Tagen war, mo? Gie 
wiſſens, 5. v. Kökeriz; id war — — 

— „beim Zeufel und feiner Großmufter.” — 
Go nennen einige das Gcheerauifhe, wo ich 
anlangte, um Bermählung und Maufoleum zu 
negoziiren. — Aber, Theuere, nun find Gie 
alle durchgefragt; und nody bin ich weder ver: 
ewigt nod) der Sürften : Fötus vermählt. — 

Die Spielgeſellſchaft bemilligfe gern, Daß 
ich, was dem diplomatifcdyen Corps ſchon etwas 
Gemöhnlidyes ift, wieder von vornen anfieng, 
nämlich umfragte. | 


23ftee Jenner. Umerenziens- Blatt. 





Sorffegung des Erzäblungsfpieles. 


Has Scheerauifche, Ihr Lieben (fuhr ich fort), 
ift ein völliger Garten, ein englifcher oder fine 
fiiher. Wie der Britfe und Ginefe feine Pal: 
läfte und Zempel mit ünftlidyen Einöden um: 
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ringe: fo heben im Scheerauiſchen überall künſt⸗ 
liche Wüfteneien die Landhäuſer; Dbftbäume 
werden in diefen fo wenig als in jenen gedul: 
def; und die halbabgebrannten Häuſer, die ein 
ſineſiſcher Garten ſparſam aufbringt, ſtanden in 
dieſem in Menge fertig. | 

In der Borftadf fam mir. beinahe unter 
die Pferde — mas, Mlle? (die Hore Dice.) | 

„Ein Junge mit einem Tiegel Gänfefett.” 
Den ließ er darüber fallen; ſogleich fliegen zu 
meinem Erftaunen aus und von einer Mieth— 
kutſche 11 geflidte Perfonen groß und Elein, 
und brauchten das Strandrecht und falbten mit ' 
der Spende Schub und Gtiefell. Ein Paar, 
die nicht mif beiden verfehen waren, blieben 
im Wagen und faben neidifcy auf die Eifer ber: 
aus. Die redlichen Finder und Gfipendiafen 
des Tiegels faßen wieder auf und ein; fie was 
ren mit dem Kutfcher, der den ganzen Tag ver: 
geblich vor dem Thore neben den Pferden ge: 
‚ halten, in eine Afjeturanztompagnie zufammen: 
getreten, um das Einlaßgeld für feine Pferde 
zu fragen und fo für ſich felber den Thorjuden— 
zoll — wiewohl er wie vor Leipzig — nie bb» 
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her ſteigt als 1 Groſchen Inſeratgebühr für den 
Mann — zu umfahren. 

Mein Geſandten-Einzug geſchah mit drei 
Wagen — vorn der mit den Partage- und 
Kommerzien-Kontrahenten — hinten der mit 
Roftadt und den Raſtädtern — in der Mitte 
der mit dem diplomatfifcdyen Körper, der mein 
eigner war. 

‘ch logirte, H. Hofpitalprediger, im Gaft: 
hofe? — Ä 

„Sa, wohl!” — Ich mein’ in welchem? — 
„etwan zu den 7 Wundern der Belt.” 

Und vielleicht fah nie neben diefem Schilde 
ein froberer Kopf heraus als meiner, denn ich 
zählte die Studenten, die unten über den Markt 
wegzogen, gleichfam als-die Innung von Wags» 
nern und Gfellmacdern, die meinen Triumph: 
wagen bauen und zufammenfügen würden. Es 
fam daher: Ich hatte unterwegs auf der fünf: 
tägigen Reife unter fremden Namen mein Maus 
foleum bie und da aufs Tapet gebradyt, — 
hatte verjichert, ich fei todt, — hatte vorgeftellt, 
es fei lange Feiner da gemefen und babe ge 
bettelt, Baſedow fei der leßte germefen — habe 
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vermuthet, es bettle wahrſcheinlich ſobald keiner 
wieder; aber fein Teufel biß an; es ſei Krieg’ 
fagte jeder, alles fündentfheuer, und der Geelige 
ohnehin ein Mann ohne Geſchmack. — „Der 
„Prinz von Palagonien *), fagfe ‘ein guter 
„Kopf, könnt' ihm leichter eine Statue errich: 
„ten. Wahrlich, lieber will ich die Kammer: 
zieler, diefe Abfenggelder, eintreiben, als Die 
Koften zum Thon= Model eines Maufoleums 
oder nur zu einem Kupferſtich. 

Sollte man ſich nicht lieber wünſchen, fage 
ich aufgebracht, — was wohl, 5. Leipziger? — 

„Einen Budel zu haben” 
— mie jener Kerl, der in der ru& de Quin- 
quempois zu Paris ®°) bloß von feinem Buk— 
- Tel lebte und vom Gchreiben darauf, da er 
ihn dazu als Pult und Sekretair den Afzien- 
bändlern des Miffifippihandels darhielt, weil 
man wie mwütbend die Kontrakte unterzeichnen 





) Deffen groteffe ftatutarifche Muſai iſt aus 
Brydone bekannt. 


°*) Hume’s vermiſchte Schriften Iter Band, 
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wollte. Wahrlich man fifchet und Erebfet ofe nicht 
fo viel, wenn man ein Weſen ift, das ſchreibt, 
als eines, auf das man ſchreibt; und ein gro: 
Ber Budel trägt mehr als kin großer Kopf. 

Aber in Öcheerau lebt’ id, wie gefagf, wie: 
der auf; denn es war eine Liniverfität da, dies 
fer Erbfiß, Bienen: und Weſpenſtand von Rezen⸗ 
fenten. An fprechende Univerſitäten inrotuliren 
Buchhändler die Bücheraften; es fei nun, daß, 
fo wie die Sedytmeifter alda zugleidy die Fecht— 
und Zrenchirkunft lehren, eben fo die geiftigen 
zugleidy Difputirs und Rezenfir:llebungen; oder 
es fei (und das ift mahrfcheinlider) daß man 
den Pennalifmus von den Niufenföhnen zu den 
Mufenpätern, von der Gaffe auf — das Drudk 
papier telegiret hat, mo eigentlidy fein Neſt iſt. 
“ Der Rezenfent ift der Depofitor, der dem Ans 
kömmling Hörner abfchlägt, und vorher auffegt, 
Bacchantenzähne ausbridyt, ihn mit einem hölzers 
nen Scheermeffer rafirf, ihn einen Efel nenne und 

ihn im erften Jahre feinen Degen fragen läffet. 
Wenn idy nun bloß zu einem der fünf 

Direktoren der Gcheerauer gelehrten Zeitung 

.gieng — meinen Namen verläugnefe, um ihn 
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zu verewigen — ihnen Inſeratgebühren und 
zugleich das lügende Inſerat überbrachte für 
das Intelligenzblatt, daß der ungemeine K. 
K. etc. u. ſ. w. J. P. den Zıften mit Tod abge: 
gangen: ſo hatt' ich ja faft um Nichts ein herr: 
liches Maufoleum,; ein Paradebette auf dem 
Intelligenzblatte, das fo lange dauert als das 
Blatt felber. | 
‚Hören ©ie aber die infrifafe Wendung, die 
die Sache auf meinem Gang zu den Direktoren 
nabm. Es mar ziemlidy dunkel, das menige 
Picht, mas die unangezündefen Lafernen vom 
Meondfchein zurückwarfen, woll® es nicht thun. 
Bor mir ſchritt ein Menſch in grauem Frak, 
‚der eine große Perückenſchachtel auf beiden Ar— 
men frug und auf den Kopf eine dreifarbige 
‚Kokarde. Ihm nad) fihlid, eine langbeinige 
fhmwärzliche Läuferfpinne von Kerl, der endlidy 
nad) deffen Huf Erallte und damit wie ein Wet: 
‚terleuchten die Gaffe hinunterfuhr. „Du Kus 
„jon, Du Spitzbube — meinen Huf her — ad 
„Gott, gnädiger Herr, nur einen Augenblick 
„halten Sie meine Schachtel und leihen Gie 
„mir den Stock — idy: will dem Hund meifen“ 
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fagfe der Graue und ich fhat in der Eile alles; 
und er rannte dahin. Ich ſtand einige Feit 
mit der großen Schachtel da, aber es blieb 
alles ftill; endlidy trug idy behuffam das Depo: 
fitum die ſchattige fange Baffe hinab; nichts 
mar zu hören und zu fehen. Mit einigem Er- 
ftarren fpür’ ich endlich, daß ſich die Schachtel 
von ſelber ein wenig drehe und den Schwer— 
punkt verrüde; ich laufe mit ihr die Gaſſe Bin: 
aus in eine Ede vol Mondſchein und merde 
ſchon zum Borfefte daran einige Luftlöcher ge: 
wahr; idy feße fie auf die Erde und hebe ibr, 
indem ic) fie zwifchen beide Süße klemme, Die 
Dachung ab — — ſtatt der Perüde ſtreckt ſich 
darin ein fertiges Knäblein aus, dag ich an 
faugs für wächſern halten wollte... Dort 
rutfcht der rofhe Schelm herum und narrirt, 
von Wadys twar nidyts an ihm, wenns nidht 
fein Herz ift. 

Ich hätt’ eines von Gtabeifen haben müf: 
fen, wenn ich das arme Schaalthierchen, das 
feine dunkelblauen Augen fo bittend gegen den 
beteinleuchtenden Mond zurüddrehte, hätte lie: 
gen laffen. Ich flug das Regulus: Ga — 
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der Regulus war außerhalb — wieder zu und 
adoptirte das Kürhlein unterwegs und frug Die 
Retourladung auf dem beſchatteten Trottoir in 
den Gaſthof zu den fieben Wundern der Welt. 
Splendid war freilid) darin auf Eeine Weife 
das Einlaufen eines geheimen Ambaffadeurs 
mif einem Lorettohäuschen und deflen Ebhrift« 
tindlein auf den Armen. — Ich war zwar der 
Engel, der das Häusdyen oder die Krippe frug, 
“ aber doch immer ein ehelofer Garcon und Jo⸗ 
ſeph, an dem das Okulierreis auffiel. — 

Hinterher erfinn’ ich mir ſtets befondere 
Ausbeuten meiner Befchlüffe: #,, jest haft Du’s 5 
„ja (fagt’ ih) — brauchſt Feine ntelligenzbläts 
„ter und Mauſoleen und Statuen mehr und 
„nichts. ” — — Ich ſagte mir das nicht zwei: 
_ mal: kann denn ein deutſcher Autor eine beffere 
Gtafue neben das Grab befommen, als eine 
statua curulis, die wächſt und die geht wie 
eine von Bulfan und die feinen Namen überall 
berumträgt an fih? Haben nicht daher Dich: 
ter und Sürften zu allen Zeiten felber als $i: 
guriften fich folche statuas pedestres, ſolche Pyg⸗ 
malions: Bilder eigenhändig gefeßt, um wenig— 
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ſtens ihre Geſtalt, wenn auch nicht ihren Ra 
men fortzupflangen? — Das Knäblein wurde 
mehr durch Wahl: als Erbfolge meines ganzen 
vier: gliedrigen Namens theilhaftig und unter 
ſchreibt fid) wie ich. Jetzt bes’ ich es nun gar 
in meine Manier ein; und wenn künftig Nach 
ahmungen von mir erfcheinen, kann und darf 
fie der Verleger für Werke des J. P. F. R. 
ausgeben; denn der kleine Fündling hat fie ge 
macht. — — 

Den andern Tag macht' ich mich hinauf 
zum Sürften. Mit Derwunderung, fönnen Git 
denten, Madam (die Zerſtreuete) nahm id 
wahr, daß er nichts hafte als 

„einen Badenbart”“ — 

Nicht einen, fondern Einen; denn den ande, 
der mit Goldſchlägerhaut nicht fo feſt angel‘ 
mef war, als der eine, hatt' er noch in dt 
Hand. Ich legt ihm die freundſchaftlichen de 
finnungen meines Hofes vor; und feine Int 
wort war wie natürlich: Mamfell? (Irene) 

— „bei ihm vorlieb zu nehmen mit dM 
„was er hätte“ — 


— welches fid, zwar von felber verftand, abet 
doc) 
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doch: den Wirth zu den fieben Wundern fo we—⸗ 
nig erfcenefe, daß er mid) ums septuplum übers 
feste, ob ich gleidy gegen fein sept-leva die 
Volte fchlug, die H. Fik in feinem Taſchenbuch 
für Reifende an die Hand giebt, und mid) (nad) 
dem Fikiſchen Rathe) mit der Bemirthung zus 
frieden anftellte und in feinem Beifein zu ei? 
nem Dritten zum Scheine fagte, ich würde bald 
wieder durchpaffiren. Es half nichts, der Wirth 
fam vom Adam ber, dem Stammvater der us 
den; und fprad) die deutfdye Gpradye, die wie 
jede, eine Zochter der hebräiſchen ift. Daher 
bekennt fich jeder nady feiner Urt zu einem Ju⸗ 
denthum und judenzt als Korn:_oder Bücher⸗ 
oder Zucker-Jude. | 

Im Schloſſe haft’ ich an dem vierten Tag, 
nämlidy in der dritten Nacht, eine befondere 
Satalität; als ich erwache, H. v. Kökeriz, ſeh' 
ih am $enfter — 

„ein Stauenzimmer. “ — 

Sch muß aber das Vorhergehende auch ere 
zählen. Ich war ohne Licht aus meinem Zim— 
mer gegangen; und taftete mich durd) die Thür— 
fhlöffer leife zurüd — das 7te ift meines, fagt' 
Anh. 1. Bch. 5 
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ih —; aber ich hatte am Tage leider ein blin 
des mifgezählt und kam alfo ins achte. Ich 
mußte nicht recht, was id) von meinem auf ein 
mal ausgeglühten Eis:Bette denken follte; ſchlief 
aber ein, und wurde erft wadh als der Mond 
bineintraf. Eine Dame mit $edern ftand, tie 
5. v. Köferiz gefagt, am Fenſter feft. ch 
fagte und verfuchte vielerlei — fie blieb ftumm 
und ſteif — ich ſchwur endlich fünfmal ans 
dem Bette heraus, ich würde, wenn es fo fort 
gehe, ohne Anftand gegen die dehors verffoßen 
und mic, auf die Beine madyen, um nur nady 
zufehben, wen idy vor mir hätte. — Und das 
that ich, näherte micdy der — Puppe (denn das 
war die Dame) und trat dicht an ihr — Mille. 
(Eunomia)? — 

— „in ein Glas“ — 
barfuß; — fo fhats; — mat aber feines, fon: 
dern, Madam Kob? — 

„wieder das Herz atı8 Diamant.“ | 

Heli! — und zwar ſtands mit der Spitze 
nad oben. Mir fieng an einguleuchten, daß 
der dritten Hofdame, die diefes glänzende Bors 
haͤngſchloß an ihrem innern Herzen, diefe Leucht—⸗ 


— —. — —- — — 
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kugel ins Wochenblatt einrücken laſſen, wohl 


‘auch mein Schlafzimmer angehören könne. 


Ich Erabbelte mich in mein tbahres fieben- 
fes zurüd, verwundet vom harten Herzen, obs 
wohl nicht an einem; meine Träume agirfen 
freilich im achten for. — Am Morgen wußt' 
es, Gott weiß wie, alle Welt, und die Nouvelle 
fiel: wie Manna vom Himmel auf den Hof 
herab und ernährte ihn 24 Stunden lang und 
das Manna ſchmeckte ihm, wie den Sfraeliten, 
gerade wie es jeder haben wollte, dem einen wie 
SHonigfeim, dem andern mie Fümet, dem drifz 
ten wie Gchnepfen: dem vierten wie Zeufels: 
dred. Guter Himmel, gewähre einem Hof nur 
Hofzeifungen, dann will er ja zufrieden ſeyn! 

Die andere Nouvelle, meine Zoilettenfchach: 
tel mit der generatio aeguivoca betreffend, hatte 
der fieben Wunder-Wirth als das achte feinen 
Bäften anvertrauet, 

‚An der Tafel, wo id) von der Eignerin 
des Zimmers und Herzens durch eine Tiſch— 
ecke geſchieden mar, borgte ich mir, um einzu— 
leiten, Beſter (das Ritterchen)? | 

— „den Fächer.“ — 

H 2 
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Ein Heiner Telegraph war darauf, wie ibn e 
nige Modenfächer haben. ch baf. fie dung 
Anfchauen um Anfhauen und regfe Den Telr 
graph fo lange bis id, ihr mif Wenigem beige 
bradyf: ich befäße ihr Herz. Gie wurde m 
den Rändern der Gchminfe herum etwas rofh, 
Den andern Morgen Vormittags wartete ich 
ihr auf mit dem Herzen in der Taſche; zu mes 
nem Erftaunen reichte fie mirs wieder zu, fe 
habe, fagte fie, eines verloren, aber Fein fok 
des und fah mich mif fonderbaren matte, 
weichen, heißen Augen an. Das ſchreckt; — 4 
hielt foglei mit allen fernern doppelfinnige 
Anfpielungen auf die Geſtalt und den Dit 
des Sundes, die mir gleidhfam in die Lippen 
ſtrömten, zurüd und führte, als fie auf meine 
erften verfegf hatte, die Liebe fei eine Solter, 
die Metapher juriftifdy fo aus: „Die HofsLiebe 
ur gleiche allerdings der Tortur — beide dauern 
„nur Eine Stunde — in beiden feyn die Augen 
„verhüllt — die Leute feftgebunden — beide ven 
„bieten Zuſchauer — fallen in diefelbe Zeit — 
„der dritte Grad fei Feuer. — Unmündige, 
„Alte, Preßhbafte, feyn forfurfrei — der Gchein 


Br derfelben (Berbal: "und Realterrizion) geben - 
| „por der Wirklichkeit voraus m. f. f.” — 

— Aber das Herz war ihr nicht anzuhän- 
gen. — „Run fo fols (ſchwur ich,) der gute 
„I. P. F.R. haben“ nämlidy ‘der Meine. Einige 
Zeit darauf gab mir freilidy eine von den weib— 
lichen Hoffeelen, die wie die Käfer weich in die 
Welt Eommen und in der freien Luft fogleih 
erharten, Licht: „mein philantbropifches Aufneh— 
„men des Ahnenbildes in der Schachtel habe 
„das Serz der Dame gerührt und‘ ermuntertf; 
„fie fehoffe und fteuere alfo auch eines als Ali 
„mentengeld für den Wurm.“ — Stehen die 
Sachen fo? ? dacht ich. Gott bewohrel 


zäfler Jenner. Thimoth Blatt. 





Ende des Erzäblungsfpiels. . 


Aber, H. Legazionsſekretair, ich fragte ſchon 
vorhin, was ſagten Ihro Durchlaucht zu mei⸗ 
nem Auftrag? 
(Ich wußte voraus, der Chiffreur mache 
wieder Schelmſtreiche.) | 
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hatte vorher den Naturalieninſpektor darin 
herum geſchickt, der alle Kellerſpinnen auffraß, 
für ihn mahre Bouillonkugeln und Nachtigalb 
lenfutter. Zur Schweißkur, womit nicht nur 
Wilde ihre Gäfte bewirthen, fondern auch Höfe, 
id) meine zur Etiquette fehl! es an Plasß und 
Borzimmern. Der weibliche Hofftaat wohnte im 
Kreuzgang dieſes Sucys:Baues hinten, wir bot 
nen. Den ganzen Zag mußte man Wache 
Iidyter brennen, welches die angenehme Täus 
fyung nährfe, man fei erft Abends um 7 Uhr 
aufgeftanden. — Jeder Eonnfe fo viel ZBeis 
befommen und ſtehlen als er wollte, bloß de 
Kellermeifter nicht, gegen allen ®ebraudy. — 
Der Haupfgemwinnft aber, der uns diefe Unten 
welt zu einer mythologiſchen voll elyſäiſcher 
Selder abftedte und befäete, mar der, daß uns 
oft vor Entſetzen die Haare fo zu Berge ſtan— 
den, als wenn wir die künſtliche Maſchine auf 
dem Wirbel verſteckt hätten, womit Garrik als 
Hamlet feine in die Höhe firäuben zwang, wenn 
er das Beipenft ſalutirte. Dadurch wurde alle 
Welt auf einmal aus der Kurial: Hölle erlöfet, 
die wie die Hölle der ungetauften Kinder ifl, 


% 


melde nad den Scholaſtlkern in völliger Ab: 
mefenheit aller Schmerzen und Freuden be: 
ftebt; denn jeder hafte doch feine Angſt, und 
dieſe bradyfe Intereſſe ins Schaufpiel und fhafte 
die verfluchte Langweile fort. Nicht einmal die 
Fürſtin hatte unter der Belagerung eine hyſte⸗ 
riſche Laune, eine Peitſche, die allemal aus drei 
Launen dreidräthig geflochten iſt, aus meiblis 
chen, aus fürſtlichen und aus hyſteriſchen. 
Am meiſten heiterte uns H. Kob — der 
wieder nachgefahren war — im Keller auf: 
was ſpielten Sie (ſchrie ich dem tauben Liebs 
haber ins Ohr) während der Belagerung bon 
Scheerauꝰ F 
„Den fauben Franzoſen-Geſandten.“ — 
Ich meine, welches Stück? 
„Den Frieden.“ — 
Da ſeine Leute es gerade erſt memoriet hatten: 
ſo gaben ſie es ziemlich gut und der Hof ließ es 
13mal wiederholen, um nicht an das äußere 
Kriegstrauerfpiel mit Chören, zu denken, 
Dabei haften wir noch, Mlle. (Jũdin)? — 
„die ſchönſte Ausſicht.“ — . 
Unten im Schacht; alle Bäume, fogar die aus— 
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Ländifchen, die Lauben, das leer, alles was 
die Schaufpieler von Dekorazion auf dem War 
gen batten, ließen wir im Keller aufftellen und 
aufeinander nageln, um eine größere Porfatip: 
Natur zu genießen .als der Hof je auf die Tas 
fel feßen ließ als Schaugeriht. Mondfchein 
haften wir wie Polar: Menfchen den ganzen 
Tag, nämlich italiänifcye Tranfparents, 

Und was fagfen nun endlich — jetzt frag’ 
ih zum drittenmal — Ihro Durchlaucht zum 
Antrage von meiner Duchlaudt, H. Praft? 

„Dale — ' 
aber freilid) erft nad) einem noch ſchlimmern 
Antrage von den Stanzofen, weldye einen klei— 
nen Prinzen und eine Prinzeffin als Geifeln re 
quirirten. Gimonides fagf: nur Gott verfteht 
Metaphyſik; und ich fage: nur der Teufel Po: 
litik — denn ein Franzos und Welſcher ift doch 
mebr nicht von ihm ale dag Echo — ; eben da⸗ 
ber mar ich meiner Role ſchlecht gewachſen. 
Gluͤcklicher weife willfahrte der Sürft nach. dem 
gallifhen Anttage ſogleich meinem flachſenfin⸗ 
giſchen; es verräth aber mehr Weltkenntniß 
als Herzensgüte, zu argwohnen, er habe das 
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Geifeln » Paar mit dem ungebohrnen Hymen 
verlobf, bloß meil es — in Gefahr. fand, und. 
wenn das friedliche Schwert fonft bei Vermäh— 
lungen durch Geſandte frennend dazwifchen lag, 
fo fei jeßt das Eriegerifche verbindend dagelegen. 
Zum Glüd binderte die Sranzofen mas — 
mady’ es gefchidt aus, Giebenfäs! — E 
„die Gpißbubenbande in Deinem Nachts 
„quartier,” 
eben die, die den H. Regiffeur erwürgen wollte, 
als er pfiff. Diefe Teufel — da fie das Land 
ſo Eahl fanden wie den Kopf eines Geiers und 
da niemand mehr abzurupfen war alg eben die 
Geier — batten an, einem Iebel: Morgen die 
äußerften Vorpoſten erfehlagen und erfegt, weil 
die Poften fie in der Gerne an Mine und Aus 
zug für eigne Leufe genommen. Dadurdy enta 
ftand blinder Lärm unter den Belagerernz; aber 
ich glaube, Siebenkäs, fie zogen bloß ab, meil 
fie wie Laubfröſche fi im leeren Raum nidyt 
fefthalten können. Metu vacui motus fit, fagf 
der Scholaftiker, das ift, der Soldat räumt 
gern ein ausgeräumfes Sand und feing Bewe— 
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gungen find häufig periſtaltiſche —— Dann 
aber ſchloß ich, Natalie — 
„den Traktat und das Spiel“ 


Und dabei bleib' es! 


25ſter Jenner. Pauli Bekehrungs⸗Blatt. 





Pauls Bekehrung durch Migraine. 
Wem in irgend einem Manne die wohlthã⸗ 
tige Trägheitskraft (vis inertiae), die doch das 
elendefte Wefen hat und die in einigen mie in 
Renfierern und Großen fid) völlig entfaltet, un: 
angegriffen verſchimmelt: fo gefchiehts leider in 
mit. Ich hebe am Morgen kaum den Kopf 
vom Kiffen auf: fo iſts als präſentirt' ich jetzt 
dern Untverfam das Dorzimmer, den Auktions— 
fnal; das Pembroßifche Kabinef, worein es nun 
ziehen kann in Strömen. Was ſich nur zu 
Ideen und Gedanken rechnet, fegelt auf dem 
Nervenſaft heran und ſteigt aus und bringt 
nad) dem gewöhnlichen Ideen-Nepotiſmus) 
feine‘ Spiel: und Schmerötmagen, Namensvet— 
tern, Wand: und Zhürnadbarn ſammt den 
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nachſezzenden Gegenfüßlern mit — fo daß in 
wenigen Minufen, wenn id mid, umfehe, in 


- , den Gehirnfammern ausgepadt iſt nicht viel- 


mebr als die ganze Welt — alle Kurfürftenia= 
ner und Sürftenianer — pia corpora ac deside- 
ria — Titel aus den Pandelten, Adreßkalen: 
dern und Meufeln — große Lexika mit ihren 
Billionen Wörtern aus eben fo vielen Spra—⸗ 
chen — dicta probantia und Epiphanius mit 
feiner Kuppel von 80 bellenden Kegern — Kro— 
kodil- und andere Schlüſſe des 18ten Yaht« 
hunderts — DBifitenblätter der Kardinaltugens 
den — Kardinallafter in Perfon — Nuntii mit 
ihren Nunziaturſtreitigkeiten — Gpißbuben 3.8. 
Nikelliſt — Zubelmagifter — Einfälle, über die 
ich lachen kann — mehrere Redytsmohlthaten — 
Hintere, die nidyt einmal an einer medizeifchen 
Benus ſitzen — hüpfende Punkte, die kaum 
recht leben und flerbende. Fechter, die eigentlich 


todt find — und der Zeufel und die Tegreffe, 


feine Großmutfer, oder die Jungfer Europa 
und der Lefer und ch felber und das Bewußt— 
feyn von dem allen. — — 


Der Makrokoſmus hat ſich auf den Mikro⸗ 
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Fofmus gefeßt und preffef ihn. — Dann fomnt 
aber noch vollends was ich zu machen habe, 
die unzähligen Briefe — die Luffreifen — di 
Viſiten — die Toilette — die Erzerpfen — die 
Sauberfche bibliotheca magica (mit der ic) mid, 
zu einem großen Lichte ſchreiben will), gar noch 
nicht einmal angefdylagen die namhaften Unk 
verfitätss und andere Bibliofhefen, die id) doch 
fo gut durchfehen muß mie ein anderer. 

Zu fi) zu kommen bei foldyen Lagen und 
megztifchteiten über foldye Waarenballen und 
umberliegende Welten, ift wohl dem beften 
Kopfe nicht zuzumuthen, wenn er nicht etwas be 
kommt, was dieſe Welten ſaͤmmtlich megfegf — 
Kopfſchmerzen. 

Dann gehts anders. 

Hab ich einmal dieſe: ſo ſchreib ich nicht 
und leſe nicht (weil es nicht geht), fonden 
laufe auf und ab und gehe’ einen halben 203 
lang um mein Ich und mein Leben herum, und 
fehe bei diefem ftilen Himmel tief ins ruhige 
Meer des Innern hinab bis zu ſeinen grünen 
Wieſen und zu den alten Schiffen, die längft 
verfunten find. Weniger die Entfchlüffe als ihre 
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Gründe werden erneuerf, feft und Iebendig ge: 
macht, damit fie mid) im Strome des Handelns 
mit junger Stärke tragen; denn die beften 
Grundfäße, nad) denen man noch dazu handelt, 
baben einen Hang, matt und unfıheinbar zu 
werden und wollen von Zeit zu Zeit von neuem 
geboren feyn. 
Daher bedauer’ idy jene ewig forfdringen= 


den fortftürmenden Männer, den Minifter, den 


Feldherrn, den Geſchäftsmann, die in ihrem 
moralifchen Kalender Eeinen ftilen Eharfreitag, 


keinen Afchermittwoch, Eeihen Rubefag anzus 


ftreichen haben und die ihre innern Sabbaths—⸗ 
fhänder find. Schnelle Ströme find die un: 
reinften, fie läutern fidy wenn fie ftiller fließen. 
Feder Menſch follte, da über fein Leben fo viele 

Hundsfterne regieren, ſich immer Kanikularfe⸗ 
rien von einem Tage bewilligen. Große Krank 
beiten, fo wie die fieche Ermattung nach einem 
verfchwelgten Geftern, dringen uns folche Aſcher— 
mittwoche atıf, die zumeilen das ganze Leben 

fihten und lenken. Die meiften verfdieben die- 
fen Mittwoch auf die Zeit, wo fie ein ruhiges 
Landhaus oder graues Haar erlaufen haben; 
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aber wozu eine Ruhebank erft dicht webeiı 
großen tiefen Drfe der Ruhe? Lieber ı 
wegs eine! — 

Nie fühlt man die Seele freier, aD e 5 
reger, das Leben vielfeitiger und offer als 
Zage nad) dem Abfchluß einer langen Mr 
z. DB. eines Duarfanten, wo man feine ne 
wieder angefangen. — Vielleicht bildef ger« 
das ftillere Leben der Weiber ihre reinere mm. 
ralifche Form; fo wie fi) alle regelmäßige SRr: 
ftallifazionen nur in der Ruhe geftalten. 

Bas mir-an der Migraine noch gefaslTe, 
ift, daß fie ander männlichen Hornhaut des 

Herzens fo lange arbeiet bis fie ſolche herun- 
ter hat und es nadt dahängf, fo über alles 
weich. cd möchte wiffen, ob an allen Näns 
nern die Migraine die langen kalten Galpefers 
nadeln fo von ihrer Tiordfeife abkrazt wie an 
mir; aber eigentlicy und phyſiologiſch beſehen 
foll® es die Krankheit allemal ihun, da ſie un⸗ 
ter die ſchwächenden gehört, die immer erwei⸗ 
chen und rühren. Welche ſüße Stunde, wenn 
man die Stube auf und abgeht — mehrere 
Engel des Lichts fliegen mit — und wenn das 


Herz 
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Herz ohne eine Wunde immer höher aufläuft 
und die Bruſt don ſolcher namenloſer Rahrung 
ſchwillt, daß man froh wäre, went mun etwas 
hatte, was man beweinen könnte, — bis man 
zuletzt doch ‚etwas ähnliches auftreibt und fi 
dantı: reiht. herzlich ergießet! — Welche Wi 
genfefte kindlicher Erinnerungen werden begaı 
gen! Welhe:Buftfchlöffer und Gennenhütt: 
zeigt jetzk die Phantaſie auf ihren fernen Ber 
fpigen ringeumher atıfgebauet! — Welche hol 
und freundliche Geftalten werden ums nicht he 
abgeſchickt und kommen von den-Ruinen jen 
Schlöſſer nieder vder aus nahen Bärten d 
Begenwart! — Kat man vine Öchtvefter, 
verlangt man von ihr feine Sachen leiſer ur 
bittet; hat man eine Grau, fo danft man Go 
daß man eine hat. — Ein bloßer Akkord aı 
dem Fluͤgel iſt jet eine Haydn'fche Gchöpfun: 
und fälle mir vollends etwas altes oder einfä 
tiges in die Ginger, 3. B. id) Tiebte nur Jom 
nen: fo hör’ ich gar nicht auf. 

Es verrufe doch Fein Kantianer diefe Weid 
heit als koͤrperlich; die Härte, don der fie hilf 
ift ja. andy ‚Börperlid). — Aber- diefes füf 

Anh. t. Bch. 3 
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Marma ift noch. zugleich eine Arzene#. I 
denn ein Mann lange diefe Erweich zu er ay; 
umtragen, ohne fein eigues fliegende Gel 
sareth (hospital ambulant) zu werden, Dex Fi 
ja alles, wie einem der aus der warmes 5a 
manne fleigt, fogar die Lemperatur der KIarırei 
Altäglidykeit wie Eis vorlommen mıg und Di 
ibm dann nichts, gefallen Tann, os mas »iı 
Menfchen lieben und ertragen lehrt und was 
fie ſchöͤner macht? War. es nicht nor fünf Tyab- 
ren an einem folden Migraine : Radymiffag, 
wo es mir auf einmal. einfiel, die unzähligerz 
Serthümer und Keßereien der Menſchen, feit 
6 Jahrtauſenden — in den verfchiedenen Welt 
theilen und deren Filial-Inſeln — bei den ver» 
fdyiedenen Völkern — bei den verfihiedenen Res 
ligionen (deren ein Franzos 184 aunimmf, wo= 
von jede wieder 164, Jrrfale haben fann) — 
bei den 80 Ketzern des Epiphanius — und in 
den verfchiedenen Wifjenfchaften (ich erſchrak 
über die Philoſophen) nur im Pauſch und Bo⸗ 
gen zu überſchlagen; hatt’ ich nicht Kopfſchmer⸗ 
zen, fag’ ich, da ich dieſe Ynfinifefimalrechnung 
machte und mich nun plößlich (vorher war id 


D 
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aufgebracht) beſänftigt als moraliſcher Rekon⸗ 
valeſzent niederſetzte mit den Worten: „und 


„doch willſt du, hitziger Geſelle, bei dieſer 


„Heerſchaar von erratis Spektakel anfangen 
„und Feuertrommeln rühren über ſechszehn oder 
„ſiebenzehn Irrthümer, die dir in der Litteratur— 
„zeitung oder im. Boigtland vorfommen? Bes 
„denke dich!“ 

Gefegf aber, die ganze kränkliche Zerflie⸗ 
fung bradyfe feinem Nlenfchen etwas ein: fo 
mären doch zwei auszunehmen, Biographen 
und Ehemänner: Biographen ſtudiren in Kopf— 
ſchmerzen hinter ihrer eignen Bruſt ein weiche 
res Herz, das der Frauen — fo iſt, fagen fie, 
ihres immer, weil ihr ganzes Leben eine Aſthe— 
nie ®) iſt; fo halten fie hundertmal die Thrä— 
nen in Bereitſchaft und es fehlt nur nody am 
Begenftande derfelben, — Diefelbe Betrachtung 
muß auch dem ägyptiſchen Ehevogte zuſchlagen; 
er kann noch dazu ſetzen: die von ung oft fo 
raub befaftete Weichheit der Weiber ift dem— 





"*) Daher die unendliche Weichheir im und nach 
hyſteriſchen Zufällen, nad der Entbindung ır. 
J 2 
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nad) unwillkührlich und ſchon in gefunden Taa= 


gen da; treten nan gar kranke müde dazer, 
kann ich mich wundern, wenn fie der Baftard= 
nadytigall gleichen, die der bloße Stubenrauch 
erlegt, und der ſogleich, wenn man ſie nicht 
leiſe von der Leimruthe zieht, Blut aus dem 
Schnobel läuft und die man bei Gott kaum 
weiß, wie man ſie nur anfaſſen ſoll? — 
Herrliche Männer dieſer Art — und ich 
bringe mich unter dieſe Rubrik — erreichen 
dann das Porzellan, dag zwei Beſtandtheile 
zeigt, einen feſten, nie ſchmelzenden, den Thon; 
und einen weichen im Feuer flüſſigen, — den 
Quarzkieſel. ®) gj-n:.P—tL 





*) Kopfpus und Kopfſchmerz find zwei Wand: 
Nachbarn; id) will daher den Inhaberinnen von 
beiden ſagen, wie ich den letzteren, nachdem ich 
gebeſſert war, quf immer weggetrieben habe. Ich 
trank ein halbes Jahr lang ungusgeſetzt bloß das 

Dekokt von Bitterklee, warm und kalt und wenn 
mies einfie[ und ohne Nebenkur. — Perfonen, 
die die Migraine behalten aber mildern mwols 
fen, rath' ich im -Zufalle an; Wärme = Effen — 


7 





6er Jeuner. Polykarpus : Blatt. 
Oiavis Fichtiana serbeibgeberiana. 


27fter Jenner. Chryf.: : Blatt. 
| Sorffegung des Clavis. J - 


ı v wır >» 


28ſter Jenuer. Karls: Bart: 
“ Gortfegung, des Clavis. j 


r 
I. 


zofter Jenner. Valerius-Blatt. 
Fortſetung des Ciavis 5 


aofter Jenner. Adelgundens— Biau 
u Befhluß des Clavis °) 





entweder Ruhe pder Tarige Bewegung wieiſch⸗ 
ſpeiſen — alle ſtärkende, bittere Getränke —; 
und rathe ab: ſauere Weine — Kaͤlte des 
Kopfes und der Füße — Die. verdammten dus⸗ 
:: Jeerenden: und auflöfenden Mittel der Anti« 
Brownianer — und. meine Bücher. 
2) Auf allgemeines Verlangen hät mafi den Cla- 
‚vis beſonders druden Taffen müffen. Da an den 
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Zıflee Jenuer. Dirgils: Tag. 





— 
3 2 


Vorrede zum Titan. 


Gb fhreibe fie aulegt, ‚damit man fie nicht 
zuerft leſe. Ich laſſe hier die Welt wieder frei, 
nachdem ich fie Faum 2 Gtunden7 1 33. Minuten 
und 36 Gefunden in meinen Dienften gehabt ®), 
indeß ich eben fo viele Fahre und Monate in 





Philofophen wie qm Koͤtus das Auge früher 
erſcheint und zeitige als das Herz; und da fie 
; „elfo mit der Poefie, dte mehr für dieſes als je⸗ 
nes ſorgt, ungern nerkehten; ſo glaubte man, 
ſie würden, da fie fü ch des-Titans und aller poe⸗ 
tiſchen Hülfenfracdte-enthalten wie die dl- 
fern. Philofophen der kotaniſchen, gar nicht über 
die nährenden Sleifhhrühtäfelgen des Claxis ge- 
rathen, wenn man fig ihnen. nieht allein auffrüge, 


) Es iſt ausgerechnet, "dag, man inteiner Sekunde 
60 Buchſtaben durchleſen kann, mithin eine mä⸗ 
ßige Oktavſeite in..16: Gefunden, alfa ein Alpha: 

". bet in einer Stunde, 42 Minuten, 94 Gefunden. 
Mein Buch nalun ich 13. Alphabet ſtark an, 
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ibten geſtanden Nur noch dtei Warte ver: 
gõnne fie mir, nämlich 7 letzte. | 

Das erſte iſt die Freude, Daß die Leſer wie 
Kinder das Brod, ‚dag fie bei Tiſche nicht ar 
Beiffen ‚wollten, haben nachefjen müffen; id) 
meine die ‚Gatixen. Mit ähnlichem Kunftgriffe 
werd’ ich, fie in meine tünftigen Geifelgervölbe 
binpintreiben, BDenu.. nunmehr erſcheint Bein 
Bud) mehr ahne einen, folchen Anhang — id) 
müußte ihn denn Borausfdnden und Das Werk 
Rad ;..‚haf, nicht: alles auf dieſer anglifirten 
Kometentugel feinen ‚Anhang, die allgemeine 
Deutiche, Bibliothek den fheuerften, der Kalender 
ben wohlfeilften — Robespjsrre einen Schweif — 
der Komet von 1769. einen von da Millionen 
Meilen — die Prädifamente 4 Poftprädikg: 
mente. — und Kant Zichten?. — . 

Das zmeite.lehte Wort biftet den Lefex, 
‚er, wolle nicht ſchan jeßt — da ich faum einen 
‚sehpacdhen Anfang. mit den Lieferungen des Ti: 
fans gemacht — zmei oder dreihundert Schlüſſe 
daraus ziehen, fondern warten auf den zwan⸗ 
zigſten Band. Das Dpus will wie der Mond 
beurtheilet fein; der braungoth: gefämollen und 


— 15 — 
benebelt aufftelgt und dem man bloß eine halbe 
Nacht Zeit zu laffen braucht, um ihn oben auf 
feiner erkletterten Bahn rein, weiß und Tichf zu 
finden. Neuere Romane fegen fidy leicht ing 
größte Anfehen gleich ‘beit dem erften Band, 
weil fie nidye für den andern Morgen : for« 
gen, d. b. für den’andern Band, fondern die 
Gegenwart genießen; tell. fie weniger einen 
Dlan — und dumit füllen aud Die Paufen 
deffelben, die Epifoden, weg — als 1ofaufend 
Diane haben, die fie nad) einander 'ausführen:; 
fo daß das Werk, wenn man es erſt vom Buch: 
Binder befommen, einen guten Effekt thut und 
ein Ganzes votftelift fo wie der Heerwurm fith 
dem Pöbel prädjtig in einer Laͤnge von: 12 El» 
len herzuwälzen fdyrint, wiewohl er auf eine 
zollhohe Prozeffion von: bloßen Schnacken⸗ Lar⸗ 
ven (Lärva -tipulae): hinaustanft. Hingegen 
mein Effigfchlängelcyen- ift gung, und'.mwird doch 
zu einer Riefenfchlange aufgefüttert — aber 
das ift eben ſo wunderbar. 

Drittes. Wort. In jeder: epifdien Se: 
fchichte ‚liegen ganze Bände voll Mordlen, mehr 
als in einer Zabel; aber nicht unders "als in 


t 


u. 197 — 
det wirklichen, die nicht die Tochter der Moral 
iſt fondern die Mutter, mit der jeder eine be 
liebige Tochter zeugen Bann, Ich finde in den 
Bipgraphien, die der. Unendliche ſchreibt, ‚mehr 
Dichtkunſt, mehr, poetifrhe.. Gerechtigkeit und 
Mofipirung als in denen, die die Helden. der 
erffern, wir arme Karten, in die Preffe ſchik— 
‚Ten. Eine göttliche Biographie iſt no) dazu 
nicht nur ein Bleines Kunſtwerk, fondern aud) 
ein Theil,eines unendlich großen; und wir find 
alle. auf_unfeen Bahnen fo verbunden, daß ei: 
nei aus Dem. Lagesbogen feiner Pebens :Epizy: 
tloide. pon der guäften. Potenz muß die Ellypfe 
berechnen können, die. die Menſchheit um den 
xubenden . Unendlichen befrhreibf; mit andern 
Worten, es kann einer (fo Fühn es Elinge) aus 
den Borfallenheiten feines Bormiftags viel auf 
die nächſten in der Zeitung ſchließen. 
Biertes legtes Wort. Noch immer wird 
in. Sjena, Wenigen-Jena, ena:Priesnig und 
den umliegenden Drtfihaffen der Gas verfod): 
ten, ein Dichter müffe wie eine Müde nur auf 
durchfichtigen Slprflügeln dahin fahren, auf 
keinen ſchwergeputzten Schwingen des Paradies. 


w 
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vogels. Der Leſer, führt man ohne Metapher 
fort, kann nicht auf einmal fliegen und tragen; 
das Mufenpferd ift kein Padpferd; noch woni⸗ 
ger darf ein: poefifcher-Fittich wie der jenes En— 
gels Augen haben, höchſtens der Pfauen= 
ſchwanz. — — Darauf kam 'ich nun neulich in 
der Zauberflöte von Mozart mit der treffenden 
Antwort, nämliiy mit der Frage: „aber die 
„Dpet, Leute? — Muß bier nidyt 1) das 
„genialijdye Durcheinanderarbeiten ‚‚allet - ns 
„firumente, daun das eben fo große aller 
„Schauſpielet, 2) ihre optiſche und 3) aknftifche 
„Mimik, dann 4) das poetifche Stüd felber und 
„endlich 5) das Gepränge der Verzierung auf 
„einmal gefaffet und genofjen werden? Ein 
„Sebäude auf den fünf Gäulenordnungen wird 
- „audy leichter als Eine mit üppigem Laubwerk? 
„Die fünf klugen Jungfrauen auf einmal laſſen 
„euch klüger als Eme thörichte? — Sprecht, 
„Jenenſer! Doch ſchreibt und fahret glück 
„lich nach Haufe in dieſer hölliſchen Kälte“ — 

Da ein IBorf das andere, und mithin das 
fünfte . 
das jechste giebf: fo verficher’ ich mit beiden, 


nd 
ww 
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aa heute, da if) meine letzten ſage und. Die 
andern, kein Kreuz: Erfindungstag für. mic) iſt, 
ſondern eine Kreuzes-Abnehmung. Iſt wvicht 
heute Virgils-Tag, und der erſte Band und 
der.arfte Und letzte Wintermonat aus?. — Denn 
morgen grünf für mich der Vor-Lenz, nämlich 
der erſte Februar, dieſer Sonnabend ‚der Licht⸗ 
meß. Schon mehrere erfrierende, Deutſchländer 
müffer.. mit mir im Hornung die Aurora des, 
Frühlings wenigſtens an: den ſchnellwuͤchſigen 
Tagen gefunden haben. Hängt nicht. da ſchon 
dag exſte, Srühlingelied im Falten Aefher, vie, 
erfie flatternde Lerche? Klettert und frhleifee: 
richt jest ein Zaunfönig auf einem ſchwarzen, 
unter der Sonne tropfenden Aſte binauf und 
zirpet von hellen Stralen warm ‚vergoldet fein 
Winter « Solo? — Bindet nicht die rũckende, 
Sonne wieder meine Schreibbücher in. goldnen, 
Schnitt und hat nicht der. Nachbar, dig Schie- 
ber feiner Bienenkörbe aufgezogen, damit das, 
luftige Immenvolk aus den ſchwülen ſchmalen 
Kerkern ſich wollüſtig auf das friſche Grün, das 
nicht Blumen aber Sonnenſtralen durchbrechen, 
hinwerfe und ſich kräftig auf ihm krieche? — 
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Virgil, deſſen Namenstag heute ſich feiert, auf. 
Deinem Grabe brechen -fie jegt nur berfälfehte 
Lorbeerzweige; aber auf den Gräbern der 
Yahrszeiten grünen ewig frifche nach. — " 

Diefes Hente ſoll mich nach einem langen 

fatirifchen Zank⸗ und Eismonet wieder verföhr 
nen mit -der Jeit.: - Mein--Ießtes And fiebentes 
Wort fei: Friede! wie der es auch fagte, der 
die 7 Worte an einem ſchlimmern Holze- ge 
fprodyen als mein Schreibtiſch iſt. 
' Friede mit der Zeit! follte -man- üffer 
in fi) hineintufen. Wie uns ein quäfendee 
Tag nidyt in den Hofnungen unfers Lebens Ir 
ret, fo follfe uns ein leidendes Jahrhundert 
nicht die enfzieben, womit wir uns die weite 
Zukunft malen. Die Pyramide der Zeit fdyeint 
ſich wie eine ägyptiſche oben zuzuſpitzen, ent: 
weder enge und ſcharf, oder vollendet; aber 
wenn man fit erſteigt, wird der Gipfel eine 
geräumige Ebene. 

Wo’uns ein Ziel goͤttlich erfeheint, da 
muß e8 und die Bahn gemefen fein, teil 
diefe jenes war und jenes diefe wird. Wir find 
dir wohl alle näher, Uinendlicher, als wir es 
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wiſſen; — denn Du nur kannſt es wiſſen —; 
und wir leben in Dir, nicht bloß von Dir, ſo 
wie unſere Erde mitten in der Athmoſphäre des 
| Sonnenförpers 9) geht, indeß fie nur bon ferne 
um fein Licht zu ziehen Scheint: — ' * 





*). Das Zodiakallicht thut das Eintauchen der 
Erde in den Dunſtkreis der Gonng dar. 


Gedrudt bei Gottfried Hayn. 


u Druckfehler im Anhauge. 


Seite. Zeile. 


9 vw ſtatt stomachos, . r tomachor, 
8r 13° 0.0. ſtreiche auf fie. 
85 5 — ſtatt vestucatio, I. festucatio. 


923 4 — ſtatt Zanberflöten, Vieh, lies: 
.. Sauberflöten-Bieh 

102 6 v.u. ſtatt der, lies: der der. 

108 4 v.o. nad) mehr fehlt ein. 

109 3 — ſtatt K. K., lies: 10. 1c. 

ut 14 — vor braudft, lies: und, 

117 1 — ftaft gehen, lies: gehe, 
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